GESCHICHTE DER 
sjJEp]E] \leg 73 ,7.18] 18] \Ie 
UND VERNICHTUNG 
DER ALTEN 
HEIDELBERGISCHEN 


BUCHERSAMMLUNGEN: 
EINBEVTRAG ZUVUR 
LITERÄRGESCHICHTE... 


witslelglelam iu dllkeie 








TB, ht. 10, mm 


Hk 
Eh 44,90 





ne; Faire: : 


Der 
eier, Beraubung und Bernichtung 


der alten. 


Seidelbergiſchen 


—— 


Ein 
Beptrag zur Literaͤrgeſchichte 


vornehmlich 


des funfzehnten und ſechszebnten gumen 








- .. * 
von 9* —— 


Sriedrid Bihtemcn er 
ar TC, GEN IS. 
REED, 





Nebſt einem vieift Sefiheeißenden Verzeichniß ber 

im Jahr 1816 von dem Pabſt Pius VIL. der Uni— 

verficät Heidelberg zurückgegebenen —— 
und einigen Sgeifiproben. ku CH 





Heidelbe r g, — 
in Auguſt Oswald's Univerſitaͤts⸗ Buchhandlung. 
1817 


Be dem Verleger erſcheint bis zur Herbfimeffe 


Görres Darſtellung des ganzen Geiſtes 
der mittleren Zeit, wie er in großer 
und fitenger Sonfequenz, durchgehend 
durch Religion und Theologie, Staat 
und Geſetzgebung, Philoſophie, Kupſt 
und Alterthum aus den Vaticaniſchen 
Handſchriften ſich erkennen läßt, und 
Ueberſicht des allgemeinen Zuſammen— 
hangs der dort vorhandenen epiſchen 
Gedichte. —— —— 


Der Name des geiſtvollen Verfaſſers iſt zu bekannt, 
und dir Wichtigkeit des Gegenſtandes zu einleuchtend, 
als daß es einer Empfehlung, bedürfte, um das allge: 
meine Intereſſe für das verdieniliche Unternehmen zu 
weden. Ä 


So eben if erfchienen: 


Geſchichte und Befchreibung von Speyer, 
nebſt einer perſpeetiviſchen Anficht des 
Doms, und Abbildung des Grabjleins 
von Rudolph von Habsburg. 


em follte es nicht eine erfreuliche Erfheinung 
feyn, die in bie ſchöne teutiche Vorzeit fo tief cingreis 
fende Gefchichre ver merfwürdigen Stadt kennen zu 
lernen? Wo fo wichtige Entſcheidungen fielen, fo ber 
deutungẽvolle Vorfälle ſich ereigneten, wo fo oft der 
Kaiferliche Scepter mit dem Biſchöflichen Krumſtab in 
Berührung Eanı, wo der Handel von, Seutfchland einen 
Mittelpunkt hatte, Diefe reichen Erinnerungen werden 
uns von dem Berfaffer in kurzem, aber äußerſt ansice 
benden Zone vor die Augen geführt, und das Büch—⸗ 
ſein biethet nicht, nur dem Geſchichtsforſcher wichtige 
Quellen , ed macht den Einbeimifchen mit der Gedeu— 
ung des Drts auf angenehme Weife befannt, und giebt 
uch dem Fremden, befonders dem Neifenden in diefer 
Gegend , eine höchſt intereffante Unterhaltung 


Auguſt Dswald’s Buchhandlung 
in Heidelberg und Speyer, 
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Da ic wegen Überbäufter eſchaſte des Senn 
Hofraths Wilfen einen’ Theil des deutfchen Catalogs 
verfaflet, und er mir die Beforgung der vier lebten 
Druckbogen sg ſo bin ich für — ver⸗ 
antwortlich. | | 9 one 


S. 


Tr . ı 
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Zufäge und Verbeſſerungen. 
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16. Unm. 9.3 9 umd 18, ſtatt 1556 lies 1557. 


S. 3.3.3. ft. 1690 1. 1693. 


au 


Zu 


E. 4. 3.3 von unten: Weber dad dort angeführte Werk 
des Alanus von Ryſſel it zu vergleihen, was bey Nr. 401. 
der deutſchen Handſchriften über die dentiche Ueberſetzung 
dieſes Buche bemerfr worden. 

S. 62 3.11 und S. 13 3.3: Der an diefen beyden Stel 
len ———— Eato-ift--ohme Zweifel nicht der Cato des 
Cicero/ ſondern die bekannte Sammlung von Sittenſprüchen 
des angeblichen Meiſters Dionyſius Caro, wovon Ueber⸗ 
ſetzungen in den deutſchen Handſchriften No, CCCOXIV, 3. ud 
CCCXLI, 34. ſtehrn. S. v. d, Hasen und Büſch lit. Geund⸗ 
riß S. 3996. 

S.%: Ih kann nicht läugnen, daß ich mich jet ehr 
verficht; fühle: anzunehmen, daß die eigentliche Bibliothek 
des Stiftes zum heil, Geifte nichr im der Shurfürftlicben 
oder Land + Bibliothek begriffen war, fondern davon ge⸗ 
rennt und im unmittelbaren Befige der univerſität blieb, 
alſo vielleicht ſpäterhin auch aus ihrem alten Platz wegge⸗ 
bracht und mit den übrigen Bücherſammlungen der Unis 


verfirät in Einem Raume vereini; t wurde, Beral. S 165 


und 182’ Anm. 36, 


ARM 


S. 


S. 


. 415. Anm. 21. 3. 1. ft. Condes 1. Landes. 
133. Anm. 46. 3: 9 und 10. ft. de3 Senats 1. der Senatoren... 
‚136 3.3. 1. von dem Einen Eover des Auszugs aud be“ 


Summe des Johann von Sreyburg dur den ehrlichen 
Predigermönch Bertold, 


‚184. Daß Dr: Steuppind- wirflih Churfürſtlicher Biblio⸗ 


thekar geweſen ſey, erhellt auf den Bemerkungen, weiche 
derielbe mit feines Namens Unterfchrift in mehrere deutſche 
Handſchriften eingefchrieben, beionders aber aus dem Titel 
von No. CCOCX. 

192. 3. 14. 15 find die Worte: „der kaiſerlichen Würde nad 
getrachtet und“ auszulöſchen, und 2 16. vor „am heftig⸗ 
ſten“ einzuſchalten: „zum Kaiſer“. 

246. 3. 16. I. Darfteltung. 


S. 264, 3.3 v. u, fl. noluisse |, moluisti, 


©. 266. 3.30. u. [, ceperimus, 

©. 267.3.79 u ff misum f. mixtum, 

©. 382. 2.7. ft. Tzetzis I Tzetzae, 

S. 303. 3. 12, fl, XL. 1. Lu. 

©. 333. 3.1, 6 LXVIII. 

©. 336.3. 9 v. u. ft. 151 1-13, 

S. 337. 3. 10: 1: LCXXVM, - — — 

©. 349 ift nach No. CXV. einzuſchieben: CXVI. (ſ. ©. 552.) 

S. 353 bey No. 7. 3. 2. ft; 406-4 24-85, | 

au ©. 353. 3.3: Es iſt diefer alte Druck die ſchwäbiſche Chro⸗ 
nik des Thomas Leyrer von Ranckweil, mit der Fortſetzung 
eines Ungenannten, die beyde Wegelin zu Lindau (1761, 4) 
wieder drucken ließ. M. 

&. 30. Z. 8 v. m ſt. hat l. tie Die Apoſtrophen in’ der 

Endanzeige derſelben Handichr. 14% gehören alle weg. M. 


In der Verlagshandlung erſcheint noch im Lau 
des Melle 2 ‚ ie a 


Dr gel» @. Di F., Encyklopädie der phil 
kofophifcien Wiſſenſchaft en. gr. 8. 

„ „Wir, erbalten in diefem Buche von. dem fcharfe 
ſinnigen Verfgſſer in. einem eben. fo präciien, als kla⸗ 
von und faßlichen Vortrag, die Darfiellung 
beines Syſtems der pbilofonbifchen Wiſſenſchaften/ 
das in feinen einzelnen Zweigen ſchon fo ausgejeich— 
nete Anerkennung gefunden hat. Es wird daher auch 
Reli ihm. der allgemeine Vorzug. nicht ent: 
Ahen .· | | 





Nur bie allerhöchfte Verwendung ber hohen ver: 
buͤndeten Monarchen, die preiswürdigen vereinigten 
Bemühungen erlauchter deutfcher Staatsinänner, 
und das edle Gefüht für Gerechtigfeit und Billige 
Feit, welches bie gegenwärtige Nömifche Regierung 
befeelt, ift der Univerfität Heidelberg wenigfteng zurk 
heil ein Wunfh gewährt worden, weicher zu 
verfchiedenen Zeiten oftmals und lebhaft geäußert 
worden, nicht nur von Gelehrten zu Heidelberg 
oder in der Pfalz, fondern von: vielen andern, 
welchen die wiffenfhaftlihe Bildung in Deutfd: 
{and am Herzen lag. Am 14. Januar wurden 
zu Sranffurk,. von Sr. Exc. dem koͤnigl. Preuß. 
Herrn Miniſter, Freyherrn von Humboldt, 38 
Handſchriften unſrer alten Bibliothek, welche 
Herr Generalmajor Freyherr von Muͤffling, bey 
der allgemeinen Zuruͤckforderung der von den 
Franzoſen im Revolutionskriege hinweggenomme— 
nen Werke der Wiſſenſchaften und Kuͤnſte im 
Herbſte 1815, in Verwahrung genemmen hatte, 


2 


Sr. Excellenz dem Großherzogl. Herrn Geheimen 
Rath Freyherrn von Berſtett, zur weitern Befoͤr— 


derung an die Univerſitaͤt Heidelberg uͤbergeben; 


und am 8. Julius d. J. kamen die 852 meiſtens 


altdeutſchen Handſchriften der Bibliotheca Pala- 


tina, welche der Roͤmiſche Hof unmittelbar aus der 
Batikanifhen Bibliothek zurückgegeben, in Heidels 


berg am. | 


Diefe 890 wiedergefehrten Manuferipte mad): 
ten nıfr einen fehr Heinen Theil der zu Nom 


befindlichen Bibliotheca Palatina aus; eine viel 


größere Zahl von Handſchriſten biefer berühmten 
Buͤcherſammlung ifl in Rom . zurüdgeblieben, 
nehmlich alle morgenländifhen und von den las 
geinifchen und griehifhen die größere Zahl und 
unter den Iateinifchen befonderd mehre durch ihr 
hohes Alter ſehr wichtige und berühmte. Uebri⸗ 
gens iſt es ſehr wenig wahrſcheinlich, wie wir 
im Folgenden darthun werden, daß die Vati—⸗ 
Eanifhe Bibliothek jemals volftändig alle wifs 
ſenſchaftlichen Schäge befaß, welche vor dem un« 
gluͤcksvollen Jahre 1622 unſre Stadt und hohe 
Schule zierten; woraus ſich ergeben wird, wie 
hoch der. Verluſt an wiſſenſchafllichen Huͤlfsmit⸗ 


* 


3 


teln anzuſchlagen iſt, welchen nicht nur unſre 
Stadt, nicht nur unſer ganzes deutſches Vater- 
land, fendern die wiſſenſchaftliche Bildung übers 
haupt erlitt, durch die unpatriotiſche Willfährig: 
keit des Herzogs Marimilian von Baiern gegen 
das ruhmſuͤchtige Beſtreben des Pabfles. Gregor 
XV, ſeinen Namen durch eine glaͤnzende Ver⸗ 
mehrung der Vatikaniſchen Bibliotheb zu ver: 
herrlichen. Wo cin ſiegender Feldherr das Hei— 
ligthum der oͤffentlichen Sammlungen für Wiffen- 


ſchaft oder Kunft verlegt, um durch die, Gewin— 


nung folder Zrophäen feinen Sieg zu verberr: 
lichen: da fühlt ſich auch die Raubluſt ber Ein» 
zelnen von jeder Schranfe frey, und dieje Naub: 
luſt Einzelner, in Zeiten, wo ed Sriegsgebraud) 


‚war, oͤffentliche Sammlungen von Werken der 


Wiſſenſchaft und Kunſt als Siegeszeichen hinweg: 
zuführen, bat den Wiffenfhaften, fo wie. den 
Künften, größern Schaden gebracht, ald. Pluͤn⸗ 
berungen und Verwuͤſtungen durch erbitterte 
Kriegsheexe. Wir wollen nicht an die Raͤube⸗ 


reyen Alterer Zeiten erinnern, Sondern nur an 


die Weofchleppungen im drepsigjährigen Kriege 
und in den letzten zwanzig Jahren. Möchte 
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daher in Euroya die Unantaftbarfeit aller öffent: 
Iihen und Privatfammlungen für Wiffenfchaften 
und Künfte im Kriege, vermittelft der gemein: 
fhaftlihen Uebereinfunft aller Europäifhen Voͤl— 
ker, durd ein heiliges Grundgeſetz begründet und 
für alle nachfolgende Zeiten gefihert, möchten 
badurh die Sammlungen von Denkmälern, fo 
viele deren, frühern Berwültungen entgangen find, 
gegen Zerfplitterungen oder Zerflörungen gefchügt 
. werden! Zu 
Den Freunden der Litteratur glaube ich einen 
nicht unangenehmen Dienft zu erweifen, indem 
ich hier möglichft vollftändig ſowohl über die Ent— 
ftehung, almählige Bereiherung und Verwal— 
tung, als die Wegführung unfrer alten Biblios 
thefen , die Nachrichten zufanımenftelle, welche ich 
theils aus den alten Protokollen unfrer Univer: 
fität, theild aus andern Quellen gefhöpft habe. 
Das Programm von C. C. Wundt de cele- 
-berrima quondam Bibliotheca Heidelbergensi, 
Heidelb. 1786, 4. iſt zwar von mir benutzt worden; 
eine eignen Nachforſchungen haben mich aber 
vielfach zu andern Ergebniffen geführt, als die 
er Wundt mitgetheilten. Ä 


— f een — 





G6Gefdidte 
Der 


alten Heidelbergiſchen Univerfitäts- 
Bibllotheten. | 





Erfies Kapitel, 
Geſchichte der Heidelbergifchen Univerfitätd » Bibliothe⸗ 


ken bis um das Jahr 1440. Entſtehung und erſte 
Begründung der Stiftd: Bibliothek zum heil, Geiſt. 


His zu ber Zeit, in welcher die Liebe und Fürs 
forge des Kaiferd Carls IV. - für Wiffenfchaften 
und Künite die deutſchen Fuͤrſten zu gleich guͤn— 
ſtigen Geſinnungen fuͤr die Wiſſenſchaften auf⸗ 
forderte und das von dem Kaiſer durch die Stif⸗ 
tung der hohen Schule zu Prag gegebene Bey— 
ſpiel auf ruͤhmliche — nachgeahmt wurde, 
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Ehurfürft Ruprecht der Ältere von der Pfalz die 
Univerfität Heidelberg „zur Ehre Gottes, der 
allerfeligften Jungfrau und der ganzen himmli⸗ 
ſchen Hofhaltung * 1) ſtiftete und reichlich bes 
gabte: da Hedachte er auch der den Lehrern und 
Lernenden zur Beförderung und Erleichterung 
ihrer Beftrebungen in den Wiffenfhaften noth: 
wendigen Huͤlfsmittel. Buchhändler, Buchtröds 
fer , Buͤcherabſchreiber, PDergamentbereiter und 
Verzierer von Büchern wurden durch die anges 
botene Theilnahme an den Rechten und Frey: 
heiten, welche der Churfürft den Magiftern und 
Scholaren der neugeftifteten Heben Schule bewit; 
figte, eingeladen, in — ſich niederzu⸗ 
laſſen 2). 


4) „Ad honorem Dei et: beatissimae Mariae 
virginis ac totius coelestis curiae.‘‘ XBorte 
des Marfilind von Inghen in feiner ZA 
von der Einweihung unferer Univerfirär 

2) „Et quia in universitateParisiensi, studii sin- 
guli servientes eiusdem singulis privilegiis 
gaudent, quibus magistri et scolares illius 
privilegiati sunt: dicto studio nostro in Hei- 
delberg iniciando ampliore favore conce- 
dimus per praesentes, ut universi servien- 
tes sui, videlicet bedelli , librarii, stationarii 


1 


— 

Daß auch ſchon in den erſten Jahren nach 
der Stiftung nicht nur zu Einer, ſondern ſogar 
zu zwey oͤffentlichen Buͤcherſammlungen der Grund 
gelegt wurde, laͤßt ſich kaum bezweifeln. 

»Schon die allgemeinen Verhaͤltniſſe des Bus 
cherweſens in damaliger Zeit machen es ſehr 
wahrſcheinlich, daß man auf eine oͤffentliche Su; 
cherſammlung für die neue Univerſitaͤt dachte. 
Denn der hohe Preis des Schreibmateriald, des 
Pergaments ſowohl als des damals ſchon be— 
kannten Lumpenpapiers, und der dadurch be— 
wirkte gleichfalls hohe Preis der Baͤcher verſtat⸗ 
tete es nicht jedem Magiſter oder Scholaren, ſich 
mehr Buͤcher anzuſchaffen, als er zu den Lehr: 
ftunden auf das norhmendigfte bedurfte. Wie 
theuer in unſern Gegenden das Pergament war, 





(d. i. Buchhändier, melde in Buden oder 
Ständen auf Marfıplägen ihre Bücher feilbies 
ten), pergamenarii , scriptores, iHuminato- 
res et alii famulantes eidem, omnes et sin- 
guli, eisdem privilegiis, franchisiis, immuni- 
tatibus et lipertaubus gaudeant in ipso sine 
fraude, quibus magistri et scolares eiusdem 
per nos existunt pro nunc, vel etiam postea 
erunt privilegiati.““ Gtiftungeurfunde Nu: 
predt des I. vom J. 1386. 
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laͤßt fih daraus abnehmen, daß der Artiſten— 
facultät im Jahr 1544 der Preis eined aus 151 
Blättern in großem Folio beftehenden Protocol: 
buches, wozu fie das Pergament auf der Frank: 
furter Meffe hatte einkaufen. laffen, mit Einfluß 
des Einbandes in gepreßtem Schweinleder, zu 
9 Dufaten von ihrem damaligen Dekan, Mag. 
Philipp Rhyner, berechnet wurde 3), Das Per; 
gament diefes Buches iſt zwar von vorzüglicher 
Güte, und ein fo ausgewähltes Material wurde 
bey gewöhnlichen Büchern nit gebraudt; aber 
wir müffen gleihiwohl den damaligen Preis eines‘ 
Buchs von gleiher Stärke, wıe jenes Protokoll: 
buh, aud wenn nur Papier dazu genommen - 
wurde, wenigftend in den erften. Zeiten unfrer 
Univerfität, nicht niedriger, fondern vieleicht Höher 
anredinen, indem.bey andern Büchern ber Lohn 
des Abichreibens hinzufam, wovon bey dem ge: 
dachten Facultaͤtsbuche, vermöge feiner Beſtim— 
mung, nicht die Nede war. Wie wenige aber 
waren unter den damals befonders beliebten Bu: 
chern, welche weniger als 151 Blätter umfaßten! 


3) Actor. Fac. Art. Tom. IV. fol. Aa, et fol. 
10 a. 
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Nicht aber blos der hohe Preis der Biicher 
machte eine öffentliche Buͤcherſammlung nothwens- 
dig, fondern aufferdem auch das Bedürfniß guter 
und genauer Eremplare, nach welchen Abfdhriften 
zum Gebrauch der Lehrer und Lernenden gemacht 
werden Fonnten, befonderd von den Werken, 
welche bey dem Unterricht gebraucht wurden." Auf 
den alten Univerfitäten hatte man mit gutem 
Srunde ein fehr wachſames Auge auf die zum 
Verkauf ausgebotenen Bücherabfihriften. Zu 
Paris fanden die Buchhändler unter fehr ftrens 

er Aufjiht, fie durften Eeine andre Wücherab: 
re als folhe, welche von der 
Univerfität unterfucht und gebilligt worden wa— 
ren, und jeder Buchhändler mußte bey feiner 
Annahme auffer der Leiftung anderer Pflichten 
auch die gewiffenhafte Erfüllung diefer Werbindz 
lichkeit mit einem feyerlichen Eide auf die heiligen 
Evangelien geloben 4. Eine gleiche Auffiht über 
die zu Heidelberg fih anjiebelnden Buchhändler 


4) Bulaei Hist. Univ. Paris. T. IV. ©. 278, 
wo der urfundliche Bericht mitgerheift ift, vom 
einer am 6. Dft. 1342 gehaltenen allgemeinen 
Verſammlung der Aniverfirät, in welcher ſaͤmmt⸗ 
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und Buͤchertroͤdler gab alfo Ruprecht der ältere 


auch 


ſeiner Univerſitaͤt, welche dem paͤbſtlichen 


Willenbriefe ſowohl als dem auf das deutlichſte 
ausgeſprochenen Willen des Stifters gemaͤß, durch⸗ 
aus alle Einrichtungen und Ordnungen der Pariſer 
Univerſitaͤt genau befolgen und Überhaupt nad) den 
Gefegen diefer berühmten hohen Schule regiert 

werden ſollte 5). Wie aber konnte den Lehrern 


5) 


lite Buchhändler aufs Neue zur gewiffenhaften 
Erfüllung der ihnen vorgefihriebenen Pflichten 
eidlich ſich verpflichten mußten, weil mancherley 
Klagen gegen fie vorgebracht worden. 


„Ne,“ ſagt der Ehurfürft Ruprecht in N. 
eben angeführten Stiftungebriefe, „,,libertate 
nobis concessa per sedem apostolicam su- 
per studio’ Heidelbergensi ad instar studü 
Parisiensis fundando videamus abuti, et ex 
hoc divino judicio suhjacentes concesso 
privilegio privari mereamur, provido con» 
silio perpetuis temporibus in illo statuimus 
observandi (Tolner hat in feinem Abdrude, 
Cod. diplom. ©. 123 verbeffert: observari), 
ut universitas studii Heidelbergensis rega- 
tur, disponatur et reguletur modis et ma- 
neriebus in universitate Parisiensi solitis 
observari ac ut Parisiensis studii, ut pe- 
dissequa utinam digna, modis convenien+ 
tibus gressus imitetur,‘“ 
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zugemuthet werben, aus ihren eigenen Mitteln 
die Werke fih zu verfhaffen, deren die neu ent 
ftehende Lehranftalt beturfte! 

Es läßt fih alfo unter diefen Umſtaͤnden eine 
hohe Schule ohne eine öffentfihe Sammlung von 
Büchern Faum denken, und wie EFönnte es alſo 
wahrſcheinlich feyn, daß nicht gleih von Anfang 
an ein Xheil der Einkünfte, womit Kurfürft Au: 
precht der Aeitere feine Univerfität begabte, zur 
Anſchaffung der erforderlichen Bücher angewandt 
worden wäre, Dagegen ift es wenig wahrscheinlich, 
daß Churfürft Ruprecht der ältere fich nod) insbeſon— 
dere und unmittelbar aus eignen Mitteln die Stif— 
tung einer Bibliethek für die Univerfität habe anges 
legen feyn laffen; wenigftens wird er nirgends ald 
der unmittelbare Stifter einer, folchen Bibliothek | 
genannt, und Marſil ¶ on Inghen, der erſte 
Nector unſrer Univerſitaͤt, würde in der merk: 
würdigen Nachricht von der Eröffnung ber neuen 
Lehranſtalt und den ihr ertheilten Privilegien, 
welche fih in dem erften Protokollbuch befindet 6), 





6) Hottinger hat in feinem Programm: Col- 
legium’ Sapientiae restitutum sive Oratio 
secularis de Collegio Sapientiae quod Hei- 


— 
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eine fo wichtige Anftalt nicht unerwähnt gelaffen 
haben, wenn fie (don in der erften Ausflattung 
unfrer Univerfität begriffen geweſen wäre. 

| Daß aber fhon die erften Lehrer der alten 
Ruperta für die Gründung einer Buͤcherſamm— 
lung bedadyt waren, dies dürfen wir nicht blos 
als wahrfcheinlich vermuthen, fondern wir befigen 
daruͤber ziemlich ſichere Zeugniffe. Denn fihen 
‚zehn Jahre nad) der Stiftung der Lniverfität, 
im Jahr 13596, wird einer Bibliothek der Ar: 
tiften : Sacultät erwähnt; und die Univerfität kauft 
aus der Hinterlaffenfihaft ihres erften Canzlers, 
des Probftes zu Worms, Conrad von Gelnhau 





deibergae est, Heid. 1656. 4. p. 30. sq. 
den Anfang Diefer Nachricht mitgetheilt. Man 
hat fie für verfo ehalten (f. Wundt de 
Marsilio ab I , primo Universitatis 
Heidelbergensis Rectore. et Professore, ©. 
ı1, Anm. 1.), fie finder fih aber in dem im 
Text angeführten Protocclibuch fol. 355q. Diefe 
Nachricht ift ubrigend nicht von des Marfilius 
eigner Hand gefchrieben, wie Wundt meint; denn 
yon derfelben Hand ift fol.-61 b. auch die Nach: 
richt von ded Marfiliud Tode (im J. 1396) aufs 
gezeichnet und überhaupt die Ehronif der Univer⸗ 
ſtaͤt bis zum J. 1402 fortgeführt worden. 
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fen, welche durch deſſen letzten Willen zwar der 
Univerfität vermacht ‚aber zur Errichtung eines 
Collegiums nad der Waife der Sorbonne zu Paris 
beflimmt war, die fammtlihen Büder, und über: 
‚giebt diefe durch einen in der Verfammlung aller 
Facultäten am 29. Sert. 1595 einftimmig gefaßten 
Belhluß der Artiften : Facultät zur Aufbewahrung 
in ihrer Bibliothek und zur Benugung, unter 
dem MWorbehalt, daß der Plag hinreichend und 
fiher genug fey 7). Zu: berfelben Zeit ward die 
Bibliothek der Artiften» Facultät fehr wefentlid) 
vermehrt. durch dad Vermaͤchtniß des Marfilius 
von Inghen, welher die Univerfität zur Erbin 
feiner Bücherfammluna in feinem legten Willen 
einfeste. Denn in der eben erwähnten Verſamm⸗ 
lung überließ .die Univerfität der Artiſten⸗Fa⸗ 
cultaͤt auch aus dieſer Sammlung alle Buͤcher, 
‚welche zu den Faͤchern dieſer Facultaͤt gehörten 3), 


7) Act. Univ. T. TI. fol. 62 a. Johann de Noet 
war damals Nector. | 


8) „Item in eadem congregatione delibera« 
tum fuit, quod libri in artibus, qui fuerant 
Magistri Marsilii sub eisdem conditionibus 
apud eosdem (Artistas) deponerentur, ““ 
Ibid. 1. c. | 
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Es erhellt: eben dus biefer verfügten Trennung 
- der Bücher des Marfilius von Inghen, daß fchen 
damals auffer der befondern Bibliothek des Ars 
tiften » Collegiums auch noch eine Bücherfammlung 
ber Univerfität, alfe vornehmlich der drey obern 
Facultäten, vorhanden war. 
So befaß alfo die Univerfität Heidelberg ſchon 
am Ende des vierzehnten Jahrhunderts zwey Dis 
bliothefen, welche durch verfchiedene Schenkun— 
| gen, und auch, wiewohl eben daruͤber aus diefen 
erften Zeiten Feine Nachrichten vorhanden find, 
durch Anſchaffungen aus den Einfünften der Unis 
verficät vermehrt wurden. Von den Protokellbüz 
chern der Univerfität aus den ältern Zeiten haben 
fich uͤberhaupt bey den mehrfachen Berwüftungen, 
welche unfere Stadt erfahren und den dadurch vers 
anlaften mehrmaligen Unterbrechungen der Univer⸗ 
ſitaͤt, nur einige wenige erhalten ; und aufferdem 
find die darin enthaltenen Nachrichten ſehr unge⸗ 
nuͤgend und unvollſtaͤndig, igpem die Verhandlun— 
gen des Senats ſowohl als der Facultaͤten nur 
auszugsweiſe und wie ſie ſich der Erinnerung der 
Niederſchreibenden darboten, nicht mit planmäßiz 
ger Vollſtaͤndigkeit abgefaßt fin. Die Decane 
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der Artiftenz Facultät trugen bie Verhandlungen 
ihred Decanats erft nach deffen Ablaufe in das 
Facultaͤtsbuch ein, und einige, wie ausdruͤcklich 
‚angemerkt wird, erft auf mehrmalige Erinnerung. 
Wenn daher aud) in fpätern Zeiten nur felten der 
Bücheranfchaffungen Erwähnung: gefhieht , ſo 
dürfen wir daraus. gewiß nicht nn daß Feine 
Statt gefunden. 

- Daß die Artiften : Facultaͤt im Beſitze einer 
eigenthuͤmlichen Bibliothek geweſen, kann nicht 
befremden, ſobald man ſich der Verhaͤltniſſe erin— 
nert, in welche dieſe Facultaͤt auf der Ruperta 
nach dem Muſter der Pariſer Univerſitaͤt geſtellt 
worden. Sie bildete eigentlich die Grundlage | 
der Univerfität, jeder Lehrer auch in den andern 
Sacultäten gehoͤrte ihr gewiffermaßen an; denn 
er mußte erfi den Meiftergrad von ihr ‘erlangt 
haben, bevor er als Lehrer in einer der drey 
andern auftreten konnte. In den erſten Jah— 
ren unfrer Univerſitaͤt genoß die Artiften » Gas 
cultät, ebenfalld nad) dem Mufter der Parifer 
Univerfität, des Vorzugs, daß der Nector der 
Univerfität nur aus ihrer Mitte erwählt wers 
den Eonnte. Was aber befonders die frühe Ent: 
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ftehung einer befondern Bibliothek diefer Facul— 
‘tat erklärt, iſt der Uniftand. daß fie von Anfang 
an reichlicher, als die andern Facultaͤten, aus; 
geftattet war; daher auıb ‚ fo oft zu gemeinichaft: 
lichen Laſten der "Univerfität beyzutragen war, 
der Artiften: Facultät die größte Beyſteuer zuge 
mutbet wurde ). Diefe Facultaͤt konnte eben 


« 9) Beyfpiele davon finden fih in den Protofolfen 
der philof. Facultaͤt mehrere, noch während des 


fechdgehnten Sahrhundert?. Mehrere Mate wur: _ 


den auch freplich die Herren von der Artiften- 
Facuftät unmillig, weil zu oft Anforderungen 

an fie gemacht wurden. !Bergl. 5. B. Acta 
fac. Art. Tom. II. ad a. 1549. fol, 129 a. 
Dagegen maren fie nicht wenig froh, als im 

J. 1556 ihr Fiscus fie in den Stand fißte, den 
von dem Religionsgeſpraäch zu Worms zurüd: 
fehrenden Philipp Melanchthon mit feiner Ge— 
ſellſchaft recht ſtattlich zu bewirthen. Da ich 
nicht glaube, daß. diefe merkwürdige Nachricht 
fonft ſchon bekannt gemacht worden ift, fo theife 

— ich Me, obgleich fie nicht gerade zu unferem 
-  Gegenftande gehört, hier aus Actor. fac. Art. 
T. IV. fol. 67 mit: Quinto Cal. Novembr. 
(1556) totius Germaniae Jumen et inclitae 

. Acad. Wittemb. columna, Dom. Philippus 
Melanchthon, qui e colloquio Wormatiensi 

. Heydelbergaın venerat, simul cum iis qui 
eum ipso erant, qui fuerant D. Casparus 
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deswegen auch am erften fich eine eigne Bibliothek 
verfchaffen. 





Peucerus, Philippi gener, Matheinatices 
professor Wittenbergensis, M. Jacobus 
"Rungius , Th. prof. Grypswaldiae Pomerä- 
norum, a collegio artium convivio. est eX- 
ceptus. In quorum gratiam ex nostris ad 
coenam invitati sunt D. Joannes Wagen- 
mannus, D. Petrus Lotichius, D. Michael 
Dillerus, concionator principis, et Stepha- 
nus Gelerus, Secretarius Cancellariae, Fa= 
cultate ex ‚fisco sumptus pro rospitibus 
praebente, singulis vero collegii praefati 
personis de suo symbolum solventibus; 
‘ pro hac. in ipsum humanitate et reverentia 
D. Philippus collegio artiam summam be, 
nevolentiam .et perpetuum studium obtulit, 
Non praetereundum,, quod cum ideın eo 
die, quo a Decano (M. Michaele Clodio 
Hallensi) et D. Jacobo Micyllo mane erat 
ad coenam invitatus, a Christophore Probo 
Doctore, antiquo principis Cancellario, per 
serbum invitaretur , negavit se venire posse, 
quod a Decano vocatus, eidenı propter 
Juramentum in baculariatu suo praefato 
praestitum Fleydelbergae , potius morem 
gerere teneretur. Sequenti die genero ip- 
sius, D. Casparo Peucero, ceoenae exhi- 
bitae lautitiam extollente, respondit socer: 
philosophi sunt senatores facultatis artium, 
propterea intelligunt etiam voluptates. 
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Auffer den oben erwähnten Schenfungen 
wurden noch vor dem Ablaufe des vierzehnten 
Jahrhunderts die Heidelbergifhen Bücerfamm: 
lungen vermehrt durch die hinterlaffenen Bücher 
bes Magifter Gerhard von Emeliſſa. Bald dar; 
auf vermachte Meifter Eolinus, Cantor bey St. 
Paul in Worms, ein Neffe des Probftes Cons 
rad, des erften Canzlers unfrer Univerfität 10), 
dur das Benipiel feines Oheims zu Hleicher 
Freygebigkeit aufgemuntert, feine meiftens juris 
ftifchen Bücher der Univerfitdt, und noch vor dem 
Ende des erften Jahrzehends vom funfzehnten 
Sahrhundert fiel der neuen Lehranftalt durch 
Schenkung auch bie go Bände zählende meift theo- 
logifhe Bibliothek des Biſchoffs Matthäus von 
Worms und im 3. 1417 die gı Bände ftarfe Bu: 
herfammlung ded Meifterd Johannes Munginger 
zu, fo wie durch Vermaͤchtniß des Meifterd Jo: 
hann de Noet im Jahr 1417 eine Sammlung 
von 27 juriftifchen Büchern; einiger Heinern Schen= 
Eungen und Vermächtniffe nicht zu gedenken 11). 





10) ©. unten Cap. H, Anmerk. 6. 
41) Anno Domini MCCCCX quinto die Martii 
infra 5 et 6 hpras de mane obiit venera- 
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Die Vertreibung der ſaͤmmtlichen Zuden durch 

den CHurfärft Ruprecht IE im Jahr 1391 und 
die Vergrößerung der Befigungen und Einkünfte 
uunfrer Univerſituͤt durch dreyzehn Judenhaͤuſer 
und uͤberhaupt alle liegende Gruͤnde der vertrie— 
benen Juden war auch nicht ohne guͤn ſtige Wirkung 
für die Bibliothek; denn die Univerſitaͤt erlangte 
dadurch nicht nur eine bedeutende Anzahl Hebräis 
fher Bücher, fondern auch eine lateinifhe ſcho⸗ 
laſtiſche Schrift, nehmlich die Summa Raymundi 
cum apparatu Wilhelmi, und eine Schrift über 
die damalige Kichenfpaltung 12). Ob nun die 
Hebraͤiſchen Bücher in der hernach zu einer Kapelle 





bilis princeps, (dominus Matheus Episco- 
pus Wormatiensis, sepultus in ecclesia sun, 
in Theologia Magister egregius, qui uni“ 
versitati multos utiles libros donatione inter 
vivos domavit. Ib. fol. 2a. Dad Verzeichs 
niß dieſer drey Samimlungen finder fih am Ende 
des eriten Marrifelbuhes. S. Davon unten im 
folgenden Eapitel, 


42) Item inter libros Judaeorum inventa fuit 
summa Rayinundi cum apparatu Wilhelmi. 
..... Jtein unum volumen de scismate in 
parva forma in papyroetc. Act. Univ. T.ı. 

. fol, 105 a. 
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unfrer lieben Grauen geweibten Synagoge der Zus 
den gefunden, oder den einzelnen Juden abgenom: 
men wurden, wird nicht gemeldet; wäahrfcheinlic 
war- das Lebtere der Tal. Man hielt es nun 
zwar in diefer Zeit, in welcher die Kebräifche 
Sprache noch nicht auf den hohen Schulen gelehrt 
wurde, für-rathfamer, jene Hebräifchen Bücher 
zu verkaufen; ed zeugt aber von dem guten Sinne 
der damaligen Väter unfrer hohen Schule, :daß 
fie die Ahndung von der Wichtigkeit’ der Erler 
nung der Hebraifhen Sprache hatten, und daher 
den Beſchluß faßten, einen Talmud zu kuͤnftigem 
Gebrauche der Univerſitaͤt zuruͤckzubehalten 43). 
Durch den Verkauf der uͤbrigen, welchen nach 
dem Beſchluſſe des Senats Marſilius von Inghen 
und der Magiſter Nicolaus Burgmann beſorgten, 





43) Item fuit deliberatum quod de libris Ju- 
da&orum retineatur unus Talmud pro fu- 
tura utilitate Universitatis. Ibid. fol. 45 
Der erſte öffentliche Lehrer der Hebräifchen 
Sprache (publicus linguae hebraicae lector) 
auf unfrer. Univerfirar, Johann Boͤſchenſtein 
aus Eflingen, wurde erfi im J. 1522, alfo 130 

Jahre fpAter, angeſtellt. ©. Wundt Memo- 
. rabilium Ord. Philos.; Heidelb. Part. 1. 
©. 4. | —44 
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wurde eine ganz —— Summe Geldes ge⸗ 
1öf 14) 

Wo die erſten Buͤcher der Univerfiät vor 
| dem Fahre 1390 aufgeftellt waren, ift und nicht 
bekannt; vielleicht in irgend einem Kloſter. In 
den erften Zeiten hatte ſelbſt die Univerſitaͤt nicht 
einmal einen eigenthuͤmlichen Ort für ihre Zus 
fammenkünfte, alfo auch Eein eigentliches Univers 
ſitaͤtshaus; fie erhielt erft in der zu einer Capelle 
unfrer lieben Srauen umgewandelten Zudenfchule 
einen Verfammlungsert; als der erfle Ort der 
afademifhen Zufammenkünfte im Jahre 1586, 
wird der: theologifhe Hörfaal bey. den Minoriten 
genannt 19), Daft der Platz, wo man die, ans 





14) Item donavit Universitati libros Judaeorum, 
qui fuerunt venditi et buna- summa pecu- 
niae provenit. Ibid. fol. 99 a. Im Jahr 
1392: hatten Marfiliud von Inghen und Nico« 
laud Burgmarn noch ‚41% Gulden . davon in 
Hinden, weiche Summe fie damals ablieferten. 
Ibid. fol. 486. 

15) Consequenter die Jovis sequente, facta con- 
gregatione magistrorum et scolarium apud 
fratres minores hora prima post meridiem 
in lectorio sacre theologie, etc. Act. Univ. 
T. I. fol. 36 b. 


22 


‚fange fehr geringfügige, Buͤcherſammlung der Are 
tiften » Bacultät zuerft niedergelegt hatte, wenig: 
ftens fehr beengt war, ſieht man aus der Be: 
dingung , welche die Univerfitäat, wie wir oben 
ſahen, ihrem Beſchluß wegen Einverleibung ber 
Bücherfammlungen ded Conrad von Gelnhaufen 
und Marfilius von Inghen in die philofophifche Bi; 
bliothek zufügte. So wie aber im Zahre 2390 die 
Lehrer der Univerfität durch die Schenfung der 
Sudenhäufer freye Wohnung erhielten; eben fo 
verfchaffte in demfelben Jahre das Vermaͤchtniß 
bes Domprobfies Conrad von Geluhaufen den 
Buͤcherſammlungen der Ilniverfität einen ange 
meſſenen Platz. Denn nachdem aus diefem Ver—⸗ 
maͤchtniß der Churfuͤrſt Ruprecht der juͤngere 
ſelbſt, Graf Heinrich von Spenheim, Meiſter 
Marſilius von Inghen und Herr Hartmann von 
Handſchuchsheim, als von dem Domprobſt Con: 
rad angeordnete Vollſtrecker feines letzten Wil: 
lens, durch den Ankauf von vier Gaͤrten auſſer— 
halb der Stadt in der Gegend, „genannt bins 
„der margbron,* sine Hofftat ermorben und dar; 
auf das erite Collegium der Meifter, in der Ser 
gend, wo jeßt die Heuſtraße iſt, erbauet hat: 
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ten: fo erhielt in einem Saale bes Erdgefchoffes 
von diefem Collegium die Bibliethef der Artiftens 
facultät ihre Aufftelung, fo wie ein Saal des 
obern Gefchoffes der WBibtiothef der Univerfität 
eingeräumt wurde, 

Diefes Collegium, welches bis u ber grau 
famen Verbrennung ber Stadt durch die Frans 
- zofen im J. 1690 beftand, war, der Beſchrei⸗ 
bung des im 5. 1708 geflorbenen Metropolis 
tans zu Rotenburg an der. Zulda, Friedrich 
Lucä, in deſſen Eurepäifhem Helikon zufolge 16), 
ein ganz flattliches Gebäude von zwey Stock⸗ 
werfen und mit zwey Flügel verfehen; «8 hatte 
zwey Eingänge und einen geräumigen Hof, deffen 
Mitte ein Springbrunnen zierte. Der Senat 
hatte darin fein, Archiv und feinen Verſamm⸗ 
lungsſaal, und die Artiſten ihren groͤßern Hörs 
faal; für mehrere Studirende waren Wohnun— 
gen vorhanden, fo wie auch der Pedell feine 
Wohnung darin hatte; die Biblisthefen waren - 
in dem oͤſtlichen Fluͤgel aufgeftelt: Der dazu 
gehörige Garten war in dem Befige der Artiſten— 





16) Europ. Hel. Frankf. azır. 4. ©, 364. 
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Hacultät und hieß deswegen ber phifofophifche 
Garten... Aber die Mähe des damaligen Churs 
fürftfichen Marſtalls war unangenehm, und zog 
der Univerſitaͤt in der ſpaͤtern Zeit einige Anfor— 
derungen zu, welche ſie ſehr ungern befriedigte. 
Denn dem Churfuͤrſten Ludwig V. dem Fried— 
fertigen mufite die Artiften : Facultät nicht nur 
im Jahr 1505 auf den Antrag der Univerſitaͤt 
die Grabung einer oben zu bedeckenden Grube 
für den Abfluß des Unraths aus dem Marſtall ge: 
ftatten,, fo beforgt fie auch war, daß das verbor 
gen fh dort fammelnde Waſſer der Bibliothek . 
nachtheilig feyn möchte 17); ſondern die Artiften: 
Facultät mußte fogar noch im Jahr 1509, auf 
die durd) den Stadtſchultheißen eröffnete Forde— 
rung des Churfürften, von ihrem Garten ein Stuͤck, 
ganz nahe bey der Bibliothek, von 9 Fuß Laͤnge 
und B Fuß Breite, zur Erweiterung des Churfürfts 
lichen Marftall: Gebäudes, abtreten. 1°). 


17) „Ne aqua ibi latens et stans damno esset 
liberariae.‘* Act. Fac. Art. T. III. fol. 25 a. 


18) Aid der Ehurfürfl Ludwig dieſes Geſuch (qua- 
teénus spacium novem pedum longitudinis, 
octo vero latitudinis, in orto facultatis Juxia 


* 
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Zu tiefen beyden Bibliotheken kam fehr bafd 
durd die Errichtung des Föniglichen Stiftes an der 
Heil. Geiſtkirche noch eine dritte Buͤcherſammlung, 
welche ebenfalls der Univerfität gehörte. Denn 
auf das Anfuchen des fpäterhin zum Roͤmiſchen 
König erwählten Churfürften. Auprecht III. erhob 
Pabſt Vonifacius IX. im Jahr 1400, um die 
Reſidenz des Ehurfürften durch eine neue Zierde 
gu verherrlichen, die Kirche zum heil. Geift, wels 
che bid dahin eine von St. Peter auſſerhalb der 





. bibliothecam, Suae Serenitati concederetur, 
quod stabulo suo aliique structurae prius 
sibi indultae adjicer&t) der Artiften » Sacuftät 
durch den Stadiſchulzen (praefectum urbis ) 
eröffnen ließ: fo nahm. die Facultät die geringe 
Zahl der anmwefenden Mitglieder in der Sißung, 
worin darüber entfchieden werden follte Cam Mon⸗ 

‚tage nah Quaſimodogeniti), zum Vorwande, 
um zu antworten, Daß fie dermalen nichtd be: 
ſtimmen koͤnne. (Ibid. fol. 36a.) In einer 
fpätern. Verſammlung der Farultaͤt wurde aber 
das Anfuchen des Churfürften getwährt. (Ibid. 
fol. 38 b.) Uebrigens war befanntlic das 
jegige fogenannte Marſtallgebaͤude am Nedar 
ehemals dad Arfenal oder Zeughaud. ©. die 
Abbildung von Heidelberg in Seb. Muͤnſters 
Cosmographie, deutfche Ausg. Bafel 1567. Zol. 
S. 899. 

— 
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Stadt abhängige Filialkirche geweſen war, zur 
unabblugigen Kirche, geftattete die Errichtung 
eines Stiftes an derfelben, und verfügte die Vers 
feßung von vier Pfründen der Kirde St. Maria 
zu Neuftadt zu diefem Stifte. Aber erft fein Sohn, 
der Churfuͤrſt Ludwig der Bärtige, vollendete 
bie angefangene Stiftung, und erhielt von bem 
Pabſt Martin V. in einer-bald nad) deſſen Wahl 
zu Conſtanz (im 3. 1417) ausgefertigten Bulle 
bie Beftätigung aller von dem abgefegten Pabit 
Gregor XL. dem Stifte ertheilten Nechte, und 
die zwölf Pfruͤnden diefed neuen Stiftes wurden 
auf folgende Weiſe vertheilt: Drey Pfründen 
wurden den Magiftern der. Theologie vorbehalten, 
eben fo viele den Doctoren des canonifchen Rechts; 
die fiebte Pfründe dem jedesmaligen Pfarr: 
vicar von St. Peter und die achte dem Stadt: 
prediger, doch unter der Bedingung zugetheilt, 
daß diefe wenigftens den Grad des Baccalaureats 
in der Theologie fid) erworben hätten; eine neunte 
Pfründe ward einem Lehrer der Arzneykunde zus 
gewiefen, und die drey übrigen der Artiften ⸗Fa⸗ 
cultaͤt. Die erledigten Pfruͤnden wurden durch 
die Wahl aller graduirten Perſonen der Univerſitaͤt 
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von allen Facultäten, welde der Rector zu be 
rufen hatte, wieder befegt 19. Es war alfo die 
fe8 Stift der Univerfität angehörig; und eben fo 
war auch die. Bibliothek, welche aus den Einkuͤnf—⸗ 
ten des Stiftes gegründet wurde, eine Univerſi—⸗ 
täts » Bibliothek. — 
Es iſt ein ſehr erfreuliches Zeugniß von der 
für Wiſſenſchaft und Gelehrſamkeit guͤnſtigen Ger 
ſinnung der Churfuͤrſten Ruprecht III. und Lud⸗ 
wig des Baͤrtigen, daß bey der Gruͤndung des 
neuen Stiftes ſogleich auch auf die Anſchaffung 
wiſſenſchaftlicher Huͤlfsmittel für tie Mitglieder 
deſſelben Bedacht genommen wurde, und es wur: 
den felbft Vermaͤchtniſſe oder Schenkungen, welche 
zum. Vortheil der Wuͤcherſammlungen gemacht 
wurden, durch Vorrechte eben fo fehr begänftigt, als 


19) Et quotienscumque carlonicatum seu prae- 
bendam vacare contigerit in ecclesia- regali 
praefata, rector universitatis dieti studü 
pro tempore existens convoealionem face- 
ret generalem omnium graduatorum, de 
omnibus facultatibus- ejusdem universitatis , 
et sub praestito juramento vota scrutaretur 
singulorum de persona habili sufficienti et 
ydonea de facuktate defuncti. 
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für den Bau und die Verzierung ber Kirche ge: 
machte Stiftungen. 29). | 


Auch dieje Bibliothek erhielt gleich innerhalb 


der beyden erften Jahre nah ihrer Entftehung 


eine 


Bereicheruug durch das Vermaͤchtniß des 


Magiſters Wilhelm von Deventer, welcher im 
Jahr 1419 eine Pfruͤnde an dem neuen Stifte 
in feinem legten Willen gründete und zu reichlis 





| 20) Et ut praedicta regalis ecclesia in fabrica , 


jocalibus, libris, ornamentis et paramen- 
tis huiusmodi, ad laudem divini nominis glo- 
riosius susciperet incrementa, voluit (Gre- 
gorius XII.) et eisdem Decano , Custodi, 
Canonicis, Vicariis, Ministris , Servienti- 
bus et personis eadem anctorilate conces- 
sit, ut injuste acquisita vel incerta bona 


per aliquos infra civitatem et dictam dioe- 


cesin Wormatiensem usurpata vel habita 


minus juste, legitimis heredibus vel illis 


quibus de jure deberent, non existentibus, 


restitui non valerent, si dictae ecclesiae 


largirentur seu donarentur, eaCustos dictae 
ecclesiae pro tempore existens reciperet, 
et de consensu dictorum Decani et Capi- 
tuli in fabrieanı seu reparationem aut me- 
liorationem huiusmodi vel alium quemcun- 
que pium usum eiusdem regalis ecclesiae 
convertere valerent. Eopialbuch fol. 71 b. 
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cher Begabung diefer Pfründe alle feine artiflie 
ſchen, mediciniſchen, theologifhen und canonifchen 
Bücher dem Stifte vermachte 21). 

Dies war der erfte Anfang der Bibliothek des 
Stiftes zum heil. Geiſt, welche in dem Chor der 
heil. Geiſtkirche aufgeftelt und fpäterhin durch 
glänzende Bereicherungen fo wichtig und beruͤhmt 
wurde. | — | 


21) Item legavit omnes et singulos libros tam 
in artibus quam in medicina et theologia 
et altero jurium ad praefatum benefhicium 
dotandum et augendum. Teſtament des Wil: 
heim. yon Deventer im Eopialbuch fol. 130. 


Zweytes Kapitel. 


Zuſtand der beyden Univerſitaͤts⸗Bibliotheken in 
jener erſten Periode. 





Wi unterbrechen bier die Erzählung der Vers 
mehrung und Erweiterung unfrer alten Biblio; 
thefen, weil wir bis zu diefem Zeitpunct über den 
Beſtand derſelben vollſtaͤndige Rechenſchaft geben 
koͤnnen. Denn wir wiſſen ſehr genau, welche 
Werke dieſe beyden Buͤcherſammlungen im An— 
fange des 15. Jahrhunderts enthielten; theils aus 
den in dem erſten Protokollbuche und der erſten 
Matrikel der Univerfität enthaltenen Verzeichniſ— 
fen 1), theil durch zwey noch im 15. Jahrhun— 
dert, wahrſcheinlich ſehr bald nach der Erwerbung 
des letzten der erwähnten Vermaͤchtniſſe, gefchries 


1) Sie ſtehen in dem Protokollbuch fol. 102 b. eq. 


* 
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bene Catalogen der drey Univerſitaͤts⸗Bibliotheken. 


Das Protokollbuch enthaͤlt die Verzeichniſſe der 
Schenkungen von Conrad von Gelnhauſen, Mar— 
ſilius von Inghen, Gerhard von Emeliffa und 
Colinus, fo wie der Buͤcher, welche die Univer— 
fität aus der Nachlaffenfchaft eines, uns ſonſt nicht 
bekannten, Meifters Conrad: gekauft hatte. Die 
Verzeichniffe, welche am Ende der erften Matris 
kel fi) finden, umfaſſen alle oben erwähnten Ver: 
maͤchtniſſe. Die Werzeichhiiffe des Protokollbuchs 
find; mie Ausnahme der Bücher von den Meiftern 
Gerhard und Colinus, nach den Facultäten ges 
ordnet, alſo daß mit Unterfcheidung der verſchie— 
denen Vermaͤchtniſſe zuerſt die theologiſchen, dann 
die juriſtiſchen, hierauf die mediciniſchen und zu— 
letzt die artiſtiſchen Bücher aufgezaͤhlt werden. 
Die Verzeichniſſe in dem Matrikelbuch dagegen 
ſind nach den Vermaͤchtniſſen zuſammengeſtellt, 
und nur bey den beyden erſtern Vermaͤchtniſſen 
durch dieſelben Ueberſchriften, wie in dem Pro; 
tokollbuche, die verſchiebenen Faͤcher von einander 
geſondert worden. Uebrigens find im Wefentlis 
then diefe Verzeichniſſe an beyden Orten gleich⸗ 


lautend. 
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Die Verzeichniffe der drey erften Schenfuns \ 
‚gen find ſchon im Jahr 1396 einem Beſchluſſe 
des Senats zufolge in beyde Bücher eingetragen 
worden, und auch die übrigen find ohne Zweifel 
als authentifche Arbeiten zu betrachten. Diefe 
Verzeichniffe berichten alfo auf die buͤndigſte Weife, 
welche Bücher unfre Univerfität damals beſaß. 
Die Angaben derfelben find zwar fehr kurz, meis 
ſtens den Zitel der Werfe auf möglichft kurze 
Weiſe bezeichnend, doch hinreihend, um die bes 
zeichneten Werke zu erkennen, zumal, da immer 
die Worte angegeben find, womit das zweyte 
und legte Blatt anheben, z. ®. Item tertiam 
partem summae. 2° folio: „et hoc colla- 
tum est,“ postremo: „verum passio ejus im- 
pedivit.“ Unangenehmer ift es, daß in bdiefen 
Merzeichniffen fo wenig als in den beyden Gatas 
logen, welche unten beſchrieben werden ſollen, 
. die Sprache, in welcher die Bücher gefchrieben 
waren, bemerkt wird; wiewohl wir nicht zweifeln 
dürfen, daß es lauter lateiniſche Handſchriften, 
alfo auch von den griehifhen Zerten, weiche aufs 
geführt werden, nur Ueberfegungen waren. Bey 
einigen Codicibus wird auch die Art des Einban- 


ww 
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des bezeichnet, dur in oder cum asseribus, 
cum ässeribüs clavatis, sine asseribus, oder 
ligatus in viridi corio u. dgl. Bey einigen wirb 
noch bemerkt, daß fie auf Pergament oder Pas 
pier gefchrieben, bey andern, daß fie unvoll- 
ftändig waren (3. B. tractatus incompletus). 
Zuerft werden alfo die theologifhen Werke aus 
der Verlaffenfchaft de8 Konrad vou Selnhaufen 
aufgeführt. Dieſes Verzeichniß ift noch unter 
dem Mectorat des Magifter Bertold. von Dippurg 
eingetragen worden 2), die nachfolgenden noch in 
demſelben Jahre unter dem Nectorat des Johann 
de Noet 3). Es ſind ihrer 84, darunter, auſſer | 
zweyen unvelftändigen eignen Schriften des 
Probſtes, unter dem Titel: Quaestiones, eine 


2) Anno Domini, heißt es im Protofolbud fol. 
102 b. und eben fo in der Marrifel, MCCC 
nonagesimo sc*to in rectoria M. Bertoldi 
de Dyppurg de jussu dominorum Doctorum 
subscripta sunt huic libro annotata. 


3) Fol. 103 b. im Protofoftbud heißt ed: Anno 
DominiMCCCo nonagesimo sexto in recto - 
ria venerabilis domini Johannis de Noet, 
Decretorum Doctoris, infra scripta prae- . 
senti libro sunt annotata. Denn auf Bertoid 
von Dyppurg folgte in diefem Jahre ald Rector 
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Bibel (Biblia magna et bona), die Etymolo> 
gien des Sfidorus, Beda de frequentatione ora- 
tionis Dominicae. Uebrigens meift ſcholaſtiſche 
- Schriften, der Commentar ded Nicolaus te Lyra 
über den Pfalter und deffelben Schrift: Quaestio 
qua probatur ex scriptura Hebraeorum, Chri- 
‚stum jam venisse in carnem; ein Sertum b. 
Mariae virginis metrice und eine oratio ad 
laudes b. Mariae virginis , die libri sententia- 
rum, bie Schrift des Wilhelm von Paris de 
fide et legibus, die Summa und quodlibeta des. 
Ihemas von Aquino und mehre Erläuterungss 
fhriften darüber, ſo wie verfdiedene andere 
Schriften der Scholaftifer Wilhelm Occam, Ans 
felm, Hugo von St. Victor, Heinrich ven Gent; 
auch einige Schriften des heil, Auguftinus, des 
heil. Gregorius, Johannes von Damascus, und 
des heil. Bernhard, Bor fonft unbekannten 
Schriften Fommt hier vor ein Commentar eines 


Marfiliud von Inghen (zum fiebten Male ers 
wählt), und ald diefer noch vdr dem Ablaufe 
feined Nectoratd (am 20. Auguft) ſtarb, mähl« 
ten die Magifter am 21. Auauft den Doctor 
Johann von Noet. Actor. Univ. T.I. fol, 
62a. Schwab Syllab, Rector. p. 21.: 
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Conrad von Ebrach ‚über die Summen und bie 
Schrift eines Magifter Gerhard Groet über 
die Unzuläffigkeit der. Priefterebe (de presby- 
teris fornicatoribus). Es folgt hierauf 2) das 
Verzeichniß. der theologifchen. Bücher aus dem 
Vermächtnig des Marfilius von Inghen 9, 71 
an der Zahl, meift in gloffrten Terten der heilis 
gen Schrift (nehmlich nach der lateinifchen Weber; 
fegung), Predigten, der historia scholastica, 
verfchiedenen theologiſchen Schriften der Scholafti: 
Fer Wilhelm von Paris, Bonaventura, Richard. 
ven St. Victor, Thomas de Argentina, Heinrich 
von Gent beſtehend. Von Petrus von Zarentar 
fia, aus dem Prebigerorden, welcher im X. 127" 
als Innocenz V. Pabit wurde, finden fih hier 
tractatus- super libros summarum, und dann 
wieber.;befondere Zractate super secundum und 
super quartum summarum, welde weder Ziie 
themius (de scriptor. eccles.) noch Buläus (Hi- 
stor. Univ. Paris. T. III. ©. 705) unter den 
A) Registrma librorum in 'T'heologia, — ve- 
nerabilis Mgr. Marsilius de Inghen bo. mc. 
Sacre pagine professor egregius, primus in 
theologica facultate promotus in hoc stiu- 
dio, vniversitati eJusdem dereliquit. 
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Schriften diefed Scholaftifersd aufzählen. Auch 
kommen einige eigne Schriften des Marſilius 
von Inghen und feines Collegen, Heinrich 
von Heſſen oder Homburg vor, alſo ans 
gegeben: Item quaedam collecta Magistri 
Henrici de Hassia in papyro quae incipiunt 
„iuris lueifer‘ (2% Item vnum volumen, 
in quo continentur epistolae’ quaedam Hen- 
-rici.de Hassia ad R. ( Rupertum) juniorem 
et principium ipsius „Marsilii super Danie- 
lem cum aliis diversis. Item quaestiones 
Magistri Marsilii super summas in düobus 
voluminihus. Item scriptum_ suum super 
Danielem, Den Befhluß dieſes Werzeichniffes 
macht ein Codex unter dem Zitel: Dyadema 
(sic) Monachorum cum aliis diversis 5). 5) 


Das Verzeichniß der Bücher, welche die Univers 





5) Sn diefem theologifhen Nachlaß des Marfiliud 
von Inghen finden ſich auch drey Bände, welche er 
ale Unterpfand für dargelichenedg Geld angenom⸗ 
men hatte. Item penthateucum cum glossa et 
stat pignoris pro duobus for, ... Item duo 
volumina in papyro et asseribus, in quorum 
uno sunt quaestiones Magistri Henrici de 
Oyta et in secundo continetur finitus 
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fität von den Vollſtreckern des Teſtaments des 
Magiſter Conrad von Worms: 6) erkaufte, 16 
Bände ebenfalls meift fcholaftifher Schriften, z. 
B. die Schrift des Anfelmus., cur deus homo, 
die Summa Pisani, d. i. des Joh. Peckham Pifer 
nus (T zu Rom 1292), verſchiedene Quodlibeta, 
eine Schrift unter dem Titel: Manipulus forum, 
auch ie Schriften des Conrad ſelbſt. 

Nachdem damit die theologifhen Werke voll 
fländig verzeichnet find, fo folgen die Verzeich— 
niffe der juriftifchen Werle, alfe: 1) aus der ° 
Berlaffenfhaft des Probfted von Worms, die auf _ 
das kirchliche fowohl als das bürgerliche Necht fi 





Aegidius (?) et quaedam alia et stant 
pignoris pro sex florenis a Magistro Vol- 
precher. (Die gefperrt gedrudten Wörter find 
in der Handfchrift nicht ganz leſerlich) Daß - 
menigftend die Quaestiones des Heinrich von 
Opta nicht eingelöft worden, fehen wir aus den 
Catalogen, welche weiter unten befchrieben wer: 
den follen. Denn in biefen kommen fie unter 
den Büchern der Artiften = Facuftät vor. 

6) Es kann wohl nicht besmeifelt werden, daß Dies 
fer Meifter Conrad von Worms eine verfchies 
dene Perfon iſt von dem Wormfer Probft Con: 
rad, welchem die Univerfirkt- das bedeutende 
Vermaͤchtniß verdankte. 
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beziehenden Werke, 40 Bände, Was darunter 
wirklich juriftifch ift, bezieht fih zumeift cuf das. 
canonifche Recht; auffer dem Texte der verfchiebe- 
nen Theile ded Corpus juris eanonici, j. ®. 
Novella Joannis Andree super sextum, prae= 
ter regulas juris; in vno volumine de papyro 
domini Joannis Calderini de appellationibus; 
tractatus de cessatione jurium: Maler 
mag folgender Eoder gewefen feyn: Tractatus de 
statutis civitatum, statuta facultatis theolo» 
gicae in studio Bononiensi. Sonſt werden auch 
hier mehrere theologifhe Schriften aufgeführt, 
wovon man nicht einfieht, wie fie zum canonifchen 
echt gerechnet werden Eonnten, 3. B. declara- 
tio b. Jeronymi super symbolum concilii Ni- 
caeni, expositio fidei b. Jeronyıi ad Damas- 
cum, tractatus Jeronymi ad Alexandrum de 
resurrectione carnis. Auch ſind hier einige 
Werke hinzugefuͤgt, welche nicht zur Bibliothek 
des Conrad von Gelnhauſen gehoͤren, nehmlich 
die oben bereits erwaͤhnten unter den Judenbuͤ⸗ 
chern gefundenen Schriften; Summa Richardi und 
das Bud de schismate. Am Ende wird ned) 
bemerkt, daß drey Werke aus dey Verlaſſenſchaft 
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des: Probftes noch fehlen, deren Gebrauch derfelbe 
drey Perfonen für ihre Lebenszeit verftattet‘, und 


welche alfo erfi nach deren Tode der Univerfität zufals 


len follten 7). Bedeutender waren 2) die juriftifchen 





7) Diefed Umſtandes wird auch in den Acten der 
Univerfität erwaͤhnt, und zwar noch genauer 
(T. 1. fol. 59 b.): ‚Item, 17 die Majı 
(1395) Dominus Hartmannns , Capellanus 
Altaris S. Nicolai in Hentschusheim, et Do- 
minus Walterus Store, vicarius ecclesiae 
Imhufs, fatebantur coram Rectore (M, 
Heilmanno de Huxoja), se habere duos 
bonos libros in pergameno,, videlicet sco- 
lasticam historıam et Summam Pisanı et 
duos parvos similiter in pergameno, sc. 
partes sermonum de tempore et de Sanctis, 
per Dominum Praepositum Wormatiensem 
piae memoriae ipsis ad dies vitae assigna- 
tos, et post nıortem ipsorum ad universita- 
tem devolvendos , super quibus ipsi-dede- 
runt universitati literam-in pergameno sub 
sigillis eorum, quae litera reperietur in 
archa Universitatis, si fuerit necessarium.“* 
Der Fleinen Codiced wird in dem DBerzeichniffe 
nicht erwähnt, Dagegen noch eincd zweyten Erems 
plard von der Summa Pisani auf Pergament, 
welches in den Händen des Neffen vom Probite 
‚unter gleiher Bedingung fi befand. Eine 


d 


Nachricht am Ende diefer Verzeichniffe meldet 


auch Die wirfliche Uebergabe deefer Sumuma Pi- 
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Werke des Marſilius von Inghen, obgleich nur 
11 an der Zahl; denn darunter befinden ſich ein 
pandectum in asseribus, ein liber de regulis 
juris in papyro, und die Briefe des Petrus de 
Vineis; auch ein ſonſt nirgends erwaͤhnter Tractat 
des Meiſter Petrus de Palude oder Paludanus , 
eines Zeitgenoſſen von Marſilius 8), de parvi- 
tate monasticae dignitatis. J 
Bon mediciniſchen Büchern finden ſich nur 5 
namentlich aufgeführte Codices aus der Verlaffens 
ſchaft des Marfitius von Inghen, worunter die 
gefammten Bücher bed Continens von Raſis und 


sanı an die Univerfität, und belehrt und auch, 
mer Ddiefer Neffe ded Probfted war; ed mar 
nehmlich Colinus, Gantor an St. Paul zu 
Wornd, welcher, wie ſchon im vorigen Eapitel 
berichtet wurde, dad Beyſpiel feines Oheims 
nachahınte, indem er feine meift juriflifchen 

— Buͤcher unfrer Univerfirät vermacte Sn dem 
Mairifelbuh hat Meifter Nicolaus Sauer eis 
genhandig bemerft, daß durd ihn, als Volle 
ſtrecker des legten Wilfend von Walter Store, 
am 1. Sept. 1408 die Uebergabe dieſer Bücher 
an die Univerfitar gefchehen ſey. 

8) Er war aud Burgund, und Doctor der Theos 
(ogie zu Parid. Seine übrigen Schriften füh: 
ren Zritheim an und Bulaens, Hist, Univ. 
Paris, Tom. IV. p. 984. 


A 


die Schrift des Galenus an den Glaucon. Am 
Ende ſteht: Item aliquos alios libellos et sex- 
ternos in medicina paryi valoris, eine eben fo 
unbeflimmte Bezeichnung als einige Zeilen höher : 
liber medicinae bonus in pergameno, 

Dach diefen folgen. die Verzeichniſſe der Bi, 
cher aus den Fächern, welche zur Artiften : Gaculs 
tät gebörten. Ä 

Eine eigne Rubrik. bildet 1) die moralifche 
Bibliothek des Marſilius (librz in moribus), 30 
meiſtens auserlefene Werke, die Ethik des Arie 
fisteles und darüber verfchiedene Commentare, der 
Timäus des Plato mit dem Commentar des Chal: 
cidius, Vegetius de re militari, die Metamors 
phofen des Ovidius, ein Commentar über des 
Dvid libri fastorum, fo wie ein Commentar 
über deffen remedia amoris, Macrobii som- 
nium Scipionis, die Briefe des Seneca (an ben 
Lucilius), die Etymologien des Iſidorus ein 
Leben Alexanders des Großen, die Geſchichte der 
Zerſtoͤrung von Troja (wahrſcheinlich von Dictys 
von Creta), das encyclopaͤdiſche Gedicht des Scho⸗ 
laſtikers Alanus von Ryſſel unter dem Titel: 
Anticlaudianus, Gaufridus uͤber den Lucan, und 
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ein oder, worin der Hermes Trismegeſtus und 
die Paradora ded Cicero vereinigt waren. Auch 
Eommen bier folgende Bezeichnungen vor: Item 
äntiquum librum nigrum sine tytulo in parva 
forma, feiner: Item unum 'poetam qui inci- 
pit „Anglia quo fulget,‘ endlich: Item unum 
antigquum librum, cum quibusdam ymagi- 
nibus. | i 

Es folgen 2) die libri naturalium, großen 
Theils ethifche Schriften. aus der Werlaffenfchaft 
des Probftes ven Worms, 24 Bande, wovon der 
erfte alfo bezeichnet ift: Primo philoscphia pul- 
chra et caius prithüus liber est mathematica et 
ultimus liber de causis &um commento et sunt 
in toto 30 libri integri. Es finden fi übrigens 
hier Handſchriften von Boethius de consolatione 
philosophbiae, Seneca de quatuor virtutibus car- 
dinalibus auf Papier, den Chronicis Martinianis 
(d. i. der Chronik des Martinus Polonus), vonden 
'Secretis Secretorum des Albertus Magnus, der 
Abhandlung des Jacob von Viterbo de virginibus, 
verfchiedenen befannten moralifhen Abhandlungen 
und Erläuterungen über die Ethik des Ariftoteles 
von Scholaftifern , als Aegidius, Buridanus, 
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Burleigh, überhaupt nichts Erhebliched. Fol—⸗ 
gende Bemerkung ift eingefchaltet; Item adverte 
quod Magister Burghardus de Wolfferen babet 
Valerium Maximum in pergameno et asseri- 
bus una cum apparatu, cuius loco est hic 
Hylarius de trinitate, sed plus valet Valerius 
quoad precium. An den Magifter Burghard 
war alfo, zu der Zeit, ald das Verzeihniß ents 
worfen ward, diefer Valerius Maximus verliehen, 
und er hatte dafür feinen Hilarius de trinitäte 
als Unterpfand gegeben. Wir werden von diefem 
Gebrauche, fuͤr ausgeliehene Buͤcher Unterpfaͤnder 
zu nehmen, weiter unten reden. Gleichen Ges 
halts ſind 3) die 37 Baͤnde von libris natura⸗ 
Rum, welche aus der Verlaffenfchaft des Magiſter 
Eonrad von Worms erworben wurden. Auſſer 
dem Texte der Ethik und Phyſik des Ariſtoteles 
und verſchiedenen andern ſcholgſtiſchen Erlaͤute— 
rungen dieſer Schriften kommen vor die Quae- 
'stiones Marsilii super lihro ( Aristotelis) de 
generatione und die Accurtata Marsilii super 
physicorum, wahrſcheinlich der auch fonft befannte 
Kommentar des Marfiliug Über das achte Buc der 
Phyſik des Ariftoteles; ferner die Musica Guido- 
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nis. Auch der Tert ber Rhetorik des Arifioteles 
wird bier aufgeführt. Den Befchluß biefed Vers 
zeichniſſes macht: Item: Quaestiones super tres 
primos libros physicorum magni valoris, tex- 
tus primi de generatione, item expositio su- 
per quinque libros physicorum in papyro sine 
coopertorio, Auch 4) die 35 Bände. von libris 
naturalium aus dem Vermaͤchtniſſe des Mars 
filius von Inghen enthalten, auffer dem Texte 
der. philosophia naturalis (d. i. der Phyſik des 
Ariſtoteles), welchen Marfilius bey feinen. Vor— 
Iefungen gebrauchte 9), und der historia ani- 
malium (in pergameno et asseribus), die 
Schriften des Buridanus, Aegidius, Walther - 
Burleigh, Zohannes de Genduno über die Ati 
ftotelifche Phyſik, in einem Bande einen textum | 
de motu cordis und einen Tractat de coloribus 
et saporibus, und die Schriften ded Albertus 
Magnus de anima, de visione somniorum und 
de impressione aeris. 5) Unter ben 6 Bänden 
von libris mechanice aus demfelbem Vermaͤcht⸗ 
niffe befinden fi) auffer dem Texte der Mechanik - 


.9) De quo legere consuevit, 
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de8 Ariftoteles, die Quaestiones des Buridanus 
über dieſe Schrift, nebft deffen eignem Commentar 
über feine Quaestiones, die Erläuterungen bes 
Thomas von Argentina über die Mechanik und die 
Commentare einiger ungenannter Verfaſſer über 
diefelbe, fo wie über die Ariftotelifchen. a de 
anima und de coelo. 


Logiſche Bücher (libri loycales) erhielt bie 
Univerfität durch das Vermaͤchtniß des Probſtes 
von Worms, aus der Verlaſſenſchaft bes Magiſter 
Conrad von Worms und durd das Vermaͤchtniß 
des Marfilius von Inghen. 6) Unter dem Ver: 
maͤchtniß des Probſtes von Worms (5 Bände) find 
bemerkenswerth bie Ariftotelifche logica vetus cum‘ 
nova und bie abbreviata logice Marsilii, wahr: 
fheinlich ein Auszug aus den Vorlefungen des Marz 
filius, . Auch zwey eregetifhe Schriften erſcheinen 
bier unter den logifhen Büchern, nehmlicd des 
heil. Hieronymus Commentar über ben Propheten 
Daniel, und des Origines Commentar über das 
hohe Lied, welche aber auch gar nicht zu dem 
Vermaͤchtniß des Probfies Conrad gehören, fon: 
dern Gefchenke bes Churfürften waren; das 
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legtere wird als eine beſonders verzierte Hands 
fhrift bezeichnet 19). 7) Auch die Reihe der 
Iogifhen Bucher des Mag. Conrad von Worms 
(22 an der Zahl) eröffnete die Ariftotelifche 
logica vetus et nova. Es werden dann vers 
fhiedene andere Logiken aufgeführt, des Occam, 
Benator und Ernefius, und mehrere Commens 
tare von ungenannten Verfaffern über die [os 
sifchen Schriften des Ariftoteles, auch ein alter 
Commentar über die Logik des Petrus Hu 
fpanus; die Abbreyiata ober Aceurtata des 
Marſilius über die Logik Eommen bier ebenfalls 
vor zufammengebunden mit einigen andern Schrifs 
ten, für deren Verfaſſer man diefen hoch gefeyer: 
ten Lehrer unfrer Univerfität hielt (cum quibus- 
dam quae adscribuntur eidem); auch werben 
bier fonft nirgends erwähnte Quaestiones super 
priores (sc. libros topicorum Aristotelis) et 
praedicamenta in zwey Eremplaren als. ein 
Werk des Marfilius aufgeführt. 8) Unter 





40) Item resignati sunt ad manus universitatis 
duo Iıbri domini junioris (Ruperti) sc. 
Origines super cantica canticorum cum 
registro argenteo deaurato etc, 
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den: Iogifhen Büchern des Marfilius (16 
Bände) finden wir fein Hand: Eremplar ber 
Logik des Ariſtoteles (textus . loyce aristo« 
telis de quo legere consuevit), und nod 
ein ‚anderes alter Text derfelben Schrift (anti» 
quus textus loyce) auf Pergament, auch das 
Hand: Eremplar des Marfilius von feinen Quae- 
. stionibus super veterem artem, fo wie aud) 
feine eben erwähnten Quaestiones super prio« 
res, und fein Hand: Eremplar von den Quae- 
stionibus super posteriores 11), wahrſcheinlich 
des Albertus Saxo. Aufferdem die logica vetus 
von Albert dem Großen, der Kommentar des 
Boetius über die Kategorien des Ariftoteles, 
der Commmentar des Aegidius über die Elenchi 
des Ariftoteled, Quaestiones Magistri Rudolfi 
Britonis super libros posteriores auf Pers 
gament. — | 

Diefe Verzeichniſſe ſchließen ſich 9) mit der 
Aufzaͤhlung von folgenden 11 grammatiſchen 
Werken aus dem Vermaͤchtniß des Marſilius: 


14) Item quaestiones super veterem artem 
quas ipse legit in papiro. 
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Primo scriptum Prisciani minoris. Item res 
ceptaä ex secundo eiusdem. Item poetriam 
novam et synonyma. Itein unum librum .cum 
multis vocabulis, Item diversos tractatus de 
arte metrificandi et rigmatizandi (alfo eine 
Reimkunſt). Item quendam librum metricum. 
Item hystoriam (sic) Alexandri, Item pcetriam 
novam, Item unum tractatum grammaticalem, 
Item Lucanium (sic). Item reportata et 
dictata super Priscianum et super flores. 
E8 folgen nun 10) aus dem Vermaͤchtniß des 
Gerhard von Emeliffa 35 Bände, von fehr wenig 
erheblihem Werth. Wir nennen nr die einigers 
maßen merkwürdigen: Texte der Ariftotelifhen 
Schriften über die Phyſik, Mechanik, de anima, 
de .generatione, de memoria, de longitudine 
et brevitate vitae ,„ und ein Commentar des Bus 
ridanus über die Schrift de anima, wobey aber 
bemerkt wird, daß diefed Eremrlar nicht die leßs 
ten, fondern frühere Vorlefungen bed Verfaſſers 
über jenes Ariftotelifhe Bud) enthalte (sed non 
de vltima lectura); aud) die Erläuterungen des 
Marſilius uber die Phyſik des Arıftoteles, fo wie 
eine fenft nicht erwähnte Schrift deſſelben über 
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die Mechanik: des. Ariftobeles unter dem Titel: 
Reportata: mechänice a. Magistro ‚Marsilio in 
Heydelberga, dann zwey Terte, des Boethius 
de consolatione philosophiae, eine ars cantan- 
di und, Ovidius de remediis -amoris; ein Cober, 
enthaltend zwey, wahrſcheinlich efementarifche 
Schriften, nehmlich: Expositionem super omne 
punctum und den Vagifacetus. Endlich fand 
fh in diefer Sammlung dad dem Boethius uns 
tergefehobene Buch des Ihomas Cantipratanus 
de disciplina scholarium. | 

Das letzte, von etwas foäterer Hand als die 
vorhergehenden gefchriebene Verzeichniß des Pros 
tocollbuchs enthaͤlt die juriſtiſchen Bücher aus 
dem Nachlaß des Colinus/ Cantor von St. Paul 
zu Worms 12), 47 an der Zahl, meiſt in Hand— 
ſchriften der Theile des Corpus juris canonici und 
von Erlaͤuterungen der Decretalen, den summis 
Hostiensis, Gaufredi, Rolandini, dem Spe- 
culum Wilhelmi Durandi, fo wie deifen Re- 
pertorium befiehend. Won bürgerlihem Rechte 


.42) Incipit Inventarium librorum derelictorum 
Universitati per dominum Colinum, quon- 
dam Cantorem Sancti Pauli Wormacien. 
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kommt nur vor: ein digestum: novumy, ein Co» 
dex, und zwey Exemplare der Inſtitutionen (ini 
stituta), fammtlih auf Pergament. - Dann iex- 
positiones vocabulorum juris civilis. Auch 
fand ſich in diefer Sammlung ein Coder von des 
Seneca ludus de morte Claudii auf Pergament 
und ein libellus de’ moribus 'praelätoruin. 

| Es ſchließen ſich im Protocollbuch dieſe Ver⸗ 
zeichniſſe mit der Nachricht, daß auch noch Ma— 
giſter Nicolaus Prowin der Univerſitaͤt eine Con⸗ 
cordanz der Bibel vermacht habe, und daß diefe 
erft nach dem Tode des Matthäus von Cracau, 
dem der Erblaffer deren Gebrauch anf beffen 
Lebenszeit zugeftanden, in den wirklichen Veſit 
der Univerſitaͤt kommen werde, 


Den Inhalt der folgenden Schenfungen 
kennen wir. aus. den Verzeichniffen ber erften Mas 
trifef. Die go Bände des Biſchoffs Matthäus 
von Worms 13) enthielten eine grehe Bibel in 





13) Folgendes ift die an dieſes Verzeich⸗ 
niſſes: Anno Domini MCCCOX quinto die 
mensis Marei in Rectoratu venerabilis viri 
Mgri Gerhardi Brand in Medicina Licen- 
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men Bänden, die Erläuterung des Nicolaus de 
Lyra über ſaͤmmtliche heilige Schriften in fechs 
Banden, mehrere Commentare des Gorram uͤber 
verſchiedene bibliſche Buͤcher, die Bekenntniſſe des 
heil. Auguſtinus, einige Schriften des heil. Bern⸗ 
hard und des heil. Thomas, und einige andre 
ſcholaſtiſche Bücher, die Offenbarımgen der Heil. 
Brigitta, den Anticlaudianus, bie goldene Pe: 
gende (Passionale sanctorum seu historia lom. 
bardica), einen Tractatus de -officio tabellio« 
natus auf Pergament, ein Deeretum solemne 
glossatum , die Summa Syghardi in decretum 
und mehrere Predigten und andre ascetifche 
Schriften. Die Schenkung des Dortors Johan⸗ 


tiati,. obiit: Reverendus in Christo princeps 
ac dominus, dominus Marheus quondam 
Wormaciensis Episcopus, atque in Theo- 
logia Mgr. eximiys, qui de sua. largitate le- 
gavit ymo .inter vivos douavit libros infra 
scriptos universitati Heidelbergensi. je 
Bücher kamen ohne Zweifel, eben fo wie Die: 
jenigen ‚der folgenden. Schenkung, .erfi nach dent 
Tode der Donatare in den Beflg der Uni— 
verfirät. au ns 
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ned Munginger von 92 Bänden 14) beftand in 
einer bedeutenden Anzahl medicinifher Bücher, 
von deren Eeinem aber der Titel oder Inhalt ans 
geführt wird, dem Texte der Logik, Phyſik, Ethik 
und einiger Eleinern Schriften des Ariftoteles 1°), 
und einigen Commentaren darüber, in zwey 
Eremplaren von des Boethius consolatio philo- 
sophiae, zwey Exemplaren der aftronomifhen 
Zofeln des Alfonſus. Auch befand fih in diefer 
Schenkung die in Verſen abgefaßte griedifche 
Grammatik (gewöhnlich der Gräcismus genannt,) 
des Meifter. Eberhard, mit dem Beynamen des 
Sraciften, nad welcher lange Zeit auf unſrer 
Univerfität die griechiſche Sprache, wie die latei— 


14) Dad Verzeichniß ift alfo überfchrieben: Anno 
Domini MCCCC decimo septimo In rec- 
toratu venerabilis viri Magistri Wäilhelmi 
de Deventria, in Medicis Doctoris eximii, 
Obiit venerabilis Mgr. Johannes Muntzin- 
ger in artibus praecellens , qui de sua lar- 
gitate spjritu pietatis motus legavit ymo 
inter vivos donavit nosirae almae univer- 
sitati heydelbergensi libros infra scriptos, 


45) Nro, 41. heißt es: Item textus de anima in 
bona litera. 
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nifhe nad der Sprachlehre des Alexander de 
Villa Dei gelehrt wurde; fie ift bloß alfo angege: 
ben: Textus grecistae, in pergameno cum 
asseribus ligatus 16). Die andern Handſchrif— 
ten find fo mangelhaft bezeichnet, daß fie gar 
nicht ſich erkennen laſſen, wie dann uͤberhaupt 
dieſes Verzeichniß ſehr nachlaͤſſig entworfen 
iſt 17). Wir bemerken nur noch, daß auch 
folgendes eigne Werk des Johannes Muntzin⸗ 
ger in dieſer Schenkung war: Quaestiones Jo- 
hannis Muntzingeri Er decreta. 


Unter den 17 Bänden des Johann de Noet 19) 
befanden ſich ein digestum vetus, novum, infor- 


16) Jeder, welcher fih zum Baccalaurent meldete, 
mußte ſchwoͤren: „quod audiverit doctrinale 
'Alexandrı quoad primam et secundaın 
ejus partem et grecismum pro aliqua ejus 
parte.“ © D. £ Wundt Efisje einer 
Geſch. der Hohenſchule zu Heidelb. in-deffen 
Mag. für die Pfaͤlz. Geſch. B. I. ©. 365. 

17) So fümmt bey Nro. 60. folgende Angabe vor: 
Item liber poeticus qui ineipkt: Papa stu= 
por mundi. 


15) Dad Verzeichniß it in der Mitte zwiſchen ven 
Vermaͤchtniſſen des Marfiliud von Inghen und | 
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tiatum , das parvum volumen und die Summa 
Azonis, fammtlic auf Pergament, und ein Coms 


mentar bes Heinrich Boick über bie Decretalen in 
mehren Bänden, 


> Einige Zeilen auf der fetten Seite diefed 
Matrikelbuchs belczren und neh, daß audy der 
um unfre Univerfität fehr verdiente Heinrich von 
Guda 19%) ihr eine Erklärung (lectura) des Peter 





des Conrad von Gelnhaufen auf einer Teer 
gebliebenen Seite gefchrieben, mir folgender 
Veberforift: Anno Domini MCCCC XXXH 
die decima mensis Januarii, executores 
ultimae voluntatis dni Jo. de Noet, de 
cretorum doctoris pie memorie, praesen- 
taverunt mihi Mgro Johanni de Bruxella 
. pro tunc Rectori alme vniversitatis Heydel- 
bergen,, libros legatos per prefatum Jo. de 
Noet ipsi vniversitati predicte, In presen- 
cia Mgri Jo. de franckfordia, Mgri Jo. 
plate sacre theologie professoris, Mgri 
Rudolffi de Bruxella, Decani faculiatis ar- 
cium, et Petri de bruysten, et sunt hij qui 
_ sequuntur. 


19) Heinrih von Guda war im J. 1425 Nector der 
Univerfität. (©. Schwab. Syll, Rect. I. ©. 47.) 
;„, Claruit,‘“ fagt der Abt Tritheim (de vir. 
illustr. p, 154), ‚„‚temporibus concilii Ba- 
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Plaw wen. den Sentengen bes Petrus Lombardus, 
die Quaͤſtiones des Buckinham über: die Summen 
des: heil. Themas von Aquino, zwey Schriften 
der Alanus von Ryſſel de:planetu naturae und 
in. Anticlaudianum „einen Commentar (quaes 
staomes): Über das vierte. Buch. der Summe (de6 
Thomas ven Aquino), und. zwey Exemplare, ein 
vollſtaͤndiges und ein unvollſtaͤndiges, eines abge⸗ 
kuͤrzten Commentars (quaes tiones accurtatae) 
uͤher deren drittes Buch, a auf. Papier, 
rermacht habe: 

Bedeutend zahlreicher, als die je Sumiken aller 
durch die erwähnten Schenkungen und Vermaͤcht— 
nifle gemachten. Erwerbungen, erfcheinen ſchon die 
Buͤch erſammlungen unfrer Univerfität in den bey; 
ben erwähnten. Catalogen, deren älterer Theil noch 
vor oder bald nad) Ablauf ber erften Hälfte des funfe 
zehnten Jahrhunderts verfaßt worden iſt; denn 
es wird noch keines gedruckten Buches darin ge⸗ 
dacht. Der eine dieſer beyden Catalogen (von 49 
beſchriebenen ———— iſt auf Pergament, der 





silieneis sub. lad — Anno 
1435.““ Dad Jahr ſeines Todes wiſſen wir 
nicht anzugeben. 
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andre (von 5ı :befchriebenen Blättern) auf Par 
pier gefchrieben ; beyde haben Elein Folio Format 
und find gebunden in hölzerne. Dedel,. welche 
mit gepreftem Schweinsieder überzogen find. 20); 
In jedem find zwey Hände, eine ältere und juͤn⸗ 
gere, zu unterfcheiden: Die ältere, welche mit ziem⸗ 
lich großen gothifchen Buchſtaben die Handfchriften 
der beyden Altern Univerfitäts : Bibliotheken und 
der Stiftsbibliothek aufgefchrieben, ift in beyben 
Eremplaren diefelbe; was diefe gefchrieben, iſt an 
beyden Orten übereinftimmend. In dem Erems 
plar auf Pergament hat eine jüngere: Hand die 
Buͤcher ber allgemeinen Univerſitaͤts-Bibliothek 
in einer etwas veränderten Ordnung. umgefchries 
ben, was in dem Exemplar auf’ Papier von einer 
andern jüngern Hand mit der. — | 


20) Dad Exemplar auf Pergament mit * auf der 
| Dede aufgeffebten alten Inſchrift: 5, Ein Ca- 
talogus librorum,“ entdedte ich. vor neun 
Jahren unter einem Wufte von altem Papier, 
welcher feir vielen Jahren unter der im Jahr 
.1809 abgeriffenen Galerie des jegigen hiſtori— 
fben Saals unfrer Univerfitäts : Bibliothek lag; 
dad andre Eremplar. fand fich in’ der — 

tur der Univerſitaͤt. 
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ſammlung gefchehen. Veyde haben dann eigen: - 


thuͤmliche fyätere Zufäge, welche die hinzugekom⸗ 
menen Vermehrungen nachweifen, das Eremiplar 
auf Pergament bey der Univerfitätd s Bibliothef, 
das Eremplar auf Papier bey der Stift3. Bibliothek, 


Auch hat das legtere mehrere Bemerkungen am 


Rande des alten Regifters von der Stifts-Biblio— 
thef, welche in dem pergamentnen Exemplar feh: 
fen 21), woraus mit WahrfcheinlichEeit gefchloffen 


werden kann, daß es zum Gebrauch in der Stifis 


Bibliothek diente, fo wie das andere vielleicht in 
der Univerſitaͤts-Bibliothek gebraucht wurde. 





- 21) 3. B. Gleich bey den erſten 13 Bänden im 
erften Pult hat eine fpätere Hand hinzugefchrie= 


ben: Omnes hi libri longo in tempore de» 


siclerati sunt. Bey den verfchiedenen. Theilen 


vom Corpus-juris civilis im vierten Puft wird 


bemerkt: Hi libri jam translati sunt ad pri- 
mum pulpitum. Bey den erfien Bänden di 
fünften Schranks heißt ed: Hi Hibri translai 
sunt ab hoc pulpito quinfo ad novum ar- 
marium , habent autem infimum ordinem 
sive locum, Nadgetragen iſt in dad’ Ereme 
plar auf Pergament, auffer zwey Vrrbeſſerungen, 
welche in dem Eremplar auf Papier von einee 
andern Hand, nachdem die Zeiten des Textes 
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Die Verzeichniffe find in drey Hauptabs 
fhnitte, nach den drey Bibliotheken, welche die 
Univerfität damald befaß, wie wir im vorigen 
Capitel berichtet haben, abgetheilt. Sie heben 
alfo an: Registrum librorum omnium libra- 
riarum totius Universitatis Et sequuntur 
primo hbri librariae Universitatis et primo 
Camerae superioris primi lateris, circa introi- 
tum Janue continuantur libri in Theologia, 
‚sequitur pulpetum primum. Die Bücher der 
beyden Bibliethefen im Univerſitaͤtsgebaͤude find 
jede in zwey Abtheilungen getheilt, nah der . 
Stellung, welche fie an den beyden Seiten der 
Säle einnahmen; die Bücher der Bibliethef in 
ber heil. Geiftfirche werden ohne andere Abtheilung 
aufgezählt, außer nah den Pulten (pulpetis), 
in welchen fie aufgefteht waren. Die Unterſchei⸗ 


mit einem ftarfen rothen Strich durchftrichen , 
an dem obern und untern Rand gefchries 
ben, in dem erfern aber von der erften Hand 
nach Ausſchabung ded urfprünglichen: Terted 
eingetragen worden, nur die Bemerkung bey 
dem Almageft ded Prolomäus im 4. Pult: de- 


ficit jam olim, melche aber dort nur heißt: 
| Dekäicit. 
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dung der Pulte ift auch bey den beyden erftern 
Bibliotheken beobachtet. Die Bücher, welde in 
einem Pulte zufammenftehen, find mit den Buch— 
ftaben des Alphabets bezeichnet; wenn in einem 
Pult mehr als 25 Bände ftehen, wird das Alpha⸗ 
bet von vern angefangen: mit Verdoppelung der 
Buchſtaben: AA, BB, CCwf. w. In den 
Verzeichniſſen wechfeln zur leichtern Lleberficht die 
fer Bezeichnungen rothe und fehwarze Buchftaben 
ab. Die geringfte Zahl der Bände, welche fi 
in: Einem Schranke zuſammen finden, iſt ır, 
die flärkfie 32. An der erfien (oder rechten.) 
Seite des Saals im obern Geſchoß, in welchem 
die Bibliothek der Univerſitaͤt (im Gegenfag ge: 
gen die Bihliothef der Artiften) aufgeftellt war, 
fanden alſo, wie bie eben angeführte Leberichrift 
berichtet, die theologifhen Bücher, fie giengen 
aber an der Thuͤrwand noch faſt bis zum Eingang. 
An der zweyten ober linken Seite ſtanden die 
Buͤcher der uͤbrigen Facultaͤten 22). Jede dieſer 


22) Sequuntur libri secundi lateris praedicte 
Camere superioris vniversitatis, videlicet 
Juristarum, Medicine et aliarım facul- 
tatum, 
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beyden Abtheifungen füllte nad) der alten Abthei⸗ 

lung zehn Pulte, die erſtere war 197 Bände, die 
leßtere 207 Bände ſtark. Diefe Abtheilung war 
alfo indeß: bedeutend vermehrt worden. In dem 
untern Geſchoß ſtand die Bibliothek der Artiftene 
Zacultät ‚ ebenfalls in zwey Abtheilungen 29); 
ihre theologifchen Bücher, 126 Bände, in ſechs Pul- 
ten an der rechten Seite und noch einem. Pult an 
der linken; ihre philofophiichen, mebicinifchen. und 
juriftifchen, 160 Bande, flunden in zehn Pulten. 
Beyde Bibliotheken enthielten alſo ſchon damals 
zuſammen einen Schatz von 790 Bänden, 50 
Bände mehr, als die oben aufgezaͤhlten Vermächts 





23) Die Aufjehlung der Bücher der Artiften : Ba: 
cultät fängt mit Diefer Ueberſchrift an: Sequi- 
tur Registrum librorum librarie Vniuersi- 
tatis Camere inferioris deputatorum pro 
facultate artium Ef primo libri in theolo- 
gia positi in primo latere circa introitum 
Janue descendendo et sequitur primum 
pulpetum. Die Ueberfchrift der zmenren Ab: 
theitung lautet alfos Sequuntur libri lateris 
sinistri Camere inferioris descendendo, pri- 

mo libri in artibus 20 in medicis et demum 
in vtrogue jure et sequuntur libri primi 
pulpeti eiusdem lateris. 
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niſſe zuſammen, obwohl mit den Baͤnden mehrere 
VBeraͤnderungen gemacht, und mehrere Werke, 
welche in. den Verzeichniffen der. Schenkungen und 
Bermächtniffe eingeln aufgeführt werden, den al: 
gemeinen’ Catalogen zufolge in Einen Band vereis 
nigt worden; warem Auch die neuen: Bermehrun: 
gen halten: fih ganz innerhalb derſelben Graͤnzen, 
wie die Sammlungen ‚welche die. erfie Grundlage 
unfrer Uninerfitätsis Bibliothek bildeten. - - 

. Wir finden-in der erſten Abtheilung der allges 
meinen Univerfitäts + Bibliothek: die Schriften der 
Scholaſtiker, welche ſchon oben als die beliebteften 
Schriftftellersauf ünfrerilniverfität bezeichnet wur⸗ 
ben, jet: in. einer vermehrten Anzahl; yon Eremplas 
ren, auch einen Commentar des: Duns über das 
vierte Bud der Sentenzen. Die hier vorkommende 
Schrift unter dem Titel: "Bonum- uni versale de 
apibus, i in papyro, welche mit vielen andern klei⸗ 
nern theologiſchen Schriften ſich zuſammengebunden 
findet, iſt die auch fonft befannte ascetifhe Schrift 
dieſes Titels von. Thomas Cantipratanus (im 13. 
Sabıh. ); es findet ſich unter den theologiſchen 
Buͤchern auch eine Schrift des Biſchoffs Matthaͤus 
von Worms, welche von ihm noch als Meiſter 
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Matthäus von Eracan verfaßt worden , de con- 
tractihus 24); fie war mül der Gloſſe des Iſido⸗ 
rus über das A. und M. T. und einigen andern 
theologiſchen Schriften zuſammen gebunden. In 
der zweyten Abtheilung der Univerſitaͤts-Biblio— 
thek bemerken wir beſonders ein Digestum ve- 
tus, zwey Digesta nova, zwey Infortiats, zwey 
Codices und ein parvum volumen, ein Liber 
Institutorum, die Summa Azonis, ein Liber 
consuetudinum feudorum ; einen Brachylogus, 
fanmtlih auf Pergament, eınen Cato (de Eis 
cero) cum sua expositione , ohne Angabe des 
Miateriald, die Reifen des Johannes von Mans 
bavilla, zulegt noch eine Schrift des im 12. Jahr⸗ 
hunderte (bi. 1178) berühmten Ganoniften Hu 





- 24) Auch in der: erften Abtheilung der Bihliotkref 
der Artiften führt dieſes Verzeichniß eine Arbeit 
des Biſchoffs auf: Quaestiönes diversae dis- 

» putatae per Mgrm. Mattheum; de Cracovia 
Episcopum Wormatiersem. 3wey andre 
Schriften des Biſchoffs Mathaͤus fanden ſich in 
der Stifts⸗ Bibliochek, nehmlich: de praedesti⸗ 
natione et quod Deus; omania bena. fecit 
(welche Schrift aber als fehlend bemerft wird) 
und liber de modo consecrandi et commu- 
nicandi. 
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guccio (Hugwieio), zuletzt Biſchoffs zu Ferrara, 
welche bloß mit dem Namen des Verfaſſers, ohne 
alle weitere Bezeichnung, angefuͤhrt iſt, und 
wahrſcheinlich deſſen ſehr geachtete und gleichwohl 
niemals gedruckte Summa Decretorum war. 
In der erſten Abtheilung der artiſtiſchen 
Bibliothek bemerken wir unter den hinzugekom— 
menen Büchern: eine Abhandlung des berühmten 
Kanzlerd von Paris, Johann Gerſon (tractatus 
Gerson Cancellarii Parisiensis in tractatum 
de spirituali vita), welche fih in Einem Bande 
gufammen fand mit einer Erläuterung des Evans 
geliums Johannis. (lectura super Ev. Jo.), der 
Bulle ber Basler Kirdyenverfammlung, und einer 
vor diefem Concilium gehaltenen Predigt, einigen 
Ausfprächen von Johann Wikteff (quaedam dicta 
Wicleff), einer ascetifchen Schrift eined Bruders 
vom Predigerorden (vielleicht des Bruders Berz 
thold) und einem alphabetiſchen Auszuge aus den 
Schriften des heil. Themas, endlich einer can; 
niftifhen Schrift: casus papales et episcopa- 
les. Eine Anweifung zum Schachſpiel (ezposi- 
tio Judi scacorum) fand fih zufammen mit dem 
Texte det Offenbarung Johannis und einer Er— 
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Eärung des heil. Themas über diefes Buch, dann 
einer Abhandlung über die Beichte, ferner dem 
vierten Buche der Summe des heit. Thomas, und 
endlich den zu Heidelberg gehaltenen Vorleſungen | 
des Konrad von Soltau (lectura Doctoris sol- 
tau lecta Heidelherg.). In der zweyten Abs | 
theilung finden ſich befonders mehrere medicinifche 
Bücher, ald Constantini viaticum, Aegidius 
de pulsibus cum suo proprio commento, 
‚Aegidius. de urinis cum commento Gilberti, 
einige Schriften des Salenus u. f. w. Dann 
_ werden aufgeführt ein liber digestorum sine | 
glossa, ein digestum novum und vetus, ein 
Eoder, die Instituta sine apparatu umd die In- 
stituta cum consuetudinibus feudorum cum | 
apparatu. | 

Von der dritten Abtheilung biefer Verzeich— 
niffe, welche die Bibliothek des Stifte zum heil. 
Geiſte enthält, werden wir in dem vierten Kas 
pitel nähere Nachricht geben. 

Kür. die Literärgefchichte unferer. Univerfität 
find diefe Verzeichniſſe auch neh dadurch merfs 
wirdig,.daß in :hnen die Schriften, weiche bie 
Lehrer unferer Unwerjität bis zur Mitte des fung 
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j schnten Jahrhunderts, während ihres Hiefigen 
Lehramts, öffenttich befannt machten, wahrſchein⸗ 
lich ziemlich; vollſtaͤndig ſich verzeichnet : finden; 
und bey dem edeln Wetteifer für die Bereicherung 
der öffentlichen: Bücherfammlungen, Zwelcher in 
diefer alten guten Zeit bie Lehrer unferer. Univers 
| fü tät belebte, ift 8. wohl Feine gewagte Muth⸗ 
maßung, daß na; einer löblihen- Sitte von den- 
Berfaflern‘ ſelbſt gute Abſchriften dieſer Werke zur 
Aufbewahrung in, der öffentlichen —— 
lung niedergelegt wurden 29. 


= Außer x ie vorhin angeführten — 
des Conrad von Gelnhauſen, Marſilius von 
Inghen, Johann de Noet, Conrad’ von Soltau, 
‚Matthäud: von Cracau und Heinrich von Heffen 
.: oder: don: Homburg. fommen folgende Schriften 
von den aͤltern Lehrern -unfrer Univerfität in 
dieſen Gatafogen vor: 1) von Peter von 
Prag: (de. braco), Rector im Jahr 1397 
(Schwab:Syli: Rect: I. S. 25), ein juriftifches 
Werk in zwey Bänden, . welched aber nicht an⸗ 
:Derd.. bezeichnet wird,:ald: prima pars Petri 
de:braco, in pap: ımd secunda pars Petri 
de braco, in pap. Even fo unvollſtaͤndig wird 
ein zweytes jurififched und zwar alphabetifch 
geordnetes Werk deffelben Verfaſſers angegeben: 
Petrus de Braco ab A usque ad Iram M 
exclusive; Petrus‘ derBraco .abı M: usque 


1 
— 
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Wenn wire mnun ben Inhalt dieſer aͤtteſten 
Heidelbergiſchen Buͤcherſammlungen uͤberblicben/ 
fo. ergiebt es ſich daß ſie Eden! damaligen Beduͤrſo 
niſſen unmittelbar! fin: anpaßten. Die Univerſitär 
af dine: — . bie‘ —— ehe 


‚Id 


sr 





de 1 


ad finem. 2) Von —— ——— 
bad (Rector 1462, 1408, 1417, Sch walb F. 
S. 28. 35. 42.)3: Lectura: Wälhelmi de Epf 
fenhach sacre theologie professoris super 
epistolas candnicas. 3) Bon Nicolaus 
Mugnud von Jauer Ewar im F 1458 
Rector unfrer Univerſitaͤt, und erſter Decan 
des Stifts zum heil. Geiſt, Schwab J. S. 33): 
Sermones dominicales et feriales, in pa- 
pyro; Lectura super primo psalmo et alüs 
sequentibus usque ad ps, 17 inclusive, in 
pap. ; Lect. super ps. 18 ad 34 incl.; Lect. 
‚super ps. 30.et 40 nocturnis, inpap.; Lect. 

:? sup. ps. 62 usque ad 79, in;pap.; Lect. 
super nocturnis ferie sexte et'sabbati; Lect. 
‚super ‚jdixi® dominus‘* usque.ad, finem 
preter „,beati; immaculati,‘“.in pap.; Lect, 
super: „‚cantica.matutinalia““ ; tractalus su- 

. perstitionum, .m pap. mit mehren) andern 
Schriſten, ald det: prophetia sancte: hilde- 

. gardis de quingue futuris temporibas, einer 

. Collaeio pro confirmatione regis-electi u. 

| ſ. w zuſammengebunden. d) Don Gerhart 
Brant (Rector⸗140914th und 1425,/ Schwab 
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sie und Philoſophie feyn, und den Deutſchen bie 
Reiſen nah Paris, wo die berühmtefte und be. 
fuchiefte fcholaftifche Lehranſtalt ſich befand, er— 
fparen. Auf’ diefes Ziel richteten nun auch die 
erften Lehrer der Univerfität, durd) deren patrio⸗ 


Dam 
©. 36. 43. 47.): Lectura canticorum. 5) 
Don Johann Platten von Sriedberg 
(dreymal Rector 1414, 1924, 1334. Schwab I. 
©. 39% 46. 53. Vergl. Trithem. Catalog. 
viror. illustr. p. 154. id. de scriptor, eccles. 
p. 353): J.ectura septem, primorum Capi- 
tulorum Johannis evangeliste Aonorandi 
magistri Johannis Platen, un® über die fol: 
genden Capitel, in 4 Bänden auf Papier; 
Lectura super apocalypsin Don Johann 
von Paten führe Eritheim einige Werfe an, 
welche hier nicht vorfommen ; Dayegen Fannte 
Tritheim Diefe lecturas nit. 6) Bon Go» 
hannes Wend von Heerenberg (Recs 
tor 1435, 1444, 1451, Schwab J. S. 54, 59, 61): 
Prima pars operis ecclesiastici quoad offi- 
cia divina tam de tempore quam de sanctis 
ab adventu domini usque ad septuagesi- 
mam, in pap.; quaedam quaestiones dis, 
putate in theologia cum parte Dyonisii (sic) 
de divinis oemnibus, in pap.; sermones ali- 
qui cum Jeciura super ecclesiasticam jerar- 
chiam , ın pap.; lectura in genesin, in pap.; 
lect. sr. exodo, Expositio prologi Catho- 
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tifhe Wermächtniffe die Bibliothefen unfrer Unis 
verfität entftanden, ihr Augenmerk im Sammeln 
von Büchern. Es waren alfo vornehmlich die 
Schriften des Ariftoteles, freylih wahrfcheintich 
nur in Weberfegungen, und die Erläuterungen 
derfelben von den angefehenften Lehrern ihrer phi— 
Tofophifhen Schule, diejenigen Bücher, beren Ans- 
fhaffung fie fih am meiften angelegen feyn ließen. 





nis, tractatus „‚credite evangelio ,‘“ et alie 
materie pape et concilii, in pap.; lect. sr. 
leviticum, in pap.; lect. threnorum Jer, 
“ post Hugonem de St. victore,, Rabanum et 
Pascasium cum guaestionibus circa quam- 
libet literam Alphabeti Hebreorum, ex- 
cerpta ex Ambrosio de trinitate,, de virgi- 
nibus , ‚de viduis, collatio Wenck de nati- 
vitate Christi, pietura dominice passionis 
ejusdem „,: paradigmata ingeniorum artis, 
-Epistole Hylarii , consequencia Wenck,, in 
papiro; lect. circa Dyonisium (sie) de coe= 
lesti Jerarchia cum textibus Dyonisii no- 
vissime translationis viz. Ambrosii Floren- 
tini, in pap.; Exercicium in theologia, in 
pap.; Collatio de spiritu sancto; -Lactan« 
tius. de illustranda ‚veritate cum quibusdam 
'sermonibus et collacione .Wenck. Noch 
andere Werke hieiger Lehrer mögen unter den 
anonymen Schriften fich finden. 
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Es war alfo eben fo natürlich, daß die erften Lehrer 
unfrer- Univerfität früher darauf dachten, ihrer 
öffentlichen Bibliothek die Schriften des Petrus 
Lombardus, des Thomas von Aquino, des Burleigh, 
Wilhelm von Auvergne, zu verfhaffen, als bie 
Schriften des Cicero, Horaf, Virgil zu fans 
meln. Daß man aber darauf fiel, nicht nur Eine 
Univerſitaͤts-Bibliothek, ſondern ſogar mehrere 
zu begruͤnden, war um ſo mehr verdienſtlich, 
als darin weder Paris noch irgend eine andre 
Univerjität der unfrigen mit dem Beyſpiel voran: 
gegangen war. Es macht überhaupt dem Fleiße 
und der Sorgfalt der erften Lehrer unfrer Univers 
fität nicht wenig Ehre, daß fie in nicht viel mehr 
als funfzig Jahren fo bedeutende Bücherfamm- 
lungen zufammenbrachten, fo wie ber edle Patrio⸗ 
tismus derer, welche ihre Bibliotheken der neuen 
Univerſitaͤt vermachten, nicht genug geprieſen 
werden kann. Schon zehn Jahre nach der 
Stiftung der Univerſitaͤt, im J. 1396, noch 
ehe das Vermaͤchtniß des Colinus und die uͤbrigen 
Schenkungen und Vermaͤchtniſſe hinzugekommen 
waren, zählte unſre Univerſitaͤts-Bibliothek 451 
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Baͤnde 26). Daß die erſten Lehrer unſrer Uni— 
verſitaͤt ihre Sammlungen der neuen Univerfität 
zuwandten, War um befto preiswuͤrdiger, je Eoft: 
barer es war, gerade die von ihnen gefammelten 
und in der damaligen Zeit fehr geſuchten und 
gefhägten Werke zuſammen zu bringen. Aber 
eben dieſe Maͤnner beſchraͤnkten doch ſchon ihre 
Sammlungen nicht" allein auf die unmittelbaren 
Bedürfniffe ihrer Schule. Schon Marfilius, wenn 
man auch Teicht feine befondere ſehr begreiflihe Bor» 
tiebe für die Schriften, des Thomas von Argens 
tina, feines ‚Lehrers, und des Buridanus, feines 
alten Parifer Collegen, bemerkt, hatte Feiness 


— — 


26) D. 2. Wundt in feiner Skizze der Geſchichte 
der Hohenſchule zn Heidelberg in ſ. und Rhein— 
walds Mag. für die pfaͤlz. Geſch. B. I. ©. 346 
zähle nur 434 Bande auf, Aber Die ganze Nach: 
right, welche er von dieſen Verzeichniffen a. a. 
D. giebt, iſt fehr fluͤchtig gearbeitet, und es ift 
ihm fogar CS. 347) das. wunderliche Werſehen 

“ begegnet, aus dem oben Anm. 5. angeführten 
Pentateuchus qui stat pignoris, indem er 
die Abkürzungen falſch geleſen und die folgen- 
genden Worte pro duobus Horenis überfchen 
har, einen Pentateuchus cum statuis pigmeis 


ſich zu ſchaffen. 
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wegs die Claſſiker von ſeiner Sammlung ausge— 
ſchloſſen, er beſaß ja ſelbſt den Timaͤus des Pla: 
ton; ſchon hatten die erſten Lehrer unfrer Unis _ 
verſitaͤt ſelbſt die Ahndung, daß das Stadium der 
hebraͤiſchen Sprache einft wichtig werden koͤnnte, 
als fie, wie -oben berichtet wurde,. befchloffen, 
ein Eremplar bes Talmud aus den von dem Churs 
fürften . ‚iknen geſchenkten Buͤchern der vertriebe⸗ 
nen Juden zuruͤckzubehalten. Auffallend aber iſt 
es, daß in keinem der beſchriebenen Verzeichniſſe 


dieſer Talmud aufgefuͤhrt wird. — 


12 





—Drittes Kapitel. 
Weitere Vermehrungen der beyden äftern Heidelbergi- 
ſchen Univerfitätä« Bibliotheken bid zum Fahr’ 1622, 





“ 


Wenn wir bisher faſt ausſchließend mit den 
beyden Univerfitätd » Bibliotheken und zu bes 
fhäftigen hatten, fo wird dagegen Fünftig uns 
fre Aufmerkfamkeit größtentheils gerichtet feyn 
müffen auf die VBücherfammlung des Stiftes 
zum heil. Geiſt, welche durch herrliche Bereiches 
rungen ſehr bald eine fehr große Wichtigkeit 
für ganz Deutſchland und überhaupt das wiffen» | 
ſchaftliche Studium gewann. Wir ſtellen nun 
aber zuvoͤrderſt in dieſem Kapitel zuſammen, was 
uͤber die Vermehrungen jener beyden Altern Uni— 
verſitaͤts-Bibliotheken bis zu dem ungluͤcklichen 
Jahre 1622 uns uͤberliefert worden. 
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Die Lehrer unfrer Univerfität in ber legten 
Hälfte des funfzehnten und aud -während des 
ſechszehnten Jahrhunderts ahmten das ſchoͤne 
Beyſpiel ihrer Vorfahren in der Sorgfalt fuͤr 
die Vermehrung ihrer oͤffentlichen Buͤcherſamm⸗ 
lungen nad), fo viel ed die Zeitumſtaͤnde erlaub⸗ 
ten. Noch im funfzehnten Jahrhundert vers 
machten der Univerfität Meifter Johann Albich, 
Licentiat des geiflliden Rechts, im J. 1452, 
feine meiftens dad canonifhe Necht betreffenden 
Suder, und Conrad Degen von Memmingen | 
(nad dem Sabre 1461) eine ‚Erläuterung des 
Decretum in fünf Abtheilungen und vier Baͤn— 
den 1). Ein Zögling der- Nuperta, der Bürs 
ger Dietherih Rack zu Speyer, welcher die 
Theologie zu Heidelberg ſtudirt hatte, bewies 


4) „„Postremo,““ hat eine fpätere Hand in den 
fo eben beſchriebenen. Eatalogen am Ende des 
Verzeichniffed der Univerfitärs - Bibliothef hin» 
juigefügt: „quinque partes lecture super 
dccreto albo corio cooperte. Ex legatione 
doctoris degen. signate litteris A. B. C. D.“ 
Conrad Degen war Rector unfrer Univerfität 
in den Gahren 1736, 1443, 1448 und 146. ©. 
Schwab Syllab, Rect. I. p. 54. 57. 59..66. 
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feine Dankbarkeit unſrer hohen Schule dadurch, 
daß er ihr (im Jahr 1448) in ſeinem letzten 


Willen mehrere Buͤcher, unter andern verſchie— 


dene Werke der Kirchenvaͤter Chryſoſtomus, 
Hieronymus und Auguſtinus ſchenkte 2). Man 
erwarb für die allgenieine Umverſitaͤts-Bibliothek 
eine historia Trojana auf Pergament geſchrieben 
und mit Gemälden verziert 3), welche in einem 
eignen Pulte aufbewahrt wurde; und durch Vers 
mächtniffe oder Geſchenke mögen viele andre Ers 
werbungen noch während des funfzehnten Jahr— 
hundert gefchehen feyn, von welchen wir Feine 
Nachrichten geben koͤnnen, weil uͤber dieſe Zeit 
die Protokolle und Jahrbuͤcher der Univerſitaͤt 
im Allgemeinen ſowohl als der einzelnen Facultaͤ— 
ten verlöhren gegangen find. Wenigftend blieb 
ohne Zweifel die rühmliche Sitte, daß diejenigen 


2) Der Schenfungen des Johann Albich und Dies 
therih Rack aedenft Wundt Progr. ©. 14, 
Anmerf, 19. 

3) „Item,“ iſt von einer fpätern Hand im An— 
fange der erwähnten Verzeichniſſe binzugefchries 


- ben, „prope 'Tabulam Juristarum In pro«, 


prio pulpeto Jacet hystoria Trojana au ae 
‚In pergameno. 


BEE We 


7 
Lehrer, welche ſelbſt Schriften verfaßten, davon 
Exemplare der Univerſitaͤts ⸗Bibliothek zur Auf— 
bewahrung uͤbergaben. 

Die Erleichterung der Vermehrung ie 
fchaftliher Huͤlfsmittel durch die nicht lange nach 
dem Ablaufe jener erftern von uns feflgefegten 
Periode erfundene Buchdruckerkunſt blieb von 
den Vorftehern unfrer Univerfität nicht unbenußt; 
wie man aus einem in dem Pergament: Exemplare 
des alten Catalogs vorhandnen Verzeichniffe. juris 
flifcher Werke fieht, welches die meiften der wichs 
tigen Erzeugniffe biefes Fachs, und faſt alle zum 
ſuriſtiſchen Studium damals für nothwendig er: 


achteten Hülfsmittel , fo viele deren durch bie. 


Buhdruderey bis etwa zu dem Ablauf des 
zweyten Sahrzehendd vom ſechs zehnten Jahrhun— 
dert verbreitet waren, enthaͤlt. Es befand ſich 
dieſem Verzeichniſſe zufolge in unſrer Bibliothek 
vielleicht die zahlreichſte der damals vorhandenen 
Sammlungen von Schriften der Gloſſatoren und 
deren Nachfolger. Man Eönnte zwar zweifeln, 
ob diefe Sammlung wirklich aus gedrurften 
Eremplaren beftanden: denn weder eine Ueber— 
fhrift noch irgend: eine andre Angabe im Der: 


— 
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zeichniſſe felbft belehrt und barübenr Da aber 
Werke des Ulrih Zaflus, Erasmus von Rotter— 
dam, Matthaus de Afflicti$ u. a., welche man 
doch fchwerlich in Handſchriften erworben hatte, 
unter den übrigen ebenfalls ohne alle Bemerkung 
fieben, fo zweifeln wir nicht, daß dieſe ganze 
Sammlung bloß gedruckte Bücher umfaßte, Sie 
beftand aus 167 Bänden, und war in acht Puls 
ten ziemlich in wiffenfchaftliher Ordnung aufges 
flelt, in den drey erſten Pulten das canonifche 
Recht, in den drey folgenden das Eivilrecht zu: 
fammen mit einigen wenigen Schriften über. das 
peinlihe Recht, im fiebten meift Confilia und im 
- achten Lehenrecht und Anweifungen zur Praxis. 
Es iſt ſehr zu bedauern, baß das Verzeichniß 
ohne alle Litterärifche Genauigkeit gemacht iſt, 
und in demſelben eben ſo wenig als in den Ver— 
zeichniſſen der Handſchriften das Format bezeich⸗ 
net worden iſt, auch die Angaben vom Jahr und 
Ort des Druckes fehlen. -Wir finden uͤbrigens 
eine Ausgabe ber verfchiedenen Theile des Comus- 
juris canonici, auch nod) ein zweytes Eremplar 
bed Sextus Decretalium, und eine Ausgabe der 
ſaͤmmtlichen Theile des Corpus juris civilis, 


17T 


Bon Schriften bed canonifhen Rechts befaß 
unfere Bibliothek die Summa des Cardinals Hein: 
ih von Suſa (Ostiensis), fo wie aud) die Sums 
me des Gaufredus, die Commentare und Gloſſen 
über dad Decretum und die Decretalen von Bal: 
dus, Johannes de Imola, Franciscus von Arezzo, 
Felinus, Antonius de Birt, Andreas Barbatius, 
Franciscus Zabarella, Philippus Francus; einen 
tractatus citationum Mariani Socini; die no- 
vellae Joh. Andreae super libros decretalium 
net 2, und deſſelben quaestiones mercuriales; 
Tractate des Bertachinus de episcopo, des An— 
dreas Barbatius de praestantia Cardinalium; 
die consilia des Johannes de Imola, Johannes 
Calderinus, Dominicus Geminianus, Benedictus 
de Benedictis, Andreas Barbatius, Franciscus 
Zabarella, Petrus de Anchorano. Im roͤmi— 
ſchen Rech te: die juris commentaria des Pla⸗ 
centinus, die Summe des Azo, Odofredus uͤber 
das Digeſtum vetus und den Codex; Dinus über 
die Titel de actione Institoria und de regulis 
juris, Cinus über den Codex, von Alberich von 
Roſate (Rosiate) quaestiones super statu und 
einen Tractat de testibus; die Tractate des Wars 
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tholomaͤus Cepolla de servitutibus und de cau= 
relis in Einem Bande, und von bemfelben Rechts— 
Iehrer noch einen Zractat de simulatione con- 
tractuum; einen Tractat des Nicolaus Ubaldus 
über die Inteftaterbfolge; eine repetitio super 
pascenda pecora cum de pactis von Philipp Cor⸗ 
neus; die Commentare und andre kleinere Werke 
des Bartolus und Baldus einzeln; die Commen— 
tare des Nicolaus von Neapel, Angelus von 
Arezzo und Johannes Fabri über die Inſtitutio— 
nen; die Commentare des Cinus über den Codex, 
des Petrus a Eaftro (GEaftrenfid), Alerander von 
Imola über die verfchiedenen heile der Vans _ 
deften und ben Codex; bie annotata in 24 li- 
bros pandectarum von Wilhelm Budeus und 
die annotationes ‚Andreae Alciati in trıbus 
posterioribus libris codicis. Justiniani in 
Einem Bande; den Bartholomäug Socinus über 
bie Theile der Digejten und den Zitel.de regulis _ 
juris, den Bartholomäus Salicetus über die vier 
Bücher des Coter, fo wie den Lucas de Penna 

über deffen drey legte Bücher, und den Wilhelm 
de Cuneo über den Coder und eine-lectura Ja- 
cobi Rebuffi super tribus ultimis libris co- 


19 
dicis; den Jakob de Belvifio (Belvixo) über bie 
Authentifen; ein repertorium super toto Opere 
juris civilis von Antonius de Prato; dad Res 
pertorium des Biſchoffs Peter von Briren in 
zwey Bänden; einen modus legendi abbrevia- 
turas; Consilia (auffer denen des Bartolus und 
Baldus) von Dinus, Signorole, Omodei, Paus 
lus Caſtrenſis (in zwey Bänden), Angelus von 


Perugia, Ludwig (Pontanus) dem Römer (Lu- 


dovicus Komanus), Philippus Gorneus (in 4 
Bänden), Franz yon Arezzo, Laurentius Cal: 
saneus, Raphael (Raimondi) aus Come, Frans 


ciscus Curtius von Pavia, Raphael Fulgoſi 


Marianus Socinus (in 2 Bänden), Philippus 


Decius, Dlradus (Domini Olradi), Friedrich) 


"As  %i 


(de Anania). Die Werke des Alciatus Fommen 
unter bem Zitel: Alciati editioneg vor, beſonders 
noch finden fid feine Gommentare über den Codex 
und den. Zitel de verborum significatione. 
Im Lehenrecht: den Andreas (Rampini) be 
Sfernea und Jakob Alvarsti super feudis; des 
Jakobinus de St. Georgio tractatus super usus 
feudorum; Francischinus de feudis; das com- 
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pendium aureum de unione beneficiorum von 
Peter von Perugia; die Commentarien des rich. 
Zafe in usus feudorum. Im peinlichen Recht: 
einen tractatus maleficiorum des Angelus von 
Arezzo und die consilia criminalia des Bartho⸗ | 
lomaͤus Cepolla. Don Werken der praftiihen 
Jurisprudenz: Summa Odofredi de formandis 
libellis; eine Schrift deffelben Inhalts von einem 
Rechtsgelehrten Namens Hermann; den tracta- 
‚ tus cautelarum des Bartholomäus Cepolla noch 
einmal; einen apparatus Rolandi notarii; von 


Rofredus einen tractatus libellorum und ein 


opus libellorum super jure pontificio; einen, 
tractatus notariatus und einen tractatus de 
tabellionibus; einen Zractat ded Paris de Puteo 
in materia syndicatus; einen tractatus clau- 
sularum des Vitalis de Cambanis; die regulae 
cancellariae Innocentii Papae, und Joannes 
de Grassis in.arborem judiciariam. Auch fehl— 
ten nicht dad speculum juris des Wilhelm Dus 
randus (das bloß mit dem befannten Beynamen 
ſeines Verfaſſers: speculator , aufgeführt wird), 
und die. summa (artis notariae) Rolandini 
( Passagerii ) Practici, Auſſerdem folgende 
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Sammlungen von gerichtlichen Entſcheidungen: 
Decisiones dominorum de Rota, decisiones 
parlamenti Tholosani delphinatus, Matthei 
de Aiflictis decisiones Neapolitanae, quae- 
stiones seu arresta parlamenti Parisiensis, 
von jeder dieſer Entſcheidungen Einen Band. 
Auch zwey Bände von tractatibus diversorum 
doctorum, ein enchiridion tractatuum utrius- 
que juris, und singularia des Ludwig Pontas 
nus, Antonius Corfietus des Sicilierd ( Corficti ' 
Siculi), des Matthaus Machefitianus und Franz 
von Crema; disputationes bed Angelus von Per 
sugia, und andere Eleinere Sammlungen. Ferner 
des Erasmus von Rotterdam Sptüchmörter (li- 
ber parabolarum sive similium Eras. Rote) 
in Einem Bande mit Commentariis de duplici 
copia verborum und dem Tractat des Ulrich 
Zafe de parvulis Judaeorum, Zuletzt nad) ein 
consilium Cigauldi de bello et aliis, eine Abs 
handlung deffelben de alienatione justitiae und 
ein repertorium militis. 

Wir haben diefe Ueberficht: — um 
zu beweiſen, mit welcher Umſicht und Sorgrals 
in jener Zeit die Lehrer unfrer Univerſitaͤt dar: 
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anf bedacht waren, die juriftifchen Werke, welche 
fuͤr nuͤtzlich und wichtig gehalten wurden, zu 
ſammeln. Obwohl über die übrigen Theile uns 
frer Bibliothek nicht fo genaue Nachrichten vors 
handen find, fo dürfen wir. doch mit Gemwißheit 
annehmen, daß fie eben fo gut bedacht wurden. 
Wir wiffen wenigftend, daß im 3. 1456 die 
Artiften « Sacultät Handfchriften von folgenden 
wichtigen Werken erwarb: Duintilian über bie 
Veredfamfeit, den Tragoͤdien des Seneca, den 
Merken des Virgil, fo wie einem Commentar, 


| wahrfheinlich des Servius, über diefelben,, von 


Rucan, Terentius, Valerius Marimus und mehs 
reren nicht genannten Schriften des Cicero 4). 
Die Protokolle der Artiften -Sacultät fo wie 
auch die wenigen übrig gebliebenen Protokolle des 
Senats aus dem ſechszehnten Jahrhundert geben 
und einige Auskunft über die Sorgfalt, mit 
welcher die Vermehrung der Univerfitäts Biblio: 
theken auch in dieſem Jahrhunderte beforgt, und die 


4) Diefes Anfaufs erwähnt Wundt (Progr. ©. 14 
Anmerk. 19.) aus dem eriten Bande der Acten 
der Artiſten⸗Facultaͤl, der ſich nicht mehr vor⸗ 
findet. 
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Exrle ichterung des Buͤcherkaufs durch den auf der 
Meſſe zu Frankfurt am Main eingerichteten und 
von Gelehrten und Bücjerverkäufern in großer 
Zahl. beſuchten Buͤchermarkt 5) benugt wurde, 
fobald in diefen unruhigen vielbewegten Zeiten 
Friede und Nuhe eintrat, und es möglich wurde, 
wiſſenſchaftlicher Anftalten zu gedenken; obgleich 
unfre Nachrichten, ‘wie wir ſchon bemerften, 
überhaupt fehr unvollſtaͤndig aufgezeichnet worden 
find. Es hatten num überhaupt, feitdem durch 
die claſſiſchen Studien und die Reformation die 
Scholaſtik verdrängt werden, die wiſſenſchaftli⸗— 





5) Schon, entweder feit den J. 13554 oder 1564, 
- gab der Buchhändler Georg Willer zu Augde 
burg wiffenfchaftlich geordnete Verzeichniffe von 
den: neuen typographiſchen Erzeugriffen, melde 
auf der Sranffurter Meffe feit geboten wurden, 
heraus. Nachrichten über die Wichtigkeit dieſes 
damaligen Büchermarfts finden fi in des Hen⸗ 
ricus Stephanus Buch: Francofordiense Em- 
porium sive Francofordienses Nundinae „ 
welches Wundt anführt Progr. ©. 23. Anm, 
42. Herr Kirdner in f. Geſchichte von 
Frankfurt hat dieſer Büchermeffe noch nicht er⸗ 
waͤhnt. Vergl. & Wachler's Handb. der 
allg. Geſchichte der fiter. Eultur Th. II. S. 
541, 342, und die hier angeführten Schriften, 
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chen: Beftrebungen auch auf unfrer Univerfität 
fih fehr erweitert, und die litterärifchen Bes 
dürfniffe waren alfo viel mannichfaltiger gewor—⸗ 
den. Mit den Werfen des Alerander von Hales 
und Wilhelm von Paris begnügte man fih für 
das Verſtaͤndniß des Ariftoteles fo wenig ald mit 
der Grammatif des. Eberhard oder dem Gräciften 
-für die Kenntniß der griehifhen Sprache, bes 
fonders ſeitdem Hugo Donelus, Julius Pacius, 
Heinrich Smetius, Eraſtus, Jakob Michllus 
(oder Moͤlzer), Wilhelm Xylander, Rudolph 
Agricola, Aemilius Portus, Friedrich Sylburg 6) 
in Heidelberg lehrten. 





6) Es war eine ziemlich ſchwere Wahl, welche im 
J. 1596 dem Senat aufgelegt wurde, als ihm 
die philoſophiſche Facultaͤt (unter dem Decanat 
des M. Jakob Chriſtmann) zur Wiederbeſetzung 
der durch den Tod des M. Lambert Pithopoeus 
(+ am 30. Jan.) erledigten Profeſſur der Bes 
redfamfeit den Aemilius Portus und Splburg . 
in Vorſchlag brachte: „Die 9 Febr. ,‘“ heißt 

- ed in den Actis facultatis Artium T. IV. 
fol 144b, „instituta fuit deliberatio, qui- 

« nam ad locum vacantem professionis Ora- 
toriae sint nominandi. Facultas nostra Se- 
natui amplissimg nominavit duos Viros, 
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Im May des Jahres 1571 befhloß der Se: 
nat auf den Antrag bed Mectord Hieronymus 
Zandius, auf der naͤchſten Frankfurter Herbſt⸗ 
Meffe aus dem Fiscus der Univerfität- eine Sum: 
me zum Ankauf von Büchern für die Bibliothek, 
und zwar zuvoͤrderſt für.die theolegifhe Facultaͤt 
zu. verwenden; und bey. Herannahung dieſer 





eruditione et virtute praeclaros, D. Aemi- 
lium Portum et D. Fridericum Sylburgium: 
Scriptamque :nominationem exhibuit die 
11 Febr. Senatus amplissimus. Aemilium 
Portum elegit. et professorem designavit. 
Cum autem Clariss. Vir, M. Simon Ste- 
nius linguam Graecam doceret, et a Fa- 
ceulitate admonitus  fuisset „ professionem 
vacantem: Eloquentiae digniorem censeri 
eique commodiorem horam destinatam 
esse: factum est, ut D. Stenius ad Ora- 
toriam transiret, et D, Porto linguae 
Graecae professionem .relinqueret.° Uns 
mittelbar darunter. ftcht die Nachricht: „, Die 
17 Febr. D. Fridericus Sylburgius, Aca- 
demiae bibliothecarius, Febri ardente et 
pestilentiali fuit exstinotus: ejus funus se- 
quenti die ad sepulturam extulimus.‘“ Auch 
Simon Stein. war ald Throlog und. Philolog 
nicht ohne Ruhm, ©. Schwab syll, Rect. I. 
©. 175. | 
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Meffe wurde im September.aufs Neue berath⸗ 
fchlagt, ob nicht dieſes Mal auch fogleich die 
wiffenfchaftlihen Beduͤrfniſſe der übrigen Fa— 
cultäten ‚berückfichtigt werden follten 7). Der 
Genat blieb-aber bey feinem erften Beſchluß und 
fegte ‚vierzig Gulden für die damalige Meffe zum 
Ankaufe theologiſcher Bücher aus mit der Beſtim⸗ 
mung, daß auf den nächftfolgenden Meffen mit 





7) Am 9ten May 1571 trug der Nector im Senat 
— vor: „‚ut instauretur 'bibliotheca.‘“ Wor—⸗ 
auf befchloffen wurde: „ut ad proximas 
nundinas Francofurtenses ex fisco faculta- 
tis (leg. facultati) 'Thheologicae detur pe- 
cunia qua emantur libri theologici.‘‘ Pros 
sofolle des Senats vom J. 1571 (Actor, 
Univ. T. IX.) fol. 161 Do und 162 a. Am 
5. Sept. fragte der -Rector: „num instanti= 
bus jam nundinis Francofurtensibus omni- 
bus facultatibus una vice coömendi sint 
libri :(c«&ömendos enim esse non ita pridem 
-Senatui placuerat), an vero jam Theolo- 
gicae facultati tantum et deinceps per vices 
etiam reliquis facultatibus. Worauf der 
Senat befchfoß: „hac vice 40 for. ex fisco 
dandos esse "T'heologicae facultati, proxi- 
mis nundmis sequenti facultati totidem et 
sie deinceps reliquis,‘* Ib, fol. 4185.a und 
189 b. 
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gleichen Summen für die übrigen Facnltäten nach 
einander geſorgt werden ſollte. Am 7. April 
1576» nachdem für alle Facultäten der Reihe 
nad) angekauft worden, befchloß der Senat auf 
den Vortrag des Rectors Johannes Agricola diefe 
Ankäufe auf gleiche Weiſe und mit benfelbens 
Summen für die Bacultäten nad emander zu 
wiederholen und demzufolge zuerfi der theologis 
ſchen Bacultät wiederum vierzig Gulden zu vers 
willigen 9), | 

Daß man in diefer Zeit mit vierzig Gulden 
- fhen eine ganz bedeutende Zahl guter Buͤcher 
faufen Eonnte, fehen wir aus dem anfehnlichen 
Ankaufe, welhen im Bahr 1595 die philoſophi⸗ 
[he Facultaͤt mit zwanzig Gulden madte. Denn 
als ihr in dem gedachten Jahre von dem Senat 
diefe Summe aus dem Fiscus der Univerfität 
war verwilligt worden: fo befchloß fie (am 10. 
März) damit griechiſche Commentatoren über den 
Ariſtoteles aus der Bibliothek des Dr. Chriſtoph 
Eheim, Canzlers unter dem Ehurfürften Fries 


3) Senats⸗ Protokoll v. J. 1376 fol. 10 a und 
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drich IV, ), zu kaufen. Es wurden alſo mit 
dieſen 20 Gulden folgende neun meiſtens Aldini⸗ 
ſche Ausgaben erworben: 1) Philoponus, Eu- 
stratius et Anonymus in posteriora analyti- 
ca (alfo die Aldina von 1554 fol.) 2) Philo- 
ponus in. libros de generatione et interitu. 
cum Alexandro (Aphrodisiensi) in libb. 4 me- 
teorologicorum et de mistione ( Venet. in 
aedib. Aldi et Andr. Asulani, 1527 fol) 3) 
Philoponus in libros 5 de anima (Venet. in 
aedib. Zanetti 15855 fol.) 4) Simplicius in 
libros 8 physicorum (Ven. in aed. Aldi 1526 
fol.) 5) Idem in libros de coelo (ibid. 1526 
fol.) 6) Idem in- treslibros de anima (ib. 
1527 fol.) 7) Alexander (Aphrodisiensis) in 
librum de sensu- et sensibilibus (ib. 1527 fol.) 
8) Themistii opera cum Alexandro (Aphrod.) 
de anima et fato (Ven. in aed, hered, Aldi 





9) Dad Leben diefed gefehrten Mannes f. in Paul 
von Stetten des jüng. Lebenbbeſchreibungen 
zur Erwefung und Unterhaltung bürgerf Tu: 
gend, Augsb. 1782. 8. ©. 361 — 383. Vergl. 
3 P. Wundt Gef. und Beſchr. der Stadt 
Heidelb. Th. 1. S. 251. 
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Manutii 1535 fol.) 9) (Michael) Ephesius 
in parva naturalia (Ven. ap. Ald. 1597 fol.) 10). 


Auch durch zwey Schenkungen wurde die 
Bibliothek der Artiſten vermehrt. Im Jahr 
1519 ſchenkte der Buchdrucker Jakob Koͤbel 
zu Oppenheim das von ihm gedruckte calenda- 
rium magnum romanum der philoſophiſchen 
Bacultät , und dieſe beſchloß es wohl mit 
Brettern verwahrt in ihre Bibliothek nieder: 
zulegen 11). Um das Jahr 1545 ober vielleicht 





10) „Omnes hi libri,“ bemerft der Decan Gotts 
lieb Mader, Dr, der Medicin und Profeſſor 
der Phyſik, am Ende dieſes Verzeichniſſes, 
Graece sunt excusi et bibliothecario (D, 
Sylburg) traditi““ Act. Fac. Art. T. IV. 
fol. 140 a. 


11) Sigung vom 27. Sun. (IV. Cal. Jul.) 1519. 
„Eadem nondam absoluta concione obla= 
tus est quidam liber nuper editus, cujus 
inscriptio: Romanum magnun Calenda= 
rium ctc. quem Jacobus Köbel Chalco« 
graphus in Oppenheym artium facnitati 
donavit, Et per Dnos conclusum, ut as- 
seribus munitus et paratus, ad bibliothe- 
cam facultatis artium reponeretur.‘* Actor. 
Fac, Art. Tom, IV. fol. 89 b. 
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einige Jahre früher ſchenkte Martin Brechtel, 
Licentiat ber Theologie 12), feine Buͤcher der 
philofephifchen Facultät 13). Da wir aber tiber 
manche Schenfungen und Bermächtniffe der vori: 
gen Periode nicht durd) die Protofole des Se— 
natd oder der Sacultäten belehrt werden, fon: 
dern durch gelegentliche Anführungen in den 
alten Gatalogen: fo dürfen wir wohl vermus 
then, dad auch im fehszehnten Jahrhunderte 
die Buͤcherſammlungen unfrer Univerfität dem 
edeln patriotifchen Sinn unfrer Vorfahren nod) 
manche Vermehrungen verdankten, von welchen 
bey jener unvollſtaͤndigen Aufzeichnung uns keine 
Nachricht erhalten worden iſt. | 





. 122) Er mar im J. 1524 Rector unfrer Univerfität. 
Schwab Syll. Rect. 1.©.94. 


13) In der Sitzung vom Vorabend vor Himmel: 
fahrt des Jahrs 1545 befchließt die Sacultät: 
„Et cum lihri, quos D. Martinus Brech- 
tel, Theol. lic., doctrina et vitae inno- 
centia aeque clarus, facultati donaverat, 
mondum catenis alligati essent, concordes 
sententiae fuerunt, voluntati viri tam in 
nostram. Rempublicam propensi morem 
primo quogue tempore gerendum esse,“ 
Actor. fac, Art. Vol. IV, fol. 12a. 
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Freylich waren die Schenfungen welche 
vielleicht noch in diefem Jahrhundert und im 
Anfang des folgenden gemaht wurden, gewiß 
nicht fo bedeutend ald diejenigen, Wovon wir 
in dem erſten Capitel berichteten. Die Hand— 
fhriften waren zu Foftbar geworden ‚als daß die 
Privat: Bibliotheken der Profefferen davon ‚eine 
beträchtliche Zahl, am wenigften von bedeutenden 
Werken, enthalten EFonnten. Dazu Fam, daß 
während des fechszehnten Sahrhunderts die Gaͤh— 
rung in Deutſchlaud, welche durch die Eirchlichen 
Händel hervorgebraht war, und insbefondere 
der ſchwankende Zuſtand ber kirchlichen Verhaͤlt— 
niſſe in der Pfalz, und die mehrmaligen Reli: 
gionsverfolgungen, ja felbft Vertreibungen der 
Profefjoren wegen Anhaͤnglichkeit an der unters 
liegenden kirchlichen Parthey 34), die Gelehrten 


14) 3. B. des Hugo Donellus, Matthäus Launoy 
und vieler anderer, deren ein Theil durch den 
eifrig lutheriſchen Churfuͤrſten Ludwig VI. mes 
gen Zwinglianismus, und andere von deſſen 
Nachfolger Johann Kaſimir wegen ihres Lu: 
theranismus vertrieben wurden. S. F. P. 
Wundt a. aD. ©. 269 ff. 
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zu Heidelberg nicht zum Sammeln zahlreicher 
Privatbibliothefen einluden. Auch mußten aufs 
ferdem Schenkungen und Vermaͤchtniſſe an unfre 
| Bibliotheken feltener werben durch die mehrmaz 
lige Abberufung gerade der gefehrteften Heidel— 
berger Profefioren, melde am meiften Auffordes 
rung und Geſchicklichkeit hatten, auserwählte 
Bibliotheken zu ſammeln, auf andre Lehranſt al—⸗ 
ten, nachdem feit dem Anfange des funfzehnten 
Sahrhunderts die Zahl der hohen Schulen ſo 
PN war FR worden 15), 





15) 3. 8. Simon Grynaͤus, Sebaftian Münfter, 
Defolampadius u. a. S. F. P. Wundt a. 
q. O, ©, 241, 242, Anmerk, 
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Viertes Kapitel, 


Geſchichte der Bibliothek in der Kirche zum heil. Geiſt. 
Entſtehung einer Churfürftfihen Bibliothek im 
Scloffe und deren Einverleibung in die Buͤcherey 
der heil. Geiſtkirche. 


.* 
———— — — 


—3 weniger ſchon ſeit der Mitte des funfzehn⸗ 
ten Jahrhunderts durch die Freygebigkeit der 
Churfuͤrſten oder reicher Buͤcherſammler die aͤltern 
Bibliotheken der Univerſitaͤt bereichert wurden, 
um deſto mehr Beguͤnſtigung erfuhr in dieſer Zeit 
die neuere Bibliothek des Stiftes zum heil. Geiſt. 
Indem jene beyden aͤltern Bibliotheken ſich nur 
Eines Geſchenkes von dem Churfuͤrſten Ruprecht 
II., das kaum genannt zw werden verdient, 
nehmlich zweyer Bücher des Origines und des 
heil. Hieronymus 1), rühmen EFonnten: fp wurde 


1) Soben ©, 45. 46. 


9% K 
dagegen bie Stiftde Bibliothek von den Churfür 
ften mit wahrhaft füritliches Freygebigkeit bedacht. 
Freylich war auch dieſe Bibliethef, wie wir ge: 
fehen, eigentli eben fo fehr eine Univerfitätss 
Bibliothek, als das Stift felbft in der engften 
Verbindung mit der hohen Schule fland. Sie 
hörte auch nicht auf es zu feyn, als nad) Ein: 
führung ber Reformation in unfre Länder das 
Stift zum heil. Geift das Schickſal der übrigen 
geiftlihen Stiftungen in der Pfalz theilie 2). 
Aber wahrſcheinlich erhielt feit diefer Zeit und feit 
Einverleibung der vormals im Churfürftlichen 
Schloſſe befindlihen Buͤcherſammlung diefe Bis 
bliothef den Namen der Churfürftlihen Biblios 
thef, womit wir feit diefer Zeit fie bezeichnet finden, . | 
zum Unterfchiede von den beyden andern altern 
Buͤcherſammlungen. Durch je glängendere De: 
reicherungen biefe Churfuͤrſtliche Bibliothek ver⸗ 
mehrt wurde, je hoͤher ihr Ruhm ſtieg: um deſto 


2) Ich finde nirgends erwähnt, zu welcher Zeit das 
Stift aufgehoben wurde; es geſchah aber wahr: 
ſcheinlich ſchon durch den Ehurfärften Friedrich II. 

im Zahr 1545, als der alte Sottesdienft in der 
heil, Geiftfirche abgefchafft ward. 


x 
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mehr fanfen jene beyden- ältern in Vergeffenheit, 
zumal, da diejenigen Werke, woran ſie beſonders 
reich waren, ihr Anfehen immer mehr verloren. 


Sie durfte wohl mit Recht eine Churfürftliche 
Bibliothek genannt werden, weil ihre Gründung 
hauptſaͤchlich das Merk der Sreygebigfeit des 
Churfürften Ludwig des Baͤrtigen war, eben fo, 
als die Vollendung der Begruͤndung des Stiftes 
ſelbſt. oa, 

Diefe- Bibliothek erhielt nehmlich erft eine 
Wichtigkeit durd das Vermaͤchtniß der Iateinis 
ſchen Bücher, welche der Churfürft Ludwig ‚ge 
fammelt und zum Theil auf feinem Schloffe hatte 
abſchreiben laffen 3), nachdem der nühere lim: 
‚gang mit dem Kaifer Sigismund während des 
Conſtanzer Conciliums ihn mit ber Begierde nach 
wiſſenſchaftlicher Bildung erfuͤllt und ſelbſt noch 


3) Unter den deutſchen Handſchriften iſt wenigſtens 
Eine, Nro. 61, von welcher wir es gewiß 
wiſſen, daß ſie „auf der Burg“ zu Heidelberg 
geſchrieben wurde. (S. das Verzeichniß.) Von 
derſelben Hand ſind aber mehrere ſowohl unter 


den lateiniſchen als deutſchen Handſchriften der 
Bibliotheca Palatina. 
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in fpätem Alter zur Erlernung ber lateinifchen 
Sprache bewogen hatte. Das Vermaͤchtniß wurde 
am St, Lorenzen: Tage des J. 1421 aufgerichtet 
und die Uebergabe gefhah am 18. Dezember 1438, 
zwey Sahre nah dem Tode des Churfürften, 
durch den Pfalzgrafen Dtto von Mosbach, Mes 
gierungsverwefer der Pfalz während der Minder— 
jährigfeit Qudwig des IV. 

Wir Eennen fowohl den Beſtand dieſer 
Schenkung durd die Aufzählung aller dadurch 
erworbenen Buͤcher in der abfchriftlich vorhandes 
nen Urkunde, womit die Univerfität dem Voll: 
firecker des Churfürftlichen Teftaments die Lieber; 
lieferung des Vermaͤchtniſſes beſcheinigte ), als 
den Beſtand der ganzen Bibliothek des Stiftes 
um die Mitte des funfzehnten Jahrhunderts 
durch die dritte Abtheilung der oben erwähnten 


4) Diefe Urfunde, welche in dem Copiafbuche der 
Univerfität, fol. 75— 80, fich findet, hat Kre⸗ 
mer mitgetheilt in Dem Anhange zu feiner Ab⸗ 

handlung von der Stiftung und erften Ein: 
rihtung der hohen Schule zu Heidelberg, im 

- ber Historia et Commentatt, Soc. 'Theod. 

‚Pal. T. I. ©. 406 ff. | 
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Cataloge 5). Jedoch find die Angaben des alten 
Catalogs nicht fo volftändig als die Angaben der 
Urkunde, es find in jenem nicht alle Bücher, weiche 
in Einem Bande vereinigt waren, genau verzeich⸗ 
net, wie die Vergleichung deſſelben mit ber Ur— 
kunde und die einige Male vorkommenden unbe⸗ 
ſtimmten Angaben, „cum aliis opusculia ,“ bes 
weifen. Don den Werken, welche bie Bücher: 
fommlung mit Einfluß diefer Schenkung in 134 
Banden umfaßte, verbanfte das Stift 152 Werke 
der Freygebigkeit des. Churfürften Ludwig IIL; 
alle diefe Churfürftlichen Bücher waren forgfältig 
gebunden, und viele derfelben waren, wie es ſich 
bey der Prachtliebe unfrer alten Churkürften er 
warten läßt, felbft ſchoͤn verziert 9). | 





. 5).Die Ueberſchrift lautet alfo: Registrum libro- 
rum liberarie. Collegiate Ecclesie Regalis 
sancti Spiritus Et sequitur primum pulpe= 
tum ejusdem, 


6) Der Einband it von den meiften Büchern in 
der gedachten Befcheinigungsurfunde angegeben, 
fie waren in Bretter gebunden, welde mit _ 
grünem, braunem, rothem, ſchwarzem oder 
weißem Leder, zum Theil auch mit grünen 

F 5 


* 
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Die Bücher fühlten nach ihrer Aufftellung in 
der Buͤcherey der heit. Geiſtkirche nicht mehr. als 
fünf Pulte,. deren das geringfie 13, das flärkfie 
32 Bände enthielten. Die Wahl diefer Samm⸗ 
lung war allerdings ſchon nad einem umfaſſen⸗ 
dern Geſichtskreiſe ald bey den bepden: Altern 
Vibliotheken getroffen; dieſe Sammlung enthielt 


Seidenzeuge uͤberzogen waren, Daher 5. B.: 
albo au blanco, oder nigro oder glauco 
sive fusco corio superducto, cum cooper- 
torio de corio nigro, in asseribus cum 

. serico viridis coloris superductis u. ſ. w. 
“ Der Commentar des Nicolaus Lyranus über 
die fünf Bücher Mofid und die folgenden biblis 
ſchen Bücher bid zum Buche Ruth auf Perg., 
war in grünem Seidenzeuge gebunden und mit 
vergoldeten fübernen Haken und Spangen ver: 
ſehen (in asseribus cum serico viridis co- 
loris superductis clausurisque fibulis ar- 
. ‚genteis et deauratis). Des heil. Dionyfius 
“+ Schrift und eine Litaney- des Biſchoffs Albert 
von Regensburg, d. i. ‚Albert des Großen, 
waren in einen Juͤdiſchen Band (cooperto- 
rium Judaicum) gebunden. (Siremer ©. 412.) 
Was died für ein Band gewefen, mag ein 
Kundiger 'fagen. Bey einigen wird auch das 
VFormat umd die Dirfe angegeben (3. B. liber 
de quatuor virtutibus cartinalibus in perg. 
et asser, in mediocr. et spisso modulo; 
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zwar auch vornehmlich Texte der Bibel und einige 
Eommentarien über- dieſelbe, wie bes heil. Gre— 
geriuß, des Nicolaus de Lyra, Thomas von 
Aquino, Gorram; bie Schriften einiger Kirchen⸗ 
väter, des Dionyſius (de coelesti hierarchia), 
Drigines (über. das ‚hohe Lieb ), Chryfoftomus, 
Auguftinus de civitate Dei auf Perg., deſſel⸗ 
ben Schrift de musica u, a., verſchiedenen Schrif⸗ 
ten des heit. Hieronymus, bie Homilien des heil, 
Gregerius, fo wie deſſen epistola ad Bepare- 
dum Regem, mehrere Schriften bes heil. Bern: 
hard u. ſ. w.; fo wie auch mehrere -fcholaftifche 
Büder, z. B. Wilhelmus Parisiensis de uni- 
verso, de8 Durandus Rationale divinorum 
officiorum, Hugo von St. Victor; es fanden 
ſich verſchiedene Legenden, z. B. bie goldene Le: 


1. 





Uher spissus in perg. cnius titulus liber 
‚scale‘ dicitur;. liber miserie humanae con- 
ditionis . .. mediocri modulo; egidius de 
. Roma de praedestinatione in parvo mo- 
Aulo m f. mi); bey einigen auch die Art der 
Schrift, z. B. legende de sanctis. per cir- 
‚culum anni cum Soliloquio beati bern- 
hardi Abbatis in pergameno 'et asseribns 
«sparvo modulo scripture ’gracilis. 
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gende in mittelmäßigem Format auf Pergament, 
eine Auslegung des Apoftolifhen Symbolums 
unter dem Titel: .„, Liber Scale,“ die Schrift 
de inquisitione haereticae pravitatis, bad pas- 
sagiim Petri und andre ascetiſche Schriften, 
‘die Scholästica historia in Einem Bande ver 
'einigt mit einer Chroniea Romanorum.:brevis 
‘(in pergameno et corio albo), die Schriften 
des Boethius de tfinitate, de fide Christiana, 
. de duabus naturis in una persona. Aberies 
war zugfeih von Ludiwig III. die Arzneykunde 
fehr fleigig bedacht worden; außer. einem Werke 
des Peter von Padua ('quaestiones consiliato- 
ris Petri Paduanensis) waren nicht nur Texte 
- von verfihiedenen Schriften des Galenus in grös 
herer Zahl, als in den. beyden Altern Bibliotheken 
hefammelt , fondern auch Schriften Arabifcher 
„Aerzte, außer ben fihen in den Altern Univer— 
ſitaͤts⸗Bibliotheken befindlihen Büchern des Ra: 
ſes, Werke von Averroes (de viribus cordis 
auf Perg), Mesve (de consolatione  simpli- 
cium cum eiusdem practica), Serapion (de 
simplicibus und de praeparatione medicina- 
rum), Abenragel (de judiciis). Ueberhaupt 
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bemerkt man die große Neigung des Churfürften 
Ludwig 111. für die Arzneykunde in der großen 
Zahl von medicinifchen Schriften, welche er ge⸗ 
famimelt, und wahrfcheinlich ift auch ein beträcht: 
licher Theil der medicinifchen Bücher, weiche ſich 
unter den beutfchen Handſchriften finden, ven 
ihm zufammengebracht worden, von einigen wii‘ 
fen wir es beftimmt. Außer den eben genann: 
ten werden in dieſem Verzeihnif feiner Schen— 
kung noch aufgeführt: des Gerhard de Solo in- 
troductorium juvenum in practica, fo wie 
befien Commentar über den Alınanfur (Almafer ) 
oder das mebdicinifhe Syſtem des Raſis; des 
Arnold von Neuftätt (de Novavilla) antido- 
tarium clarificatum, fo wie des Dinus von 
Florenz antidotarium in chirurgia; die Schrif- 
ten des Albertus Magnus de somno et vigilia; 
minoralia, de distantia locorunı, de anima- 
Jibus, und de vegetabilibus et plantis; Tale 
fuinus de medicinis et curis mit den Zufägen 
des Johannes von St. Amand, die practica fe- 
brium ded Marſilius de Sts Sophia, die Res 
cepte des Meifters Antonius, der Hildegardis 


summa de infirmitatum causis et curis, Al— 
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bert be Zakariis über. den Ausfag, des Conrad 
von Epftetten Diätetit (compendium de regi- 
mine sanitatis),: medicinifhe Ausfprüce des 
Erzherzogs Leopold: von’ Defterreich. (dieta Lu- 
poldi de. Austria) und viele andere Sihriften 
gleichen Sehalts 7). Auch an aftrologifhen Schrifs 
ten fehlte es nicht; nicht nur fanden: fich der Al⸗ 
mageft des Ptolomäus :und das ihm. unterges 
ſchobene aftrologifhe. Bud) unter dem Titel: qua» 
dripartitum, fondern auch ein  aftrolagifches 
Werk des Aegidius de Tebaldis, die Tafeln des 
Iyhannes de Livoriis, eine summa judicialis 
de accidentibus mundi, und des Guido Ein— 
leitung. in die Aftvölogie (liber introductorius 
ad judicium stellarum). . Aud war in dieſer 
Vibliothek ein Wörterbuch (dictionarium ), 
deifen Inhalt nit genauer ‚bezeichnet Wird, auf 
Pergament, in adıt Bänden. Uebrigens befaf 
fhon damals auch diefe Sammlung ein digestum 
vetus, ein. dig. novum, ein dig. infort., ein 





7): Alle die mediciniſchen Schriften, welche in dem 
zu Paris unfrer Mniverfität zurüdgegebenen Co⸗ 
deg Nro. 1050 lat. fi finden, kommen in 
dieſem Verzeichniß mehrere Male vor. - 
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parvum volumen und einen Coder, fo wie auch 
dad decretum — und die decretales, ſaͤmmtlich 
Pergament-⸗-Handſchriften; den Cato des Cicero 
mit einer Gloſſe d),. auf Pergament. Endlich 
fanden ſich verſchiedene, noch ungebundene, auf 
der Kirchenverſammlung zu Conſtanz gehaltene 
Reden, welche der Churfuͤrſt Ludwig als Schirm⸗ 
vogt des Conciliums geſammelt hatte ?). 

Es iſt auffallend, daß unter dieſen Hand: 
ſchriften, fo viel bey dem Mangel aller Angaben: 
Aber die Sprache, werin fie gefchrieben waren‘, 
fi urtheilen laͤßt, Eeine der deutfhen Handſchrif— 
ten aufgeführt wird, deren doc) Ludwig III. auch 
fommelte. Es finden ſich unter ben jegt und von 
Pius VII znrücgegebenendeutfchen Manuferipten, 
außer den ——— noch mehrere andere, welche 








8) Die Gloſe wird in der Hrfunde „ pulcherrima 
slosa* genannt. 

9) Einige Bezeichnungen find ziemlich unbefimmt, 
j. 8. Item alius»liber cuius rubrica inci- 
pit: „Adamas (nidjt Adamus, mie Kremer 
hat drutken laſſen S. 410,) colluctantium 
aquilarum ‚‘“ editum (sic) per mgrum Wy- 
nandum in pergameno, et asseribus. cum 
coopertorio rubeo. 
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von ihm erworben worden find, wie bie Ungaben in 
dem angehängten Verzeichniffe diefer Handſchriften 
beweifen. Man darf daher vermuthen, daß die 
deutfhen Handfchriften des Ehurfürften Ludwig 
III. in. dem Schlofie auf bem Settenbühel blie⸗ 
ben, bis Dtto Heinrich fie mit feiner übrigen 
Bibliothek in die heil. Geiſtkirche bringen ließ. 
Die Stiftsbibliothef wurde aber bald fo fehr 
bereichert, daß die fünf Pulte, worin das Chur- 
fuͤrſtliche Vermaͤchtniß nebft den wenigen übrigen 
bereits erworbenen Büchern aufgeftellt war, ſchon 
nach den Zufäten, welche eine etwas fpätere Hand 
dem papiernen Eremplar des alten Catalog bey: 
gefuͤgt hat, bis zu zehn vermehrt erfcheinen. In 
dem fechsten bis achten Pult kommen auch nur 
noch vor Zerte der Bibel und der Decretalen , 
Predigten (collationes), die Summe des Tho— 
mas von Aquino, die Erläuterung diefes Buchs 
von Bonaventura und einige Schriften des heil. 
Auguſtin, Gregor des Großen, des heil. Bern: 
hard; aber in dem neunten Pult erfcheint ſchon 
wieder ein ganz bedeutendes Vermaͤchtniß von 
28 Bänden, womit diefe Bibliothek von dem 
Doctor Andreas Pfot von Brambach gegen das 
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Ende des funfzehnten Sahrhunderts bereichert 


worden 1%), Da diefer Gelehrte, wenn gleih noch 


im funfzehnten Jahrhundert, doch erft nad) der. 


Erfindung der Buchdruckerkunſt feine Bücher ge 
fammelt hatte 11): fo Eönnen wir bey dem Mans 


gel einer genauen Bezeichnung in diefem Catalog. 
nit wiffen, wie viele Handſchriften in diefem 


Dermäßdtniffe waren. Außer drey Bänden von 


Schriften ded Duns Scotus, einer Nandgloffe 
über die Briefe Pauli, der Schrift des Thomas - 


über das Böfe, den distinctionibus (variis ac- 


ceptionibus ) dictionum (titulorum) theolo- . 


gicalium des Alanus von Ayffel, einem Coms 


mentar über dad Buch der Weisheit und (in 4 


Bänden) ber Erklärung ded Panormitanus über 
die Decretalen, der Schrift des heil. Auguſtinus 


über die Dreyeinigkeit, den Briefen deffelben fo 
wie des Hieronymus und Gregor des Großen: 


* fanden fi) in diefer Sammlung biftorifche Schrife ( | 


10) Nonum (fo iſt corrigirt flatt des urſprüngli⸗ 
(hen se ptimum und einer fpÄtern Verbeſſerung 
octavum) pulpetum continet libros ex te- 
stamento Andreae pfot. 

41) Er mar Nector der Univ, in den Fahren 1479, 
1483 un) 1488, Echwab I. ©. 71, 75, 7% 


-. 
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ten des Plutarch (bloß angegeben mit Plutar. 
chus historiographus), Themiſtius über vers 
fhiedene Bücher des Arifloteles, die Neben des 
Cicero und über deffen. Briefe ein Sommentar des 
Hubertinus, bie Werke von Quintilian, Sueten, 
Saluft, Perfius, ein Commentar über den Bas 
lerius Marimus, die Briefe Carls des Großen 
(epistole Caroli cum nonnullis aliis), Rabanus 
Maurus de universo, eine allgemeine Chronik 
bloß bezeichnet mit den Worten: de sex etati- 
bus, alfe die Chronik diefes Titels entweder von’ 
Beda oder Heinrih von Herford. Diefed Bud) 
war alfo wahrſcheinlich handſchriftlich ; denn auch 
die Chronik. des Beda wurde, fo viel bekannt 
ift, erfi im 3. 1505 zu Venedig gedruckt. Sers 
ner fanden fich hier des Platina Leben der Paͤbſte, 
Boccaz über berühmte Männer und Weiber, ein 
griechifches. und hebräifches Wörterbuh; endlich 
das Wörterbuch des Junianus. 

Auch der legte Zuwachs, welchen biefe Bis 
bliothek unferm alten Catalog zufolge im funf: 
jehnten oder im Anfange des ſechs zehnten Jahr⸗ | 
hunderts erhielt, war bedeutend, Außer einigen 
genz unbeſümmt und unkenntlih angegebenen 
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aftrologifhen und Eirchenvechtfichen Büchern bes 
fanden fih in dem zehnten Pult die Comoͤdien 
des Plautus und Terenz, ein Horaz, Sallu— 
ſtius, Donat über den Terenz, Cornelius Ne 
pos (Aemilius Probus de vita excellencium), 
Valerius Maximus,Lucanus, Cicero von den 
Pflichten, die Metamorphoͤſen des Ovid, die 
Briefe des Phalaris mit einigen andern kleinen 
Schriften (cum certis aliis opusculis), der 
Efel des Lucianus (wahrſcheinlich die Mailaͤndiſche 
Auẽkg. 1497. 4.), ein Buch angegeben » Sedu- 
Jius Juvencus, ohne Zweifel die erfte Ausgate 
der evasigelifhen Geſchichte des C. Vettius Aqui⸗ 
linus Juvencus, welche zuſammen mit dem Se⸗ 
dulius zu Paris 1499 erſchien; die Chronik de 
Jotdanes, und endlich die Reiſen des Diele 
Polo’ (ebenfalls ſchon im 15 Jahrh. 5. J. era. 

gedruckt). Da auch in dieſem Verzeichniſſe alle 
naͤhern Angaben fehlen, ſo laͤßt ſich wiederum? 
nicht angeben, weldje unter dieſen Werken ge: 
druckt oder handfchtiftlich waren, nur won der 
Chronik des Jorbanes oder deffen Schrift de 
regnorum et‘ tenmiporum‘’ successiche', eefihe » 
f& viel ung befannt, erſt ziemlich Toät (zuerſt zu 
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Baſel 1551) und gewiß ſpaͤter gedruckt wurde, 
als dies Verzeichniß geſchrieben, duͤrfen wir bez 
haupten, daß ſie handſchriftlich ſich hier vorfand; 
vieleicht mar- es der unfrer-Univerfität.zu Paris 
zuruͤckgegebene ſchoͤne lateiniſche Codex Nro. 22. 
Nur ſo weit reichen die genauern Nach— 
richten uͤber unſre alten Bibliotheken. Denn in 
den vorhandenen urkundlichen Nachrichten uͤber 
unſre Univerſitaͤt findet ſich gerade von ben bes 
beutendfien-und wichtigſten litteraͤriſchen Erwer 
bungen, wodurch ſeit dem ſechszehnten Jahrhun⸗ 
derte unſre Stadt einer der Hauptſitze der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Bildung in Europa wurde und von dem 
Verhaͤltniſſe der neu entſtandenen reichen Biblio⸗ 
thek, wovon wir ſogleich reden werden, zur hohen 
Schule, nicht die mindeſte Ueberlieferung; auch 
find von einer geraumen Zeit die Protokolle des 
Senats gänzlich verloren gegangen. Wir Eönnen 
daher ‚von diefen wichtigen Erwerbungen aud nur 
ganz. allgemeine Nachricht geben. 
| Die glaͤnzendſte Verherrlichung wurde der 
Buͤcherey des Stifts zu Theil durch die unter dem 
Churfuͤrſten Otto Heinrich geſchehene Verſetzung 
der Churfuͤrſtlichen Bibliothek aus dem Schloſſe in 
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die heil. Geiſtlirche; diefe Sammlung: füllte nach 
der urfprünglichen Abficht des Shurfärftenunur' 
dort bleiben bis zur Vollendung'.des neue dir 
bliothefgebäudes, welches nahe bey der Cangley 
an einen Ort, wohin- der. etwas ftark.'befaibie 
Churfürft bequem im Wagen fahren Eohnte‘, ge: 
bauet werden follte, weil dem geräumigen, 
fhönen Saale im Schloſſe, welchen fein Vorfahr 
in der Chur, Friedrich II., der Bibliothek an⸗ 
gewiefen ‚hatte, wine andre Beſtimmung war ge: 
geben-worben 12). Dort hatte Otto Heinrich 
hen im J. 1553, ehe.er feinem. Better in bev! 
Chur nachfoigte, auch ſeine Privatbibliothek vor; 
laͤufig aufftellen Taffen. Als er damals die Unis 
verſitaͤt um ihre Einwilligung dazu erfuchte,. erbot⸗ 
er ſich, zur Aufbewahrung der alten Stiftsbiblio⸗ 
thek, deren Pulte den Pfalzgraͤflichen Buͤchern 
eingeraͤumt werden ſollten, auf ſeine Koſten 
Truhen (cistas) verfertigen zu laſſen 13). Der 





42) Alting hist. eccles. Palat. in den Monumentis 
pietatis et litterariis (Francf. 1702. 4.) ©. 165. 
413) Wundt (in dem Progr. ©. 17 Anm. 25) bat 
aus dem fiebten Bande der Senats + Brotocolle , 
welcher fich jeht nicht mehr vorfindet, Nachricht 
von diefer Verhandlung gegeben. 
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Churfuͤrſt Otto Heinrich ſtarb aber (am 12. Febr. 
österr Bau des Bibliothekgebaͤudes 
angefangen ziwurde ; und feine Nachfolger ge 
dathaen dieſes Baues nicht weiter: alſo daß 
dieſe nduere Khurfuͤrſtliche Bibliotheb bis: zu ihrer 
ungluͤcklichen Zerſtreuung mit der alten Stifte: 
bibliothek in Einem Raum vereinigt blieb, dieſe 
aber ſeit dieſer Vereinigung ihren eigenthuͤmlichen 
Namen verlor. Wir wollen nun auch von der 
Entſtehung der Churfinftlichen Bibliothekywel⸗ 
ches eigentlich die vierte alte — — 
Vibliothek war, berichten. 

Die: erſte Grundlage diefer Saptmlung mag 
durch den’ Neft der Buͤcher des. Churfürften: 
Ludwig TIE gebilben worden ſeynt; denn die⸗ 
deutfchen: Bücher: deffelben: bfieben ;i wie wir obem 
vermutheten, im Schleffe: zuruͤch, ale feine. Tası 
teiniſchen Buͤcher, vermöge: feines Vermaͤchtniſſes, 
in: die heil, Geiſtkirche verſetzt wurden. Die 
Ehre ber eigentlihen Stiftung biefer Churfuͤrſt⸗ 
lichen Bibliothek im Schloſſe gebuͤhrte aber dem 
Churfuͤrſten Philipp dem Aufrihtigens(veg,; won 
2477 — 2508) ; welchen: der gelehrte⸗ Rudolph 
von Agricola eben ſo zur Gründung. einer. Biblio⸗ 
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thek nach den vermehrten wiſſenſchaftlichen Be 
dürfniffen ber damaligen. Zeit vermochte, als den 
Churfürftlichen Canzler und nachmaligen Bifchoff 
von Worms, Johann vor Dalberg. Die. meis 
fien der Bücher, aus welchen diefe Churfürftliche 
Bibliothek ſich bildete, wurden in Italien ger 
kauft; denn von Rudolph Agricola, weldher nah 
Stalien fih begeben hatte, um dort durch den -— 
Unterricht: gelehrtes;-aus Conftantinopel. nad) ‚ber. 
Osmaniſchen Eroberung geflohener Griechen ſich 
in der Kenntniß der griechiſchen Sprache zu ver: 
vollklommnen, war der Aufenthalt in den, Ita— 
lienifchen Städten ohne Zweifel auch benutzt 
worden fuͤr die Kenntniß von Buͤchern und den 
Wegen, auf welchen ſie in Italien zu erhalten 
waren. Die Vorliebe des Agricola für die elaſ⸗ 
fiihe Selehrfamkeit und befonders die. griechifche, 
Sprache laͤßt uns vermuthen, daß er die Auf— 
merkſamkeit des Churfuͤrſten Philipp beſonders 
auf lateiniſche und griechiſche Buͤcher lenkte, und 
alſo ein Theil der griechiſchen und laͤteiniſchen 
Handſchriften der. alten. Churfuͤrſtlichen Biblio⸗ 
thek durch ſeine Fuͤrſorge nach Heidelberg kam. 
Was von Agricola angefangen worden, ſetzte 
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hernach Johann Reuchlin fort, welcher in Agri— 
cola's Stelle nach deffen” Tode (1497) trat 14), 
Der Churfürft Philipp war aber auch der alten 
deutfchen Dichtkunft nicht abhold; einige-unfrer 
deutfchen Handſchriften find von ihm ermorben 
werden, und ihm weihete der muntere treuher⸗ 
zige Sänger Johann von Soeſt feine Lak von 
Reimen über die Geihichte der Herzogin Mar: 
garethe von Limburg, fo wie der geehrte Jo— 
bann Reuchlin ſeine deutſche Ueberſetzung von 
Cicero's tusculaniſchen Unterſuchungen 15). | 
Daß Nudelpb Agricola indef mit noch 
. größerer Liebe der Bibliothek des Biſchoffs Jo⸗ 
hann von Dalberg ſich annahm, beweiſt die 
Nachricht, daß er mit dieſer feine eigne Buͤcher⸗ | 
fammlung, worunter ein von feiner eignen Hand 
abgefchriebener Quintilian fi) befand 15), ver⸗ 


14) Dieſe Nachrichten giebt Alting a. a. O. 
S. 134, - 
45) Vergl. das Verzeichniß der deutſchen Hand⸗ 
ſchriften bey Nro. 87 und 482. | 
46) Unter. den lat. Handfchriften der Bibliotheca 
‚ Palatina im Vatican findet ſich unter Nro. 
4555 ein Quinttlian. Wir wiſſen „nicht zu. ſa⸗ 
gen, ob es der von Agricola geſchriebene IR, 
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einigte. Eben dieſe Dalbergifhe Bibliothek er: 
hielt eine befonders.trefflihe Bereicherung durd) 
die Bücher und Dandfchriften des alten Klofterd 
Lorſch, unter welchen mehrere Codices von hohem - 
Alter waren 17). Wir wiffen nicht, auf weldhe 
Meife der Cämmerer von Dalberg dieſe Erwer⸗ 
bung machte 18). Auch diefe Bibliothek des. Bis 
ſchoffs von Worms, wenn gleich zuerft nicht in 
Heidelberg, fondern in dem zwey Stunden ent« 
fernten Ladenburg aufgeftellt, war den Gelehr— 
ten üunfrer Univerfität geöffnet; und. fpäterhin 
wurde fie mis einer ber Heidelbergifchen Biblio: 
theten. vereinigt, . wir wiffen freylih nit, ob 
mit der Bibliothek der heil. Geiſtkirche oder der 
Churfürftlihen, wie denn überhaupt über diefe 


17) Alting a. a. O. Sn des Herrn Dahl bhiſto⸗ 
rifch + ſtatiſtiſch⸗ topographiſcher Befchreibung des 
Fürſtenthums Lorfch , fiebt man fich vergeblich 
nad) einer Nachricht über die Entfiebung und 
die Schickſale dieſer merfwürdigen Bibliothek 
um. 


48) Proteſtantiſch wurde bekanntlich das Kofler 
Lorſch erſt im J. 1556, lange nach des Ko. 


von Dalberg und des nd Philipp 
. Tode. 
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Vereinigung Feine authentifhe Nachricht vor: 
handen if. Daß fie aber geſchehen ift. erhellt 
dan; unwiderfprechlich daraus, daß fih unter 
den Handſchriften der jegigen palatiniſchen Di 
bliothek mehrere, und zwas verfchiedene ber äfte, 
ften finden, welche eingeſchriebenen Nachrichten 
zufolge ehemals im Kloſter Lorſch waren 19, 
Ohne Zweifel nod während der Regierung 
Philipps des Aufrichtigen wurde auch die Bi: 
cherſammlung des Pfalzgrafen Johann, Doms 
probftes zu Augsburg, von der Mosbachiſchen 
Linie, welcher im 3. 1486 (am 4. Oft.) auf 
der Wallfahrt zu Serufalem ftarb 20),- mit der 


49) ©. das Verzeichniß der zurückgegebenen Tat. 
SHandfchriften bey Nro. 854 und 894. Ohne 
Zweifel gehörte: dem Kloſter Lorſch auch der 

noch zu Nom befindliche Inteinifche Coder Nro. 
4169, die Erklärung des heil. Ambrofus von 
den Briefen Pauli an die Corinther tnthaltend, 
in welchem eine fpätere Sand die Namen 
fämmtliher Mönche diefes Kloſters zur Seit 
. des. Abtes Gerbodo (von 950— 970) aufge- 
zeichnet dat, Dahl a. a. D ©. 63, 64 
Anmerf, | 


20) Dan. Parei hist. Palat, ©, 179. 
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Ehurfürftlichen. Bibliothek: vereinigt, wie bern 
überhaupt der Churfürft Philipp die im J. 1506 
erlofchene: Mosbachiſche Linie beerbte. - Mehrere 
unfrer deutſchen Handſchriften find aus der 
Sammlung jenes: Pfalzgrafen 21). | 
Der Churfürft Ludwig V, der Zriebfertige, 
(veg. von 1508 — 1544) vermehrte die von feis 
nem Vorfahren gegruͤndete und gepflegte Buͤcher⸗ 
fammlung, wie er überhaupt deſſen Beyſpiel in 
Beſchuͤtzung und Beguͤnſtigung der Gelehrten 
nachahmte. Er liebte beſonders die Arzneykun⸗ 
de, und ſammelte mit großem Sleiße niebicinis 
ſche Schriften; viele der unter unſern altdeut— 
ſchen Handſchriften befindlichen Argneybüchlein 
find von ihm: erwörben worden — Daß auch 
fein Nadfeiger Friedrich U. (reg. von 1544 bis 


m) 3.8. dad cReisbuch des heil. Condes in Nro. 

506; fo wie dns Formular⸗ und Adreßbuch 

Nro. 83, u. a. Die Handfchriften feiner 

R Sammlung find mahrfcheinlich von ‚feiner eig⸗ 

— nen Hand, auf dem erſten Blatt' bezeichnet 

| mit den Buchſtaben: D. C. A., worunter 
ſteht: Jo. ba. dux. 


22) Vergl. das Der, bey Nro. 261, 
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1556) die Vermehrung der Bibliothek ſich an: 
gelegen. feyn ließ, ‚beweifen einige unter. den 
deutſchen Handſchriften befindliche, . Er unter 
ihm angefchafft worden: ‚find. te 
Eine fehr bedeutende Vermehrung erbich 
biefe Sammlung nach allen Zeugniffen durch den 
Eifer des Churfürften , Otto Heinrich (reg. von 
1556 — 1559), welcher überhaupt ein warmer 
Freund der Wiſſenſchaften und Kuͤnſte war, und 
mehrere gelehrte Männer feiner, Zeit, nament⸗ 
lich auch den beruͤhmten Ulrich Fugger durch 
ſeine Freundſchaft ehrte 23). Shen auf der 


2) In dem aus Nom zurüdgefehrten Pack von 
verfchiedenen : Bapieren sub Nro. 841. finden 
ſich mehrere Briefe aus der Correſpondenz des 
Churfürſten mit Ulrich Fugger über welfche 
Rebſtöcke, welche im 3. 1577 Fugger (für 
177 Thaler) beforgt hatte, wofür. ihm dann 
der Churfürſt drey Fäſſer Wein verehrt ( Brief 
vom 12. Zul. 1557,) und ihm Fund thut, „das 
der welfchen reben auf die anderthalb hundert 
allhie in vnnſerm garten gefeßt worden, welche 
merentheils gerathen, wie es aber mit den an—⸗ 
dern fo in die wein gebürg geſetzt, geſchaffen, 
feint wir noch nicht bericht worden, Achten 
aber dieweil die im gart:n auffomen, die ante 
bern ſollen mis weniger als diefe auch ges 
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Wallfahrt nah Dem heiligen Lande, welche von 
ihm in feiner Jugend, ſowohl aus Andacht, als 





rhaten.“ Zugleich bittet ſich der Churfürſt aus 
des Herrn Fugger ſchönem Luſtgarten "allerley 
Samen aus, welche ſein Mathemitieus Ey: 
prianus ron Leowin beauftragt fey, von ges 
eo dachten Berrn Fugger „nach defien Gelegen⸗ 
: 2 Beil“ in Empfang zu nehmen, und nach Hei⸗ 
delberg“ herabzuſchicken. „Darauf guediglich 
A geſinnend, was du’ aus: India und ſonſt für 
feltzamer ſamen vndegewechß, die da luſtig vnd 
— lieblich, ob fie fchon mie wol geſchmeckis oder 
zu nieffen feyen, zuwegen bringen kanſt, ung 
dieſelben mitzutheilen. Vud' halten wir darfür 
das die ſamen, ſo du auß deinem garten auf⸗ 
bebſt, ehe ſollten aufgeen, dann die inan er⸗ 
wartet, biß fie auß frembden landen komen.“ 

Hm einem andern Briefe von demſelben Tage, 
welchen Leowin Überbracht zu haben ſcheint, 
bittet der Churfürſt fich noch insbefondre für 
- feinen Garten etliche Cypreſſenbäume aus, de⸗ 
ven er noch: zur Zeit in Mangel fiebe, indem 
som fein Mathematicus berichtet, daß deren in 
der Menge und auch junge Bäume im Fugger- 
ſchen Garten erzogen würden. Fugger ante 
wortet am 2. Gept. 1557, daß aus feinem 
„särtlein dißmals Sr.-Ehurf: DI. nit gedient 
—werden fönne, Auß vefach das den verganges 
nen Winter gar. noch alles erfrorn vnnd vmb 
mehr als Sibenkundert gulden fchaden gefchehn, 
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aus Begierde, fremde Länder zu ſehen und. den 
Geift mit mannichfaltigen Kenntniffen zu bereis 


Auch ‚nichts denn .etlich welſch rebſtöck vnnd 
Dies Margrantenpäum darvon khomen.“ Wegen 
der Cypreſſen, meint Herr. Fugger, würde es 
Mühe baben, „„.benn. sie eben ſchwer zu führen 
durch das gepürg,“ jedoch wotze ‘ex Einen oder 
zwey junge Bäume nebil deren Saamen zu 
Weg bringen, „Die, Lafendtbäum, ‚haben Em. 
Churf. Dl. büpfcher. vnnd größer am Rhein⸗ 
ſtrom als mans nyrgends berum befomen möcht.“ 
Obgleich am: 14. Dec. 1555 die Cypreßbäume 

; ‚noch nicht- angefommen waren, fo bezeugte 
. gleichwohl der Churfürſt an diefem Tage feinera 
gelehrten Freunde auf - folgende Weiſe feinen 
Dank: „Otthainrich ‚von 9-9. Pfaltzgraf ze. ze. 
Vnſern grus zuvor sc. 2. Laſſen die: hiemit 
ein trunkh weins fo gut ‚er vnns diß Hard ge: 
wachfen, In fünf veßchen (den wir dir Heziger 
zeit darvmb zuſchicken, dieweil -er Im moſt am 
beften id) Nemblich Noten vnnd weißen beets 
wein. ain ‚fürftenberg , ain Kezer, und ain 
Pfedersheimer zukhomen, den wölleſt kon vnn⸗ 
ſert wegen mit gueter gſellſchaft ms frölicheit 
verzern, Vnund fo dir die Cypreßbäum, dauon 
du meldung thuſt, zukomen, So wölleſt vnſer 
mit denſelben, laut deines ſchreibens, auch nit 
vergeſſen, An dem thuſtu vnns ein: Wolgefal⸗ 
Ten: Alle dieſe Briefe find, mit Ausnahme 
eines einzigen, von dem Churfürſten eigenhän⸗ 


* 
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chern, unternommen wurde, kauſte er. viele 
griechifhe und mergenländifhe Handſchriften 24); 
ein Exemplax ven des Sultans Abulfeba. geo— 
graphifchen Tafeln, das erfie nad Europa ger 
kommene Exemplar: dieſes wichtigen Werkes, 
erwarb. der Pfalzgraf für tauſend Thaler 2°), 


! 





dig unterfchrieben. Bey dieſer Gortefpondenz 
= Heat noch ein Brief‘ des Prätjgrafen Woltdang 
zu Neuburg (vom 22. Yun. 1560), worin. dem 
Ulrich, Fugger „als einem Liebhaber der Mus 
ſici“ empfohlen wird ein Organiſt mit Nanten 
Friedrich Schoffer / auf deifen Bitte, „fo hieuor 
Inut feines Paßport Hennenbergiſch, geweſt / 
numer aber in das anndre Bahr nit allein auf 
der Orgl vnnd andern infirumenten, ſondern 
auch als ein fehreiber in vnnſre Canntzley vnn⸗ 
dertheniglich gedienet, yetzo aber vorbat ſich 
wiedervmb in die Sächſſiſchen Lannd hinein zu 
dienſten zu begeben, vedoch ſich als noch ein 
junger Menſch zuuor gern ettwas beſſer bey 
dem berombten Organiſten zu Augſpurg, Mei— 
ſter Petern, bekannt machen wolt.“ 


24) Praef. ad Monum. piet. et liter. 


25) Senifch Commentatio de fatis’Imguar. orient. 
vor dem erfien Bande von Meninsky's arab., 
perſ., tür. Wörterbuche (Wien 1782), ©. 127. 

Dieſe Handſchrift wurde von Greaves (Gra- 


— 
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und ohne Zweifel: war die Erwerbung der mei 
ſten von den 289 Arabifhen, Syriſchen und 
Hebraifchen Handſchriften, womit ſich die. Vati⸗ 
Fanijche Bibliothek aus der Pfaͤlziſchen bereicherte, 
die Frucht. diefer jugendlichen Begeiſterung Otto 
Heinrich's für Religion und, Wiſſenſchaft. So: 
gar den. Frepbeuterkrieg, weldhen der Markgraf 
Albrecht von Brandenburg: : Culmbach nad) Abs 
ſchluß des Paſſauer Religionsfriedens mit fran⸗ 
zoͤſiſcher Unterſtuͤtzung am Rhein forkfuͤhrte, und 
bie ſchreckliche Pluͤnderung von Speyer im Auguſt 
1552 durch deſſen Schaaren, ſuchte der Pfalz— 
oxraf zu benutzen, um die Speyerſche Dombis 
bliothek an ſich zu bringen. Schon hatte für 
ihn der Markgraf Albrecht die Bücher eins 
packen laſſen; aber: gleichwohl ward dieſe Hoff; 
aung getäuſcht, denn ve die Kiften abgehelt 





vius) und zwar nody zu Heidelberg benutzt für 
feine Ausgabe der Befchreibung des Abulfeda von 
Chorasmien und Mamaralnahar, London 1650. 4. 
(‚‚qui dudum,, mutatis sedibus, in Biblio- 
thecam Vaticanam migravit.‘‘) Auch Erpe⸗ 
nius . batte von dieſem oder eine. Abichrift 
gemacht, welche Greaves ebenfalls. benufte. 
S. des Greaves Vorrede vor gedachter Ausgabe. 
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werden: Fonnten, noͤthigte den Markgrafen und 
feine Schaaren die Ankunft des kaiſerlichen Heers, 
in größter Eile die Stadt Speyer zu verlaſſen 29). 
Auch in Dtto Heinrichs fpäterm Alter, ald er nach, 
bereitd zurückgelegtem funfzigften Jahre Friedrich 
dem Andern als Chutfürft nachfolgte, ließ fein 
Eifer für das Sammeln von Büchern nicht nad. 
Der berühmte Nechtsgelehrte Nicolaus Cisner 
reiſte auf Churfürftlihe Koften In Ztalien und 
‚Tranfreih umher, um Bücher zu Faufen 27); die 
— der EEE Pfalſchen Kloͤſter 


26) „Die Liberey (deren Hertzog Ott — be⸗ 
gert) in das Teutſchhauß getragen, alda ein⸗ 
gepackt. Aber weil die Röm. Kaiſ. Majeſt. 
mit einem großen Kriegsvolck vorhanden vnd 
kürtze halb der zeit fliehen blieben vnd nit ver⸗ 

fürt worden. Philipp Simonis bifer. 
Beſchreibung aller Bifchoffen.zu Speyer, Freyb. 
im Breisg. 1608. Fol. ©, 241, 


27) Mehrere griechiſche Bücher der Pfälziſchen Bi⸗ 
bliotheke waren in dem Beſitz des im 3. 1459. zu 
Neapel geflorbenen. Floventinifchen. berühmten 
Gelehrten Sannotius Matnetti geweſen (Wundt 
Progr. S. 29). Ob diefe Dito Heinrich erwarb ‚ 
oder ſchon Rudolph Agricola verfchaffte, oder 
endlich ob fie zu dem Fuggerifchen Vermãch tniſſ € 
geboͤrten, laͤßt ſich nicht ſagen. 

6 
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wurben mit der Churfürftlichen vereinigt 28), 
und. um den: Südjerverkehr in: Heidelberg: zu: 
beleben: und: die Anſchaffung nuͤtzlicher und: fels: 
tener Bücher: für feine Sammlung: zu erleich⸗ 
tern, bewog er durch Verleihung. von: Jahrge⸗ 
halten: Buchdrucker und. Buchhändler, fih im 
Heibelbarg: niederzulaffen 2%. Auch ließ: Otto 
Heinrich durdy den -gefchieften Buchbinder Georg 
Bernhard: von Woͤrlitz, den vielleicht auch erſt 
des Churfürften freygedige Liebe für Bücher nach. 
Heidelberg gezogen, die Bücher: feiner. Biblio— 
thek, ſowohl welche er felbft erwarb, als welche 


28) „Additis- etram melioribus ac vetustiori- 
bus, qui in. Monasteriis :Palatinatus inve- 
niebantur.“ Alting a. a. O. ©. 165. 

29) Praef. ad Monum. piet. et lit. Ueberhaupt 
rar der Buchhandel in Heidelberg in diefen 
Beiten ziemlich. lebhaft, In dem Einbande 
des dentichen Coder Nro. 110. fiebt der Na: 
me eines Buchhändlers eingeſchrieben, ſchon 
von einer Hand. des. 15tem: Jahrhunderts: 
Wolf. von prunow bibliopola, Dies war 
wabrſcheinlich ein. Buchhändler; zu Heidelberg , 
fo wie der: „Weiſter hans: edardt am markt 
neben dem ſchriner,“ deſſen Name gleich dar⸗ 
unter von derſelben Hand ſteht, ein hieſiger 
Buchbinder. Die Namen noch andrer Buch⸗ 
händler kommen in den Acten der Univerſität vor. 
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ſchon vor ihm vorhanden waren,’ dauerhaft und 
ſchön binden, fo viele es bedurften 30). Eine 
befondre Vorliebe’ hatte der Churfürft Otto Hein: 





= Wundt Progr. S. 19. Anm. 26: Die Bir 
der, welche Otto Heinrich binden ließ, find: 
mit hölzernen Deckeln verfehen, und diefe 
Deckel meiftentheils mit braunem, an einigen 
Büchern mit ſchwarzem Leder überzogen‘, das 
Reber iſt mit! einer ſchönen Form, welche ſitin⸗ 
volle Figuren darſtellt, gepreßt. Sn der Mitte 
enthält der vordere Dedel des Churfürften 
Bildniß— mit Tangen Bart, ver Hintere‘ dag 
pfälsifche Waͤppen, beßde in gutem, dauerhaf⸗ 
tem Golde ausgedrückt. Das Bildniß ſo wie 
das Wappen, beyde find kleiner auf den Bleis 
nern Quartbänden, größer" auf‘ dem größern 
Duartbänden: und Folianten. Auf den erſtern 

— — das Wapven bloß die Buchſtaben — 
O. H. (Otto Henricus) und unteh P. C 
u Comes), auf den lehtern * 
unter dem Wappen: Otthainrich vonG. G. 
Pfaltzgrave bey Rein des heiligen römi- 
‘schen R. Ertz. vnd Chur, H. in Nidern 
vnd Obern Beyern. Das Wappen auf den 
Foliobänden enthält noch. die Buchſtaben, oben: 
O. H. P. .C, und unten: M. D. Zu Auf 
den meiſten Wänden. flebt unter dem Wappen 
die Sahrzahl 1558, auf einigen 1556. Einige 
find auch an den Eden mit vergoldetem Blech 
und Buckeln verfchen. | 
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vi, wie fo manche andre geiftvole Männer 
diefer Zeiten, für die Sterndeuterey, daher war 
in Hinficht deutfher Bücher feine Aufmerkfams 
Feit ganz befonders auf die aſtrologiſchen gerich: 
tet, aber auch die Arzneybuͤcher 31) waren ihm. fo 
lieb als mehren feiner Vorfahren und Nachfol: 
ger; auch fammelte ver fleißig die Schriften, wel: 
che fih auf die Kirchenverbefjerung bezogen 32); 
darum dürfen. wir vermuthen, daß die aus Rom 
zu uns zurüdgefehrten merkwürbigen eigenhän« 
digen Manuferipte des Doctor Luther dur ihn 
erworben wurden. Dabey fühlte er überhaupt 
die Wichtigkeit der Denkmäler unfrer alten 
Sprache, und Legentsnbücher der frübern Zeis 
ten , welche, für ihn, als Proteftanten ‚ Kein ve 
ligioͤſes Intereffe haben Eonnten, wurden mit fo 


31) Der Codex Nro. 683 enthält mehrere von Otto 
Heinrich gefammelte Necepte, unter andern 
©. 17 ein gar feltfames, auch eine Anwellung 
zum Gebrauch des Wildbades, und wie ſich der 
Ehurfürft auf einer Reife in ferne Länder, „die 
er in dem winter vnnd Felte zu thun vorbatte,“ 
verhalten follte, von des Churfürſten Lelbarzte, 
Dr. Hieronymus Leucht. 


32) Praef, ad Monum. piet.. et Jit, 


5 Ze 1 
ſchoͤnen Einbänden geziert 33), ald andre Buͤcher, 
welche dem Churfürften ganz befonders lieb waren. 
“Mie fehr fih Dito Heinrich felbft insbefondere 
mit den deutfchen Handſchriften befchäftigte, bes 
weifen die 'in vielen derfelben von feiner eignen 
Hand eingetragenen Bemerkungen ; à. D. über 
den Inhalt. 


In folhem Zuftande war alfo bereits. bie 
Churfuͤrſtliche Bibliothek, als ſie unter Otto 
Heinrich's Regierung aus dem Schloſſe in die 
Buͤcherey der heil. Geiſtkirche verſetzt wurde, wo 
ſie blieb bis zu ihrer Hinwegfuͤhrung nach Rom. 


Auch die drey naͤchſten Nachfolger des Chur; 
fürften Otto Hein), Friedrich III. (reg. von 
. 1959 — 1576), Ludwig IV. (reg. v. 1576 — 1583) 
und Sriebrih IV. (reg. v. | 1585 — 1610 ), 
pflegten der von ihm. fo glänzend bereicherten 
Buͤch erſammlung mit großer Sorgfalt ; wir 
wiffen ed namentlich) von bem legten, daß er eines 
der Manufcripte von. des Hugo von Trimberg 
Nenner und den Sacfenfpiegel, wahrſcheinlich 


33) 8. B. Nro. 108. 111. u. a. 
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— 


den merkwuͤrdigen Codex Nro. 167.. erwarb 34); 
and aud) noch in den erften Jahren des ungluͤckli— 
chen Friedrich V. konnte der Bibliothekar Janug 
Gruter manches treffliche Du fuͤr die Churfürft: 
liche Sammlung erwarben 88). Die Liebe infons 
derheit-für die alte vaterländifche Litteratur war-in 
dem pfäfzifchen Fuͤrſtengeſchlecht einheimiſch. Die 
Ehurfürften kauften beutfhe Handſchriften, wo 
die Gelegenheit fih darbot, und felbft manches 


34) Der Kauf des erftern, fo wie der Einband des 


Ichtern, wurde von Goldaſt, welcher damals 
zu Frankfurt fish aufbielt, umd ſich gar viel 
daran erinnern lief, beforgt. ‚‚Hugonis von 
Frimberg;* fchreibt an ihn Marlkard Freber am 


‚20. Yun. 1408 , „Ms. @ius pretium liben- 


tissime mittam ut et Florenüm pro com- 
pactione Speculi Saxonici. « Epp. Gold. 


‚p- 249. 257. 294. 


35) Wundt Progr. ©. 22 Anm. 42, und was 


dort angeführt if. Unter den Papieren des 
Gruter in dem Fascifel 834 findet fich nichts, 


mas auf den Bücherkauf fich bezieht, aufier 
einem Schreiben des Buchhändlers Schleich zu 


‚Branffurt vom 25. Dit. 4648, worin dieſer 


verfpricht , „die Gesta, Francorum (wahbhr⸗ 
fcheinlich die im J. 1611 in der MWechelfchen 
Dffiein zu Hanau gedruckten Gesta Dei per 
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Geſchenk wurde ihnen dargebracht, weil befannt 
war, daß ed mit Dank und großer Freude aufs 
genemmen wurde; und wie die Ehurfuͤrſten, alfo 
fammtelten auch andere Prinzen 2a, Prinzeffine 
nen des Hauſes, deren Buͤcher mit ihrer uͤbrigen 
Erbſchaft an das Churhaus fielen 86), und dann 
mit der Churfuͤrſtlichen Bibliothek, welche man 
in ber pfaͤlziſchen Canzleyſprache ‚des ſechszehnten 
Jahrhunderts auch wohl die Landbibliothek 37) 
‚nannte, vereinigt wurden. Auch mas die Pfalz⸗ 
grafen und Pfalzgraͤſinnen felhft fehrieben, wurde 





‚ Francos des Jakob Bongarſius) mit eheſter 
Gelegenheit zu fenden.“ Es iſt übrigens felbfi 
moͤglich, daß der zu uns zurückgekehrte ſchöne 

Coder der Anthologie (Nro. 23.) erſt zu ſei⸗ 
ner Zeit erworben wurde. Wenigſtens war cr 
noch nicht in der Churfürſtlichen Bibliothek, 
als Sylburg deren griechiſche Handfchriften 
auffchrieb,; er findet ſich in dem won ihm ver⸗ 
faßten Verzeichniſſe (in den Monum. ‚piet. 
et lit.) nicht. 


36) Die Beweiſe dafür finden ſich bey ‚vielen Nume 
mern des Verzeichniſſes. Vergl. auch ‚oben die 
Nachricht von den Büchern des Bfaligrafen 
Bobann Anmerk. 21. 


37) ©. Kap. VI. Ynm. 38, . ’ 
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forgfäftig in der Buͤcherey aufbewahft, ihre Ges 
betbuͤcher, ihre andaͤchtigen Betrachtungen und 
Tagebuͤcher, ſo wie auch ihre Stammbuͤcher, 
ſelbſt die Kochbuͤcher nicht ausgenommen 38). 


Als ein Beweis von der großen Liebe des 
Churfuͤrſten Friedrich IV. fuͤr die alte deutſche 
Dichtkunſt verdient noch in Erinnerung gebracht 
zu werden die von ihm gemachte Erwerbung der 
berühmten Maneſſiſchen Sammlung von Minne⸗ 
ſaͤngern, die Leidenfchaftlichkeit, womit er bey 
den Erben des im Jahr 1596 ermordeten Frey⸗ 
berrn Hans Philipp von Hohenſax den Kauf 
diefes Eöftlihen Schatzes betrieb, feine Freude über 
den im 5. 1607 wirklich gemachten Kauf 3°), die 
Ungebuld, wemit er die Ankunft diefer Handfchrift 
in Heidelberg erwartete, und die Heftigfeit, wo= 


38) Vergl. Nro. 9. 293. 485. 582. 612. u. m. a. 


39) „Eum princeps,‘“ fchreibt Marfard Freher 
an Soldat am 31. Dec. 1607, „aliquot 
diebus oblectationis ergo pervolutatum 
meae fidei tradidit.‘“ Viror. doctor. ad- 
Melch. Gold. epistolae ex bibl. H. G. 
T'hulemarii, (Franck, et PURE 1688. * 

S.. 200.. 
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mit er den Melchior Goldaft, dem ſie Markard 
Freher mit feiner Bewilligung im J. 1609 mit: 
getheilt, um die Zurüdgabe drängen ließ, endlich) 
die Aengftlichkeit,. womit nad ihrer - Rückkehr 
nad) Heidelberg er ſelbſt fie in feinem Pulte aufs 
bewahrte und verfchloffen hielt; wovon Johann 
Jakob Bodmer in der Vorrede zu-feiner Ausgabe 
der Manefiifhen Sammlung aus des Markarb 
Freher Briefen an Goldaft in dem gedruckten 
‚Briefwechfel des Iegtern ausführlihen Bericht 
erftattet. hat. Es geht aus eben diefen Nachrich⸗ 
ten hervor, daß dieſe beruͤhmte Handſchrift, ſo 
lange Friedrich IV. lebte, in deſſen Privatbeſitze 
blieb; ob ſie nach ſeinem Tode der Churfuͤrſtlichei 
Bibliethek einverleibt wurde, daruͤber fehlt uns 
eine Nachricht eben ſo ſehr, als uͤber die Weiſe, 
wie ſie ſpaͤterhin in die — Bibliothek zu 
Paris kam 40), 

Wir haben jegt nur noch zweyer Erwer⸗ 
bungen zu en — die Churfarſi⸗ 


40) Bodmer / ſagt zwar mit möglichſter Beſtimmtheit, 
„fe ſey noch im dreyßigjährigen Kriege entfremdet 
worden. Allein, falls fie in dem Privatbeſitze des 
Churfürſten und feiner Nachfolger geblieben wäre, 
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lihe Bücherfammlung bereichert wurde, und 
von denen. die -erftere fehr beträchtlich" war, 
die andere’ dagegen fegar zweifelhaft if. Im 
Jahr 1584 nehmlich wurde die weltberühimnte 
Bibliothek des Ulrich Fugger, Freyherrn von 
Kirchberg und Weiffenhorn, deſſen legtem Mile 
len zufolge, mit der Churfürftlichen Bibliothek. 
vereinigt. Sie enthiek einer von dem letzten 
Churfuͤrſtlichen Bibliothekar Janus Gruterus 
ſelbſt in ſeinem Chronicon ecclesiasticum gege— 
benen Nachricht zufolge, an Handſchriften tau— 
ſend und etliche Bände 49. Durch dieſes glän: 
zende Vermaͤchtniß wollte ohne Zweifel Ulrich 
Zugger dem Churfürftiihen Hofe, mit welchem 
er immer in freundlichem Verkehr geftanden 42), 
feine Dankbarkeit beweifen für die an bemfelben 





unglaublich iſt, Fönnte fie dann nicht erfi im 
Drleansfchen Kriege, nach der Eroberung von 

Heidelberg im 8. 1688, als Beute nach Paris 
gebracht worden feyn ? 


44) Gruteri (Joh, Gualteri) Chron. eccles. 
Lib. II. p, 1306. a Dict, v. Huldric 
Fugger. 


402) S. oben Mm, 23; 
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gefundene liebreiche Aufnahme. Denn er hatte 
in den letzten Jahren ſeines Lebens feine Woh— 
nung aus ſeiner Vaterſtadt Augsburg nach Hei— 
delberg verlegt, aus Verdruß uͤber die Verfol— 
gungen ſeiner Verwandten, welche, zwar ver— 
geblich, verſucht hatten, ihn unter Vormundſchaft 
zu ſetzen, um ſeiner nach ihrer Meinung thoͤ⸗ 
richten litteraͤriſchen Verſchwendung zu ſteuern 43). 
Es mochte freylich auffallend ſcheinen, daß ein 
Privatmann ſogar einen beruͤhmten Pariſer Buch— 
drucker, den Heinrich Stephanus, mehrere Jahre 
hindurch in ſeinen Sold nahm, bloß fuͤr die 
Herausgabe von Schriften ſeiner Bibliothek und 
das ehrenvolle Vergnuͤgen, daß während diefer 
Zeit der gelehrte Mann auf den in ſeiner 
Werkſtatt gedruckten Buͤchern „den Buchdrucker 
des erlauchten Herrn Ulrich Fugger“ 44) ſich 
nannte; daß aber folche Freygebigkeit mit einer 


43) Was aus Bayle’s.Dictionnaire historique et 
‚eritique (a. 8. O.) bekannt genug iſt. 
4); INustris viri Huldrici Fuggeri typogra- 
phus.“ S. Wundt Progr. &. 20 Anm. 33, 
wo nachgemwiefen worden iſt, daß Heinrich Ste: 
phanus noch im Sahr 1567 dieſen Zitel führte. 
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verftändigen Schägung der vorhandenen. Kräfte 

fih vertrug 45), bewies Ulrich Zugger durd das | 
beträchtliche Vermaͤchtniß von baaren zehn Taus 
fend Gulden, womit er die Univerfität, bedachs 





45) In dem Faseifel Nro. 834. finden fich unter 
der Auffehrift: Domestica Fuggeriana, mehrere 
Bapiere,. welche das Hausweſen des Ulrich 
Fugger betreffen. Man fiebt aus diefen Papier 
& ven, wie ordentlid) und fparfam er Haus bielt. 
Unter andern kommen auch mehrere Rechnune 
gen, wahrfcheinlich eines Hausbofmeifters, über 
wöchentliche Ausgaben im 8. 1563 vor. Für 
eine Haushaltung, wie die Fuggeriſche, hieß es 
doc) auch mohl in damaliger Zeit nicht ge 
vraßt, wenn der Nindfleiſchmetzger wöchentlich 
2 fl. 15 fr. oder 2 fl. 53 fr. oder Jar nur 44 Er. 
u. f. w., der Bratenmebger 1 fl. 23 fr. oder 
1 fl. 22 fr. oder 1 Hl. 2 fr, der Fifcher 1 fl. 
40 fr. oder 1 fl. 17 Er. oder 2 fl. 42 fr, der 
Bäder 2 fl. 58 kr. oder 3 fl. 1kr. oder 3 fl. 
18 fr. löſten. Die ſtärkſte Wochenrechnung ber 
trägt 38 fl. 6 kr., worin aber der Anfauf eines 
Faſſes Wein begriffen iſt, wovon der Kaufpreis 
a4 fl. 36 fr. und das Umgeld in Gold 5 fl. 
37 fr. 4 Heller oder in Münze 6 fl. 47 ir. 
4 Heller betrugen. Sonſt überfleigen die ge⸗ 
wöhnlichen möchentlichen Ausgaben des Fug⸗ 
geriſchen Hauſes in dem gedachten Fahre nach 
SL Rechnungen oh die Summe von 
45 u 
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te. #5),. Einen fehr beträchtlichen Theil der Fug— 
gerſchen Bibliothek bildete die Buͤcherſammlung 
des Augsburgiſchen Arztes und Litterators, Achil⸗ 
les Pirminius Gaſſer aus Lindau (T 1577), des 
Buͤcherpraſſers (helluo librorum), wie ihn Del 
chior Adami in an Lebensbeſchreibung nannte, | 





46): ,„„ Annua,““ hieß in der ihm von feinen Ex: 
ben in der beil. Geiflficche gefetten Inſchrift 
(FKayſer's bil. Schaupl. von Heid. ©. 54), 
„pauperihus quingenta lepavit, sex.liter. 
studiosis stipendia constituit,. Bibliothe- 

cam pii exilii unicam comitem Palatinatui 
moriens donavit.“ Sn den Acten unferer 
AUniverſität CT. XI. fol. 203 b.) findet fich eine 
am 17. Novbr. 1554 erlaffene Schrift des Se- 
nats an den Churfürften Friedrich IIT., wor: 
in Anregung gefchiebt. wegen jenes Legats, 
. wovon. ihnen nur durch. den Arzt des Herin 
Frugger, als derfelbe- um eine Leichenvede für" 
"den Erblaffer bey der Univerfität angeſucht 
: babe, Kunde gegeben, und weldyes auch, wie 
fie glaublich ‚vernommen, von den Erben, als 
dieſe in Heidelberg; zur Erhebung der Erbfchaft 
becbyſammen gewefen, ausgereicht und baar bee 
zahlt worden: ſey. Am 30. December aber trug 
der Prorector, Dr, Bohannes Stahel, (Nester 
war Graf Eberhard von Solms,) dem ;Senate 
-vors dem. Syndieus, als diefer um Antwort . 
gebeten, fen eröffnet morden, Se, Eburfürkl. 
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weiche Ulrich Fugger an fich gebracht hatte 47); 
und ned) im Jahre 1583, wenige Monate vor 
feinem Tode, erwarb er von dem Churfuͤrſtlichen 
Rathe Juſtus Reuber zu Heidelberg, dem Her⸗ 
ausgeber einer bekannten Sammlung von scrip- 
toribus rerum germanicarum, deffen damalige 
Bibliothek, welche an Handſchriften meiftens mes 

diciniſchen, mathematiſchen und aſtronomiſchen 

Inhalts 84 Folianten, Bı Duartanten und 46 
 Dctavbände, an gedrudten Büchern meift theolo⸗ 
giſchen, mediciniſchen und mathematiſchen Sn» 
halts, wenigen philoſophiſchen und einigen hiſto— 
riſchen und juriſtiſchen Werken, 411 Folianten, 


Durchl. und Hochderen Räthe wunderten ſich 

gar ſehr, wie die Univerſität ſich ſo viele Sorge 

| um eine Angelegenbeit mache, welche fie nichts 

WB angehe. Worauf der Senat befchloß, die Bro- 
fefforen Orynäus und Caspar zu erfuchen, daß fie 
fih Mühe geben möchten ‚ von den vornehmſten 
Käthen des Churfürſten zu erfahren, wie die 
‚Sache fiehe, und die Einficht des Teſtaments 
za erhalten. (Ibid. fol, 213 b 'uhd 214 a). 
Ob die Univerfität in den Beſitz des Wermächt- 
niffes gefommen , wiſſen wir nicht. 

m) Bayle a. a. D. Ueber Gaſſer f. JSöcher's 
Gelehrten « Kezieon unter dieſ. Namen. 
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597 Quaitänten, 410 Octav⸗ und’73 Sedez⸗ 
bände enthielt 4). Wenn bie bereits erwähnte 
Nachricht ded Janus Grüterus ganz richtig wäre, 
fo hätte die Fuggeriſche Bibliothek nur griechis 
ſche, lateiniſche und hebraͤiſche Codices enthal⸗ 
ten #7). Daß aber auch die Zahl der deutſchen 
Handſchriften der Churfürfilichen Bibliothek durch 
das Fuggerfhe Vermaͤchtniß nicht unbetraͤchtlich 
vermehrt wurde, beweiſt ſchon eine fluͤchtige 
Durchſicht des Catalogs unſrer zuruͤckgekehrten 
deutſchen Manuſcripte. Denn ohne Zweifel vers 
danken wir dieſem Vermaͤchtniſſe viele auf die 





48) Sn dem mehrmals erwähnten Fascikel Nro. 
834. findet ſich ein Notariats- Protofol, wel 
ches am 14. Dft. 1583 der Notariud SHafob 
Knop über die Einpackung diefer Bibliothek in 
ſechszehn Truben aufnahm in der Nenberfchen 
Bebaufung („undem am heilig Beift zwifchen 
ziveien Märken, nämlic dem großen gemeinen 
vnndt dem fiſch Mark, neben Herrn Frank 
Nofelßen Behauſung gelegen"). Ach babe 
die obigen Nachrichten aus diefem Protocoll 
entlehnt. | 


49). „Insignem Bibliothecam mille aliquot vo- 
Juminibus manuscriptis Graecis,- Latinis , 
Hebraicis spectatissimam;‘‘ 
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Stadt Augsburg und deren Rechte und Verhaͤlt⸗ 
‚niffe ſich beziehenden Handſchriften, und von 
dem Einen Coder ber treuherzigen Predigien. des 
‚ehrlichen Predigermoͤnches Bertold (No. XXXIII.) 
iſt es durch eine. eingeflebte, von Ulrich Fugger 
eigenhändig: geſchriebene Nachricht gewiß, daß er 
vormals in deffen Beſitze war; und aufferdem ift es 
bekannt, daß der.herrliche zu. uns zuruͤckgekehrte 
Coder von des Weiſſenburger Möndes Dtfried 
dichterifcher Wearbeitung ber Evangelifchen: Ges 
(dichte ehemals. die Fuggeriſche Bibliothek zier 
te 60). Aber dem Hollaͤndiſchen Philologen 
Gruterus erſchienen ſolche Denkmale unſrer Spras 





50) Bon der Hagen und Büſching Bit. Grundr. 
zur Geſch. der deutſchen Poeſie, ©: XXVII. 
Sun dem Fascikel Nro. 834, findet ſich 
ein eigenhändig unterfchriebenes Schreiben des 
Adminiſtrators, Bfalsgrafen Lohann Caſimir, 
vom 7. San. 1554, wornach „auf ſeines gne⸗ 
digflen herrn Beuehl die verordneten Inspectc- 
res der Bibliothek“ dem 2. Zaurentig Zink⸗ 
oreffen follen „von den Fuggerifchen Bü⸗ 
chern Ein Teutſche Bibel groben trucks volgen 
laſſen, vnnd ſolche biemit in Außgab ver⸗ 
rechuen.“ 
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che und Sitte nur als alter deutfcher Plunder, 
alſo zu unerheblich, um ihrer zu erwaͤhnen. 


Daß der Reſt der von dem beruͤhmten Abte 
Jakob Tritheim geſammelten Sponheimiſchen Klos 
ſterbibliothek mit der Churfuͤrſtl. Buͤcherſammlung 
vereinigt worden ſey — dafuͤr koͤnnen wir nur 
anfuͤhren die Vermuthung des alten Zeiler, 
welche von dieſem in feiner Topographie der Pfalz 
(S. 39) geäuffere worden, und bie gleiche 
Muthmaßung der fpätern Geſchichtſchreiber ber 
Stadt und Univerfirät Heidelberg veranlaßt hat. 
Selbſt der Grund, welden C. C. Wundt zur 
Unterftügung diefer Vermuthung von dem durch 
Sruterus bey feiner Arbeit über die Zironis 
fhen Noten benugten ehemaligen Sponheimi— 
fchen Codex der Bibliotheca Palatina hernimmt, 
ift nicht haltbar. Denn Fonnte nicht diefer Codex 
ſchon in früherer Zeit nad) der Zerfplitterung der 
Sponheimifhen Bibliothek, etwa durch einen 
der frühern Churfürften, vielleicht Philipp den 
Aufridtigen oder Dtto Heinrich, erworben worden 
feyn? Wenn die im Zahr 1601 ausgefprocdyene 
Aeuſſerung des gelehrten Markard Sreher, daß 
zu feiner Zeit von jener ehemals ſo reichen Bus 
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cherſammlung kaum noch einige armſelige Truͤm⸗ 
mer zu Creuznach eſich erhalten haͤtten 51), in 
ihrer ‚gangen Strenge zu nehmen iſt, fo Fonnte 
es auch nicht einmal der Mühe und Koſten werth 
ſeyn, ſolche Truͤmmer mar) Heidelberg zu ner; 
ſetzen. Uebrigens iſt es bekannt, welchen greßen 
‚Werth Sohann Tritheim fetkft feiner Vüuͤcher⸗ 
fammlung beylegte. Es Tchmerzjte ihn, als ser 
durch die Mifpelligkeiten, in welche er mit feinen 
Mönchen ‚und einigen sbeunchbarten Furſten ge⸗ 
rathen war, im J. 12506 id) ıgenäthigt fah,, ſei⸗ 
‚nem Kloſter Sponheim zu entſagen, zund dafür 
das kleine Kloſter St. Jakob vor den Thoren von 
Wuͤrzburg zu Abewiehmen, nichts mehr als die 
Trennung von feinen Buͤchern, welche er nicht 





51) „VUnum dico Bihliothecae Spanhemensis, 
a se potissimum structae et auctae, vario- 
rum et optimorum codicum thesaurum 

 incomparabilem: .quem postea succes30- 

xum ‚partim incuria, partim temporum in- 
Juria et bellorum civilium turbis, direptum 
‚et sublatum imtercidisse, ut vix vilia ejus 
amta.gaesa quaedam modo apud Staurene- 
sum -(Sreusnach ) asservata supersint, sati“ 
deplörari. non potesi.‘“ Freheri praef. ad 
'Trith, opera (Francf, 1601. fol.) p. 3. 
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ehne unendliher Mühe und Sorgfalt aus Ita⸗ 
lien und Griechenland herbeygefhafft hatte 32); 
‚er verfihert in mehren ‚feiner Briefe, daß er 
in ben 24 Sahren, in ‚welchen er dem Klofter 
‚Sponheim vorgeflanden, mehr ald 1500 Duka- 
ten darauf gewendet ‚habe, daß dieſe Bibliothek 
zwey Taufend Bände zähle, und darunter Ältere, 
‚feltene und koſtbarere Bücher befige, als in ir 
‚gend. einer andern deutfhen Bücerfammlung ‚zu 
finden, und ‚zwar nicht bloß ‚gedruckte Bücher , 
ſondern auch Handſchriften zum Theil auf Per: 
gament, in den mannichfaltigften Sprachen, al 
italieniſcher, franzoͤſiſcher, böhmifcher,, „ufiiiher, 
griechiſſcher, haciſcher, habraͤiſcher, chaldaͤiſcher, 
arabiſcher, tatariſcher und aindiſcher; daß er ins⸗ 
beſondere mehr als hundert Bände griechiſcher 
Handſchriften zuxuͤckgelaſſen, unter den hebraͤi⸗ 
ſchen Buͤchern namentlich eine kleine gedruckte 
Bibel. Wiewohl es ihm wehe that, eine PT 





52) ‚„‚„Quas nos cum magno labore ut nosti 
gravibusque expensis ex Graecia et Italia 
comportavimus,‘“ Brief an ob. Damius- 
Curtenſius vom. 20. Auguſt 1507. Lib. II. 
"Ep, 47. . | | 
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trefflihe Sammlung in den Händen unwiſſender 
und undankbarer Mönche zu ſehen: fo betheuert 
‘er, gleihwohl aus diefer Bibliothek, weil er 
fie aus den Einkünften des Kloſters angefchafft, 
nichts fi) zugeeignet und nur einige, nicht für 
jedermann nüßliche Bücher über die Geheimniffe 
der Natur, welche nicht Eigenthum des Kloſters 
geweien, mit fih nah Würzburg genemmen, 
ja felbft die Selegenheit von fi) gewieſen zu 
haben, diefe "Bibliothek von. den unwiſſenden 
Mönchen um einen geringen Preis an fih zu 
bringen. Erſt als zu ihm das Gerücht kam von 
einem barbarifchen Befehl des Abts von Burss 
feld, wodurch dieſer als GM des Kloſterver⸗ 
eins, zu welchem Sponheim gehoͤrte, bey der 
Viſitation des Kloſters im J. 1507 den Verkauf 
der von Tritheim angefchafften Bücher angeord⸗ 
net- haben fellte, beauftragte ex feinen Sreund 
Dohann Damius, womöglich, dieſe Bibliothek 
für ihn zu Eaufen 53). 





53) Vergl. außer dem oben angeführten Briefe 
Epp. Lib. I. 33, IL 2, 3, 32, 43, 44, 
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Es ift unter diefen Umftänden überhaupt 
nicht unwahrſcheinlich, daß manche ‚der. Älteften 
und beften Handſchriften der Bibliotheca Pala- 
tina, vielleiht manche unſrer zurücgefehrten. 
fhönen griehifhen Manuferipte, 3. B. das von: 
den Eleinern geographifchen Werfen ( Nro. 398.), 
vielleicht auch das merkwürdige Eremplar ber 
Chronik des Jordanes in Langobardiſcher Schrift | 
(Nro. g21.), ehemals der Sponheimifchen Klo: 
fterbibfiotheE angehörten. Denn wie fellten fo 
buͤcherluſtige Fürften, als Philipp der Aufrich⸗ 
tige und Otto Heinrich, eine fo treffliche Ge: 
legenheit zum Ankauf wichtiger Handfchriften, 
ald die Zerfplitterung und Verwahrlofung jener 
Bibliothek in den unruhigen Zeiten des fech6s 
zehnten Jahrhunderts darbot, unbenugt gelaffen 
haben ? ; " 

Die Sage, daß. die Bibliothek des beruhms 
ten franzöfifhen Gelehrten und Staatsmannes 
Jakob Bongars nad) deffen Tode mit der Churs 
fürftlichen Bibliothek zu Heidelberg vereinigt 
worden, bat fhon C. C. Wunde 54) dahin bes 


54) Progr. ©. 22. 
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richtige, daß nur einige Bücher aus’ biefer 
Sammlung‘, wahrfcheintih nody bey Lebzeiten 
bed. Beſitzers, fey ed durch Schenkung oder 
Kauf, für die Bibliotheca Palatina erworben 
wurden. | 


Sunftes Kapitel 


Bon einigen Fleinern zu öffentlichen Anflalten gehörigen 
Bibliotheken in Heidelberg, welche im funfzehnten 
und fechszehnten Babrhunderte gegründet wurden. 





Die patriotiſche Freygebigkeit reicher und begü- 
terter Männer in Heidelberg hatte nach fo vielen 
ruͤhmlichen Beyſpielen fo -fehr die: Richtung auf 
die Degründung und Bereicherung von öffentlichen 
wiffenfhaftlihen Sammlungen: genommen, daß 
auſſer jenen‘vier größern und reichern Bibliothefen 
nod). vier Fleinere entflanden. lm das Jahr 1472 
vermadhte der:Doctor. der Arzneykunde, ‚Gerhard 
von Hohenkirchen, bem aus der Stiftung des 
Gerlach vor Homhurg im Jahr, 159% errichteten 
und von Tudwig: IITL- nieder Hergeftelffen Cole: 
gium Diongflanım feine Bibliothek, welche in 
einem Gewoͤlbe dieſes Gebaͤudes aufbewahrt und 
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unter bie Aufficht bed Stectord ber Univerfität 
und zweyer Proviforen geftellt wurde 1). Aud) 
das Auguftiner s Klofter, weldhes im Jahr 1551 
von dem Churfürften Friedrich II. der Artiftens 
Facultaͤt geſchenkt und, vier Jahre fpäter in das 





1) S. die unter dem Nectorat des Nikolaus von 
MWachenbeim im %. 1472 darüber errichtete 
Urkunde in dem Copialbuch fol. 115 b sq. Ein 
Verzeichniß diefer Bibliothek finder fich nicht 
in unferm Univerfitäts « Archiv. Die Refor⸗ 
mation der Univerfität unter dem Bfalssrafen 
Sobann Caſimir (nach dem J. 1550) erwähnt 
noch der Bibliothek diefes Collegiums. „Vndt 
dieweil von alters bero auch ein eigene Kibrari 
oder Bibliotbef in dießem bauß gewefen, vndt 
aber nach Verenderung des hauß vndt der alten 
fecten in abgang komen: So wöllen wir daß 
Prouisor vndt die seniores, Mas von ſolchen 
Büchern noch vorhanden, zufammen fuchen 
vndt in ein ordnung richten vndt bringen, vndt 
fo etwas mit der Zeit weiter hierzu legiert 
undt gegeben würde, ein iedes nad) feiner ges 
legenheit zu dem vorigen verordtnen vndt mit 
Hebürlicher verficherung verwaren follen.“ Es 
wird dann verfügt, daß Ye: Schlüffel zu dies 
fer Bibliothek allein in dem Beſitz der drey 
Senioren feyn folen und bey diefen fich die 
Magiſtri und andere Berfonen, melde Bücher 
daraus benutzen wollen, zu melden baben. 
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Sapienzcollegium umgebilbet- wurde, hatte feine 
eigenthümliche - Buͤcherſammlung 2). Bey der 
neuen Burſe gründete im Jahr 1524 Meifter 
Band Weifer von Eberbach, beyder Nechte Li; 
centiat und Canonicus des heiligen Beift Stiftes, 
in feinem legten Willen ein Stipendium von 
hundert und ſechszig Gulden, womit auch eine 
Heine Buͤcherſammlung, vornemlid) zum Gebrauch 
der aus dieſer Stiftung unterſtuͤtzten Stipendia— 
ten, verbunden war, welche in dem Gebaͤude 
der neuen Burſe niedergelegt Wurde 3). Eine 





2) Wundt Progr. S. 19 Anm. 31. 


8) „Desgleichen ſol der ſchüler des — 
die nachfolgenden Bücher, ſo dieſſer ſtiftung 
verordnet, zu feiner notturft brauchen, vnd nit 
vnerlich oder wimp halten auch nit verkauffen; 

Sonder den Regenten ein handgeſchriefft dar⸗ 
vpber geben, vnd fo ein Junger angenner fchlis 
ler derſelbigen nit aller bedarff., auch vieleicht 
nit gut oder nuß mer das er dieſelbigen alle in 
feiner gewalt bett, deshalb follen diefelbigen 
Bücher, der en nit mottürftiglich bedarf, Ann 
das Flein Tiberey kemmerlein Inn der newen 
burſch an Ketten gelegt, damit fie nit 
verendert oder verloren werden und die Mer. 
genten den Schlüffel darzu haben biß der ſchü⸗ 
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ziemlih bedeutende Buͤcherſammlung - entitand 
durch das Vermaͤchtniß des Georgius Niger, 
Doctor der heil. Schrift und Profeſſor „der Alk 
löblicyen Univerfität® zu Heidelberg, welcher, in» 





ler derfelbigen ‚nottütftig fen; vnd fein diß die 
Bücher: Summa Pisani vel Pisanella cum 
aliis ut in primo folio vocabularinm juris 
cum vocabulario rerum, ‘mode -epistolandi 
et Hugone de S. Vict.; Epistole Senece, 
Epistole Franc. Philelphi, Epistole P. 
Schotti Argent., Horatius cum Lactantio, 
Plin. in nat. hist. .cum Jibris Codri, Tor- 
tellius cum Nestore, Valerius Max., Te- 
rentius c. fig. commento et expos. in- 
terlin., Joannes de magistris in philoso- 
» phia natur. cum logica Tinctoris, univer. 
salia Scoti cum aliis adjunctis; copulata 
super veterem et novam logicam cum 
versore in summulas Petri Hispani sunt 
duo libri illigati; Textus Porphyriü et Ari- - 
stotelis glosati, parva logicalia scripta, 
Textus philosophiae.naturalis glosatus, ‘l’ex- 
tus cum commento parvorum naturalium, 
vocabularius breviloquus ,„ dictionarium 
Calepini, cornu copie Nicolai Peroti, 
vocabularius praedicantium, vocabular.@s 
cum teutonico.‘“ Urkunde der Vollſtrecker 
des Tellaments vom Donnerfiag nad) St. Bar- 
tholomäustag in dem libro Statutorum Bur-» 
sae realium fol. 80 b und 81a. 
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dem er im: Jahr 1560 bey eben jener neuem Burſe 
oder dem Fuͤrſtencollegium ein Stipendium von 
600 Gulden zunächft für feine Familie ſtiftete, 
auch feine ganze Bibliothek -von 220 Bänden, 
wovon fehr viele mehrere Werke vereinigten, 
und verfchiedenen ungebundenen Buͤchern, auch 
einem handſchriftlichen Commentar über die 
Palmen, diefem Collegium vermachte 4). Diefe 
Sammlung enthielt nach einem noch vorhande- 
nen Verzeichniß, welches im Jahr 1577 Meiiter 
Johann Zungnig, Regens des Fuͤrſtencollegiums, 
entworfen hat, mehrere Kirchenvaͤter, die Werbe 
des Tertullianus, Origines, Chryſoſtomus, Gre⸗ 
ger von Nyſſa, Baſilius, Ambroſius, Auguftis 
nus, Hieronymus, des heil. Bernhard, des Abtes 





4) „Erſtlich dieweil gedachter Doctor Georg zu 
mehr angeregter Stiefftung alle ſeine Bücher 
vermög vnd Vnhalt einem beſondern darober 
vffgerichten Catalogo .... verordnet“ ꝛe. ꝛc. 
S. Urk. der Vollſtrecker des Vermächtniſſes 
vom 10. Aug. 1560, welche ſich in einem be⸗ 
Tondern bloß auf diefes Vermächtniß fich bes 
giebenden Buche findet. Angehängte ift der Ur- 
Tunde ein fehr mangelhaftes Verzeichniß der 
Bücher. Das etwas voliländigere des Magiſter 
Zungnitz findet fich eben dafelbit. 


448 

Ruprecht u. a.; ziemlich viele Scholaftifer, unter 
andern die Bücher des Marfilius von. Inghen 
über die Sentengen ; mehrere Schriften von 
Reuchlin, Erasmus, Quther und andern Nefors 
 materen; Akten der Kirchenverfammlyngen von 
Conftanz und Bafel; die Werke des Petrarca, 
einige Schriften ded Zohannes Picus von Mis 
sandola, die Aldinifchen Ausgaben (1515) von 
Varro de lingua latina et analogia, S. Pom- 
peji Festi fragmentis, Nonii Marcelli com- 
pendiis, und eine nicht unerhebliche Zahl. andrer 
alten Ausgaben von Klaſſikern, welche aber zu 
unvollftändig bezeichnet find, als daß fie fid 
erkennen laffen. 

Wo war im fechdzehnten Saprhunderte 
und dem Anfange des fiebzehnten Sahrhunderts 
eine hohe Schule oder uͤberhaupt eine wiſſenſchaft— 
liche Anftalt, welche den Lehrern und Lernenden 
ſo viele Huͤlfsmittel fuͤr gelehrte Beſtrebungen 
darbot? 
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Sechstes Kapitel 
Benutzung der Heidelbergiſchen Bibliotheken. Aufſicht 
über dieſelben. Bibliothekare. 





are alten Bibliothefen waren nicht bloß bes 

ruͤhmt durch ihre Reichhaltigkeit, ſondern auch 
durch die Leichtigkeit, womit ihre Benutzung fo: 
wohl den Sremden als Einheimiſchen geſtattet 
wurde. Niemanden war es verwehrt Abſchrif— 
ten von den in ihnen befindlichen Manuſcripten 
zu nehmen, und die Herausgabe derſelben feit 
Erfindung der Buchdruckerkunſt wurde möglichft 
erleichtert und befördert. ine nicht unbedeu— 
tende Zahl von Werken nicht nur des claffifchen 
Alterthums, fondern auch ter mittlern, lateini⸗ 
ſchen ſowohl als deutſchen, ſelbſt der Arabiſchen 
Litteratur, wurden zuerſt aus Codicibus Pala- 
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‘ tinis and Licht geftellt, die Texte vieler andern 
mit Hülfe Heidelbergifcher Handichriften verbef: 
ert. Die gelehiten Männer des fechszehnten 
und fiebzehnten Jahrhunderts rühmen daher 
mit Freude, mande felbft mit Begeifterung, 
bie freundliche und willige Unterftügung, welche 
ihnen für ihre wiffenfhaftlihen Forſchungen und 
Bemühungen aus den Heidelbergiſchen Biblio» 
thefen zu Theil geworden; und felbft der nicht 
felten bittere. und gallſuͤchtige Joſeph Scaliger 
konnte wohl in einer Anwandlung hoffaͤrtiger 
Berfleinerungefucht die: Heidelbergifhen Gelehr⸗ 
ten der Unfähigkeit befhuldigen ihre Schäge zu 
benugen 1), er mußte aber doch ihre Gefälligkeit 
rühmen. Se reiher und berühmter insbefondere - 
die Churfürftliche Bibliothek wurde,. je mehr er— 





4) „Il y a de belles choses dans la Biblio- 
iheque Palatine , mais ils ne. les entendent 
pas ny ne les savent lire, surtout les li- 
vres grecs.““ Meiter unten heißt es: „Gru— 
ter m’a envoye le Catalogue de la Biblio- 
theque Palatine,“ dann folgen die nicht ganz 
verfländlichen Worte: „mais il n’yen a pas 
Ja centiesme partie.‘ Scaligerana secunda 
v. Bibliotheca. 
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feichterte man ihre Benugung 2); der" gelchrte 
Buchdrucker Hieronymus Gommelin errichtete 


feine 


MWerbftatt in Heidelberg, durch den Reichs 


thum und die Benutzbarkeit der Pfaͤlziſchen Buͤ⸗ 
cherſchaͤtze gelockt 3), und eine betraͤchtliche Zahl 
nuͤtzlicher und ſchoͤner Ausgaben war die Frucht 

ſeiner hieſigen Arbeiten. Die Heidelbergiſchen 
| Gelehrten Eylander, Aemilius Portus, Sylburg, 


2) „Careo,““ ſchreibt z. B. Gottfried Junger— 


3) 


mann, der ſich damals mit dem. Pollur be⸗ 
fehäftigte, im April 1608 aus der Wechelfchen 
Buchdruckerey zu Frankfurt am Main an Gol- 
ball, „sane et aliis quibusdam criticis: 
nec hic eae-Bibliothecae,. ad manus, quae 
Heidelbergae mihi dp9ovoı BG uowowv- 
Svpar, patebant.“ Epp. Gold, ©. 256, 
Er Hatte umter andern dem Coder des Pollug, 
weichem ein Theil der medicinifchen Samm⸗ 
lungen des Oribaſtus bengefügt iſt, CNro. 375, 
welcher wieder zurückgekehrt iſt,) benutzt; es 
ſcheint, daß derſelbe ihm ſogar nach Frankfurt 
zugeſchickt worden, denn er drückt ſich alſo aus: 
„Ms. Polluci, quem e B. P. impetravi“ 
u. ſ. mw. Brief vom alten Sum. 1606. J. c. 
S. 146, A 

Scaligerana II. v. Comelinus. Baillet Jus 
simens des savans. Amıst. 1725, A. T. L. 


p- 2.13, 4 
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Freher, Tremellius, Junius, Gruterus, Lingelds 
heim und ſo viele andere wetteiferten in der Her⸗ 
ausgabe nüglicher Werke für die Beförderung - 
der Wiffenfhaft und wahrer Srömmigfeit durch 
die Huͤlfe unferer Bücherfammlungen. Goldaſt 
und Jungermann wurden fuͤr ihre mannichfalti—⸗ 
gen Unternehmungen mit Willfaͤhrigkeit unter⸗ 
fügt 4). Der jugendlich begeifterte Claudius 





Z 4) Der Briefmechfel von Goldaſt enthält beſonders 
. häufige lobende Erwähnungen ſolcher Libera⸗ 
Htät; aber es iſt faf Feine Brieffammlung eines 
Gelehrten aus dem 16, und 17. Kahrbunderte , 
welche deren nicht enthielte. Wir führen nur 
die fhon von Wundt (Progr. ©. 5. An⸗ 
merk. 1.) zum Theil beygebrachten Worte aus 
einem Briefe des Kafaubonus an Salmaſius 
(Ep. 540. ed. Almel.) an, als diefer ihm mit 
Begeillerung über die Heidelbergifchen Schäbe 
geſchrieben hatte: „Deum immortalem, qui- 
bus ego laetitiis incessi, cum illa legerem! 
sed ringebar sımul, quod amoenissimis 
deliciis tibi soli frui liceret, non itern mihi, 
qui si junior essem et tot adamantinis vin- 
eulis heic non essem adstrictus, istuc ad- 
volarem et me quoque in partem tanti 
&puaiov admitti postularem. Id vero quia 


non possum neque nobis licet esse tam 
beatis ut opes illius mepıßonrov Biblio. 
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Salmaſius ertrotzte von ſeinen eifrig katholiſchen 
Eltern die Einwilligung zur Reiſe nach dem kalvi— 
niſchen Heidelberg, und entwich ihnen hernach ge⸗ 
wiſſermaßen mit Liſt, um die weltberuͤhmte pfaͤlziſche 
Bibliothek zu benutzen; Janus Gruterus naͤhrte 
dieſen gluͤhenden Eifer des Fremdlings nicht nur 
durch freygebige Mittheilung der ihm anvertrauz 
ten Schäße, fondern ſelbſt durch Aufmunterung 
und Theilnahme an feinen Arbeiten alfo, daß der 
fitterärifche Eifer des Juͤnglings in eine Leiden⸗ 
ſchaftlichkeit und Heftigkeit uͤberging, welcher die 
Kraͤfte ſeines Koͤrpers nicht mehr genuͤgten. 
Durch ihn wurden unſere ſchoͤne griechiſche Antho⸗ 





Mecae propius aspiciamus,‘ etc. Aber 
auch Caſaubonus benutzte wenigſtens aus der 
Churfürſtlichen Bibliothek die Handſchrift eines 
arabiſchen mediciniſchen Wörterbuchs, welches 
er als ſehr nützlich zur Verbeſſerung mancher 
Fehler des gedruckten Avicenna preiſt. Lingels— 
beinr hatte von dem Churfürſten Friedrich IV, die 
Erlaubniß erwirkt, daß es ihm nach Paris geſchickt 
werden durfte, und verfchaffte ihm auch hernach 
die Verlängerung des Gebranchs. Gafaubonus 
rühmt daher mit Begeiſterung die Gnade "des 
trefflichen Fürſten. Casaub.. ad Pers. IV. 
21. Ep. 465. (vom 8. 1605.) 
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(ogie und manche andere Schäge der Bibliotheca 
Palatina zuerft befannt 5). Faſt um bdiefelbe 
Zeit benugte der Engländer Johann Greaves 
unfere arabifhen Manuferipte und der Holländer 
Thomas Erpenius ſchrieb bie Geographie des 
Abulfeda und die Chronik des Elmacın aus pfäl: 
zifhen Handfihriften ab. Das Tegtere Werk 
wurde nach diefer Abfchrift mit einer lateinifchen 
Ueberfegung des Erpenius gedbrudt, und da ber 
Herausgeber vor ber Erſcheinung deffelben farb, 
fo pries Jakob Golius in einer Worrede die 
auch feinem verftorbenen Lehrer -erwiefene alte 
Sreygebigkeit der Heidelbergifchen Bibliothek 6), 
welche damals ſchen feit drey Jahren der Welt 
entzogen und in einem der prunkvollen Säle der 


5) Auch mehrere der Schriften, welche in dem 
alten griechifchen Coder Nro. 393. enthalten 
find. Bast lettre critigque A Mr. Boissonade, 
Paris 1805. 8. p. Asq. Vgl. Fr. Jacobs Proleg. 
ad Anthol. graec. (Lips. 1798. 8.) p. LXII. 
Leber den. Aufenthalt des Salmafius in Heidel- 
berg f. Vita Cl. Salmasii bey feinen Briefen 
©. 23. - Er kam bieher im Herbfle 1606. 

6) ‚„Nobilis adeo operis potestatem vetus 
Heidelbergensis Bibliothecae Jliberalitas fe- 


cit.“ Die Ehronif des Elmacin erfchien in 
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Vatikaniſchen Buͤcherey war verfchloffen worden, 
Und, wenn ed uns daran liegen Eönnte, bier 
eine Volftändigkeit zu erreichen, wie viele andre 
Gelehrte müßten genannt werben, deren nügliche 
und ruhmvolle Wirkfamkeit durch bie Unter: 
ſtuͤtzung der Pfaͤlziſchen Bibliothek befördert wur⸗ 
de! Wir dürfen ohne Scheu. behaupten, daß 
unfre alte Bibliothek, fo lange fie in Heidel⸗ 
berg war, an der Belebung der claffifchen Stus 
dien in Deutfchland, alfo überhaupt an ber Er⸗ 
weckung der wiffenfchaftlihen. Bildung, wilde 
einer der glaͤnzendſten Vorzüge unſers Volkes ift, 
einen fehr beträchtlichen Antheil hatte. Sie war 
alfo einer der koſtbarſten Nationalfchäge, und wer 
diefe fhöne Sammlung in die Hände einer frem⸗ 
den Nation übergab, ber frevelte am ganzen 
deutſchen Waterlande. 
Die Verwaltung der Heibelbergifchen Bür 
cherſammlungen "fing, wie alle menſchlichen 
Dinge, fehr unvolllommen an, und vervoll⸗ 





der Erpenifchen orientallichen Druckerey zu Lei⸗ 
den im J. 1625. Ueher Greaves ſ. oben S. 
119, Anm. 25,. 
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kommte ſich erſt almählig. Denn, ba bie beyden 
Altern Bibliotheken in Beidelberg von allen oͤf⸗ 
fentlihen Buͤcherſammlungen der neuern Zeit bie 
älteften waren: fo hatte man Eein Muſter vor fih, 
das man nadahmen oder weiter ausbilden konnte, 
und mußte alſo von vorn anfangen. 
Als im September des Jahres 1396 die ar— 

» tiftifchen Bücher des Meifters Conrad von Worms 
und’ des Marſilius von Inghen in der Bibliothek 
der Artiſten vermoͤge des Beſchluſſes der Sena— 
toren niedergelegt wurden: fo ward feſtgeſetzt, 
daß zwey Meifter der freyen Künfte darııber die 
Aufſicht führen, und durch Beeidigung verant— 
wortlich gemacht werden ſollten, mit der Ver— 
pflichtung, alliaͤhrlich auf geſchehene Aufforde; 
rung den Abgeordneten der Facultaͤten das ne 
venfarium vorzulegen; fo wie auch alle Mit 
glieder der Artiften Facultät eidlich geloben muß⸗ 
ten, bie ihnen anvertrauten Bucher unverzüglich 
und unweigerlich. zurücdzugeben, fobald. eg die 
Univerfität und die Facultäten beifhten 7), Wie 
ed damals mit ber Aufſicht über die übrigen ars 


N) Act, Univ, T. I. fol. 62a. © 00017 
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tiftifhen Buͤcher gehalten wurde, iſt und: nicht 
überliefert worden. Aber im ſechszehnten Jahr: 
hunderte ſtand dieſer alten Bibliothek, nachdem 
fie bedeutender geworden war, ein Auffeher vor, 
den. die alten Statuten Jiberdrius. .neunen; ob 
diefer beftändig war oder ob, das Amt‘ unter den 
Mitgliedern der Facultaͤt wechfelte, nach einem | 
gewiffen Turnus oder nach willführlicher Wahl 
ber, Artiſten, iſt nicht erwähnt; wir vermutben, daß 
diefes Amt durch jährliche Mahl beſetzt wurde, wie 
das Bıbliothefariat.der Univerfität, wovon wir fos 
gleidy reden: werden; was ſich auch. daraus zu bes 
ftätigen fiheint,, daß die Ordnungen der Facultät 
von dem Bibliethefar den Eid für die Erfüllung 
feiner Pflichten nicht unerläßlich fordern, fondern 
auch ein‘ bloßes Handgelübde zulaſſen. Diefer 
Aufſeher war aber nicht allein in dem Befige ber 
Schluͤſſel der Bibliothek, ſondern diefe wurden 
eben fo wie der freye Eintritt in bie Buͤcherey 
jedem Magiſter geſtattet, welcher vor der ver— 
ſammelten Facultaͤt den fuͤr dieſe Berechtigung 
erforderlichen Eid der Treue ablegte, wodurch 
er verſprach, niemanden in die Bibliothek zu 
fuͤhren, den er nicht als rechtſchaffenen Mann 
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Eenne, auch wenn er eine unbefcholtne Perfon- 
hineingeführt, nicht eher fich zu entfernen, als 
bis ein anderer gefchworner Magifter an feine 
Stelle getreten, niemanden auffer einem Geſchwor⸗ 
nen- die Schluͤſſel mitzutheilen, und auch einem 
folhen nicht anders, denn mir Wiſſen und Ge 
nehmigung des Decand; endlich die Schlüffel, 
wenn er auf immer oder auf lange Zeit von. Hei⸗ 
delberg -fid entfernte, bem Decan oder beffen 
- Stellvertreter zuzuftelen. Es werden aud) einige 
folcher Eidesteiftungen für den freyen Eintritt in 
die Bibliethef in den Acten der En er⸗ 
wähnt 8). 


8) 3. 3. „(Anno 1503) XII Kal. Aug. jura- 
mentunı fidelitatis praestitit ven. M. Jac. 
. Riefs Durlachius pro ingressu bibliothecae 
inferioris. (Bodem die) ven. M. Marcus 
Grimm Gepping; feeit selitum.. juramen- 
tum fidelitatis pro ingressu librariae infe» 
rioris.“ Act. Fac. Art. T. TI. fol. 18. 
„MI. Id. Sept; (1517) quravit eruditüs 
Nicol. Spirens.. Art. Mag. ut peculiari fide 
et intret et exeat bibliothecam facultatis.“* 
Ib. fol. 752. 
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Da dieſe Bibliothek hauptſaͤchlich, wie wir in 
der Geſchichte ihrer Entftehung ausgeführt haben, 
Dazu beflimmt war, richtige und vollftändige 
Eremplare der Bücher, welche in den Borlefun: 
gen für den Unterricht gebraucht wurden, zum 
Behufe der dazu noͤthigen Abfchriften darzubies 
ten; fo.war den Magiftern unfrer LUniverfität 
der Gebrauch der artiſtiſchen Bücher auch in 
ihren Wohnungen geffattet, doc) unter gewiffen 
Defchränfungen: Zum Gebraud in den öffent 
Iihen WBorlefungen oder andern akademifchen 
Vebungen wurden nur diejenigen Bücher aus diefer 
Bibliothek gegeben, wovon mehrere „Exemplare 
vorhanden waren, unter der Bedingung, daß fie 
nicht über die- Zeit der Dauer der Vorlefuns 
gen oder akademischen Uebungen behalten werben 
durften. Solche Bücher aber, wovon die Biblio; 
thek nur. Ein Exemplar befaß, Eonnten zur Ab: 
fchrift nur auf Ein oder zwey Monate oder über 
al nur fo lange als dazu nöthig war, aus der “ 
Bibliothek. geliehen werden. In jedem Fall 
mußte für.ein ausgelichened Buch nicht nur ein 
von dem Empfänger eigenhändig unterfchriebener 
Empfangfohein, fondern auch ein anderes Buch 
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von gleihem Werth ald Unterpfand niedergelegt 
werden ?). Perfonen, welde nicht zur. Univers 
fität gehörten, Fonnten aus der Buͤcherey der 
Artiften "nicht anders als mit Senebmigung der 
ganzen Facultät Buͤcher empfangen 10). Der 
Auffeher hatte über die Beobachtung diefer Ord- 
nungen nach feinem Eide oder Dandgelübde zu 
wachen, und mußte insbeſondere jeden Magifter, 
dem ein Buch in feine Wohnung geliehen wurde, 
verwarnen, daffelbe nicht aufferhalb der Univer— 
fität weiter zu verleihen 11). 


* 
A 


9) 9. oben ©. 43, 


10) So bemilligte im J. 15854 unter dem Decanat 
des M. Rudolph Schlick aus Meiffen die Fa— 
sultät dem M. Ulrich Faber gegen hinreichende 
Sicherheit (ad suficientem cautionem). den 
Gebrauch einer Ausgabe des Tertes vom Diony⸗ 
fius von Halifarnaffus; und der Empfangfchein 
darüber wurde dem Decan zugeſtellt. T. IV. 
fol. 120 b. 


131) Wir theilen bier diefe merfwürdigen Eidesfore 
meln mit, welche verfchiedene Male in den Acten 
der: phil. Facaltät votfommen, 4. B. Vol. III. 

fol. 3a. Stalula liberarii quae juramen= 

to debei aut bona fide data observare. 
Primo si quis kber dupliciter habeatur po- 
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Die Facultät behielt aber auch felbft ihre 
Bücherfammlung ‚unter fteter Aufficht; fie forgte 
für die Erhaltung des Lokals, der. Pulte, Tiſche 
und alled andern erforderlichen Geräthes, fo wie 





terit eum magistro huius Universifatis ac- 
commodare aut alterı ad facultatem no- 
stram recepto fempore lectionis alicuias 
aut 'exercitii ordinarii aut alias ad mensem 
vel duos aut ad rescribendum ‚„ non tamen 
ad continuum usum ejus. Et si liber so- 
lum semel habeatur, poterit non minus 
concedi ad tempus conveniens et debitum 
pro rescriptione et non amplius. Item 
nullum concedere extra universitatem des 
bebit librum sine totius consensu facultatis, 
de quo et magistrum accommodantem 
avisabit-ne librum sibi concessum extra 
eandem transmittat. Nec alıcui Jibrum 
- accommodet nisi librum tantı valoris in 
locum deputatum reponat manusque pro- 
priae recognitionem praestet. Juramenta 
volentium intrare liberariam. Quilibei 
volens liberariam intrare jurabit intrare et 
exire eandem fideliter ‘et sine dolo. Nul- 
lumgque introducere in eandem quem de 
infidelitate noverit suspectum. Sivero quem, 
de quo infidelitatem non praesumit , intro- 
duxerit, ante eundem non exibit nisı alium 
lıberarie juratum in sui Jocum substituerit. 
Non minus quilibet liberariam’post se di- 
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auch für die Fortführung der Cataloge; fle ver. 
fügte zu:Zeiten unmittelbar die Zurücfforderung 
der ausgeliehenen Bücher (z. DB. im J. 1522), 
‚ insbefondere nach dem Tode eined Lehrers, wel; 
cher Bücher aus der Artiften: Bibliothef entliehen 
hatte; und alljährlich, gewoͤhnlich im Julius, 
wurde von bem Decan und mehreren Facultaͤts— 
gliedern eine Befihtigung der Bibliothek ange: 
ſtellt 12). Auch der Senat entfhlug fih nicht ganz 





ligenter conserabit, nec alicui personae non 
ad eandem juratae claves communicabit, 
dolo ex fraude seclusis. Item si contingat 
aliquem 'eorum recedere in toto vel alias 
ad tempus prolixum , praesentabit claves 
liberariae decano pro tempore aut ejus 
vices gerenti. Nec dubit alteri etiam Jurato 
sine ejusdem decani licentia ätque scitu. 


12) Nach dem Tode des Profeſſors der Medicin , 
Marcus Deas, forderte die Facultät die ihm 
gelichenen: Bücher ihrer Bibliothek von feiner 
Wittwe zurück. Act. Fac. Art. ad a. 1541. 
T. II. fol, 161a. Mehrere Dale wird in den 
Herten der Befichtigung durch die, Facuftät aus: 
drücklich erwähnt, z. B. „X Jul, (a. 1576) 
‘cum magnif. D. Rector visitaret Biblio- 
thecam Universitatis, Decanus ( Lambert. 
Lud, Pithopoeus) quoque collegas suos 
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der Sorge für die Bücherfammlung der Artiffen; 
fo fanden die. Senatoren im Jahr 1502 es nöthig, 
die philofophifche Facultaͤt um eine beffere Ans 
ordnung ber artiftifchen Bücher zu erfuchen 13, 
und der Nector Dr. Pallas Spangel 14) ven 
Neuſtadt, Profeffor. der Theologie, nahm felbft 





convocavit ad visitandum facult. art. biblio- 
thecam et eam cum plerisque collegis suis 
visitavit.‘“ Act. Fac. art. T. IV. fol, 103 b. 
»„»Mense Julio (1590) Bibliotheca philo- 

‚ sophica pro more visitata fuit.‘“ Ib. fol. - 
136 b. Im Jahr 1549 fiehte der Decan Ar⸗ 
nold Opſopoeus in: Benfeyn von Jalob Micyf 
lus, Laetus und Gyſelbach, dieſe Beſichtigung 
ſchon am 8. Zanuar an, weil er gerade ſich 
indie Bibliothek zu begeben batte, um zu: une 
terſuchen, ob einige dort befindliche Truhen 
paſſend wären zur Aufbewahrung von der Fa⸗ 
cultät gehörigen Tapeten. Actor. Fac.. Art, 
T. IV. fol. 31a. 


43) Nach. dem Ausdruck der Facultäts«Meten ges 
ſchah Ddiefe Anordnung: „juxta petitionem 
Universitatis.‘“ Act. fac. Art. T, IH. fol, 14. 


14) Wie fehr der Doctor Balas für die Artiflifche 
Bibliothek beforgt war, bewies cr auch noch 
durch. das Vermächtniß feines Thomas de Are 
gentina, welches er im 8. 1501 in Beyſeyn 
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Antheil an diefer Anorbnung, welche auſſer ihm 
dem Vicebecan Licentiat Syrus und den Meiftern 
Michael Ang:von Lautern und Johann von ins 
dau, Baccalaureus der Arznepkunde, übertragen 
wurde. Bey diefer Gelegenheit beſchloß auch die 
Sacultät, weil bey der Abmwefenheit des Hofes 
und des größern Theild der Univerfität ‚ welde 
wegen ber damald herrfchenden Seuche die Stadt 
verlaffen hatten, die Handwerker wenig befchäftige 
waren und alfo wohlfeiler arbeiteten, neue Pulte 
und Zafeln in ihrer. Bibliothek verfertigen, bie 
Zhürangel mit eifernen Bändern verfehen und 
auch die Senfter audbeffern zu laffen 15). Schon 
am 24, Zul. 1509 fand die Sacultät es wieder 
nöthig, eine neue beffere Anerdnung ihrer Bücher 
nach den Fächern und bie Eintragung ber nicht 





des damaligen Nectors, Dr. Simon Rybyſen, 
und einiger andern Doctoren errichtete, Act. 
Fac. Art. T. HI. fol. 20, Wir fügen diefe 
fpöter entdeckte Notiz nachträglich zu den ©. 89 
mitgetheilten Nachrichten, 


15) Ibid, fol. 44. Der Befchluß wurde am Tage 
des heil, Timotheus (24, San.) gefaßt. 
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aufgeben Buͤcher in die nn an: 
zuordnen 16). | i 
"Die artıftifhe Bibliothek blieb übrigens, ge⸗ 
trennt von der Buͤcherſammlung der Univerſitaͤt, 
in. dem Erdgeſchoß von: dem im Jahr . 1443 
vollendeten ditlihen Flügel. des fon in dem: 
erften Kapitel. beſchriebenen Gebaͤudes, bis zum 
Jahr 1594. Im Mahy dieſes Jahrse wurde 
der Facultaͤt von dem Senate ein andrer Platz 
für ihre Bücher angeboten, weil die obern Fa: 
eultäten wuͤnſchten, einen Theil. der artifli- 
fyen Buͤcherey fir die akademifchen Schmäufe 
einzurichten, um nicht mehr genöthigt zu feyn‘, 
dafür der öffentlichen Gaſthaͤuſer fih zu be— 
dienen 17). Diefem Anfinnen wilfahrten die 


—n 


46) .„, Vicesima quarta Julii conclusum. est in 
u facultate, quod omnes libri facultatis non 
scripti scribantur et fiat ordinatio quaedanı 
in illis juxta ordinem uniuscujusque fa- 
cultatis.‘“ Ibid. 


17) » Mense Majı a senatu — pe- 
tebant superiores facultates conclave in« 
ferius in una area bibliothecae philoso- 
phicae in horto bursae novae ad exstru- 
endum Jocum publicum pro publicis con- 
vivis, ne opus esset frequentare hospitia 
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Artiften gern; indem fie nur ausbebangen, daß 
ihnen das Eigenthum des Saals bliebe, derfelbe 
zu Eeinem andern als dem. angegebenen Zweck ge- 
braucht würde, Eein anderer ald ihr Decan dazu 
die Schluͤſſel erhielte, und ihnen dafür ein Feiner 
Theil der an das Dionyſianum ſtoßenden Behaus 
ſung des Profeſſor Codicis, ſo wie ein kleiner 
Theil der mit dem Fuͤrſtencollegium zuſammenſto⸗ 
ßenden Wohnung des Profeſſors des geiſtlichen 
Rechts verwilligt wuͤrde; wohin ihre Buͤcher aber 
damals gebracht wurden, iſt uns nicht berichtet 
worden; wir finden es nicht unwahrſcheinlich, 


urbis publica, cwnm praesertim libri philo= 
sophici alio sint transferendi‘* etc. Act. F. 
Art. T. IV. fol. 139 a. Seit 1609 fingen die Pro⸗ 
fefforen aber fogar an, in dieſem Saale ihre 
Hochzeitſchmäuſe zu balten. „„ Die AXV (Jan. 
4609) Dn. M. Simo Stenius, orat. facultatis 
et hist. Prof. ord. , secundas nuptias cele- 
brans, in Prytaneo Heidelb. Academiae, 
quod hactenus numquam accidrrat, con- 
vivia nuptialia instituenda curavit,‘“ An- 
'nales. Acad, (Cod, lat. Nro. 1854.) fol. 
83 a. Der Sondicus der Univerſität, Yobanı 
Trigel, abmte unverzüglich dies Beyſpiel nach, 
und feyerte am 25. Zul. deffelben Fahrs eben⸗ 
falls dort feine zweytle Hochzeit. ib. fol. 84 a. 
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daß fie mit der Bibliothek der-Univerfität in ih— 
rem vielleicht erweiterten obern Gaale- vereinigt 
wurden 135), 

Ohne Zweifel — leihen Seundfägen 
wurde die Bihliethek der Univerfität verwaltet, 
und derfelbigen Rechte, welche in Hinficht.der arti— 
ſtiſchen Buͤcherſammlung den Gliedern der philoſo— 
phiſchen Facultaͤt zuſtanden, genoſſen die Bacca— 
laurei, Doctoren und Profeſſoren der drey hoͤhern 
Facultaͤten in Hinſicht der uͤniverſi taͤts-Biblio— 
thek 19). Die Artiſten aber bedurften zur Be— 


18) Was wenigſtens nach dem dreyßigiährigen Kriege 
geſchah. „Morgenwerts an der Spitze war das 
Prytaneum, ein weitläufftiger Saal, welchen 
die Theologi zu ihren Lectionibus und Dis- 
putationibus. bisweilen brauchten, und worin⸗ 
nen gemeiniglich die Convivia Doctoralia und 
Rectoralia ‚gehalten wurden, auff deſſen obern 
Theil war die Bibliotheca Universitatis,““ 
‚Fr Lucae Europ. Helicon 5, 364. 

19) In dem:Eopialbuch finden ſich auf Mlatt 73 
die Namen einer großen. Zahl von Mitgliedern 
aller. Faeultäten , welche in den Jahren 1490 
bis 1515 ven gewöhnlichen Eid für den freyen 
Einteitt in die Univerfitäts- Bipliothef (pro 
ingressu ad superiorem liberariam). geleiſtet 
baben. 
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nußung biefer Bücherfammlung einer Verguͤnſti⸗ 
gung der hoͤhern Facultaͤten. Zwar wurde am. 
Dienftage vor Marid Reinigung des Jahres 
2396, alſo noch ehe die artiſtiſchen Buͤcher des 
Marſilius von Inghen und des Meiſters Conrad 
abgegeben wurden ein ſchon lange zuvor gefaß: 
ter Beihluß zur Ausführung gebracht, wodurd 
die Univerfirat die Mittheilung aller artiftifchen 
Buͤcher, welche die drey obern Facultäten damals 
befaßen, an die Glieder der philofsphifchen Facultaͤt 
geftattete, nur unter der Bedingung, daß die Meis 
fter der freyen Künfte fid) verbindlich. zu machen 
hatten, die geliehenen Buͤcher zu jeber Zeit, wenn 
ed gefordert würde, fchleunigft zurüdzugeben, aud) 
fie alle Vierteljahre wenigftens vorzugeigen. Ans 
dere Bücher aber, welche nicht zu den Fächern 
der artiſtiſchen Facultaͤt gehörten, erhielten die 
Meifter der freyen Künfte aus der Bibliothek der 
Univerfität nur mit befonderer Erlaubniß des 
Senats, wie denn in eben jener Sitzung, in 
weicher die obern Facultaͤten die erwähnte Ver: 
guͤnſtigung der phitofephifchen Facultoͤt gewähr: 
ten, auch die Bitte der Magifter um die Mit: 
theilung des Ado über die Summen des Thomas 


— 
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de Argentina, alfo eines theologifchen Werks, 
zum DBortrag Fam 20). Erſt unter einem’ der 
Mectorate, des Nikolaus von Wachenheim (wahr⸗ 
ſcheinlich im Jahre 1472) erhielten ſaͤmmtliche 
Meiſter der freyen Kuͤnſte das Recht, ſich durch 
den ordnungsmaͤßigen Eid die Schluͤſſel und den 
freyen Eintritt zu der Univerſitaͤts-Bibliothek zu 
verſchaffen, wobey ſich aber die Univerſitaͤt doch 
noch das Recht vorbehielt, ſolche Magiſter aus: 
zuſchließen, deren Lebensweiſe etwa nicht ganz 
anſtaͤndig wäre 21). Wie der Decan und die 
Senatoren der philofophifhen Facultät die obere 
Auſſicht über ihre Buͤcherſammlung führten, eben 
fo ftand.die Bibliothek der Univerſitaͤt unter der 
Aufficht des Rectors und der übrigen Doctoren 
in den obern Sacultäten; fie wurde Einmal im 
Jahr durch den Nector bejichtigt. Dieſe Orb: 
nungen beftätigte auch Churfürft Otto Heinrich 





%)-Actor. Univ.'T. I. fol. 64a. 
21) „Nisi Universitas ex alicujus inordinata 
"vita dictaverit contrarium.“ Wundt Progr. 
©. 12. Anm, | 
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in feiner Neformation vom Sahr 1558 22). So 
wenig wir im Uebrigen - über die Verwaltung 
diefer Bibliothek unterrichtet Find, fo wiffen wir 
doch, daß wenigſtens im ſechszehnten Jahrhun— 
derte das Amt des Aufſehers derſelben eben ſo 
nur jaͤhrig war, als die Stellen der beyden Bey— 
ſitzer des engern Raths (auch Presbyterium oder 
Synedrium genannt), und zugleich mit dieſen 
jaͤhrlich vertheilt wurde. Als unter dem 6. Decbr. 
1583 die Ernennung des Gottlob Kirchner zum 
Bibliothekar der Univerfität für das nächftfolgende 
Jahr berichtet wird, fo wird diefe Ernennung ale 
eine gewöhnliche jährlich gefhehende Handlung 
bes Senats aufgeführte. Deffen Nachfolger war 
im folgenden Jahre 1585 Caspar Agricola, im Jahr 


22) ©. fur; zuvor &. 162 Anm. 12. F. P. Wundt 
Beytr. zur Geſch. der Univ. Heideld. S. 109. 
Im Habe 1578 geſchah diefe Beſichtigung am 
6. Decbr. durch den Nector in Beyſeyn des Dr. 
Ludwig Bravius, des Timotheus Mader, Decans 
der Artifien- Facultät, des M. Hermann Wite 
tefind, des Lambert Pitbopveug und des Syn, 
dieus der Univerſität. Actor, Univ. T. IX, 
fol. 297 a. " 
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1587 Dr. Georg Sohnius 23). Fuͤr die Jahre 
1588 und 1589 unterließ man die Ernennung, 
weil der Senat vernommen hatte, daß des Ad: 
miniſtrators Pfalzgrafen Johamm Caſimir Wille 
war, einen ſtaͤndigen Bibliothekarius zu ernennen 
und dieſem auch zugleich die Abfaſſung der Uni— 
verſitaͤts-Chronik, welche der Churprinz, Pfalz. 
graf Friedrich (als Churfuͤrſt Friedrich IV.), waͤh— 
rend ſeines Rectorats in dem Jahre 1587 ange: 
ordnnet hatte, zu übertragen. Ald aber am 24. 
Dec. 1589 die erwartete Verfügung noch nicht 
eingetroffen war, fo wurde für das Jahr 1590. 
der berühmte Rechtslehrer Dr. Zulius Pacius 
zum Bibliothefar ernannt. Endlich aber erſchien 
noch im Anfange diefes Jahrs die Churfürftliche 
Verordnung, welche die gedachte neue Beſtim⸗ 
mung wegen des Bibliothekariats enthielt. Der 
Senat waͤhlte hierauf den Mag. Ludolph Helm 
Lambert Pithopoeus aus Deventer zum Biblio— 


23) „Convocatus est Senatus, ut pro more 
annua ofhcia distribuerentur .... Biblo- 
thecarius est constitutus Timotheus Kirch- 
nerus.‘“ Act. Univ. T. X1. fol. 122a. Vgl. 
ibid. 213b. T. XII. fol, 1a. 75a. 241. 
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thekarius und afademifchen Hiftoriographen , und 
{egte ihm für das legtere Amt ein jährlihed Ges 
halt von dreyßig Gulden aus. Wahrſcheinlich 
wurde. auch damals das‘ Necht der Magifter und 
Doctoren, die Schlüffel zu der Bibliotheb zu be⸗ 
ſitzen, abgeſchafft; denn Pithopoeus erklaͤrte das 
Bibliothekariat nur unter der Bedingung anneh— 
men zu wollen, daß nicht nur ihm ein genauer 
Catalog der vorhandenen Bücher uͤbergeben, ſon— 
dern auch ihm allein der ausſchließende Beſitz der 
Schluͤſſel zugeſtanden wuͤrde; welches Verlangen, 
wie das Protokoll der. Senatsſitzung vom 26. 
Febr. 1590 verſichert, den Senatoren ſehr billig 
ſchien 24). Eine Anordnung über die Benutzung 
der Bibliothek, ganz dieſem Verlangen des 
Pithopoeus gemaͤß, wurde auch in die Refor⸗ 





24 Bibliothecarii vero munus se non aliter re- 
cepturum quam, ut prius libri in catalogum 
redacti sibi tradantur et claves ad biblio- 
thecam sibir soli committerentur, id quod 

- Senatus non improbavit. Senats-Acten ad 
a. 1590 (T. XI. fol»261 a). Die Verord⸗ 
nung des Adminiſtrators über das Bibliotheca» 
riat und die Benußung der Rune f. in 
dem Anbange 
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mation des Abminiftrators Sohann Caſimir auf: 
genommen. Sn der uns von Pius VII, zuruͤck— 
gegebenen Handſchrift diefer Univerfitäts Chro: 
nif (God, lat. Nro. 1854.) hat Pithopveus die 
wichtigften Welthändel und die Greigniffe” der 
Univerfität vom Jan. 1587 (oIAs dem Anfange des 
Rectorats des Pfalzarafen) bis zum Febr. des J 
1588 in lateiniſcher Sprache erzaͤhlt. Ihm folgte 
als Bibliothekar Friedrich Sylburg 25), welcher 
aber die von feinem Vorgänger angefangene Chro⸗ 
nie nicht fortfegte, fo wie überhaupt deren Fort⸗ 
fegung erſt mit dem Sum. 1599 von einer mir nicht 
bekannten Hand anfaͤngt. Auf Sylburg folgte 
M. Leonhard Hepp aus Caub, der im Jul. 1599 
ſtarb 26), hernach waren feit dem Jahre 1606 
Ludwig Heckmann wenigſtens bis 1614, und nach 
dieſem Mag. Ludwig Herder wenigſtens bis zum 
Jahr 1619 akademiſche Bibliothekare 27). Wahr; 
ſcheinlich hatte der Bibliothekar der Akademie 
die Aufſicht uͤber die artiſtiſche Bibliothek ſowohl 


25) ©. oben S. 85 Anmerk. 6. 
26) Annales Acad., Cod; lat; 1854, fol. 54a. 
27) Ihid. fol. 79 und 103, 


Pi 
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als über die Buͤcherſammlung der drey höhern 
Facultaͤten. 

Die Buͤcher dieſer beyden Bibtiothefen wa⸗ 
ren nicht in Schränfen aufgeſtellt, wie aus den 
im dritten und vierten Capitel befchriebenen Ca— 
talogen und andern Nachrichten befannt ift, ſon⸗ 
dern lagen auf Pulten, melde von ziemlich bes 
trächtlicher Ränge gewefen feyn müffen, da auf 
manchen etlihe und dreyßig Bücher aufgelegt 
waren. Unter den jegt vorhandenen Biblisthes 
fen bat, fo viel mir bekannt ift, noch die Medi⸗ 
ceifh: Laurentianifhe Bibliothek zu Florenz dieſe 
alterthuͤmliche Weiſe der Aufbewahrung beybe— 
halten. Unfre alten Buͤcher waren auſſerdem 
gegen Entwendung nody dadurch gefihert, daß 
die Eodices jedes Pults durch eine Kette vers 
bunden waren, und diefe Kette war ohne Zweifel 
durch ein Schloß an dem Pulte befeftigt 28). 
Ganz auf diefeibe Weiſe war auch die ältere Dir 
bliotheE der heil. Geiſtkirche angeordnet 29). Das 


28) Vergl. oben ©. 90 Anm. 13. 


29) Der Ehurfürft Ludwig III. hatte unter andern. 
in der Bermächtniß: Hrfunde beflimmt: „quod 


\ 


175 


Leſen folher angefetteten Bücher mochte gerade 
nicht fehr bequem feyn. 

Die Benugung des Haupttheils der alten Stifts⸗ 
‚bibliothek war durch die Beftimmungen des Erblafs 
fers fehr beſchraͤnkt; die Bücher follten nach, ſeinem 
Millen ven den Angehörigen der Univerfität und 
den Stiftsherrn nicht anders als in der Bücherey 
benugt und nur dem Churfürften Ludwig IV., ſei⸗ 
nem. Sohne, und’ deffen Erben, alfo nit einmal 
allen Pfalzgrafen, folte der Gebrauch derfelben in 
ihren Wohnungen verftarter ſeyn; aber auch jenen 
Pfalzgrafen follten nur mit ausdrücklicher Ge⸗ 
‚nehmigung der Univerfität Bücher aufferhalb der 
Bücherey verabfolgt werden dürfen, und durch— 
aus nicht für längern Gebrauch als höchftens 
Eines Monats 3%. Die Univerfität, zur Er⸗ 


memorati libri omnes .... in liberaria 

ecclesiae S. Spir. ponerentur et concathe= 
narentur' alque sic concathenali in pre= 
dicta liberaria .... perpetuo perinane- 
rent.“ Acta Academ, Theod, Pal. T. I. 
p. 406. | 


30) „Nisi cum Ill. princeps et dom. Dom. 
> Ludovicus C. P. R. S. J. R. A. P. E. et 
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fülung der ihr aufgelegten Verpflichtung, über 
die Aufrehthaltung diefer Ordnungen zu wachen, 
fegte in einer Urkunde deſſelben Tags, an wel: 
chem fie dad. Vermaͤchtniß übernahm, feft, daß 
zunaͤchſt nur der Hector der Univerfität und fieben 
Doctoren, nebmlid) drey der’ Theologie, drey ber 
Rechte und Einer. der Arzneykunde, dann der 


Dechant des Stiftes, der-Decan der Artiften: Fa: - 
cultät;, der Stadtpfarrer und der Stadtprediger, 
endlich ſechs Meifter des Collegiums der Artiften 
die Schlüffel zu ber Buͤcherey des Stiftes em⸗ 





D, B., suus natus, Dominus noster, aut 


sui heredes, Comites Palatini Reni, pro 

- tempore infra scriptorum librorum vnius 
aut plurium habere contingat indigenciam 

« ad certum vsum et illum vel illos a nostra 
vniversitate petant sibi comodari; Extunc 
dicta Vniversitas nostra huiusmodi deside- 
ratos et petitos libros ipsis Comitibus Pa- 
latinis R. pro tempore existentibus extra 
dictam liberariam comodare debeat et te- 
neatur, ad tempus vnius mensis tantum et 


‘nen ultra.‘ Urk. in Act. Acad. Th. Pal, 


Vol. I. a. a. O. u. ©. 419 am Ende der 
Urkunde, wo die Univerfität fih noch einmal 
zur Erfüllung diefer Vorſchrift auf das feyer- 
lichſte verpflichtet. 
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pfangen ſollten; doch ſollte ed auch andern zu 
Heidelberg wohnhaften Doctoren und Meiſtern 
nicht unbenommen ſeyn, den freyen Eintritt und 
die Schluͤſſel zu erlangen, wenn ſie den Eid 
ſchwoͤren wuͤrden, welchen die Statuten von 
jedem forderten, welcher die Schluͤſſel dieſer Buͤ— 
cherey beſitzen wollte 31). Auch hielt die Univer— 


31) Folgendes war der Inhalt dieſes Eides nach der 
angeführten bisber noch ungedrudten Urkunde 
Copialbuch fol. 71a): „Quodque supra- 
script} omnes et singuli, quibus claves 
traduntur, ut praefertur, bona fide pro- 
mittant et corporale praestent sacramen- 
tum, quod diligentem custodiam facient 
et habebunt circa libros prefatos, dum in- 
gressi fuerint liberariam. Et cum eos aut 
aliquem praedictorum ad dictös libros ac- 
cedere contigerit, et cum, eis. aut aliquo 
eorum aliquis vel aliqui non jurati et 
dictos claves non habentes accesserit vel 
accesserint: Ex tunc jpse juratus, cum 
quo talis vel tales non jurati ad librariam 
accelunt, diligentem considerationem et 

- oculum ad illum vel illos habeant, ne libros 
aut aliquem ex eis distrahant aut quo- 
modolibet offendant. Nec juratus dictam 
liberariam exeat aut recedat, nisi prius non 
juratus vel non jurati exierint et post se 


— 
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fität über dem Geſetze, daß auch die Pfalzgrafen 
nur mit der Senehmigung bes Senats aus die— 
fen Vermaͤchtniß Bücher empfangen follten, ſo 
firenge, daß noch im Jahr 1465 die Bitte des 
Enfeld von dem Churfürften Ludwig, des Pfalz 
grafen Philipp, um die Mittheilung eines Eleinen 
Buchs (parvum volumen) aus dem Vermaͤcht⸗ 


— 





* 


et illos liberariam diligenter recludat et 
conseret. Et quod nullus juratorum, ut 
praefertur, clavem alicui alteri persone non 
jurate comunicet aut cohcedat, Cumque 
dictam liberariam alıquis ex praedictis ju- 
ratis intraverit, statim eam post se reclu- 
dere nec eam apertam stare permittat ' 
fraude ei dolo in promissis et quolibet 
promissorum seclusis. Insuper juramen« 
tum sub forına praedicta praestari volu- 
mus Rectori vniversitatis praefate pro tem- 
pore existenti tociens quociens conligerit 
aliquem ex praedictis de novo assumi, in 
presencia quatuor personarum juratarum 
de quatuor facultatibus,, quas tociens quo- 
ciens oportunum fuerit, per Rectorem ad 
videndum praestari juramentum volumus 
eonvocari. Es folgen auf den. heyden naͤch⸗ 
fien Blättern die Namen einer großen Zahl 
von Doctoren, und Magiflern, welche bis zu _ 
„dem Yabre 1517. diefen Eid geleitet haben. 
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niffe ſeines Großvaters erft dem verfammelten 
- Genate vorgetragen und dann der Gebrauch des 
Buchs, genau der Ordnung -gemäß, nur auf 
Einen Magat geftattet wurde 32). Die Strenge 
diefer Verfügungen milderte aber hernach ber 
akademifche Senat unter dem Nectorat ded Ni— 
Eolaus von Wachenheim am 10, December 1472, 
mit Genehmigung des Churfürften Friedrich des 
Siegreihen und bed Bifhoffs Reinhard ven 
Worms, dur ein weitläuftiges Gefeg 33) dahin, 
daß zwar eine forgfältige Auffiht angeordnet wurde 
durch zwey Proviſoren welche wenigſtens alljaͤhr⸗ 
lich Einmal innerhalb Eines Monats nach Johan⸗ 
nistag mit dem Rector der Univerſitaͤt die Biblio— 
thek vifitiren ſollten ‚ um jeden Schaden zu verhuͤ⸗ 
ten; dagegen aber wurde in Erwägung des großen 


32) Wundt führt diefe Verhandlung aus des David 
Pareus bandfchriftlicher Geſchichte unfter - Unis 
verfität an, Progt. ©. 14 Anm. 18, 


33) Es ſteht im Copialbuch "fol. 114— 116. Ein 
biefen Anordnungen ganz Ähnliches Gefch wurde 
über die Benukung der Bibliothek des Diony- 
ſtanum in demfelben Yahr gegeben, Ibid, fol« 
115b— 417 ds 
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Mutzens 34), der aus dem Abſchreiben der Buͤcher 
entſtehe, das Ausleihen der Bücher zu biefem 
Vehufe an die zum Gebraude der Bibliothek Bes 
rechtigten. geftattet; nur follten von am Hector 
und den Proviſoren ſowohl nach Verhaͤltniß des 
Umfangs der Buͤcher die Zeit des Gebrauchs als 
zugleich nach dem Werth derſelben und der Acht— 
barkeit des Empfaͤngers, das Pfand, welches 
derſelbe in der Bibliothek niederzulegen hatte, bes 
ſtimmt, auch die ausgeliehenen Buͤcher, wenigſtens 
alle Jahr einmal innerhalb des naͤchſten Monats 
nach Johannistag vorgewieſen werden. Um dieſe 
Benutzung der Handſchriften zu erleichtern, machte 
der akademiſche Senat die verſtaͤndige Anordnung, 
daß alle zuſammengebundenen Buͤcher getrennt 
werden ſollten 35), Endlih wurde feftgefegt, 





34) Attento quod multiplicem posset cohferre 
utilitatem librorum rescriptio, 


35) Item quod si esset .aliquis liber magnus , 
qui sic accommodandus veniret, in Se con⸗ 
tinens plures libros partiales, ita ut com- 
mode dividi posset, talis disligaretur- in 
duos aut plüres libros, ut eo minus prae- 
Judicium liberariae et usui publico iofe- 
ratur. » 
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daß auffer den Bisher zum Gebrauch dieſer Bi⸗ 
bliothek Berechtigten, die aufgenommenen Mr 
linge „der Artiften » Sacultät (determinatores in 
artibus), fo bald fie nur dem Nector und den. 
Proviforen verfprähen, die Lehrflunden Einer. 
der höhern Facultäten zu befuchen, für die Dauer 
ihres Studierend, ferner die Vicarien des heil. 
Geiſtes, die Priefter und überhaupt - jeder ors 
dentliche und Iernbegierige Mann, den man als 
rechtlid und ehrlich Eenne, den freyen Zutritt 
zu der Bibliothek durch den ie 
Eid ſich fellten verfchaffen koͤnnen. 

Hoͤchſt wahrſcheinlich wurde foäterfin, als 
ein Bibliothekar der Afademie angeordnei wurde, 
diefem auch die Auffiht über die alte Stifts⸗ 
bibliothek uͤbertragen, wenigſtens ſo lange, bis 
ſie durch die neuen herrlichern Schaͤtze, welchen 
ſie, wie wir ‚gefehn, ihren alten Plag abtres 
ten mußte, gewiſſermaßen in Vergeſſenheit ge: 
rieth. Die Univerfität ſcheint überhaupt feit 
diefer. Zeit von ber frühern ſtrengen Aufſicht 
uͤber dieſe ihr gehoͤrige Sammlung ſehr nachge⸗ 
laſſen zu haben; denn Otto Heinrich ſah fih ges 
nöthigt, ſchon in feiner Reformation der Ani« 
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verfität vom Jahr 1558 darauf zu dringen, daß 
diẽin der heiligen Geiſtkirche befindlichen, der 
hohen Schule gehoͤrigen Buͤcher, welche zerſtreut 
unñd muͤßig lägen, aufgeſtellt und geordnet 
würden 36). | 


Die Verwaltung der Churfürftiihen Biblio— 
thef war von dem Bibliothekariat der Akademie 
getrennt. Diefe Buͤcherſammlung als eine Churs 


. 36) „Auch dieienigen » fo in der Kirchen zum heili⸗ 
‚gen Geil, der Univerfität aber gehö— 
rig, und dafelbfi ohn alle Achtung, verfireuet 
und müßig liegen, zu den andern in ein Cor- 
pus redigiven und verfuegen.“ F. P. Wundr’s 
Beyträge zur Gelchichte der Heidelberger nie 
verfität, ©. 79. Man Fönnte fich fait geneigt 
finden, aus diefer Stelle zu fchließen, daß die 
alte Stiftsbibligthef diefer Churfürſtlichen Ord⸗ 
nung gemäß ganz aus der heil. Geiſtlirche 
weichen mußte, denn die Worte „zu den ans 
dern“ ließen fich mobl auf die gemeinen und 
alten Bibliotheken der Univerfität, von welchen 
unmittelbar vorher die Rede iſt, beziehen; aber 
fie laffen eben fo wohl von den andern Bü— 
chern der alten Stiftsbibliothek fich deuten; und 
es iſt Doch fchwer zu glauben, daß die Bücher 
aus dem Vermächtniſſe des Churfürflen Ludwig 
III. alſo follten herum gefahren feyn. 
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fuͤrſtliche, ſtand unter der Aufſicht der Chur⸗ 
pfaͤlziſchen Canzley, und die Beſoldung des Bi— 
bliothekars ſowohl ald die für die Anfhaffung 
und die Einbande der Bücher aufgewendeten . 
Gelder fleffen aus ber Churfuͤrſtlichen Verwal 
tung 37). Der: erftie Bibliothekar, welcher diefer 
weltberühmten Sammlung vorftiand, war, fo viel 
wir willen, der bekannte Philologe Wilhelm Xys 
lander oder Holzmann aus Augsburg, ſeit dem 
Jahre 1558 Nachfolger des Jakeb Micyllus in 
der Profeffur der griechifchen Sprache an der 
Univerfität; und auch erſt feit ber Bereicherung 
der Churfürftlihen Bibliothek durch die Schaͤtze 
des Churfuͤrſten Otto Heinrich mochte ein Biblio— | 





37) In dem oft erwähnten. Fascifel Nro. 834 fin- 
det fih ein Nefeript der Canzley an Janus 
Gruterus vom 14. Sun. 1617, worin auf die 
Empfehlung des Bibliothekars verfügt wird, 
dag dem Meifter Wilhelm Deps, meldyer „fich 
erboten, binfürters Pfaltzbücher vff die bi- 
bliothecam zu binden“, „zu folchem enndt ſol⸗ 
Ten künftig Pfaltz bücher zugeſtelt, vnndt er 
der Bablung halber zur Verwaltung gewielen 
werden vnndt deß tag halber men asus 
gewärtig fin.“ | 
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thekar nothwendig geworden ſeyn 38). Nach 
deſſen Tode (10. Febr. 1576) blieb das Biblio⸗ 
thekariat mehrere Jahre erledigt; im Jahr 2583 
trug fi Doctor Struppius zum Gehuͤlfen des 
kuͤnftigen Churfuͤrſtlichen Bibliothekars an, wir 
wiſſen nicht, ob ſein Anerbieten genehmigt wur— 
de 39); ſpaͤterhin wurde das s iblicrhefariat, dem 





35) In keiner Nachricht über Xylander wird des von 
ihm verwalteten Bibliothekariats gedacht (ſ. 
Bayle Dict. v. Xylander); die Sache wird 
aber unzweifelhaft durch das in den folgenden 
Anmerkungen erwähnte Netenftüd, 

m) In einem in dem Fascifel Nro. 834. (fol. 
259) befindlichen; „Kirchenraths Gutachten, was 
DM. Eonrado Lautendachen wegen gebabter la- 


borum mit Inventirung der Landbibliothek zu 


verebren, vnd was D. Struppio als Biblio 
thecario für feine Jabores für eine Befoldung 
zu fchöpffen feyn möcht,“ beißt es bloß, Dr. 
Struppius habe fich in feiner Beſtallung -ere 
boten: „wenn ©. Ch. D. einen Bibliothe- 
carıum annehmen werden, demſelben mit ger 
legenheit die hendt zu bieten und mit. Rath 
und That bebülflich zu ſeyn daß S. Eh. D. 
Bibliothek inn feine*richtige gute Ordnung ges 
bracht vnd was darin durch S. Ch. D. er— 
Faufft, dahier geantwort und davon, auch fon« 
fen daraus nichts wWegfgefchleicht oder entzogen 
werde.“ 


- 


| ZZ 165 


berühmten Yateinifchen Dichter Paulus Schede 
oder Meliſſus aus Melrichſtadt von dem Admi—⸗ 
niftrator. der Pfalz, Pfalzgrafen Johann Gaftmir, 
anvertraut; ihm folgte im Jahr 1602 der ges 
lehrte, fleißige und gefällige Niederländifche Phi— 
lologe Janus Gruterus oder de Gruutere, welcher 
das fuͤr unſre Stadt ſo ungluͤckliche und ihm ſelbſt 
ſo ſchreckliche Jahr 1623 erlebte, | 

Ueber die Ordnungen diefer herrlichen Bus 
herfammlung fehlen uns die Nachrichten; daß 
ihr Gebraud) aber fehr erleichtert war, bezeugen . | 
die vielfachen bereitd oben erwähnten Zeugniffe 
der Selehrten des fechszehnten und fiebzehnten 
Sahrhunderts; ed wurden felbft, mit jedesmaliger 
- Genehmigung der Churfärften, Handſchriften an 
auswärtige Gelehrte mitgetheilt 4). Es ift auf: 
fallend, "daß man in diefen alten Zeiten bie 
Fertigung der Cataloge nicht für ein Geſchaͤft 
ded Bibliothekars anſah; man betrachtete als 
deſſen eigentlihen Wirkungskreis nur die Be— 
huͤtung und Erhaltung, allenfalls auch die An— 
ordnung der Buͤcher, insbeſondere aber die 


40) Vergl. z. B. oben S. 151 Anm. 2. ©. 153 Anm. 1. 
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Sorge, daß nichts entwendet würde. So we 
nig als die Fertigung oder Fortführung eines 
Gatalogs von dem WBibliothefar der Akademie 
durch die alten Statuten ber Univerfität verlangt 
wurde, eben fo wenig fcheint dieſes allerdings 
gar laͤſtige Geſchaͤft, die Obliegenheit des Churs 
fuͤrſtlichen Bibliothekars geweſen zu ſeyn 41). 
Denn unter dem Churfuͤrſten Ludwig VI. wurde 
die Snventirung der Churfürftlihen Büderfamm; 
lung einem Magıfter Conrad Lautenbad über: 
tragen, für melden der zum Gutachten über 
diefe Angelegenheit aufgeforderte Kirchenrath eine 
Belohnung von vierzig Thalern in Antrag brady 





41) Unter den Gruterfchen Papieren in Nro. 834. 
findet fich auffer dem in der Anm. 37. Angeführten 
nichts anders, mas auf die Bibliorgefgefchäfte 
ſich bezöge, als- ein franzöfifches Handbillet 
eines Herrn Colbert (du Chasteau ce 9. 
Dec. 1617) an Gruterus, worin für den 
Shurfürften (Friedrich V.) eine Legende der 
Heiligen in franzöſiſcher Sprache und eine Ge- 
fehichte der Niederlande (Vhistoirre du Pays 
bas ) begehrt. wird. „S. A. m’a commande 
de .m’enquerir de Vous s'il y en a en la 
Bibliotheque et si ainsi estoit que Reue 
les ge ga hault. * 


* 
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te 42). Nach der Erwerbung ber Fuggerifchen 
Bibliothek erhieli Friedrich Sylburg von dem 
Churfürften Friedrich IV. den Auftrag, die ſaͤmmt⸗ 
lichen griechiſchen Handſchriften zu verzeichnen 49; 
und von eben dieſem Gelehrten ſoll auch ein 
Verzeichniß der lateiniſchen Handſchriften des 
Fuggeriſchen Vermaͤchtniſſes vorhanden geweſen 
ſeyn 49. | 

Freylich war auch bie Beſoldung des Churs 
fürftlichen Bibliothekars fehr gering. Der auf 
fonft fehr kaͤrglich befoldete Wilhelm Kylander 
wenigftens hatte als Bibliothekar nur ein jaͤhr— 
liches Gehalt von zwanzig Gulden; «6 wurden 
ihm indeß verfhiedene Arbeiten, welde er im 





42) S. das Anm. 38. und 39. angef. Gutachten. 


43) Dieſes Verzeichniß iſt bekanntlich nach einer durch 
Georg Michael Lingelsheim genommenen Ab⸗ 
ſchrift von Ludw. Chriſt. Mieg mitgetheilt 
worden in den Monumentis pietatis et lite- 
rariis S. 1— 128. | 

44) Praef, ad Monum. piet. et lit. Wandt er» 
wähnt auch eines Catalogs von Gruter (Progr. 
©. 26 Anmerk. 49); es läßt ſich freylich 
von der Thätigfeit diefes wegen. feiner Mrbeit- 
famfeit berühmten Mannes erwarten, daß er 
ein folches Werk nicht ſcheute. | 
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Auftrage des Churfürften übernahm, unter an- 
bern einige Ueberſetzungen, durch -befondere Be: 
lohnungen vergütet 4°). 


Wenn aber auch die alte berühmte Biblio: 
theE der heil. Geiſtkixche eine Chürfürftliche 
Sammlung war, fo gehörte fie doch eigentlich 
und in vollem Sinne des Worts der Univerjität 
anz fie war auf die Veranlafung eines Profef: 
ford der Univerfität, des Rudolph Agricola, ge: 


45) Dem mehrmals angeführten Gutachten zufolge 
hatte fich der Kirchenrath bey der Ehurfürfilis 
chen Verwaltung erfundigt, „Mas der vorige 
Bibliothecarius Guilielmus Xylander für ein 
Stipendium gehabt,“ und befunden: „daſſel—⸗ 
bige ordinarie järlichen zwanzig gulden gewe—⸗ 

fen fein, dem aber auch ‚gleichwohl für Vers 
fertigung und Bertierung etlih Bücher neben: 
befoldung, Honoraria vnd fleuer verordnet, 
gegeben und nachgelaffen worden, Alles laut 
beyliegenden Extracts Vnns von der Verwal⸗ 
tung zugeſtellt.“ Eine als, Glückwünſchungs— 
fchrift zur Bermählung des Pfalzgrafen Johann 
Caſimir mit Fräulein Elifabethba, Herzogin zu 
Sadjfen, (am 5. May 1570) verfafte- Heber- 
feßung des Kylander von des Plutarchus Schrift 
über das cheliche Leben findet ſich z. B. in dem 
deutfihen Godeg Nro. 844, S. bas Berzeichniß. 
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gründet worden; fie wurde unter dem Kinfluffe 
und der thätigen Mitwirkung der gelehrteften Mäns 
ner unfrer hohen Schule bereichert, denn alle ihre 
Morfteher waren zugleich Lehrer an unferer Uni: 
verfität; fie verdankte deren wiffenfchaftlicher Thäs 
tigkeit ihren Ruhm und ihre Verherrlichung; 
und würden Philipp der Aufrichtige und Otto 
Heinrich mit ſo großen Koſten und wahrhaft 
fuͤrſtlicher Freygebigkeit eine oͤffentliche Buͤcher— 
ſammlung gegruͤndet, wuͤrde dieſe der edle fuͤr 
die Verbreitung der Gelehrſamkeit und Wiſſen— 
ſchaft ſo begeiſterte Ulrich Fugger durch ſein Ver— 
maͤchtniß ſo glaͤnzend bereichert haben, wenn nicht 
die Univerſitaͤt in unſrer Stadt die gelehrten 
Maͤnner dargeboten haͤtte, durch deren eifrige 


und ruhmvolle Thaͤtigkeit wiſſenſchaftliche Schäge . 


nuͤtzlich und fruchtbringend für Religion und 
Wiffenfchaft werden Eonnten! 
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7 Pe 72 m (e. 
— der Tilakn- nach — "ai, a > 


Siebtes Kapite 


— der Heidelbergiſchen Bücherſammlungen 
im Jahr 1622. 





Dar große Ruhm der Churfürftlihen Biblio, 

thek durch ganz Europa brachte über unfre Stadt 
und Alniverfität den Verluſt nicht nur diefer herr— 
then Sammlung, fondern faft aller wiflenfchaft: 
lihen Huͤlfsmittel, welche Emſigkeit und Kleif, 
Vaterlandsliebe und Begeifterung für Wiſſen— 
fdyaften und Gelehrfamfeit, in drey Jahrhun: 
derten vereinigt, und die forgfamfte, gewiſſenhaf— 
tefte Pflege und ununterbrochene Aufmerkſamkeit 
gehegt hatten. 

Kaum Hatte in Deutfchland der ungluͤckliche, 
durch hundertjährige Neibungen und gegenfeitige 
Feindſeligkeiten der verſchiedenen Partheyen vors 

bereitete Krieg zwifchen der Eachelifchen Lige und 
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ber proteftantifhen Union fi) entzündet, fo fol 
fchen zu Nom befchloffen worden ſeyn, die erite Ge: 
kegenheit, welche das wankelmuͤthige Kriegsgluͤck 
leicht darbieten koͤnnte, zu benutzen, um zur Aus— 
ſchmuͤckung eines der koſtbar verzierten Saͤle der 
vaticaniſchen Bibliothek die beruͤhmte Heidelbergi⸗ 
ſche Buͤcherſammlung zu rauben 1). Denn ſeit 
Sixtus V. ſuchte jeder Pabſt durch die Bereiche⸗ 
rung und Ausſchmuͤckung der Buͤcherey des Vati— 
cans das Andenken ſeines Namens zu verewigen; 
und der berühmte nachmalige Cuſtos dieſer Biblio⸗ 
thek, Monſignore Leone Allazi aus Chios, ſoll nicht 
ohne bedeutenden Antheil an der Bildung diefes 
Raubplans gewefen feyn 2). Ihm, als gelehrs 
ten: Philologen, war der große Werth der Pala⸗ 


e 


1) „Ceste proie,“ ſagt Ezechiel Spanheim in 
den Mémoires sur la vie et la mort. de 
l’Electrice Louise Juliane, (à Leyde 1645, 
4.) ©. 261, „avoit este guetiée des long- 
tems. Le Pape l’avoit jugee digne de ses 
soins et desire d’estofer la hibrairie du 
Vatican d’un si rare thresor.‘“ 


2) Dies ſteht fogar ausdrüctich in der porgeblichen 
Inſtruction des Leo Allatius, welche ich arr 
E für ächt halten fans. ©. den Anbang 
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tinifhen Schäge fehr wohl bekannt durch ben 
Gebrauch, den Sylburg, Aemilius Portus, Grus 
terus, Salmaſius, Caſaubonus und fo viele ans 
dre Gelehrte davon gemacht hatten und jum Theil 
damals noch machten. 


Die Hoffnung des roͤmiſchen Stuhls "war 
um fo begünitigter, als gerade der Churfürft von 
der Pfalz, Friedrich V., von allen Gliedern der 
Union am meiften verhaßt war nicht .nur-bey der 
Lige überhaupt, als das Haupt des proteftantiz 
ſchen Fuͤrſtenvereins, ſondern vorzuͤglich bey dem 
Hauſe Oeſtreich, ſowohl weil er die von den auf— 
ruͤhreriſchen Staͤnden des Koͤnigreichs Boͤhmen 
ihm angebotene Krone angenommen, als auch 
der Kaiſerlichen Wuͤrde nachgetrachtet und der 
Wahl Ferdinand des andern am heftigſten ſich 
widerſetzt hatte. Der unbedingte Gehorſam, 
welchen der froͤmmelnde und das Joch der Jeſui— 
ten willig tragende Herzog Maximilian ven Baiern. 
immer gegen dad Oberhaupt der Kirche bewiefen, 
und feine Begierde nach dem Churhute feines 
Stammvetters, waren ebenfalls ſehr förderlich der 
Erfüllung ſolcher Hoffnung. Ei | 


f 
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Gleichwohl war es nicht der Wille des Schick— 
(ats, daß alle in Heidelberg vereinigten wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Schaͤtze die Zierde der Vaticaniſchen 
Bibliothek werden ſollten. 

Die Schlacht bey Prag (8. Nov. TR 


in welcher. das böhmifche Heer unter dem Fürften 


Ehrifian von Anhalt von dem Heere der Lige 
unter dem. Herzog Maximilian von Baiern und 
dem Grafen Tilly zerſtreut wurde, und die Huf 
löfung. der Union vernichteten alle Heffnungen 
des unglücklichen Churfürften Friedrich V. Er 
fioh aus Prag nah Holland, und ſchon am 21; 
Januar 1621 erfolgte von dem. Kaifer,,. der etz 


was raſch ald Richter in eigner Sache. handelte, 


die. Achterklaͤrung wider den unterdruͤckten Feind. 


“ Die Hoffnungen, welche hernach in Friedrich dem 


V. durch. den kuͤhnen Zug ded Grafen Ernft von. 
Mansfeld an den Rhein (Okt. 1621), die. Ber 
waffnung des. Markgrafen Georg Briebrih. ven 
Baden Durlach und den ritterlichen Deerzug des 


Adminiſtrators von. Halberftadt, Chriftian von 


Braunſchweig, wieder waren erweckt worden, 
wurden dur die Siege des Grafen Tilly bey 


Wimpfen (6. May 1622) und Hoͤchſt (20. Jun. 


9 
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. 1622) gleichfalls völlig zerfiört. Die Ermahnungen 
feines Schwiegervaters, des. Königs. Jakob. von 
England , weldyen es tief fhmerzte, den. Eidamı 
- in. einer Rebellion wider den Kaifer begriffen zu 
fehn, und beffen fo wie des Königs Chriſtian 
IV. von Dänemark und des. Churfürften Chris 
ftian IL von Sachſen Bemuͤhungen für: feine 
Wirderausfähnung - wit Ferdinand dem andern, 
vermochten den Churfürften, den: Grafen von 
Mansfeld und den Adminiftrater von Dalderftadt 
mit ihren Truppen aus feinen Dienften. zu ent 
laffen und nad Holland zuruͤckzukehren. Worauf 
Tilly, der am 31. Zul, 1622 mit 15000 Mann 
Heidelberg umlagerte, die Eroberung der Churs 
fuͤrſtlichen Reſidenz nur durch die Tapferkeit und 
Beharrlichkeit des Statihalterd, Heinrich von 
Merven, erſchwert fand; am 16. September aber 
erbrach das ligiſtiſche Heer im Sturm die bren⸗ 
nende Stadt, und am 19. September ſchloß 
der Statthalter den Vertrag, dem: zufolge er 
mit der Befagung und allem Gepäd aus dem 
Schloſſe abzog 3), 


3) Khevenhiller Annales Ferdinandei Vol. IX, 
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Wenn auch bie Vefhreibungen der pfaͤlzi⸗ 
(chen Gefchichtfchreiber 4) von den Graͤueln, wel: 
che das Ligiftifche Heer in Heidelberg verübt haben 
‚fol, übertrieben find, wenn auch insbefondere 
die Erzählung. des: ehrlihen. Straßburger Predi— 
gerd, Dr. Johannes Schmidt, in ferner im J. 
1640 gehaltenen britten Predigt von der Buch» 
druckerey, baß die katholiſchen Soldaten zu Heis 
delberg die Bücher den Pferden. in den Ställen 
untergefireuet 5), wahrfcheinli ein Maͤhrchen ift: - 
wie ließ. fi. in jenen fihredenvellen September: 
tagen des Mordens, Verwüflend und Vrennens, 
die Zerflörung unferer alten herrlichen Vuͤ— 
herfhäge abwenden 6)2 Selbſt die Churfürfts 
©. 1732 — 1724. Kayſer's hiſtor. Schauplatz 

von Heidelberg ©. 369 ff. 


4) ©.. Kayfer S. 370 und die daſelbſt angef. 

Etellen. 

5) Zeiler hat dieſe Stelle ſchon mitgetheilt, To⸗ 
pogr. der Pfalz ©: 39, nach ihm Kayſer in 

dem hiſt. Schauplatz und viele andre. 

6) „Ex quo me subduxi,“ ſchrieb Fanus Gru⸗ 
terus im Bahr 1625 in der Vorrede zu feiner 
Bibliotheca Exulum (Prancof. 1625. 12.), 
„feralibus illis Palatinatus flammis, in 
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liche Bibliothek wurde ſchwerlich durch die Heiz 
figfeit der Stätte, wo: fie aufbewahrt ftand, ges 
fhügt gegen die Zügellofigkeit :der' Soldaten‘, 
welche die heil.‘ Geiftkirche vor ihrer Wiederein⸗ 
fegnung durd) die Sefuiten ‚welche erfi am bdrits 
ten Tage nad der Erftürmung der Stadt ger 
fhab 7), als durch Fegerifchen ‚Greuel entweiht 
betrachten mußten. Auch wird nicht berichtet; 
daß Graf Tilly: die wiffenfchaftlihen Schäge der 
beit. Geiſtkirche durch eine Sicherheitswache ge: 
gen Plünderung fehügte, wie die ihm und dem 
Herzog Marimilian wichtigern Papiere der Chur: 


7 


— 


fuͤrſtlichen Canzley 8). Wie viel weniger aber 


Suevia latui. Verum quod & ibidem sub- 
inde illuni nöcte oculis meis incurreret lu- 
gubris incendii splendor, expertus pridem 
quantum ustio doleat; .... semper habui - 
hune animum in procinctu; paratus lon- 
gius fugere sub persona vel. Ulyssis nau- 
fragi vel Telephi mendicantis.‘“ ;, 


„Wo man alsbald (mehmlich am Sonntage d. 
18. Sept.) in der Haubtfirchen beim heil. Geift 
durch die Befuiter Meß leſen und predigen 
laſſen.“ Khevenhiler a. a. O. ©. 1735. Bgl. 
Kayfer ©. 372. : 


5) Kayſer a, a. O. ©, 371... 
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wären die Bibliotheken der Univerfität gegen Zer: 
flörung, Plünderung und Zerftreuung gefchüßt, 
zumal- bey: dem. fürchterlihen Haffe gegen bie 
proteftantifche Lehranſtalt, welcher fetbft den Sol: 
daten eingeprägt war 29). Es wäre ald ein 
Wunder zu betrachten, wenn bie Wildheit der | 
plündernden Krieger dieſer Schaͤtze verfchont 
hätte. Daß es aber nicht geſchah, wiffen wir 
aus glaubwuͤrdigen Nachrichten 10), Es erhellt 





9) Was 3. H. Hottinger (Colleg. Sap. rest. 
©. 20) und Kayfer (SG. 371) von dem ber 
kannten Sheologen Heinrich. Alting (aus der 
auf ibn gehaltenen Leichenrede des Marefius) 
erzäblten, fann zum Beweiſe Lienen. Diefer 
flüchtete fich mährend der Plünderung durch die 
Hinterthür feines Haufes in die Canzley, mo 
Tilly eine Sicherheitäwache geſtellt hatte, und 
ein Dbrift « Lieutenant vom Hohenzollerifchen 
Regiment den ehrlichen Doctor: alfo antedete: 
. „Mit diefem. Stteitfolben babe ich beute zehn 
Menfchen getödtet, und wenn ich müßte, mo 
D. Alting fledte, follte er der eilfte feyn. Wer 
bift du?“ Alting rettete fich dadurch, daß er 
fich für einen Lehrer des Sapienz: Eollegiums 
ausgab, mas auch der Wahrheit gemäß war. 


10) Auch die Anfchrift, welche der Pabſt Urban 
VIII. über den Schränken der Balatinifchen 
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auch felbft aus dem Beſtand der nah Nom ger 
braten Palatinifchen Bibliothek, der bey dem 
Verfahren, welches Leo Allatius ın ihrer Abs 
holung, wie wir unten berichten werden, bes 
folgte, ohne eine foihe Plünderung, den- in den 
vorigen Capiteln mitgetheilten urfuntliden Nach⸗ 





Bibliothek. im Vatican befefligen ließ, wovon 
wir weiter unten reden werden, fagt nur, daß 
complura volumina, nicht ale Pfälsifchen 
Bücher, nach Rom gefommen find. Mein ver- 
ebrter Freund und College, Herr Hofrath 
Creuzer, hat mich aber aufmerffam gemacht auf 
eine Nachricht, welche die obige Behauptung 
auf das völlfoninifte beftätigt. Hert Caspar Jakob 
Keuvens in feinen zu Leiden 1815 Cin Octav) 
erfchienenen Collectaneis literariis sive con- 
jecturis in Attium, Diomedem, Lucilium, 
Lydum, Nonium etc. (S. 188,) beſchreibt einen 
Codex palatinus des Nonius Marcellus, welchen 
die Leidner Bibliothek in der Verfleigerung der 
Bücher des Bondam erwarb. Daß diefe Hand: 
fchrift noch am 20: Sept. 1622 aus der Chur⸗ 
fürflichen Bibliothek geraubt murde, beweiſt 
folgende eingefchriebene Notiz: „„Hic liber MS. 
Nonii Marcelli in expugnatione urbis Hei- 
delbergae ex Bibliotheca Archi= Palatina 
direptus fuit a milite quodam, a® 1622 a. d. 
XX. Sept. , a quo illum ego redemi dimi- 
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richten zufolge, noch viel reichlicher Hätte ausfallen 
muͤſſen. Die Verwirrung und Unordnung, die 
Raͤuberey und Plünderung währten ohnehin meh: 
rere Tage, bis durch die Bemühungen des in ben 
Kamen: ded Raifers Ferdinand und Herzogs Mari; 
milian-angeftelten Statthalters, Heinrich von Met: 
ternich, Ordnung und Sicherheit zuruͤckkehrten 11), 


Gleichwohl war der größte Theil der in 


GHeidelberg gehaͤuften litteräriſchen Schäge der 





dio floreno et quatuor integris panibus. 
Factum bene. Joh. Philippus Pareus, Dav. 
filius, m, pröpr.‘* Und was mochte nun gar 
an den Horbergegangenen Tagen gefcheben ſeyn! 
Uebrigens iſt dieſer Coder von Papier, von neuerer 
Hand, und in alpdabetifcher Ordnung, wie 
ein andrer in der Leidner Bibliothek ebenfalls 
befindlicher und zu Ferrara im. 1427 abgefchrie- 
bener Coder des Noniug, mit welchem er überhaupt 
fo fehr übereinftimmt, dafi Herr Neuvens ihn 
für eine Abfchrift davon hält. Wabrfiheinlicher 

iſt es vieleicht, daB beyde Handfchriften aus 
Einer Duelle geflofien find. Aus Ferrara konnte 
diefe Hamafıhrift nad) Heidelberg durch die Ber 
mübung des berühmten WBibeliberfeßers und 
Heidelbergifchen Profeſſors, Emanuel Tremellius, 
gekommen ſeyn; defien Geburtsort war befannt- 
lich diefe Stadt. 


- 418) Zeiler's Topographie S. 44. 
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Zerftörung gluͤcklich entzogen, und was uͤbrig 
geblieben, war wichtig genug, um die Luͤſtern— 
heit des roͤmiſchen Hofes von neuem aufzuregen. 
Als nun Herzog Maximilian alles Eigenthum 
‚feines ungluͤcklichen Stammpvetters ſich zueignete: 
fo brachte der paͤbſtliche Nuncius, Biſchoff Carl 
Caraffa, die Werbung um den trefflichen Heidel⸗ 
bergiſchen Buͤcherſchatz für den Stuhl St. Petri 
zu fehr-gelegner Zeit an, gerade ald Marimilian 
auf dem Churfürftentage zu Negensburg fchon 
im Begriffe war, den pfälzifchen Churhut, den 
er zum Theil der kraͤftigen Fuͤrſprache des paͤpſt⸗ 
lichen Hofes verdankte, aus den Haͤnden des 
Kaiferd Ferdinand II. zu empfangen; er fand 
alfo, mie leicht zu erwarten, geneigte Aufnabs 
me 12), obwohl, der Sage zufolge, die Sefuiten 





12) Sener Churfürſtentag ward zwar * im Januar 
1623 wirklich eröffnet, aber ſchon im Novbr. 
1622 hatten ſich die dem Faiferlichen Haufe an⸗ 
hängenden Fürften größtentheild verfammelt. 
Caraffa rübmt ſich, nach den Feherlichkei— 
ten der Mebertragung der Churwürde an den 
Herzog Maximilian fich mit der Abfendung der 
koſtbaren Heidelbergifchen Bibliothek hefchäftigt 
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zu Coͤln bereits durch einen Abgeordneten bey 
dem Grafen Tilly um die Ueberlaſſung der Hei— 
delbergiſchen Buͤcher für eine anfehnliche. Kauf: 
ſumme nachgeſucht hatten 13), und auch neh 
Unerbietungen für den Kauf einzelner Handſchrif— 





zu haben. ‚‚Supradictis caeremoniis per- 
actis, dum Principes Electores variis Im= 
perii negotiis intenderent: ego impetrata a 
Bavariae Electore Bibliotheca Heidelber- 
. gensi, quae et copia librorum et rarita:e 
mnanuscriptorum omnibus aliis in Ger= 
mania et forsan in Europa bibliothecis 
untecelleba!, Romam transmittendam cu- 
ravi.“ Caraffa de Germania Sacra re- 
stanrata (Colon. 1639. 3.) ©. 150, 


13) So weit mag richtig fenn, mas 2. Chr. Mirg 
in. der Borrede zu den Monumentis pietatis et 
literariis aus einer bandfchriftlihen Predigt 

des Daniel Toffanus berichtet. Die folgende 
Erzählung aber: „„sce- (Tloossanum) suis usur- 
passe oculis, quomodo is, quem- in eum 
finem miserant (Jesuitae), @- Bavaris 
verberibus exccpfus, pedem cum pudore 
retulerit ,* ſteht doch wohl. weiter in feinem 
Zuſammenhang mit. dem Anerbieten der Cöll- 
niſchen Jeſuiten; wenn auch die Schläge aus 
andrer. Urſache von ihrem Abgeordneten richtig 
in Enipfang genommen worden waren. 


\ 
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ten waren gemacht worden 14). Und damit nicht 
etwa durch eine andre Wendung des Kriegs Nom 
um diefen koͤſtlichen Gewinn gebracht würde, fo 
eilte Monfignere Allazi, als paͤbſtlicher Com» 
miffarius, möglichit ſchnell nad) Heidelberg 15), 
wo er [hen im December des Jahre 1622 eins 
traf; und im Anfunge des Jahrs 1623 trug eine 
große Zahl von Maufthieren 16) dieſe koſtbare 
Beute über die Alpen, - 








14) So follen die Auden. zu Frankfurt für ihre 
Svynagoge eine fehr fihöne Thorahb (den Pen 
tateuch ) zu erwerben gefucht haben.“ Wundt 
Progr. ©. 30, = 
15) Spanheim a. a. D. Die —— Ste 
firuction läßt ihn über München: reifen, und 
diefen Weg mußte er auch mohl unter den 
obmwaltenden Umfänden nehmen. 


16) Nach einigen über hundert, nach andern fogar 
zweyhundert. S. Denis Einleitung in 'die 
Bücher. a. a. D. „Jamais,“' fagt Ezechiel 
Spyanheim a. a. D., „ mulets portörent une 
plus precieuse charge.‘ Uebrigens wlirde 
uns wohl niemand es glauben, wenn mir dem 
Bariny (in der Biblioth. diplom. S. 5 bey 
feiner Clavis dipl.) es nacherzäblen wollten , 
daß Mllazi. jedem diefer Maulthiere vor der 
Stirn eine filberne Tafel angehängt babe mit 
der Inſchrift: „Fero bibliothecam Palatinam.“ 
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Der Beſtand der im Batican aufbewahrten 
Pfaͤlziſchen Buͤcherſammlung beweift ed ganz un—⸗ 
wiberfprehlih, daß. Leo Allatius ſich bey der 
Einfommlung feiner Beute nicht allein auf bie 
Reſte der Churfürftlichen Bibliothek in der beil. 
Geiſtkirche beſchraͤnkte. Zwar mögen bie meiſien 
der 431 griechiſchen Handſchriften der Biblio- 
'theca Palatina in Rem, der Churfuͤrſtlichen Bi- 
bliothek angehört haben, wie ſich aus der großen 
Uebereinfiimmung des jeßigen Inventariums der 
felben mit dem GSpylburgifchen Verzeichnih er⸗ 
giebt; einige der Abweichungen des roͤmiſchen 
Verzeichniſſes von dem Sylburgiſchen laſſen ſich 
aber doch nur durch die Wegnahme von grie— 
chiſchen Handſchriften aus andern unſrer alten 
Bibliotheken erklaͤren, andere dagegen moͤgen 
freylich theils durch den Verluſt einiger Hand: 
ſchriften in jenen ſchreckenvollen Tagen, theils 
durch die erſt nach Abfaſſung des Sylbur— 
giſchen Catalogs geſchehene ſpaͤtere Erwerbung 
einiger Codices entſtanden ſeyn 17). Denn eine 





47) 3. B. der ſchöne Coder der Antholsgie ſteht 
nicht in dem Sylburg'ſchen Verzeichniſſe. (S. 
oben S. 127 Anm. 35. Vgl. das Verzeichniß.) 
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bedeutende Zahl von griechiſchen Handſchriften 
war ſchwerlich in den Univerſitaͤts-Bibliotheken. 
Eben fo. mögen! die Heidelbergifchen morgenlän- 
diſchen und deutfhen Handſchriften, welche fih . 
die Vaticaniſche Bibliothek zueignete, der Chur: 
fürfilihen Buͤcherey, auch. nur mit wenigen Aus; 
nahmen, angehört haben. . Dagegen‘ ift offen: 
bar. ein fehr. beträchtlicher Theil der nach Kom ge: 
„brachten 1956 lateinischen Manuferipte aus unfern 
-. Univerfitätd ; Bibliothefen genommen worden. Die 
‚ vielen Scholaftifer , ‚welche ‚gewiß nicht ,. wenige 
ſtens nicht in fo großer Zahl, erft im ſechszehn⸗ 


Er hatte urfprünglich die Zahl 213. Die mittlere 
Biffer iſt fpäter ausgelöfcht worden; und. eben 
‚fo menig der Coder Nro. 415, wofür bey Syl⸗ 
burg unter diefer Nummer ſteht: Ex Athenaei 
Dipnosophiston libro XIII. fol. X. in fol. 
Die Nummern der übrigen uns zurückgegebe⸗ 
nen griechifchen Handſchriften fimmen gang - 
mit den Sylburgiſchen überein. Woraus ers 

Belt, daß man zu Nom die alten Nummern 
der Bibliotheca Palatina , fo viel möglich, 
beybebielt, und die nicht numerirten oder aug 
andern Heidelbergifchen Bibliotheken genomme⸗ 
nen Bücher in die Stellen von folchen ein 
ſchob, welche entiveder verloren gegangen waren 
oder zu unbedeutend fchienen, um. mit einer 
eignen Hummer bezeichnet zu feyn. 
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.ten Jahrhunderte von den Churfuͤrſten Philipp 
dem Aufrichtigen und Otto Heinrich, oder Herrn 
Ulrich Fugger erworben wurden, die Werke des 
Heinrich von Heſſen, von welchen zwey Codices 
(Nro, 454. und 729.) ung zuruͤckgegeben wor: 
ben find, fo wie die Schriften andrer Lehrer 
unfrer Univerſitaͤt ‚ die afade:nifchen Annalen 
(Nro. 1854.) und die Sammlung von. Heidel: 
- bergifchen Gedichten (Nro. ı912.), melde beyde 
ebenfalls nach Heidelberg zuruͤckgekehrt find, was 
ren ohne Zweifel ehemals in einer der Bibliotheken 
der Univerfität ; höchftwahrfcheinfich war aud) der 
noh zu Nom befindliche Codex der Briefe des 
Petrus de Vineis das Eremplar, welches unſre 
Univerfität durd das Vermaͤchtniß des Marfilius 
von Inghen (f. oben ©. 40.) erwarb. Sogar 
in der Fleinen Bibliothek des Sapienzcollegiums 
gefiel die und ebenfalls von Pius VII. zuruͤck⸗ 
gegebene Sammlung von lateiniſchen Gedichten 
der Zoͤglinge dieſer Anſtalt dem gelehrten Griechen 
ſo wohl, daß er ſie in eine feiner Kiſten einpaͤcken 
ließ 18). Ueberhaupt ſcheint Allatius von Hand⸗ 





18) Unter unſern lateiniſchen noch zu Rom befindli« 
her Dandfchriften, deren Verzeichniß ich gemein⸗ 
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fhriften an fih genemmen zu haben, was er 
vorfand, und die wenigen Manuſcripte, welche 
in Heidelberg blieben, wurden wahrſcheinlich nur 
badurch gerettet, daß fie entweder auswärts ver- 
fandt Waren, oder in unfrer Stadt fi in den Pins 
Ben von Privatperfonen befanden, welche fie zu 





fchaftlich mit dem ‚König, Preuß. Herrn gebei- 
men Legationsrath, Baron von Namdobr, in 
der Vaticana durchging, mögen folgende die 
wichtigſten, wenigſtens von allgemeinfem In⸗ 
tereſſe ſeyn: Anastasii Biblioth. bistoria ec- 
clesiastica Nr. 826; ejusd. de vitis Ponti- 
ficun fragmentum Nro. 1811; Gaufridi 
Monmutlhiensis historia Britonumn Nr- 956; 
Galfridi Arthuri Chronicon Britanniae Nr. 
962; Catulli carımina-zwezmal Nro. 910 und 
1652; Suetonius Nro, 896; 'Tibullus Nro. 
910; Persius zweymal Nro. 1699 und’ 1707; 
Juvenalis in Nro. 16499; Propertius zweymal 
Nro. 910 und 1652; vom Salluft ſechs Hand» 
föhriften; ‚Horatii Poetica Nro. ı707; Lu- 
canus Nro, 1678; Statii Achilleis Nro. 471; 
ejusd. Thebais Nro. 1717; Macrobius $ineye 
nal Nro. 274 und 1341; Quinctilianus Nro, 
1555; T. Livius Nro. 8672 — 880; Julii Cac- 
saris commentarii Nr. 881 , ejusd. de bello 
Gallico Nro. 1386, ejusd. et M. Antonii 
divisio totius orbis, Nro, 1357; von Cicero: 
Cato major, de natura Deorum, de ami⸗ 
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verbergen wußten. Er war in Hinfiht der Hand: 
fohriften fo ängftlih , daß er felbft die ganz uns 
‚erheblichen Privatpapiere des aus Heidelberg ger 
fluͤchteten Bibliothefard Janus Gruterus, melde 
deffen Schreiber, um fie von der Plünderung, 
wodurch die übrige koſtbare Bücherfammlung feings 
Herrn zum Theil vernichtet wurde, zu reiten, 
in. "die Churkfuͤrſtliche Bibliothek gebracht hatte, 
herauszugeben ſich weigerte, als ihn des Gru— 
terus Eidam, Oswald Smend, auf das drin— 
gendſte darum erſuchte, aus dem Grunde, weil 
er den Auftrag habe, keine ERROR zuruͤck⸗ 
zulaſſen 19). 


citia et paradoxa, Rhetorica, de samno 
Scipionis, de oſſiciis (zweymal), epistolae 
“(deep Bodiced), oratio pro M. Marcello, 
orationes in Catilinam, de oratore, opera 
aliqua; Theutonici ordinis privilegia ; eine 
Handfchrift, verfchiedene Vorfchläge zum Kreuze 
zuge wider die Ungläubigen enthaltend, ‚aus dem 
15. Jahrhundert. 

19) Henator in Panegyrico Gruteri p. 265. 
Bayle Dict. v. Janus Gruterus. Anm. F. 
Diefe Erzählung wird beſtätigt durch die ung 
zutüdgegebenen Fascikel Nro. 834 und S4l, 
welche eine Menge von PBrivatpapieren des Ja⸗ 
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Mit den gebruckten Büchern verfuhr Leo 


Allatius offenbar viel weniger aͤngſtlich. Denn 
auſſer einem ſehr ſchoͤnen Exemplar auf Pergas - 
ment der Ausgabe des Theuerdanks vom Jahre 


‚12517, und den von Herrn Staatsrath Uhden im 
Morgenbfatt fehr gründlich und Iehrreich befchrieber 
nen beyden Büchern, der. Apokalypſe in Holzdruck, 
‚wovon ein andred Exemplar zu und zuruͤck geehrt 





I 


nus Gruterus und Heinrich Smetius enthalten; 


faſt alle bezieben fich auf Familienangelegen- 


beiten, zum Theil auf. Feine häusliche Ges 
fhäfte. Sn fo fern iſt es alfo wieder ganz 
sichtig, wenn in der erdichteten Inſtruction Leo 
Allatins den Auftrag erbält: „„ Quod ad Mss. 
dictae Bibliothecae attinet, id operam da- 
bit R, T. D. ut singula conquirat.“ Hebrts 
gens mar eg ganz der Drdnung gemäß, daB 
Leo Allatius, wie Venator a. a. D. erzählt, 
den Eidamı des Gruterus, als diefer von ihm 
die Zurückgabe der gedructen Werfe feines 
Schwiegervaters begehrte, an den Grafen Tilly 


wies, und es war nun wohl nicht die Schuld 


des gelehrten Griechen, daß dieſe Zurückgabe 


nicht erfolgte; gemiß nabm er wenigftens nicht 


viele von den gedruckten Büchern diefer Bi- 
bliothef ,_ welche dem Gruterus 12000 Thaler 


geloſtet baben fol (Bayle a. a. D.):, mit ſich, 


wie aus der Folge unfrer Erzählung ſich ergiebt. 
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ift (Sod. germ. Nro. 34.), und dem Gefihte Tun: 
dals (1476. fol.), ift nicht ſehr vieles‘ von: bedeu⸗ 
tendem Werth unter den gedruckten Buͤchern der 
nach Rom gebrachten pfälzifchen Bibliothek 2%. Da 
die meiften derfelben in Deutfchland gedruckte Buͤ— 
cher find und auf deutſche Angelegenheiten ſich be: 
ziehen: ſo ſcheint es faſt, als habe Allatius ſeine 
Auswahl vornehmlich auf die in Deutſchland erfchies 
nenen Bücher gerichtet, weil diefe in Stalien am 
. feltenften waren. Denn es läßt ſich doch nicht vers 
muthen, daß die Zerflörung die gedruckten Bücher 
‚mehr als die Handſchriften, und unter den gedruck⸗ 
ten Buͤchern gerade die in Italien oder Frankreich 
gedruckten mehr als die in Deutſchland erſchie— 
nenen betroffen haben ſollte. | 

Die Pfaͤlziſche Bibliothek bildete keit diefer 
Zeit einen der wichtigften Theile des Baticaniz 
fhen Bücherfhages, und namentlich die pfälzis 

ſchen alten mit Gemälden’ gezierten Codiced von 
den Werken des Virgil und Terenz⸗ gehoͤrten 
zu den Prachtſtuͤcken, womit ſchauluſtige Fremde 
ergoͤtzt wurden, außer vielen ſehr alten Hand⸗ 


20) S. Morgenbl. Monat Jun. 1816. ©. 527. 539.540. 
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ſchriften, welde die Selehrien und Kenner anjo- 
gen. Der Pabft Urban VIII., welcher überhaupt 
die Ausſchmuͤckung der Vatica niſchen Buͤcherſaͤle ſich 
ſehr angelegen ſeyn ließ, verzierte mit großen Koſten 
den Raum, in welchem die Heidelbergiſche Beute 
aufgeſtellt wurde: naͤmlich den erſten der Saͤle, 
welche von dem großen Hauptſaal zur linken Seite 
ausgehen, wo den Schraͤnken der pfaͤlziſchen Biblio⸗ 
thek gegenuͤber an der rechten Seite die ſpaͤterhin 
von dem Pabſt Alexander VII. im Jahre 1656 
erworbene Bibliothek von Urbino aufbewahrt wird. 
Nach der etwas ruhmſuͤchtigen aber allgemeinen 
Sitte in Rem, an und in allen oͤffentlichen Ges 
bauden oder öffentlichen Anftalten durch Inſchrif— 
ten bie Päbfte zu verherrlichen,, welche deren 
Gründer, Erbauer, Wiederherfteler oder Ber | 
ſchuͤtzer waren, erhielt bie linfe Seite diefes Saale, 
an welcher bie Pfaͤlziſche Bibliothek aufgeftellt ward, 
folgende Infhrift auf einer Marmertafel: Urba- 
nus VIII. Pont. Max. complura Palatinae bi- 
bliothecae Volumina, nobiles Heidelbergicae 
victoriae manubias, Gregorio XV. et Apostö- 
-licae sedi a Maximil. Bavariae Duce donata, 


Romam adduxit, opportunis armarlis in Va- | 
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ticano conclusit; locum rudem. antea atque 
informem in hanc speciem redegit et perspir 
cuo specularium mitore exornavit An. Dom, 
MDCXXIV 21), Die Pfaͤlziſche Bibliothek fuͤlte 
in dieſem Saale, vor ber Zuruͤckgabe der deutſchen 
Manuſcripte an unfre Univerſitaͤt, 30 etwas bunt 
perzierte Schränke, welche, wie alle Buͤcherſchraͤnke 
der Vaticaniſchen Bibliotheb, Kfeiderfchränfen 
gleichen. Auch wurde in viele der Pfaͤlziſchen Hand 
fehriften eine in Kupfer geſtochene Etiquette (nad 
zwey Platten, einer kleinern fuͤr die Quaribaͤnde 
und einer groͤßern fuͤr die Folianten) eingeklebt, 
welche mit dem bayerſchen Wappen verſehen iſt 
und der bekannten Inſchrift: Sum de Bibliother 
cea, quam-Heidelberga capta, Spolium fecit etP. 
M, Gregorio XV. trophaeum misit Maximilia- 
nus Vtriusque Bavariae Dux etc. S.R.1. Archi- 
dapifer et Princeps Elector. Unter dem Mappen 
ſteht die Jahrzahl: Anno Christi MDEXXHL22). 





21) Taja Descrizione del Palazzo Apostolico 
Vaticano (in Roma 1750. 8.).©. 465. 


22) Wir laſſen es übrigens dabin geflellt ſeyn, ob 
der den nk ne Büchern. in der Vati⸗ 
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Urban VIII, nahm ſich überhaupt dieſer von ſei⸗ 
nem Vorfahren gemachten Erwerbung mit Eifer 
und Freygebigkeit an; viele pfaͤlziſche Handſchriften 
erhielten neue geſchmackvolle Einbaͤnde, meiſtens 
in gruͤngefaͤrbtem Pergament; und daß dieſes unter 
ſeiner Regierung geſchehen, wurde ſehr ſorgfaͤltig 
der Nachwelt verkuͤndigt durch das auf dieſen 
Baͤnden in Gold abgedruckte Familienwappen des 
Pabſtes, das Wappen der Familie Barbarini (drey 
Bienen). Wie alle oͤffentlichen Anſtalten in Rom 
und insbeſondere auch die Vaticaniſche Bibliothek 
mit einer eben ſo gewiſſenhaften Sorgfalt als 
edlen Liberalitaͤt gepflegt werden, alſo ſind auch 
die Pfaͤlziſchen Handſchriften ſehr ſorgfaͤltig be— 
wahrt und aͤuſſerſt wohl erhalten worden, was 
für die Cuſtoden der Vaticaniſchen Bibliothek bey 


canifchen Bibliothek angemwiefene Platz anfangs 
niit dee Anfchrift verfeben war: „Libri here- 
ticofrum Palatinorum ‚““ wie Baring (Clav. 
dipl. ©, 5) dem alten‘ Schrader nacherzäblt. 
Ezechtel Spanheim fagt in feinen im 8. 1645 
gedruckten Memoires sur la mort et la vie 
de P’Electrice Louise Juliane (&. 262) bloß, 
die Palatiniſche Bibliothek ſey zu Nom gewe— 
fen: „marquée d’un &criteau heretique de 
Bibliotheque Palatine.“ 


213. 
der ſehr geringen Benugung ber ihnen: anvertrau- 
ten Schäge, deren. Gebraud ohnehin nicht auffer 
der Bibliothek geftattet wird, allerdings viel weniger 
ſchwierig ift, als für die Vorſteher anderer ſtaͤrker 
gebrauchten Buͤcherſammlungen; ſelbſt von den 
deutſchen Handſchriften iſt eine große Zahl erſt 
unter der Regierung des Pabſtes Pius VI. mit 
neuen Einbaͤnden perfehen worden, wie das auf 
mehrern diefer Bände in Gold abgedrudte Waps 
pen der Familie Braschi mit der paͤbſtlichen Krone 
zeigt. Auch fuͤr die Verzeichnung der Hand⸗ 
ſchriften iſt nicht ganz ſchlecht geſorgt worden. 
Von den griechiſchen Manuſcripten verfaßte ein 
Landsmann des Leo Allatius, mit Namen Igna— 
tius, Inhaltsanzeigen, welche in die Codices eins 
gelegt wurden, wie es ſcheint, nicht lange nach 
ihrer Ankunft in Rom; von den morgenlaͤndiſchen 
nahmen die beyden Aſſemani (Stephan Evodius 
und Joſeph Simon) ein Verzeichniß in ihren 
allgemeinen Catalog der Vaticaniſchen Bibliothek 
auf; und mit ſehr vielem Fleiße und großer Aus⸗ 
fuͤhrlichkeit, wenn auch nicht mit durchgaͤngiger 
Genauigkeit, murden bie deutfchen handſchriftli⸗ 
chen Bäder unter der Regierung des wahr? 
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Elemens XT. (ven 1706 — 1i721) von einem j 
Deutſchen, Hieronymus RUND: ver⸗ 
zeichnet 23), | 





"23) In der Inhaltsanzeige des ung surüchgegebe- 
nen griechifcehen Coder Nro. 356. bat fich der 
Verfaſſer der in den griechifchen Handfchriften 
befindlichen :Regifier genannt: „Multa sunt 
permixta identidem de diversis rebus , im- 
probum läborem suscepi vertendi folia sin- 
gula ego /gnatius de Portu Chius.““ Geine 
Angaben find meiſtens vollländiger als die 
Sylburgiſchen. Den Schimmelpfennigichen Gas 
talog fiheint man in Nom ehemals fehr geheim 
. gebalten zu. haben. Herr Friedrich Adelung 
fonnte nur heimlich fich die Einficht eines fehr 
fehlerhaften Verzeichniffes (Nachrichten von’ alt» 
veutfchen Ged. ꝛc. ©. 12, 19 folg.) verfchaf: 
fen, welches ohne Zweifel daffelbe iſt, welches 
Herr Staatsrath Uhden (Morgenbl. Day 1816 
©. 519) alfo befchreibt: „Es beſteht in einem 
glroßen Quartbande, in welchem auf den ein⸗ 
‘zelnen Blättern Zettelchen mit den ins Latei⸗ 
miſche, mitunter auch unrichtig, überfehten is 
teln der Bücher aufgeklebt, und dieſe nach 
dem Format aufgezeichnet ſtehen.“ Won dem 
beſſern Schimmelpfennigſchen Catalog ließ Herr 
Baron von Namdohr eine Abfchrift nehmen, 
welche in der Königlichen Bibliothek zu Berlin 
aufbewahrt wird; auch Herr Ritter von Lebe 
zeltern ließ ibn für den I DR. ae 
BIPRER: 
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Bekannt ift es übrigens, daß Leo Allatius 
nicht lange nad) der Ankunft der Heidelbergifchen 
Biblisthef in Nom der Nerumtreuung. vielet 
Pfaͤlziſchen Bücher und des Verkaufes derſelben 
um’ Spottgeld an verfhiedene Cardinaͤle angeklagt | 
wurde, daß befonders der bittere Scioppius diefe 
Anklage recht ruchtbar zu machen ſich bemühte, 
und fogar don der Beſtrafung des gelehrten Mans 
ned mit dem: Tode am Galgen die Nede war, 
daß er aber von biefer Anklage auf das fieghaftefte 
fih reinigte, alfo, daß ihm fpäterhin (im Jahr 
1661 ) ſelbſt die ehrenvelle Stelle des erften 
Cuſtos der Vaticaniſchen Bibliothek anvertraut 
wurde, in deren Befiß er bis zu feinem Tode 
(am 19. San. 1669 im Böften Jahre feines Als 
ters) biieb 24). Ob übrigens die Behauptung 
gegrundet ſey, daß gleichwohl verſchiedene ehemals 
p falziſche Codices in der mehrere tauſend Bände 
von Manuſcripten enthaltenden Barberinifchen 
wVibliethek zu Rem, welcher Allazi viele Jahre 


20 ©. Bayle Dict., FSöchers Gelehrtenleg. und 
die Bortf. von 8..€. Adelung v. Allatius, 
Baring. Bibliotb, diplom. in ej. Clave di» 
plom. p. 5. | 


“ 


| 
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als Bibliothekar vorftand 25), fich befinden, dar- 
über können wir fo wenig entfheiden, ald über 
die Wahrheit der. Erzählung, daß Herzog Maris 
milian. von. Baiern einen beträdhtlihen Theil ber 
Pfaͤlziſchen Bücher nah Münden bringen ließ. 
Wundt erhielt wenigſtens ven dem Bayerfıhen 
Bibliothekar von Deffele die Nachricht, daß im 
der ihm anvertrauten Bibliothek ein Eremplar 


der Chronik des Abtes Tritheim, von dem Bers 


faffer eigenhändig gefchrieben, welches bis zum 
$. 1622 in Heidelberg gewefen, fich befinde 26). 


25) Es ifi nicht unmöglich, daß die ( vielleicht. von 
Leone Allazi oder menigflens auf feine Ber: 
anlaffung gemachten ) Abſchriften einiger in 
der Vaticana befindlichen pfäßzifchen Bücher, 
welche in der Bibliotheca Barberini aufbewahrt 
werden, dieſe Meinung unterhalten haben; es 
findet ich unter andern in diefer fchöhen und 
reichen Bücherfammlung auch ein Apographum 
der Anthologie. 


| 26) Progr. ©. 24. 25. Ezechiel Spanheim fagt 


übrigens ausdrüdlich: „, De sorte que ceste 
Bibliotheque fut divisee, au-mois de De- 
cembre de Il’an 1622, et chariee en par- 
tie a Rome, en partie A München.“ Dee 
felbe verfichert aber auch, daß der Sardinal 
Ludoviſi einen beträchtlichen Theil der. Heidel- 


« 
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Alſo war nicht nur Heidelberg, ſondern ganz 
Deutſchland einer feiner fchönften Zierden beraußt; 
und‘: wer ftimmte "damals wohl nicht ein in bie 


 Seufzer des bereitd oben erwähnten Predigers zu 


Straßburg, Doctor Johannes Schmid, wos 


mit dieſer im Jahr 1640 dieſen Verluſt bes 


klagte: „Die Mutter oller Bibliotheken, nicht 
nur in Teutſchland, ſondern auch in vielen an— 
dern Landen und Koͤnigreichen, ſo zu Heidelberg 
im obern Theil der Kirchen zum heit. Geiſt ge⸗ 
ſtanden, iſt theils geraubt, theils ſonſt verderbt 
worden; ein Schatz, der nicht mehr zu ſchaͤtzen; 
ein Schatz, welchen das Roͤmiſche Reich nicht 





bergiſchen Bibliothek von dem Herzoge Maxi— 
milian zum Geſchenke erbalten habe. Mémoi- 
"res sur Ja mort et la vie de l’electrice 
Louise Juliaue ©, 262. . Dagegen erzählt der 
Bifchoff Earaffa, der freylich nur fehr kurz der 
Heidelbergiſchen Bibliothek erwähnt, nichts von 
einer folchen Theilung. Warum nahm aber 
Maximilian die deutfchen Handfchriften, deren 
viele unmittelbar das Pfälziſche Haus betreffen, 
nicht lieber an fich, als das oben erwähnte Aus 
tographum des Abtes Tritheim? Vieleicht aus 
Haß und Widerwillen gegen die ketzeriſchen 

Stammpvettern. 
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mehr zuwegen bringen wird. Allein die -Manu- 
scripta oder gefchriebene Bücher hat man in die 
achizig taufend Cronen werth geantet. Summa 
fie hat mit Recht den Namen geführt: Optimus 
Germaniae literatae Thesaurus} “ 

Was haben aber unſre ehemaligen Shäge, 
welche in Heidelberg jo viele nügliche, Beſtrebun⸗ 
gen anregten und unterſtuͤtzten, ſeitdem ſie in 
den bunten Schränken. der glaͤnzenden Vaticani⸗ 
ſchen Buͤcherey verſchloſſen ſind, den Wiſſenſchaf⸗ 
ten und der Gelehrſamkeit genügt? Seit Leo 
Allatius haben von den Pfaͤlziſchen griechiſchen 
Handſchriften keine roͤmiſche Gelehrte, wenige 
deutſche und franzoͤſiſche, oͤffentlichen Gebrauch 
gemacht, und auch die übrigen Schaͤtze der Hei: 
delbergiſchen Bibliothek dienten zu Rom meiften: 
theil entweder nur zum Prunk oder lagen in 
Vergeſſenheit und Verborgenheit. 


Ahtes Kapitel, 


iederberfellung einer Univegf ĩtäts = Bibliothek im 
Heidelberg unter dem Churfüriten Carl Ludwig, 
Verſuch zur Wiedererjangung der Bibliotheca 
Palatina- aus Rom. Gänzliche Zerilörung der . 
Neſte der alten Heibelbergifchen ek in 
FJahr 1693. 


Diee geiſtvolle Churfuͤrſt Carl Ludwig, welcher 
im Jahre 1652, vermoͤge des weſtphaͤliſchen Frie 
densſchluſſes und der kangwierigen Reſtitutions— 
handlungen, endlich in den Beſitz der ausgeraub— 
ten Pfalz kam, ſtand an hechherzigem Eifer für 
die Belebung wiffenfchaftlicher Regſamkeit keinem 
ſeiner edeln Vorfahren nach. Unter den vielen 
und, muͤhſamen Sorgen fuͤr die Heilung der 
Wunden, welche. im: dreysigjährigen Kriege dem 
mit ganz beſonderer Haͤrte gepeinig gten Lande ge 
ſchlagen werben, gedachte « er der aeactetuos 
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der größtentheild vernichteten Bibliothek. Wen 
ten herrlichen Schägen der Churfürftlichen Bis 
cherſammlung waren aus unbekannten Urfache 

in Heidelberg zurücgeblieben : die lateinifche Les 
bensbefchreibung Sriedrich IL. von deſſen Rathe 
Hubert Thomas Leodius (annalium de vita et 
rebus gestis Frid. I. libri XIV.), welche von 
Markard Sreher vielfach in feinen Schriften war 
benugt werden, und ſchon zwey Jahre, nad) 
jenen unglüdlihen Septembertagen zu Frank— 
furt (1624. 4.) herausgegeben wurde, und 
zwey arabifhe Manuferipte, die von Erpenius 
zum Theit herausgegebene Chronik des Elmacin ' 
und ein tmedicinifches Bud des, Gazali; auffer 
diefen einige gedrudte Bücher, auf deren Ein: 
bänden der Name des Churfürften Otto Heinrich 
ſtand ). Men der alten Univerſitaͤts-Bibliothek 
war dagegen eine nicht ganz unbetraͤchtliche Zahl 


1) J. H. Hottingeri Bibliotbecarius quadri- 
partitus (Tiguri 1664. 4.) S. 23. ‚,Pauci 
quidem relicti sunt Heidelbergae Codices 
impressi, Ottonis nomine notati: ex. Mss. 
Arabicis duo, quod sciam, in Reforma- 

torum supersunt‘ manibus ;'Elmacini hi“ 
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von Bänden zuruͤckgelaſſen; auch mehrere Hand⸗ 
ſchriften, beſonders lateiniſche, waren erhalten wor⸗ 
den, unter andern die Acten der Basler Kirchen— 
verſammlung, von dem ehemaligen Lehrer unfrer 
Univerfität. und ihrem Deputirten auf diefem 
Concilium, Gerhard Brant, mit einigen feiner 
Schriften, Predigten, Neden und Briefen, wel: 
che damit in Einem Bande vereinigt waren, der 
Univerfität gefchenft; von welchem oder Jo— 
hann Heinrich | Hottinger aus Zuͤrch, damals 
Profeſſor der Theologie zu Heidelberg, in feiner 
im Jahr 1656 auf unfrer Univerfität gehaltenen 
Säcular » Nede über die Wiederherftellung des 
Sapienzcollegiums ausführlihe Nahricht gegeben 
hat 2). Diefe Refte ließ Carl Ludwig wieder 


storia Saracenica et Gazalius Medicus.‘‘ 
Dielleicht war die Chronif des Elmacin dadurd) 
gerettet worden, daß fie in dem fchredlichen 
‚Sabre 1622 ſich noch in den Händen des Er- 
venius befand. S. oben ©. 164. Ueber das 
Werk des Leodius ſ. die bittere Vorrede vor 
der gedachten Ausgabe. 


2) Collegium Sapientiae restitutum , Heidelb. 
1656. ©. 57 folgd. "Einige andre; die Kirchen 
verfammlungen von Pifa, Conſtanz und Baſel 
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forgfältig fammeln, und aus dieſen 3in Ver— 
bindung mit den Büchern der befannten a 





betreffende Schriften, welche bandfchriftlich in 
der wiederhergeſtellten Univerſttäts- Bibliothek 
ſich noch befanden, erwähnt die Vorrede zu 
den Monamentis pietatis et literariis, z. B. 
Briefe des Conrad von Gelnhauſen an den 
römiſchen König Wenzel und den König Carl 
VI. von Frankreich, eine Abhandlung des VJo⸗ 
hannes de Liquiano aus Maitand über die Kit 
chenfpaltung (pielleicht das oben ©. 19 und 38 
erwähnte Buch) und eine Ermahnung zur Vers 
fammlung eines allgemeinen Coneiliums in franu⸗ 
söfifchen Verſen; auch mar noch eine deutſche 
Zebensbefchreibung des Kaiſers Gigismund » 
C(wahrſcheinlich die von Eoethuth von Windel) 
. gerettet worden. ; 


3) In dem gedruften Patent vom 1, Sept. 1652, 
wodurch Carl Ludwig die feyerlihe Wiederher⸗ 
ſtellung der Univerfität auf den 7. November 
des gedachten Jahrs verfündigt , und wovon ein 
unterfiegelies Exemplar in der innen Geite 
des Einbandes eines Buchs, welches die Uni: . 
verfitäts- Merten von den Sahren 1652 — 1656 
enthält, eingeflebt iſt, beißt es: „Und feind 
dahero entfchloffen . .« demfelben (dem Nector 
der NMniverfität) . . .. die sceptra, claves, 

„ sigilla und andere insignia, beneben dem Ar- 
chivo Academico und was von ber Biblio - 
theca Academica noch übrig blieben, einzu⸗ 
bändigen.“ u 7 | 


&- 
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fen Geſchichtsforſcher David Pareus und Mar: 
kard Freher, welche deren Erben ber Uihiverfität 
. überliefen, eine nicht unbetraͤchtliche Bibliethek 
bilden, auf deren Vermehkunh der edle Churfuͤrſt 
bis zii Ende feines Lebens unabläffig, mit wahr: 
haft fuͤrſtlicher Freygebigkeit, bedacht war 4). 





4) ee Biblioth. ‚quadr. a. a. O. Die 
— Freherſche Bibliothek Ward von den Boſchiſchen 
Erben der Univerſitaͤt für huͤndert Gulden über⸗ 
laſſen. Dieſer Kauf ward aber in Anſpruch 
ſommen. Denn am 30. Jun. 1656 über— 

fandte das Ehurpfälsiiche Hofgericht der Unis 

- verfität ein Memorinle des Anwalds der Her: 
defianifchen Wittib, Andreas Freher, diefen 

- Kauf betreffend, zum Gegenberiht. Worauf 
- der Senat. am 2. Zul. 1656 befchloß: „Weils 
die Univerſitet das. löbl. Hoffgericht nicht, ſon⸗ 
ar. dern Fhre Cburf. Dchl. immediate für ihren 
Patronum vnndt Judicem competentem er⸗ 
kenne, alß remitlire, Sie dieſe Schrifft, hier⸗ 

auff zu respondiren oder daſelbſt mit ange- 
maßten Clagendes Anwaldtt ſich einzulaſſen, 
ſich nicht ſchuldig erkennende.“ Ebendaſelbſt 
wird der. Bibliotbet des Pareus, ohne ihrer 
Bun Erwerbung . beſtimmt zu erwähnen , nur ge 
dacht, als (S. 462). berichtet wird, daß Doctor 
Faus dem Senat am 1. Sept. 1655 die Rechnung 

über die erlaffenfchaft des. Rareus vorgelegt 
babe. Sabed befand ſich denn auch ein Cata- 
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Diefe erneuerte akademiſche Bibliothek wurde 
wiederum in dem alten obern Buͤcherfaale bed 
Prytaneums aufgeſtellt 5). F 
Sehr ernſtlich verſuchte es Carl dLudwig 
mehrere Male, von dem paͤbſtlichen Hofe die 
Zurücgabe der im dreyßigiaͤhrigen Kriege ber 
Pfalz geraubten Bibliothek» zu erlangen. Er 
fandte ſogar deshalb im Jahr 1665 den bes 
rühmten Ezechiel Spanheim, welcher damals an 
feinem Hofe lebte und ſchon mehr ald Einmal 
ald Vertheidiger des pfälzifhen Churhuufes ges 
gen Beeinträhtigungen und "Gewaltthätigkeiten 
aufgetreten war, nah Mom, aber alle Srünte, 


logus et Invenfarum Bibliothecae Pa- 
reanae, Mebrigens am 7. Ban: 1654 zeigte 
Dr, von Leunenfchloß (wahrfcheinlich damals 
Bibliothekar) in der Senatsſitzung an,, er 
“werde am andern Tage durch einen Anfchlag 
die Studenten benachrichtigen, daß die Biblio» 
thek fünftig am Mittwoch und Sonnabend ge: 
Öffnet und den Gefeben gemäß Bücher daraus 
verliehen werden follten CIbid. ©. 191); und 
am 7. May 1656 befchloffen die Senatoren’ 
einen Catalog und ein Inventarium der Bi: 
bliothek zu verfertigen und deswegen alle Woche 
zweymal zufammen zu treten (Ib. ©, 523). 


59) Fr. Lucä Euroöp. Helifon, S. 864. 


womit der  gelehrte Abgeordnete feine Forde⸗ 

sungen und Anſpruͤche unterftäßte, fanden’ bey: 
dem Pabfte Alerander VII. und feinen-Räthen | 
keinen Eingang; und nur: mit Mühe bewilligte' 
der päbftlihe Hof die Zurückgabe des von des 
Ehurfürften Großväter, Sriedrih IV., eigenhändig” 
geſchriebenen Tagebuhs vom 9. Yan. 1596 bis: 
zum 26.. Jan. 1599, Mevon in der Waticana 
die-Abfchrift (Nro, 631.) : zurückbehalten wurde, 
welche mit den übrigen deutfchen Handſchriften jetzt 
nach Heidelberg zuriick gekommen iſt 6). Gleich⸗ 
weht brachte diefe Reife den Wiffenfihaften einen 

berrlihen Gewinn; den Gedanken zu feinem ges 

lehrten Werke de usu et praestantia numisma- 


9 — clavis diplom. (bibl. diplom.) ©. 5. 
Es iſt auffallend, daß dem Churfürfien Earl 
- udwig gerade dieſe Handſchrift fo ſehr am 
Herzen Ing. Aber die Erklärung davon giebt 
Baring: „Mültis tamen precibus (Elector) 

id effecit, ut unicum tantum MStum li- 
brum, in quo, avus ejus domestica et con- 
certationes, quas cum conjuge habuerat, 
propria 'manu scripserat , impetraret.* 
Friedrich IV. erzähle nun zwar in jenem Ta- 
gebuche nichts von Zänferenen mit’ feiner Ge« 
mablin, im Gegentheil nus davon, wie er fie 
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tum faßte Spanheim zuerſt zu Rom, 10 auch 
die erſte Ausgabe deſſelben geſchrieben. und se 
druckt wurde ). 

Und es war ſehr. gluͤcklich, daß feine Reife 
ihres eigentlichen Zweckes verfehle. Denn, 
wenn diefe Schaͤtze damald nach Heidelberg zus 
ruͤckgekehrt wären, fo- würden ſie ohne Zweifel 
dreyßig Jahre hernach von den Flammen, wos 
wit die Mordbrennerey von „Lubwig des XIV. 
Kriegsminifter, dam ruchloſen Louvois, wie die 
übrige Pfalz, fo auch unfre' Stadt im May 1693 
verwuͤſtete, vernichtet werden feyn , eben fe 


zur Meiberbeise führte oder im Schlitten fuhr, 
oder von andern Luſtpartien, melche er mit 
ihr gemeinfchaftlich unternahm; Carl Ludwig 
mochte aber darin folche ‚geheime Nachrichten 
über die Mißhelligkeiten feiner. Großeltern er- 
wartet haben, welche für ihn. bey dem ſchlim⸗ 
men Verhältniſſe, in welchem er bekanntlich 
mit feince Semablin Eharlotte von Heſſen lebte, 
einen befondern Neiz haben konnten. 


7) „ Quum Romae essem ‚ante sexennium, 
natus ac editus simul ea luce primus par- 
tus huius libri.“, Vorrede zu der amlerdam— 
mer : Quortandgahe von 16M. ' 
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wohl, als die von Carl Ludwig wiederhergeſtellte 
Univerſitaͤts-Bibliothek 8). 





$) „Potuisset tamen, ut id obiter hic innuam, 

damnum illud (nebmlich der Verluft von Acten 

der Conſtanzer Kirchenverſammlung, welche mit 

der Heidelbergifchen Bibliothef nach Nom ges 

bracht maren) quodammodo compensari , si 

tn. novıssimo ferali bello Academiae Heiz 

delbergensis bibliotheca salva et illaesa ' 

mansisset.““ 8. Chr. Mieg Vorrede zu den 

 Monumentis pietatis et literariis (‚Franeof. 
Aad M. 1702, 4.). 
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undba n 4. 


Zu Seite 9. 66— 70. 


A einen Beytrag zur Erleichterung einer an: 
fhaulihen Kenntniß der Methodik des alten 
afademifhen Unterrichts, geben wir bier zwey 
Verordnungen der, Artiſten-Facultaͤt zu Heidel⸗ 
berg uͤber die Preiſe, welche fuͤr die verſchiede— 
nen Lehrſtunden und akademiſchen Uebungen von 
den Studirenden zu entrichten waren. Wir ler— 
nen auch daraus die Buͤcher kennen, welche im 
funfzehnten Jahrhunderte vornehmlich zu Hei— 
delberg geſucht und geſchaͤtzt und alſo auch am 
ofterſten abgeſchrieben wurden. Es findet ſich 
die Ältere Verordnung im dem erſten Bande ber 
Acten der philofoph. Facultaͤt, die fpätere in den 
Statuten diefes Collegiums vom J. 1443. 


1. Aus den Acten der pbilofopbifchen Faenltät 
(fol. 31b). 


Sequitur quantum pro Collectä_de sin. 
gulis libris comuniter in Artibus legü 
consuelis.. et eciam exercitiis liceat 
recipere. | 
"Insuper ipsa facultas arcium volens ut 

pia mater providere, ne scolares in ea stu- 
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dentes ,. in collectis- tam pro leetionibus 
guam exercitijs diete-facultatis grauari pos- 
sint, ‚praeter iuris ordinem. et. rationem,, 
statuit, voluit et ordfnauit, quod de Sum- 
mulis petrihyspani darentur tres grossi än- 
tiqui vel eorum valor.. Item quod de tex- 
tibus suppositionum „. Amplificationum et 
Appellacionum dentur duo grossi antiqui. 
De consequencijs duo grossi. De obligato- 
r1js ı grossus cum medio. De:-insolubilibus 
ij grossi. Item de veteri arte tres grossi 
antiqui. de libris priorum tantum. de libris 
pösteriorum ij gressi. De libris Elencorum 
tantum. De libris Topicorum duo grossi 
antiqui-cum medio. Item de libris -phisico- 
rum’octo grossi.: De mechanica tantum. Et 
de libris Ethicorum tantum. Item de libris 
de celo.et mundo tres grossi. de libris de 
generatione et corruptione duo grossi. de 
lıbfis Metheororum quatuor grossi. de 
libris. de anima tres grossi. de paruis natu- 
ralibus legi consuetis:. scilicet de sensu et 
sensato, de. memoria et reminiscentia, de 
sompno et vigilia, de longitudine et‘brevi- 
tate vite, tres grossi antiqui. Item de libris 
polliticorum quatuor grossi. .de y(oe)cono- 
mica Vnus: grossus. Item de perspectiva 
duo grossi. * quatuor libris Euclidis tan- 
tum. De tractatu.spere (sphaerae) materia- 
lis vnus grossus cum medio. De Algorismo 
vnus grossus. De computo Cyromenticali 
tantum. de theorica planetarum vnus grossus 
cum medio. (Zn margine: »Item ‘de bona 
fortuna vnus grossus; de proportionibus 
tantum.«) Item de donato vnus grossus. et 
de secunda parte Alexandri tantum, Item 


voluit et ordinauit ypsa facultas, quod 
exereichs, si diligenter fant, — de 
horas vel ad minus per horam cunı media, 
dentur ad’ vnum annum completum tres flo- 
reni Renenses vel eorum valor, et ad me- 
dium annum vnus florenus cum medio, et 
sic de alijs Juxta rata temporis. | 


2. Aus ‘dem alten Statutenbuch der Artiſten⸗ 
Facultät (fol, 293 b und 30:2). 


Seguuntur statuta de Colleetis librorum, 
qui formales sunt et in scolis audiendi, 
Juxta forınas statutorum desuper con- 
fecterum. | 


Insuper quid et quantum Pro Collectis 
de singulis hbris communiter Inartibus legi 
consuetis liceat 'recipere. Ipsa artium fa- 
eultas volens {vt pia mater) prouidere, we 
seolares In ea studentes grauari possint, 
preter Juris ordinem et rationem: Statuit, 
voluit, et ordinauit , Quod de Consequencijs 
darentur duo solidi denariorum. De Veteri 
arte, Tres. De libris priorum, 'tantim. De 
hhris quatuor Thopicorum duo solidi dena- 
_ riorum cum 'medio. De libris' Flencorum 
duo sohdi derariorum. Be lihris Posterio- 
rum tantum. ‘De obhgatorijs vnus solidus 
denariorum cum medio. De 'hısolubilibus 
duo solidi denariorum. Delibris Phisicorum 
Octo solidi denariorum. De metapbisica 
vero et libris Ethicorum tantum. De libris 
de Generacione et corruptione Quatuor 
solidi denariorum. De libris Parvorum na- 
turalium legi consuetis , quatuor.solidi de- 
nariorum. Tractatu Sp(h)ere materialis 
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'ynus solidus denariorum cum medio. De 
libris quatuor Euclidis, quatuor solidi de- 
nariorum. De libris. de Anima, Quinque 
solidi denariorum. De libris de Celo et 


‚mundo, Quatuor solidi denariorum. De. lı- 
bris metheororum, Tantum. . Ä 


Seguitur Pastus librorum, quos_ non 
- oportet scolares formaliter In Scolis 
atione alicuius gradus Audiuisse. 


Item de paruis logicalibus Marsilij, duo 
solidi denariorum. De libris Polliticorum, 
uatuor sohdi denariorum. De: Summulis 
Petri hyspani, 'Tres solidi denariorum. De 
‚yeonomica, Vnus solidus- denariorum. ‚De 
perspeetiua, Duo solidi denariorum: De 
‚Algerisimo, Vaus solidus denariorum. De 
bona :fortuna, Tamtum. De propertionibus,; 
'Tantum. De prima parte Allexandrig Tan- 
tum. De Secunda parte. Allexandri, Vnus 
solidus denariorum. De Donato, vnus so 
lıdus denariorum cum medio. De Theoriea 
planetarum, Tantum. Item Quod Singuli 
.de Scolaribus et Baccalaurijs In tercia le- 
‚etione (vt ab  antiquo fuit eonseuetum) ad 
pastum teneantur Integrum:hbri totalis *). . 





©) Daß Wort pastns, welches Überhaupt in der lateiniſchen 
Eprache des Mittelaftert in gar vielfacher Bedeutung 
gebraucht wird, zeigt bier offenbar nicht? anders an, als 
gu Was collectae in dem erfien Abfchnitt. bedenter, nehmlich 
ven Preis der Lehrfiunden; und diefer legte San fcheint 
‚mir den Einn zu haben, ‚daß, wer ein Collegium bid zur 
dritten Vorleſung berucht bat, ob er hernach weableibt, 
gleichwohl den ganzen Preis bezahlen soft eben fo, als 
ob er dus Collegium während feiner ganzen Dauer Des 
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II. 
4 Zu Seite 172. 


Aus der Reformation des Ffaugrafen Boban 
Cafimir vom Yahr 1590 
Bon der Vniuerſitet Bibliothecen oder Libereyen. 


Nach das nöhtigft vndt fürnembft instrument 
vndt wercfgeug deren, fo fib auf die studia der 
freyen kuͤnſt, vndt was derſelben anbengig be— 


geben, die scriptores vndt derſelben buͤcher, Als 


ohne die weder die kuͤnſt vndt rechte lehr erhalten 
noch erlangt vndt gelernet mag werden. Vndt 
aber nicht in eines ieden vermögen eine eigene 
bibliotbec oder Liberey für fi felber zu zeugen 
oder zu beftellen. So mill' fonderlichen vonoͤthen 
ſein, daß auff einer offenen gemeinen Schulen, 
auch eine offene, gemeine bibliothec angeſchickt 
vndt erhalten werde, darinnen die Jenigen, ſo 


etwas mangel an buͤchern haben, ſich erkundigen 


vndt beſuchen, vndt durch gemeine hilff ihr eigen 
maͤngel vndt nodturfft in aihren fürgenemmenen 
studijs vndt fünften erfegen vndt enden mögen. 

Diewerll dan, wie ‚wir. beridyt, nad) geles 
genheit dißorts ein zimliche anzahl guter bücher, 
fonderlich aber in Jure, aud ein bequeme wohl: 
gelegene ſtaͤdt vndt behaußung zu feldyer biblio« 
thecen , welhe allen Faculteten binfürter ges 
mein feın fol, alhie in vafer Schulen, von als 
teräher verordtnet, alfo das man nunmehr ohne 
fonderlihe mühe, vndt mit geringem Ceſten obs 
genante bibliothec oder Lıberey, von Jahregyu 
Jahr mehren, vndt endilih in einen vollfommes 


nen. flandt, vndt weßen bringen möchte, So ift” 


demnach vnſer meinung vndt will, daß rector 
vndt vniuersitet die vorjehung thun, dad Jaͤhr⸗ 
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lichs in einer ieden Facultet der ordtnung nach, 


für Zehen oder Zwantzig guͤlden bücher, doch das 
dießelben gute vndt nuͤtzliche alte beruͤmpte Au- 
ctores, da man deren gehaben mag, oder ſon⸗ 
ſten neue erkaufft, vndt 'alſo die bibliothec mit 
der zeit, erweitert vndt gemehrt werde. | 

Zu ſolcher bibliothec fol fuͤrbaß, aus dem 
Senatu vniuersitatis vndt den vier Faculteten 
ein taugliche perfon zum bibliothecario erwelt, 


vndt hierzu, fo lang es feines: vbelhaltend oder 


\ 


andeter erheblichen vrfachen halber Eeiner enderung 
bedarf, perpetuirt werden, welder auff ſolche 
bibliothec, das dießelbe keinen fchaden .neme, 
fondern fauber gehalten vndt vor unziefer behütet, 
auch einer Jeden Facultet bücher in der ordtnung , 
ei einander vnuermifcht gehalten werden, fein 
gut embßigs vleigigs vffjehens haben. Dießer 
bibliothecarius ſoll auch annales®halten vndt 
darinnen was deßelben Jahrs ſich bie oder ans 
derſtwo zutraͤgt, ſo notatu dignum vndt er er— 
faͤret, zu uerzeichnen vndt zu referiren ſchuldig 
ſein. So ſolle hierzu niemandts, als der biblio- 
thecarius, ald dem red vndt antwort hierumb zu 
geben gebuͤrt, die fchlüffel haben , welche auch 
iedes Jahrs zu des Rectoris gelegenheit in mense 
Maio von ihme dem Rectorn wie ebgemelt, be— 
rürte Liberey befichtiget, was darinnen mangelt 
oder vonöthen erfendt, mercen, vndt erftadtet zu 
werden, verfchaffen jolle. R 
Ferner ſollen aub die Jenigen Professores 
oder andere, fo in die bibliothec zu geben, oder 
fi) derfelbigen ‚zu gebrauchen vorhabens feindt, 
fid) mit dem bibliothecario einer gewiffen ſtundt 
vndt zeit halber vergleichen, oder aber, welches 
wir vns befler gefallen laffen, auch mit einem . 
bibliothecario, vndt denen fo fid) der bibliothec 
gebrauchen vndt bedürfftig , mehr dran ift, etliche 
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9 — ſtundt in der wochen haben, zu welchen 
r bey der bibliothec zu finden, vntt pnfehlbar 
bey der handt fein mag, vndt welche professores 
eins oder mehr buͤcher endtlehnen, vndt mit fi 
zu Hauß nemen wöllen, folfen zu mehrer des 
bibliothecarij verfiberung Ir handtſchrifft vndt 
recognition von ſich geben, ſolches in friſt eines mo⸗ 
hats wiederumb in die Libereh vnuerſehrt zu ſtellen. 

Hierneben ſoll keinem weder Réctori nid) 
Detano oder auch andern ordinarijs profesgori- 
us leichtlich vndt ohne anuͤgtame erhebliche vrfas 
chen geſtadtet werden, einig buch aus der ine — 


fuchen oder abzuſchreiben, fell er daſſetbig 0 
ſelber in der Liberey, oder durch einen verträufe 


—— gefährlicher weiße, fir ſich ſelbs, oder 


bielgemelten Librarj entfrembdet, oder mutwilligen 
eins oder mehr bledter aus einigem buch geriſſen 
oder geſchnidten hedte, derſelbig er ſey hohes oder 
niedern ſtandts, professor oder andere, ſoll alsbaldt 
ohne alle einredt vndt weiter disputation. ven 
dem Rectore ah vniuersitate exdludift, proscri- 
Dirt vndt verwießen werden. 10” 
Vndt dieße constitutiones bie Bibliethetc be— 
treffent, föllen auf ein Täfelein, niit claren ver 
ftändtlichen buchftaben gefchrieben, vndt bey beim 
eingang obbenanter bibliothet Hffgehenge ondt anz 
gefchlagen worden, damit ſich derfelben menniglich 
hab zu berichten. — 


| un day den S4g: 
Bo gu Settt 9% 1 ange Jahre A, 


Die vergebliche Inſtruction des Leo Allatiub 
wurde zuerſt von. dem Bibliethekar der. Mayer 
ſchen Bibliothek zu Greifswalde, Michael. Frie- 
drich Quade, lateiniſch nach einem in der ihm 
untetgebenen Buͤcherſammlung befindlichen italient⸗ 
ſchen Original, im J. 1708 herausgegeben, hierauf 
auch in Baumgarten's Nachrichten: von merfwürs 
digen Büchern (B. III. ©. 522 folgd.), endlich 
in des Gerdes Miscellanea Gronisigana.(Tı, IV, 
Pärtic. 1. ©. 5755 sg. ).anfgenemmen.. Ich fehe 
mid) gepmungeny diefe Urkunde, welche übrigens 
manche Wahrheiten zu erithatten ſcheint, ın ihrer 
gegenmärtigen Form, fiir untergefihoben zu em 
Ftären, und zwar als folgenden Gründen: 1) Es 
iſt durchaus unglaublich, daß jemand ſich haͤtke 
eine Abſchrift von dieſer geheimen Inſtructien 
verfhaffen koͤnnen, und wie kam hun gar eife 
ſolche Abſchrift in die Mayerſche Bibliothek zu 
Greifswalde? Sollte Leo Allatius ſelbſt ein ſol 
ches vertrauliches Aktenſtuͤck mitgetheilt haben, 
worin ihm allerley (und ſogar groͤßtentheils abr 
geſchmackte) Liſten und Raͤnke an die Hand gege— 
ben werden? 2) Die Anweiſungen, welche dem 
Allatius ertheilt werden, ſind zu ſehr unge— 
reimt, als daß ſie im Ernſt gegeben werden konn⸗ 
ten. Zu Heidelberg ſoll er luͤgen, die Buͤcher 
ſollten nach Muͤnchen, nicht nach Rom gebracht 
werden (KBKaumg. ©. 526); (wer, hätte einfaͤltig 
genug, ſeyn fünnen, um einem ſolchen Vorgeben 
Glauben beyzumeſſen, und wozu konnte denn eine 
ſolche Luͤge nichen? So lange Heidelberg von 
dem ligiſtiſchen Meere beſetzt war, hätte der paͤbſt⸗ 
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lihe Commiſſarius Feine Widerſetzlichkeit zu fürch: 
ten.) ‚Dann fol er fi eine große Menge päbft: 
liher Münzen verfihaffen und lügen, diefe wären 
von. Heiligen canonifirt; („, Vnum adhue R. T. 
D. suppeditamus stratagema, ut scilicet ma- 
gnum sıbi sacrorum numorum comparet co- 
piam, quos a Sanctis canonizatos esse finget.**) 
Er foll dem Grafen Tilly diefe Münzen uͤberrei— 
chen und ihn bitten, fie durch die jefuitifchen Almos 
fentere (per Sacrorum Ordinum homines qui 
curam animorum exercitus gerunt) unter die 
Soldaten vertheiten zu laffen, um. diefe für- ſich zu 
gewinnen. Wunderlich ift es, Bäß der Grieche bei 
‚auftragt wird, bey feiner Durchreife durch Muͤn— 
den dem Herzeg Marimilian allerley Freundliches 
und Schöneds.in deutfher Sprache zu fagen. 
Man follte faft glauben, daß dies eine Verſpot— 
tung der Unbeholfenheit des Allatius im deutfchen 
Ausdruck feyn follz ohnehin Eonnten die "geifts 
lihen und kirchlichen Wohlthaten, welche er dem _ 
Herzog im Namen des Pabftes verheiffen fol, 
weit fchicflicher- von:dem Nuncius Caraffa ange: 
boten werden. : 3) Es ift ganz unglaublich, daß 
folhe Anweifungen, falls man aud) einfältig aes 
nug geivefen wäre, fie zu ertheilen, fchriftlich 
gegeben wurden. War es nicht fen vollfom: 
men hinreichend, .. wenn fie Monſignore Allazi 
von dem Gardinal Staatöfeeretair mündlib in 
einer vertraulichen linterredung empfarigen hätte? 
4) Mehrere Ausdrücke, welche durchaus dem Style 
der römifchen Canzley nidyt gemäß find, verrachen 
die Unächtheit, und geben .felbft die Gewißheit, 
daß diefe vorgebliche Urkunde das Machwerk eines 
mit den Gebraͤuchen der römifhen Kirche völlig 
unbekannten Proteftanten ıft: Wie ſeltſam ſchon 
und fremd klingt die oben angeführte Bezeich— 
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"nummi säcri a Sanctis canonizati? Sollen 
dies etwa’ paͤbſtliche Muͤnzen ſeyn, auf melden’ 
befanntlich oft die Bilder von: Heiligen, z. ©. 
der heil. Jungfrau, den Apoſteln Petrus oder 
Paulus, geprägt find, wie unbeholfen ift dann 
der Ausdruck? Gollten aber diefe Münzen ber 
ſonders heilig fcheinen, um etwa den fremmen 
Soldatenweibern zum Schmud zu dienen, be 
durfteed dazu einer Lüge? Pabſt Gregor XV. 
würde fi ja wohlteichtlich haben bewegen laffen, 
die Mühe der wirklichen Einfegnung des Gel: ' 
des zu übernehmen. - Sollten e8 aber Meli: 
quien von Heiligen ſeyn, alfo etwa Geld, wels 
des von ihnen im Leben gebraucht oder berührt 
werden, fo War foldhes in Nom ja aud wohl 
allenfalls zu finden, und Authentifen des Archi— 
poenitentiarius Fonnten ja dann foldhen heiligen 
Münzen Anfehen und Glauben geben. Auf die 
Albernheit und Abgefchmactheit diefer Fiction 
von canenifirten Münzen machte fihon Denis 
(Einleit. in die Buͤcherkunde Th. J. S. 193) 
aufmerkfam und die Verrheidigung von Bütting: 
haufen (in den pfälziihen biftorifchen Nachrichten 
©. Bi) ift nod ungereimter als die Fiction 
felbfti 5) Es fehlt jede Unterfrift, fo daß 
man’micht einmal fieht, von wem diefe In— 
ſtruction ausgeftellt worden, Uebrigens ift ee 
glaublich, daß irgend jemand fie geſchmiedet hat 
nad dem’ Verfahren, deffen Allatius entwes 
der wirklich fih ſchuldig machte oder wenigitens 
beſchuldigt wurde, und daß diefe Poftiche alfo in 
ſo fern auf einem hiſtoriſchen Grunde ruht. 
Merkwuͤrdig waͤre es, wenn es wirklich gegruͤndet 
ſeyn ſollte, daß man zu Rom ſchon vor dem Aus⸗ 
bruche des dreyßigjaͤhrigen Kriegs fuͤr kuͤnftig 


ne der jefuitifchen Almofeniere? Und was 
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mögliche Fale ein Verzeichniß der er 
bliothek ſich verfchafft hatte, wie in jenem % is 
merk. erzählt, wird:, nach welchem ein Gatalogus: 
Bibliothecae Palatinae in Bibliotheca Vaticana 
latens. vorhanden war. Vey der Bereitwiligfeit, 
womit dad; Verzeichniß der pfaͤlziſchen Handſchrif⸗ 
ten yon den Churfuͤrſtlichen Bibliothekaren auss 
wärtigen: Gelehrten: mitgetheiit: wurde. (vergl. oben 
S. 15 Amm. 1), hatte es auch den. Römerw 
nicht ſchwer fallen‘ Eönnen, daflelbe zu erlangen; 


* 


wenn fie darnach getrachtet hatten. 


IV. 


Nachricht über die Zurückerſtattung von 890 Hand⸗ 
fchriften der alten Bibliotheca Paiatina an 
die Univerſitt Heidelberg in den Jahren 1815 
und 1816. - ee eu 


Die allgemeing Zuruͤckforderung der in dem 
Revolutionskriege von den: Franzoſen geraubten, 
Kunſtſchaͤtze, Handſchriften und ſeltenen gedrudz 
ten. Buͤcher, welche. die Folge des gluͤcklichen Geld 
zugs von ı8ı5 wary erweckte in Heidelberg um 
fo mehr den Gedanken an die Möglichkeit, unſre 
Anſpruͤche auf die von Heidelberg nach Nom im, 
Jahr 1622 gebrachten wiſſenſchaftlichen Schaͤtze 
geltend zu machen, als ſich unter den, vermoͤge 
des Friedens, von Tolentino (am 19. Febr. 1797); 
aus der Vaticana genommenen 500 Manuſcriptena 
auch 58, pfaͤlziſche, befanden ‚ wovon das Derpeihr 
niß öffentlich, mitgetheilt werben, war, in, folgenn. 
der Eieinen Schrife; Recensio Mss. Godicum; 
qui ex universa. bibliotheca Vaticana; select 
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jussu Pu VI. P. M. prid. Id. Jul. an.: 1797 
procuratoribus Gallorum jure helli, seu pac- 
tarum induciarum ergo, et initag pacis, tra- 
diti fuere. Acc. index -librorum tam Impres- 
sorum, quam mss, bibl. Vatic.“ et vasorum 
Etruscorum ac numorum, iisdem procurato- 
ribus.exhibitorum. Lips, imp. P. G. Kummeri 
1809. .8: ©. 76 —65 und ©. 120 — 125, n 
Es erhielt alfo, nachdem das Srofherzogliche 
Minifterium des Innern die, Bitte unftey Unis 
verfität um Unteritügung biefer Auſpruͤche Sr. 
Koͤnigl. Hoheit, unſerm Großherzuge , vorges 
tragen hatte, die damalige Großherzogliche Ger 
fandtichaft im Hauptquartier. der. verbuͤndeten 
Maͤchte den Auftrag, dieſe Angelegenheit zur 
Sprache zu bringen; und fogleich die erfte Anz 
frage, welche deshalb geſchah, fand befonders bey 
dem Königl. Preußiſchen Minifterium fehr ges 
neigte Aufnahme. Ihro Ergeleuzen, die Herren 
Staatsminifter Freyherren von. Altenften und 
"ven Dumbeidt, weiche mit preiswuͤrdigem Patrios 
tismus dieſe Anſſcäche unſrer Univerſitaͤt nicht 
als die beſondre Sache einer einzelnen Lehran— 
ſtalt, ſondern als deutſche National-Angelegen— 
beit betrachteten, verhießen in Noten vom 23. 
Auguſt und 10. Auguſt 1815 ihre nachdruͤck— 
lichſte Verwendung dem Großherzoglich Badiſchen 
Geſandten im Hauptquartier zu Paris, Se. Es 
cellenz dem Herrn Geheimen Rath, Freyheren 
von Berſtett. Worauf der Verfaffer diefer Schrift, 
old damaliger Prorector unfrer Univerjität, am, 
2. Sept. 1815 von dem Großherzoglichen Minis 
fterium des Innern den Befehl erhielt, fich ſchleu— 
nigſt nad Paris zu begeben zur weitern Befor: 
gung, diefer Angelegenheit unter Anleitung und 
Unterftägung der Großherzogl. Geſandtſchaft. 
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Unfre Hoffnungen blieben, zwar nad eini- 
gen Schwierigkeiten, nicht unerfüllt. Es wird. 
immer einer der angenehmften Tebensgenüffe des 
Merfafferd diefer Schrift die Erinnerung feyn an 
die lebhafte und warme Theilnahme, welche dieje 
Angelegenheit bey allen in Parid verfammelren 
deutfchen Staatömännern fand, auffer den Koͤ— 
niglich Preußiſchen Miniftern insbeiondre noch 
bey Ihro Ercellenzen, dem Kaiſ. Deftreichifchen 
Herrn geheimen Rath Freyherrn von Weffenberg 
und dem Königl. Niederländifhen Herrn Minis. 
fter, Sreyheien von- Gagern: er wird fletd mit 
der: innigften und warmiten Dankbarkeit fih ers 
innern an die Vereitwilligkeit diefer erlauchten 
Staatsmänner zur Unterfiügung jener Anfprüde 
unfrer Univerfisit mit Rath und That, fo wie 
an den patrietifchen Eifer, womit Ihre Ercellens 
zen, der damals in Paris anwefende Großher⸗ 
zogliche Minifter der auswärtigen Angelegenhei: 
ten, Freyherr von Dade, und ber Herr Ges 
heime Rath, Freyherr von Ko nichts uns 
verfudit liegen, Mas in. dief® Sache zu dem 
erwünfchten Ziele führen Eonnte. Und jeder, 
welcher die Wiedererwerbung ven ſeit faft 
zwephundert Sahren verlornen wiffenfhaftlichen 
Schaͤtzen al3 ein wichtiges, ehrenvolles und heil— 
bringendes Ereigniß für unier deutfches Vaters 
land anfiehbt, möge den wärmften Dank weihen 
dem Königl: Preußifchen Herrn Geheimen Le: 
gationsrath Eihhorn, welcher diefer Angelegenz- 
heit, wie vieler andern deutſchen Nationalange— 
legenheiten, mit der gluͤhendſten Begeiſterung fi) 
annahm. ° — 2 | 

Die VBerfuhe, welche auf officielem und 
nicht officielem Wege gemacht wurden, um daß 
franzöjifhe Miniſterium zur unmittelbaren. frey- 
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willigen Zurücdgabe der 30 aus der Vaticana in 
die Königl. Bibliothek zu Paris gebrachten Pfaͤl— 
ziſchen Handſchriften an unfre Ulniverfität zu be: 
wegen, blieben ohne Wirfung ; fihen deswegen, 
weil damals ed ald Grundſatz von den franzöfis 
fhen Miniftern war ausgefprechen werden, daß 
Feine treywillige Zurückgabe erbeuteter und ge 
raubter Gegenftände aus den franzöfifhen Mus 
feen und Bibliotheken Statt finden follte. Eine 
erfreufichere Ausſicht eröffnete ſich, als den drey - 
- Römischen Abgeordneten im Hauptquartier, dem 
- berühmten Bildhauer , Herrin Ritter Ganova 
nad deffen Bruder, Herrn Abbate Canova, und 

Herrn Abbate Marini, die militärifche Huͤlfe zur 
Zurüdnahme der aus Rom feit dem Jahre 1797 
ven ben Franzofen hinweggeführten Gegenflinoe, 
worunter auch die 500 aus der Vaticana in dis 
Königl. Bibliothek gebrachten Manuſcripte waren, 
von den verbuͤndeten Mächten bewilligt wurde, 
und der Königl, Preußiſche Herr Generalmajor 
und damalige Gouverneur von Paris, Freyherr 
von Müffling, welder die militärifchen Zurück 
nahmen leitete, durd feine Verwendung und 
Vermittlung -die Neclamation unjrer Univerfität 
unterftüßte. | a 
Herr Nitter Canova ließ fihb ohne Schwie- 
tigkeit bewegen, die Anfprüce unfrer Univerfität 
an die nach Nom gebrachte Bibliotheca Palatina, 
welche der. Abgeordnete unfrer Univerſitaͤt in einem 
Schreiben vom 3. Okt. ihm vorlegte, zunächft in 
Hinſicht auf die zu Paris befindlichen 38: Manu: 
feripte , anzuerkennen, und feine Verwendung 
bey Sr. päbftlihen Heiligkeit für deren Zuruͤck— 
gabe an die Univerfität Heidelberg zu verheiffen. 
Zu diefer Anerkennung war ber berühmte Künfts 
ler, ein Mann von dem edelften Sinne und all⸗ 
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gemein anerkannter Billigkeit und Tiberalität, um 
fo geneigter , als der gedachte Abgeordnete Selegens 
heit fand, ihm durch die Mittheitung des im Anfan; 
ge diefer Erzählung erwähnten , den Roͤmern voͤllig 
uͤnbekaunten gedrusften Verzeichniſſes einen fehr 
wefentlihden Dienſt für feine Meclamationen zu 
feiiten; indem die Mömifchen Abgeordneten, mer 
nigſtens zu jener Zeit, eines genauen und ſpeci⸗ 
ficirten Verzeichniſſes der Gegenſtaͤnde, welche fie 
von der franzoͤſiſchen Regierung zurxückfordern 
ſollten, ermangelten. 

ob am 3. Dft. erfolgte von dem Herrn 
Ritter Canova nachſtehendes Aniwortſchreiben: 
Signore; Ho ricevuto la lettera, ch’Ella 
_ graziosamente si e compiaciuto di scrivermi 
questa mattina riguardante le ragieni che 
proteggono la Sua universitä di Heidelberg, 
per reclamare dalla Santa Sede li 39 (38) 
Inanuscritti ch’Ella mi asserisce, compresi 
nel numero dei 500 che furono già toltı 
alla Bibliöfeca Vaticana, e che io ora re- 
clamo a nome di Sua Santitä da «questo reale 
governo. Per provarle il viro impegno | 
che metto a secondare le Sne premure, 
spedisco in originale la lettera stessa al 9. 
Padre, accompagnandola di quei migliori 
ufficj, che io posso, € implorandone una 
pronta risposta, la-quaie verrä da me a Lei 
mostrata immediatamente. Voglio. credere 
“che questa. sarä conforme al desiderio di 
Lei e di me, si giustamente, e per tanti 
titoli interessato acciò ottenga il Suo per- 
fetto adempimento. E quantunque ig nom 
sia autorizzato a verun’ arbitxio in ‚quesip 
articolo, acconsento di lasciare in deposity 
presso alla Legazione .Inglese in Parigi, 
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come neutrale al nostro affare, &come giä 
siamo conyvenuti, li 39 (38) .manuseritti.da 
‚Lei veclamati,.subito che io gli abbia, rieu- 
 Perati, e riconosciuti formar parte coi, 500 
che io deggio ricevere a nome del mio, go— 
verno. Da questa condiscendenza Ella vede 
il prezzo che io dono alle Sue onorate rac- 
comandazioni; e intanto siattenderäla deci- 
sione da Roma. Col più profondo rispetto ete. 
„Die in diefem Schreiben enthaltene Bedin— 
gung, worauf anfangs die Roͤmiſchen Abgeordnes 
ten unbeweglich beflanden,. daß die 58 Dand: 
ſchriften bis zur Ankunft der päbſtlichen Entfcheis 
dung.bey der. Englifhen Geſandtſchaft ım Haupt 
Quartier niedergelegt Werden follten, wurde dur: 
Bermittlung des Deren Generalmajors von Sur | 
ling dahin abgeändert, dab ihm felbit die Manu: 
ſcripte zur Verwahrung ubergeben wurden, Die 
anfängliche Weigerung der Roͤmer, die Manu: 
feripte, bey einer Preuſſiſchen Behoͤrde miederzur 
legen, beruhete auf dem Irrthume, daß unjre 
Univerfität eine. Königlih Preußiihe Lehran— 
ſtalt wäre; und dieſer Irrthum, welcher ohne 
Zweifel durch die Lebhaftigkeit, womit Preußi— 
ſcher Seits unſere Anſpruͤche unterſtuͤtzt wurden, 
war veranlaßt worden, hatte auch in Rom ſelbſt 
fo ſehr Wurzel gefaßt, daß erſt un Fruͤhling 1316 
durch eine Erinnerung des Kaiſerlich Oeſtreichi— 
ſchen Herrn Miniſters zu Nom, die paäbſtliche 
Regierung von dem wahren Verhaͤltniſſe unfrer 
Univerſitaͤt überzeugt wurde *), 
% 





*) Noch im ‚April 1516 fragte mid an Rom ein fehr be 
deutender Diann nit vieler Neugierde, in weſſen Namen 
ib die deutſchen Manuicripte abholte, und war fehe var 
wundert, als er vernahm, daß ſolches niche im Namen 

des Königs von Preuſſen geſcheye. 
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Nach ſolchen Vorbereitungen nahm der Abge⸗ 
ordnete der Univerſitaͤt jene 38 Handſchriften auf der 
Koͤnigl. Bibliothek zu Paris in Empfang, und zwar 
ſchon am 7. Okt. 1315, an dem Tage, an welchem: 
zu Gunſten der Roͤmiſchen Commiſſaͤre, unter Ver: 
mittlung des Kaiſ. Oeſtreichiſchen Commiſſaͤrs für 
die italieniſchen Reclamationen, Freyherrn von Ot— 
tenfels, und des Kaiſ. Oeſtr. Majors vom Gene— 
ralſtabe, Herrn von Meyer, die gewoͤhnliche mi— 
litaͤriſche Demonſtration in der Koͤnigl. franzoͤſi⸗ 
ſchen Bibliothek gemacht, das iſt, von den Con⸗ 
ſervatoren ein Protokoll abgefaßt wurde mit der 


beygelegten ſchriftlichen Erklaͤrung des gedachten 


Herrn Majors, daß er von dem Herrn Generals 
majer von Müffling, als Gouverneur von Paris, 
"beauftragt worden fey, die unter Vermittlung des 
Freyherrn von Dttenfeld gefchehende Reclamarion 
der päbftlichen GCommifferien mit der bewaffneten. 
Macht zu unterflügen, Dieje Manufceripte wur— 
den dann unverzüglich dem Herrn Generalmajor 
‚von Müffling übergeben, 


Die päbfllihe Entſcheidung fiel in Hinficht 
biefer. 38 Handſchriften vollkommen befriedigend 
aus; und am 28. Nevbr. 1815 erhielt unfre 
Uniwerfität felgendes huldreiche Schreiben Sr. 
Durchlaucht, des Kon. Preußifchen ae 
lers, Fuͤrſten von Hardenberg: | Ä 


„Da fih unter den von der * Regie⸗ 
rung reklamirten Kunſt- und wiſſenſchaftlichen 
Gegenſtaͤnden auch mehrere Codices befanden, 
welche fruͤher ein Eigenthum der Univerſitaͤt 
Heidelberg waren, ſpaͤter aber dem Roͤmiſchen 
Stuhl geſchenkt und von Rom nach Paris trans— 
portirt worden find, fo hat die Preuß. Regierung 
gedachte Codices nicht allein unter Verwahrſam 
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nehmen, ſondern auch zugleich den Nömifchen 
Hof erfuben laffen, deren Rücklieferung an den 
urfprünglihen Vefiger. zu genehmigen. Der 
Dabft hat fih auf diefe Verwendung fehr mil: 
fährig geäußert, und der wohlgemeinten Abficht 
der Preuß. Regierung feine Zuflimmung er: 
theilt. indem fich der unterzeichnete Staats; 
kanzler Sr. Maj. des Königs von Preußen be: 
eilt, diefed angenehme Ereigniß zur Kenntniß 
ber Univerfität Heidelberg zu bringen, und 
mehrerwähnte acht und dreyßig Godices zu 
deren Dispofition zu. flellen, findet er fich zus 
| gleich gefhmeichelt, bey diefer Weranlaffung - 
jenem Inftitut, deffen wohlthätiger Einfluß fid) 
über ganz Deutfchland verbreitet, einen Des 
weis feintr Achtung und Theilnahme geben zu 
Fönnen. 
zuge den — Nov, 1815. 
C. Fuͤrſt von RAR TAT 


Die elbe erfreuliche Nachricht wurde auch dem 
Verfaſſer dieſer Schrift, von dem Herrn General— 
major von Muͤffling durch ein Schreiben, Paris vom 
17. Nov. 1815, mitgetheilt, nad) einer Hochdem⸗ 
ſelben von dem damals noch zu Paris anweſenden 
paͤbſtlichen Commiſſaͤr, Herrn Abbate Marini, 
durch ein Schreiben von demſelben Tage gegebenen 
Benachrichtigung. Im Januar ı8ı6 beförderte 
hierauf ‚Herr Generalmajor von Muͤffling bie 
zurücgegebenen SB Sandfchriften nach Frankfurt 
am Main, an Se. Ercelleng den Kon. Preuß. 
Herrn Minifter von ——— welcher ſie dem 
nunmehrigen Großher Geſandten am deut— 
ſchen Bundestage, Sr. —— dem Herrn Ge⸗ 
heimen Rath, Freyherrn von Berſtett, uͤbergab; 
und aus deſſen Haͤnden nahm ſie zu Frankfurt 
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am Main, am 14. Zarbar 816, der Verfaſſer 
dieſer Schrift, als damaliger Prorector unfrer 
Univerſitaͤt, ih Empfang“ 
Diie warme Theilnahme ber) welche die Re— 
clamatisn unfrer Univerſitaͤt bey den erlauchten 
Miniftern der deutſchen Höfe fand, gab dem 
Abgeordneren der LUniverfität den Muth, die ihm 
übertragene: Reclamation noch zu Paris auch 
bey den hoͤchſten Miniſterien der verbündeten 
Mächte auf die ganze übrige zu Non befinds - 
liche Bibliotheca Palatina auszudehnen; er ver; 
faßte deshalb, nach Anleitung der in dent Pro: - 
‘gramm de celeberrima quondam Bikliöthe- 
ca Palatina ven E. EC. Wundt zuſamtmen ge: 
ſtellten Materialien , eine ausfuhrlihe Dar- 
find der Ansprüche unfrer Univerfität auf dieſe 
berühmte Sammlung; und biefe Datſtellung 
wurde in den erſten Tage des Oktoberinonats 
von der Großhetzoglich Badiſchen Geſandtſchaft 
im Hauptquartier der Verbuͤndeten mit begleiten— 
dert Noten den bier Miniſterien von Oeſtreich, 
Rußland, England und Preuffen übergeben. 
Daß unfre Hoffnung nicht unerfüllt blieb, vers 
danfen wir befehders der eifrigen und patrioti⸗ 
ſchen Fuͤrſrrache und Verwendung St. Ercelleng, 
des Königl, Preuß. Herrn Staatsminifters, Frey 
herrn von Aumboldt ,. bey den hödhften Behoͤrden. 
Schon zu jener Zeit, in welcher uns die er: 
freulihe Nachricht von der durd Se. paͤbſtliche 
Heiligkeit bewilligten Zurücfgabe der 38 zu Parig 
zuruͤckgenommenen pfälzifchen Manuſcripte durch 
das vorher mitgetheilte huldreiche Schreiben Sr. 
Durchlaucht, des —R Herrn Staats⸗ 
kanzlers, eroͤffnet wurde, war bereits von den 
erlauchten.-Minifterien der beyden großen deut— 
fhen Höfe an den Roͤmiſchen Hof die unmittel 
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bare Anförderung gefbehen um die Zuruͤckgabe 
der ganzen palatiniſchen Bibliothek, fe viel davon 
in der Vaticana noch befindlich ſey, an die Uni: 
verſitaͤt Heidelberg, in einer Note vom Z1. Okt. 
1815, welche Preüßiſcher Seits war entworfen 
worden. Autich wär Ber Kaiſ. Oeſtreichiſche außer— 
ordentliche Geſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter 
di Roͤmiſchen Hofe, Herr Ritter von Lebzeltern, 
von Sr. Durchlaucht, deg Fuͤrſten Metternich, 
beauftragt worden, die Erfuͤllung dieſer Anfer— 
deriing durch weitere Unterhandlungen mit ber 
pädftlichen Regierung zu befoͤrdern. | 
Ulntet Ken odwaltenden Umſtaͤnden, indem 
die Roͤmiſche Regierung nur Ver Großmuth ber 
heben verbändeten Monarhen, den edein Be— 
Miiheigen von Allerhochſtderen Miniſtern und 
Feldherren, der Tapferkeit und den blutigen. Sie— 
gen der verbündeten Meere die Wiedererianguna 
ihrer weltberühmten Kunflfhäße verdanfte, ließ 
es fi) erwarten, daß diefe Eräftige Verwendung 
ihres Ziels nicht verfehlen würde; zumal da 
einige tauſend Dandfchriften, unter bdiefen viele 
- fehr unerheblihe, zu deren Zuruͤckgabe Pius VIT. 
. aufgefordert wurde, ein Außerit mäßiger Preis 
waren für jene herrlihen Kunftwerfe und aus: 
erleſenen Manufcripte und Bücher, welche die 
Römer mit Hülfe Deutſcher Krieger aus den 
Pariſiſchen Muſeen und Bibliotheken zuruͤcknah⸗ 
men, ohne daß ein Tropfen iömiſchen Blukes an den 
heißen Tagen bey Lignh und Belle Alliance war 
vergoſſen Werde, Die nachdruͤcklichen Vorſtel— 
lungen des Hetrn Ritkers von Lebzeliern haͤtten 
Bey der Roͤmiſchen Regierung um beſto wirkſamer 
ſeyn ſollen, da Pius VII. nad dem abentheuer⸗ 
ichen Unternehmen von Joachim Muragt die bal— 
dige Rückkehr in feine Haupiſtadt nur den treff— 


— 
* 


* 
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lichen Anſtalten der Oeſtreichiſchen Feldherren 
verdankte, und die Roͤmer auch an dem Kampfe 
wider den Neapolitaniſchen Afterkoͤnig keinen thäs. 
tigen Antheil genommen hatten. Gleichwohl ließ 
ſich die Roͤmiſche Regierung nur willig finden zu 
der Zurücgabe der deutſchen pfaͤlziſchen Manus. 
feripte, weiche für die Roͤmer ohne allen Werth, 
etwa nur ven dem Gebraud, wie für Darlefin 
der gefundene Brief, waren; und die VBerweiges 
rung des übrigen Theils der alten Heidelbergis 
ſchen BiblietheE wurde, mit zum Theil etwag 
geſuchten Gründen, in einer Note Sr. Eminen;, 
des Herrn Cardinals Staatdfecretaird Confalvi, an 
Se. Durchlaucht den Königl. Preußifchen Staats; 
Eanzler, Fuͤrſten von Hardenberg, gerechtfertigt. 
Wir theilen diefe merkwürdige Note mit einigen 
wenigen Anmerkungen begleitet, hier mit: 


.". dltezza, 


Il cardinal Segretario di stato si e fatto 
un dovere di mettere sotto gli occhj di Sua 
Santita la nota dı Vostra Altezza ın data dei 
3ı Octobre relativa ai Codici e Libri una “ 
volta esistenti nella biblioteca. della Uni- 
versitä di Heidelberga, ed ora nella Fati- 
cana dı Roma. N 


'La Santitä Sua avendo preso con sommo 
interesse in considerazione i desiderj di Sua 
Maestä Prussiana, ha ordinato al sottoscritto 
di significare all’Altezza Vostra in risposta, 
che penetrato il Suo cuore dai sentimenti 
di riconoscenza verso la Maestà Sua, nutre 
il piü vivo desiderio di soddisfare le Sue 
brame in tutto ciö ch'è compatibile con la 
tutela, che come Pontefice , e come Sovrano, 
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— 


deve ai diritti dei publici stahilimenti, che 
interessano non meno la chiesa, che il prin- 
cipato. Frä questi ha un luogo distinto la 
Biblioteca Vaticana, che per la sua cele- 
brita., e per il — ‚„ che contiene di 
 monumenti risguardanti la Religione per una 
arte, e le Lettere, e le Scienze per l'altra, 
* meritato in ogni tempo le cure più vigi- 
lanti de’ Suoi predecessori. 4 
uesti riflessi mettono il Santo Padre 
‚nella necessita di sottoporre per mezzo dell' 
Altezza Vostra a Sua Maestä ilRe di Prussıa 
la vera storia dei fatti, la quale facendo co- 
noseere linfinitä. differenza, che’ passa fra 
‚gli oggetti donati alla Biblioteca Vaticana, 
e quelli che si era appropriati il governo 
francese nelle ultime vicende d’Europa ‚non 
rendera senza dubbio meno pregevoleaglioc- 
chj della stessa Maesta Sua quella coAdiscen- 
denza, che Sua Santitä e disposta ad usare 
nella dimanda dell’ Universitä di Heidelberga. 
Gli oggetti de’ quali la Santa Sede era stata 
spogliata, non furono che un risultato della 
ostile violenza, della impressione della forza, 
e di una conquista la più ingiusta contro un 
göverno disarmato, e pacifico. 

‚Gli oggetti donati alla. Biblioteca Vatx- 
cana non furono il risultato della forza e 
della conquista, ma una donazione tanto le- 
gitima, quanto è legitimo ıl dritto di pro- 
'prietä, e tanto sacra, quanto sacri furono i 
titoli, dai quali ebbe motivo. 5 

Massımiliano Duca di Baviera, che fece 
-alla chiesa Romana tal donazione,, non and& 
-al possesso di Heidelberga in forza della vit- 
toria, ma del dritto ereditario, del dritte di 
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succeSsione ). Egli söstenendo le parti dell’ 
Imperatore Ferdinando nella guerra piü giu- 
‚sta contro Federico Elettor palatino , posto 
sotto ıl bando dell’Imperio ‚si rese legitima- 
mente padrone de’ suoi stati, ed in partico- 
lare di Heidelberga. Alleato dell’ Impera- 
tore fu il Duca di Sassonia eguälmente ehe il 
Duca di Baviera, eppure furono dati a que- 
sto e non a quello, dal supremo capo dell' 
Imperio gli stati dell’ espulso Elettore, per- 
che questo, e non quello. era il secondo 
ramo dell’illustre casa dei conti palatini del 
“Reno ?). Non puö essere per tanto più va- 
lida, e piüu legitima la donazione, perche 
fatta da un Principe costituito nella sovra- 
nita, non per il semplice risultato delle vit- 
torie dell'Imperatore Ferdinando, al quale 
era alleato , ma per i-dritti ereditar) , e pote 
perciö liberamente, e validamente disperre 
delle proprieta del suo stato, e particolar- 
mente dı quelle ch’erano mobiliario. . 
Questo dono perö benche legitimo, ebbe 
titoli troppo sacrı per parte della Santa Sede, 
cosicche può dirsi anche piü propriamente 
rimunerazione che dono, Ä | 
Federico Elettor palatino, il quale unito 
a molti altri tento di spogliare la casa d’Au- 





1) Xeral, oben ©, 194 265 folad. Die Univerfität; welche 
Monfignore Allazi ausplünderte, war doch auch wohl 
disarindta e päacifica, 


2) War aber die Neichdacdht vechtöfräftig über Friedrich V. 
ausgefprocken? Died wäre zu ermeifen. Daß deutſche 
Staatsrecht forderte ganz andere Formen der Verurtheis 
lung, als die von Serdinand IT. achraudhten. Ein bloßer 
Katferlider Spruch, mir Einſtimmung einiger partheyi⸗ 
ſcher Ehnrfürken, war nicht hinreichend, : 
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-stria della dignita‘ imperiale „si föce incoro: 
nare Re di Boemia dai rebelli di Ferdinan- 
do IT, e molte persone lo riconobbero, fra 
ie quali anche il'Duca di Savoja , ed-i ve- 
neziani. 

Il-Pontefice Paolo V si dichiarö aperta: 
mente contro l’Usurpatore, mandò grandi 
soccorsi in denaro a Ferdinando Augusto, 
e a tale aggetto gravö di decime il clero 
Romano. 

Se dungue Massimiliano , alleato di Fer- 
dinando, mandö in dono alla Santa Sede la 
biblioteea dell’Universita di Heidelberga, 
questa donazione non può dirsi meramente 
gratunita, ma piuttosto remuneratoria, e 
come una giusta ricompenza al soceorsi ap- 
prestati 3). Ä 

Non & pero questo il solo titolo, che ren- 
da legitima, e saera una tal donagione. I 
Codieiei ;Libriche componevano la biblioteca 
di on erano stati in parte tolti vio- 
lentemente dai professori a diverse chiese‘‘), 


u 





33 Dieſe @rundfäse hätten auch wohl fir Die franzöſtſche 
Regierimg ausgereicht, um ihren Befis der im Revolu— 
tionsfriege geraubten Kunfiichäge zu vechtiertigen. Denn 

dieſer Befig war in-Wahrbeit von den Franzoſen gleich⸗ 
falls mit großen Koſten erworben worden. 


Zu welder Zeit mögen die Heidelberger. Profefforen fo 
ſchreckliche Gefellen geweſen ſeyn, daß fie mit Gewalr 
Kirchen andolünderten? Die wichtigſten Handfäriitir 
unferer Bibliotheken, welcde ehemals Klöftern gehörten, 
waren ja durch rechtmäßigen Kauf erworben worden, 
(Berst oben. &. 113. 127) Diejenigen aber, welche nad 
der Reformation an den wifgehobenen Klöſtern nach 
Heidelberg gebracht wurden vergl. ©. 121. 1233, harte 
Doch Der Pavſt Fein Necht, für den Römiſchen Stuhl zu 
| nehmen, auch wenn er die Aufhebung der Klöner fie 
uͤnrechtmäßig erklärte. 


S 
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ed’ in parte involati aRoma nel famoso sacco 
di Borbone 5). 

Il dono dunque fatto dal Duca — 
liano, oltre il titolo remuneratorio „ ha in- 
sieme 'il carattere di restituzione alla Chiesa 
di ciö_ ch’ era stato tolto alle chiese, ed a 
Roma di ciö che era stato involato a Roma. . 

Deducendo dunque la Santa Sede il do- 
minio incommutabile degli oggetti compo- 
nenti la biblioteea palatina e dal titolo sacro 
di una donazione legitima, e daglı altri titoli 
sopra enunciati di compenso remuneratorio 





5, Mir möcten aus lirterärifcher Neugierde den Beweis für 
diese Behauptung mitgetheilt ſehen; denn tie Nechtmäßigs 
keit unfrer Anfprüche wiirde, Dadurch nicht vermindert 
werden, dag cin Elurrürft von der Pfalz einige aus der 
Vaticaniſchen Bihlisrhef geraubte Bücher von zurückge— 
kehrten Eoldaten des Gonnetable von Bourbon an fich 
erkauft hätte. Unfere' Geſchichtbücher melden niit, daß 
erbentete Bücher aus dem Vatican nach Deutſchland ges 
bradıt wurden; glaublich aber ift es immer, daB ed ge⸗ 
hab, und durch die Frundsberge und deren Soldaten; 
weiche diefer Ptiinderung beywohnten, Fonnte ein Theif 
dieſer Titeräriihen Beute auch Teiche in unfere Gegenden 
fommen, Daß der Baticanifhen Bibliothek damals nicht 
geihent wurde, wiffen wir aus der Hiftorie der Frunds—⸗ 
Lerge Frankf. 1568. Fol. BE 113), und es. ift merfwür 
dig, daß in diefer Chronik die damalige Plünderung der 
Vaticanishen Bücherſammlung ganz auf dieielbe Weiſe 
erzählt wird , al$. von dem Straßburger Doctor Johann 
Edmid die Verwüfung unfrer Bibliothek im I. 1622: 
„Bibliorbeca in Vaticano, die groke Liberey, welche Nis 
colaus V, angefangen, vnd Bapſt Sirtuß mit allen Gries 
chiſchen und Lateyniſchen Büchern gezierer hatt, ift gar 
verwüft, vnd alte Bäpftliche Bullen vnd Brief verbrannt, 
zerriſſen vnd zu nichte gemacht, dag alle Gaffen vol 
Bulla, Brief und Bücher lagen, den Roffen in St. Per 
ters und andern Tempeln videraeftremver worden, vnd 
it alles, was man für Hehylig hielte, zuſchanden 
worden, ® 


{ 


253 


e di restituzione , non puö l’acguisto di que- 


‚sta.proprieta presso la Santa Sede porsi nella 


stessa. linea, in cui si trova la occupazione 
degli oggetti trasportati a Parigi per le se- 
quele soltanto di una guerra, e di una guerra 
riconosciuta e dichiarata ingiusta. . In fatti 
non € mai sopravenuto un sol reclamo ne 


- per parte dei successori di Massimiliano ®), 


ne per parte-della stessa Universita, nell’in- 
tervallo riflessibile di quasi due secoli, in- 
tervallo, che, secondo ı prineipi del dritto 
publico. e privato,. raddoppia il. corso di 
quello spazio di tempo che basta a sommini- 
strare la presunzione di qualunque titolo ıl 
piü valido, ed a presumere del pari pur- 
re da qualunque difetto anche un titolo 

ifettoso 7). | ne 

Non ha bisogno l’Altezza Vostra, cheLe - 
sia dimostrato quanto differisca da questo il 
easo della -occupazione francese, che ri- 
monta appena all’epoca di ventianni, e che 
ha continuato soltanto nei tempi in cui € 
durata la forza.che lo produsse. 

Non potra Vostra Altezza non riflettere 
ancora nelle Sue vaste vedute politiche, che 
transportando l’esempio delle cose attuali ad, 
epoche tanto remote, il sistema di giustizia 
e di tranquillita publica presentemente adot- 
tato per riordinare le. ingiuste innovazioni 
prodotte da una forza disorganizzatrice , po- 
trebbe rivolgersi alla perversione dei prin- 
cipj piu esenziali del dritto publico,, e della 





6) &. oben S. 224 225. 


7 Aus hundert Sahren unrecht entſteht, nad einem be 
kannten Eprübwort, Fein Tag Recht, | 
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ginstizia universale, e alla totale perturba- 
zione della tranquillita, e della sicurezza 
politica e sociale 5). Questa puö essere 
sempre compromessa quando si apre la stra⸗ 
da all’indagime delle cose definite , e deter- 
minate dal consenso, e dal possesso di secolı. 
NMon dubita il S. Padre che la conoscenza 
di questi fatti renda inquestionabile il pos- » 
sesso della Santa Sede della biblioteca pa- 
latina. | 

Ad onta per altro di tufto ciö, rilevan- 
dd il Santo Padre dagli ufficj avanzati che 
Sua Maesta pone la più grande importanza 
nel conseguire i preziosi eodici, e i famosi 
manoscritii che formano un raro monumento 
dell’antica Letteratura tedesca, vuol darle 
una nuova prova del prezzo sommo che fA 
dei desiderj della Maesta Sua, ed e pronto 
a farne un dono alla Universita di Heidel- 
— o a qualunque altro corpo piaceia 
alla Maesta Sua destinarlı. j 
| Gia il 5. Padre aveva dato alla Maestä 
Sua una testimonianza de' Suoi speciali rr- 
guardi, e della Sua deferenza su questo 
stesso oggetto. 

Appena senti che Sua Maestä desidera- 
va, che i 47 preziosi codici appartenenti alla 
biblioteca palatina che si trovavano in Parigi 
insieme con gli altri codiei Vaticani, tornas- 
sero alla Universitä di Heidelberga , ordinö 
che si rilasciassero a fayore della medesima. 





8) Wie kann die Anerkennung der Unrechtmäßigkelt ded 
awenhundertiährigen Beſitzes einer Bibliorbef und deren 
Zurüskforderung unter Umftänden, wie im Hetbfte des 
— 1815, den politiſchrn Vefpfland der Staaten ges 
aährden? 
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Prova ora un egual sentimento per i mano- 
scritti e codici risguardanti la scienza nazio- 
nale, esi fa un pregio di metterli alla dis- 
posizione di Sua Maestà. Essi sono nel con- . 
siderabile numero di 847, e sorpassano di 
grand lunga quelli, che la Santa Sede at» 
tualmente ricupera.(!) | 
. Li rimanenti che compongono la biblio- 
teca palatina, risguardano nella loro mag- 
gior estensione le cose sacre, e quanto.sa- 
rebbero indifferenti per la detia Universi- 
ta ?),, altrettanto sono di un sommo interesse 
er la chiesa Romanä. Il comprender questi 
nella cessione, che il Santo Padre si € pro- 
posto di fare alla Maestä Sua, sarebbe lo 
stesso che incorrere la ttaceia disonorante di 
aver volontariamente depauperato la Bi- 
blioteca Vaticana di ciöo, che e di precisa 
utilita della stessa chiesa ceattolica, di cui 
Egli @ il moderatore ed il capo. 
. I Santo Padre e persuaso- che Sua 
Maestä ravvisera in questa sua disposizione 
quanto Egli abbia a cuore di corrispondere 
ai voti della medesima in quegli oggetti, 
che impegnano l’interesse e la gloria na- 
zıonale, e non dubita, che saranno gradite 
e considerate come.un attestato de’ Suoi 
speciali riguardi verso la Maestä Sua. - 





9 Vergl. das Sylburgiſche Werzeichnif in der Monumentis 
Pietatis et literariis, oben &. 206 Anm, 18, wo nur die 
wichtigen der weniger bekannten lateinifchen Handichrifteh 
anneführt worden find, und für die miorgenläntifchen 
Cedices den Catalogus Bibliethecae. Apostolicae Vatieanae, 
Steph. Evod, Assemanius et Joseph Simon Assemanus recensue- 


* zunt. Part. I. Tom. 1, 2, 3, Romae 4756 + 1759. fol. 
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Il sottoscritto nel pregare l’Altezza 
Vostra di esporre al di Lei Augusto Sovrano 
queste determinazioni dı Sua Beatitudine 
. mel loro giusto — ha Fonore di ripe- 
. terle i sentimenti della’ sua più distinta .con- 
- siderazione. ns | 
Roma 30 Decembr. 18135. 

'E. Card. Consalvi. 


Wahrſcheinlich wurde eine Nete ähnlichen 
Inhalts von dem Herrn Garbinal Conſalvi an 
Se. Durchlaucht den Herrn Fürften Metternich 
erlaffen; und die erfte fröhliche Botſchaft von | 
diefer Erfüllung eines Theils unfrer Hoffnungen 
und Wuͤnſche wurde und verfündigt durch eine 
Note des Kaiferl. Oeſtreich. Geſandten zu Carls— 
ruhe, Herrn Grafen von Trauttmannsdorff, an 
Se. Excellenz den Großherzogl. Herrn Miniſter, 
Freyherrn von Hacke, vom 7. Februar 1816. 
Worauf der Verfaſſer dieſer Schrift, dem Ber: 
fehle des Großherzogl. Minifteriums ded Innern 
zufolge, ſchon am 25. Februar die Reife nach 
Rom antrat, um jene jur Verfügung unſrer Unis 
- verfität geftellten 847 deutfhen Handſchriften in 

Empfang zu nehmen und. deren Zurüdbringung 
nad) Heidelberg zu beiorgen. J 


Spaͤterhin meldete ein huldvolles Schreiben 
Sr. Durchlaͤucht, des Koͤn. Preuß. Staatskanz⸗ 
lers, Fuͤrſten von Hardenberg, Berlin vom 12. 
März 1816, womit der Univerſitaͤt die kurz zuvor 
abgedrucdte Note des Herrn Cardinal Confalvi 
mitgetheilt wurde, dem afademifchen Senat: . daß, 
obwohl der Pabit, indem er zur Bezeugung feis 
ner dem Könige von Preuffen febuidigen Dank— 
barkeit und Erkenntlichkeit jene 847 aus Ver Das 
latiniſchen Bibliothek herſtammenden Handſchriften 


— 
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zuruͤckzugeben bereit:fey, ed Sr. Majeftät anheints 
ftelle, „entweder die, Univerfität Heidelberg oder 
eine Ihnen fonft beliebige Corporation ‚mit dieſen 
litterärifchen Schägen in feinem Namen zu bes 
fhenken;* der König, im Gefühl des Rechts und. 
aus. befonderm Wohlwollen, für den urfprünglis 
hen Eigenthimer entjhieden habe, Zugleich 


tündigten Se. Durdlaudt in diefem Schreiben “ 


unfrer Univerfität an, daß von Hoͤchſtihnen ber 
zu Nom anweſende Königl. Preuß, Geh. Legar 
tiondrath, Herr von Ramdehr, beauftragt wors 
den, die Auslieferung der Mlanuferipte bey den 
yäbftlichen Behörden betreiben zu helfen und dem 
zur Empfangnahme abgeordneten Deputirten ber 
Univerfität mit Rath und That beyzuftehen, aud) 
für die Anfertigung und Einfendung eined volle - 
ftändigen. Catalogug zu forgen. Endlich eröffnes | 
ten Se. Durdlaucht dem afademifchen Senate: 
daß ©. Königl. Majeftät von Preuffen nur die 
einzige, billige und .gar leichte Bedingung hinzus 
gefügt ‚haben, daß ed Allerhoͤchſtzhnen und 
fänmtlichen deutfchen Fürften, Ständen und ges 
lehrten Sorporationen frey ſtehen folle, die Mies 
dererlangten litterärifchen Schäge nah Bedarf zu 
benugen und auf Verlangen Abfchriften nehmen 
In laſſen; diefen Vorbehalt werde die Univerfität 
defto bereitwilliger eingehen, da fie aus eigner 
Bewegung in ihrem Schreiben vom 28. Novbr. 
vor. J. erklärt habe, daß die, ganze Palatinifche . 
Sammlung urfprünglih dem gemeinfchaftliden 
deutfchen Vaterlande angehöre, als gemeinſchaft⸗ 
liches deutfches Eigenthum treulicy aufgehoben und. 
ſowohl zur Bildung deutſcher Juͤnglinge als für 
das Studium unfrer Alterthümer und Litteratur 
beſtimmt bleiben folle. 
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Die wirkliche Auslkeferung der 847 bereits‘ 
abgetretenen Handſchriften fatid zit Nom nicht die 
miadeſte Schwierigkeit, zumal da der Abgeordneie 
ver Uniberſitaͤt dem Hetrn Cardinal Conſfalvi 
dirch Briefe des Kaiſ. Oeſtr. Herin Geh. Raths, 

reyherrn von Weſſenberg, des Koͤnigl. Preuß: 
aA Miniſters, Keepherrn von Humbölbt, und 
des Gioßhetzogl. Herrn Miniſters, Freyherrn 
von Hacke, ſehr nachdruͤcklich empfohlen woͤrden 
war, und ſowohl Herr Ritter von Lebzeltern als 
Herr Baton don Ramdohr dieſer Angelegenheit 
auf das eiftigſte ſich annahmen. Shen am 5, 
April wurden vorläufig dem Abgeorbneken vor 
dem erſten Cuſtos der Vatitana, Monſignor 
Balti, die 647 abgetrekenen deutfchen Hand— 
ſchriften zugezaͤhlt, die Schlüffer des Lotals, Worin 

fie fi) befanden, eingehaͤndigt, und ein Auszug _ 
and dem (S. 214 erwaͤhnten) Schimmelpfefinig? 
fhen Catalog übergeben; nur die Reife des Herrn 
Ritters von Lebzeitern zu Sr. Durchlaucht, dem 
Fuͤrſten Metternich, nah Verona, und einige 
Anftände über derfdiedene Foͤrmlichkeiten verzd: 
gerten Bie feyerfiche Hebergabe Bid zum 13. Mai, 
an welchem Tage die Empfangſcheine Aber ſaͤmmt⸗ 
liche von dem Baht au der Baticanifihen Biblio: 
thek cedirte Handfihriften in ikalienifcher Sprache 
ausgeſtellt uid von dem Kaiſ. Oeſtr. Miniſter, 
Herrn Ritter vön Lebzeltern, dem Koͤn. Preuß. 
Herrn Geheimen Legatiensrath, Freyhherrn von 
Ramdohr, und dem Abgeordneten der Univerſitaͤt 
Heidelberg unterzeichnet und beſiegelt, und hier— 
aitf in dem Archiv der Vaticaniſchen Bibliothek 
hiedergelegt wurden. | | 

In defto größere Schwierigkeit war das An: 
fuhen unfrer Univerfirat um die Zurücigabe des . 
übrigen Theild der in der Vaticana befindlichen 
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Pfaͤltifchen Bibliothek verwickelt. Obwoehl Se. 


Durchlaucht der Herr Fürſt Metternich, auf die 


at Hoͤchſtbieſelben geſchehene Vitte unfers akade— 
miſchen Sendtes den Herrn Rittet völl Lebzeltern 


bebolniachtigt hatten, den Abgesrdüeltn der Uni⸗ 


vernrät Heidelberg iR allen feinen dest siifigen 


Schritteir bey dir Roͤmiſchen Regierung zu uhr 


reritgen : To uͤberzeugte ſich diefer gleichbohl fee 
Halb; daß keine Heffnung vorhanden ſeh, diefe 


Anſptuche zu einem erwuͤnſchten Ziele zu fuͤhren, 


ſewohl wegen der beſtimmt erftäifen Abneiging 


des Pabſtes von weitern Reſtitutienen Pfäalziſcher 
Handſchriflen, als Wegen des Unwillens der RE 
mer uͤber die bisher geſchehenen Zuruͤckgaben, 
welche iht Stolz aͤls eine Kraͤnkunng ihrer Na— 
fidnalehie und unrechtmaͤßige Schmaͤletung bed 
Eigenihums BER Roͤmiſchen Kirche betrachtete *). 
Daͤher blieb atich das lateiniſche, von Herrn Höf! 
tath Creuzer vetfaßle Schreiben ber Univerſttät 
an den Pabſt, welches jene Bitte enthielt und 
doeh dem Abgkordneten der Univerſitaͤt dem Herrn 
Eardindt Conſalvi (Com 30. März y überreicht 
Wurde, in Hinfihr diefer Bitte unbeantwortet. 

nter diefen Unikänden hielt es der Äbge— 
ordnete der Univerſitaͤt für nothwendig, feine 





) Herr Ritter von Lebzeltern ſchrieb ani 17; Mai dent Ab. 
geurdneten der Univerſität: Il Vous ent étéẽ impos- 
sible, Monsieur, d’obtenir. d’avantage, et ınal- 


* 


gré les ordres que j’däi regug de PEmpereunr d’ap- | 
püyer tontes Vos demaudes, je prevoyois, ainsi 


güe j’eüs l’hoiihetır de Voils Te tdinoigner A Votre 
arrivde, la difſiculté d’engaser la Cotir de Rome, 
a Vous delivrer an dslä des 847 Codes dont 1a 
cession avoit dıd pre.diemment accordee sur les 
instances des Cours d’Autriche er de Prusse. et 
. Yes offices iedhteıds de Leuri Misstons ici. j 
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weitern unmittelbaren Anforderungen an die Nö: 
mifche Regierung zu befchränfen auf die berühmte: 
alte. Handfchrift der poetifchen Bearbeitung des. 


Moͤnches Dtfried von der Evangelifchen Geſchichte 
und auf vier unfre Univerfitat betreffende Codices 
(Nr. 454. 1757. 1854. 1912.), melde ſaͤmmt— 
lich in der von dem Herrn Eärdinal Staatsfecretär 


dem Herrn Geh. Regationdrath von Namdohr und. 
dem. Abgeordneten der Univerfität verftatteten: 


Durchſicht des Inventariums der pfälzifchen la— 


teinischen Manuferipte, als unter dieien befinde 


lich entdect wurden; indem für die Zuruͤckforde— 
rung der erftern fich der befondre Grund anführen 
ließ, daß diefer wichtige Goder eine weſentlich 
nothwendige Ergänzung der ung zurückgegebenen 
Sammlung von Quellen für die Gefchichte der 
deutfchen Litteratur fey, die vier andern aber nur 
ein oͤrtliches Intereſſe für Heidelberg und ganz 
und gar Eeinen Werth für Nom haben Eöns 
nen. Diefes Geſuch, welches ber Abgeordnete 
Sr. Eminen, dem Herrn -Cardinal +» Staatbs 
fecretar Confalvi in einem Schreiben vom Jgten 


April vortrug, und zu gleicher Zeit Herr Nite 


ter von Lebzeltern und Herr Geh. Tegationsrath 


von Namdohr in Noten an den Herrn Gardinal 
nachdrücklich senpfahlen,, wurde ohne Echwierigs 


Feit gewährt. Am 11. May erhielt der gedachte 
Abgeordnete von dem Herrn Gardinal darüber 
folgende Eröffnung: 


Illmo Signore, 


Ho ricevuto il foglio di V. S. Iilma in 
data dei 29 Aprile, con eui mi significa, che 
in seguito degli ordini. da’ me dati a Mgr. 


Baldi adesivamente alla dı Lei demanda, 


ayendo Ella percorso in compagnia del 
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Sign. Baron di Ramdhor I’Inventario dei 
Manoscritti Latini della Biblioteca detta Pa- 
latina , si sono trovato frä essi quattro Opere 
. che sono di un grande interesse particolare 
per l’Universitä di Heidelberga, ed un quinto 
manoscritto Tedesco, il quale puö essere 
infinitamente utile ai Letterati di Alemagna, 
eccitandomi ad intercedere da Sua Santıta 
la comprensione dei detti cinque Codici nella. 
consegna-degli altri, dei quali la stessa San- 
tita Sua si era giä dichiarata pronta a fare 
un presente alla Universita di Heidelberga. 
La stessa petizione mi € stata avanzata 
dal Sign. Cav.Lebzeltern, e dal Sign. Baron 
di Ramdhor, che per parte delle loro Corti 
‚hanno preso tanto interesse .in favore della 
Universita di Heidelberga, ed io non ho 
lasciato di far presenti tali desider) al Santo 
Padre.- ie: 
Quantunque gli enunciati cinque Codici 
formino per la loro raritä una vera priva- 
‚zione alla Biblioteca Vaticana (essendo diun 
gran pregio per ogni Biblioteca, e molto 
più per le Biblioteche insigni, il possedere i 
rari Codici, ancorche siano scritti in estere 
lingue) , e quantunque detti Codiei non siano 
compresi nel numero dei Manoscritti dei 
qualı Sua Beatitudine sı era dichiarata pron- 
ta a fare un prescnie alla Biblioteca dı Hei- 
‚delberga, ciö nou ostante il Santo- Padre 
per dare’ una nuova testimonianza dei suoi 
riguardi verso i due. Sovrani che si sono in- 
teressati im questo affare, ed animato dal 
desiderio di far cosa grata aS. A. R. il Gran 
Duca di Baden, e di mostrare la sua stima 
e benevolenza per la celebre Universitä di 
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Heidelberga, -si e degnata di condiscendere 
a far comprendere nella consegna degli altri 

antecedentemente promessi anche i 

are. indieati nel ne dıV.S. Illma. 
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compr audendari ancora i einque Pa 
Mi compiaceio etc. 
Dalle stanze del Qeki inale 9. Maggio 1816. 
E. Card. Consalpi. 


Auch für die Abfendung der abgegebenen Hand— 
ſchriften aus Rom und deren Ausfuͤhrung aus den 
poͤbſtlichen Staaten erhielt der Abgeordnete unfrer 
Univerftät, auf Berfügung des Herrn Cardinal⸗ 
a von ben paͤbſtlichen Behoͤrden 
jede gew uͤnſchte Erleichterung und Beguͤnſtigung; 
ſo wie er uͤberhaupt während der ganzen Dauer 
feines Aufenthalts in Rom von diefem erlauchten 
Praͤlaten mit ausgezeichneter und fiebreicher Güte 
behandelt wurde, ben fo wenig kann berfelbe 
der Gefälligteit, Freundlichkeit und Dienſtfertiq— 
keit, womit ihm von dem wuͤrdigen erſten Cuſtos 
der Vaticaniſchen Bibliothek, Monſignor Baldi, 
die Vollziehung ſeines Auftrags erleichtert wurde, 
anders als mit der innigſten © Dankbarkeit erwaͤhnen. 


Es iſt uͤbrigens keinem Zweifel. unterworfen, 
daß alle deutſche Handſchriften der Pfäalziſchen Bis 
biiothef, fo viele deren in der Vaticana um Fruͤh⸗ 
ling 1846 noeh fi vorfanden, der Unwerjitat 
Heidelberg von der Roͤmiſchen Negierung zurüd: 
gegeben worden find. Kin vollſtaͤndiges Nibelun— 
genlied, welches unter den Pfaͤlziſchen Handſchrif⸗ 


— 
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ten, wie einige behaupten *), geweſen ſeyn fol, 
findet ſich zwar nicht unter den uns zuruͤckgegebe⸗ 
men Manuſcripten, wohl aber ein Bruchſtuͤck digs 
fe3 Gedichte in Nro. 3445 und ob uͤberall ein vells 
ftändiges Exemplar deffelben, bie zu dem Jahr 1815, 
in, der Bibliotheca Palatina geweſen fey, Dies 
muͤſſen wir bey der gänzlichen Exmangelung einer 
Spur deffelben in den roͤmiſchen Verzeichniffen fo 


beygebracht werden. 

Mögen die nach Heidelberg durch eine merk 
wuͤrdige Verfeitung von unerwarteten Umſtaänden 
zuruͤckgekehrden wiſſenſchaftlichen Schäge von heil⸗ 
bringenden Folgen fuͤr die deutſche Litteratur und 
insbeſondere fuͤr unſre Lehranſtalt ſeyn; moͤgen 
insbeſondre die Denkmäler dev alten deutſchen Poe— 
fie emfig benutzt werden für eine wuͤrdige Ges 
ſchichte unfrer Sprache und Dichtkunſt und die 
gerechte Schaätzung der verdienitliden Beſtrebun— 
gen unjrer Vorfahren; mögen tiefe gegen vors 
nehme Herabwuͤrdigung eben fo fehr bewahrt wer: 
den, als gegen thörichte Ueberſchaͤtzung und phans 
taſtiſchen Misbraud) ! | 

Der Verfaſſer diefer Schrift erfüllt noch eine 
ihm angenehme Pflicht, wenn er hier Öffentlich es 
ausſpricht, Haß die Univerfirät Heidelberg, wie jo 
vieles andre Gute und Zrefflide, fo aud) die 
Wiederkehr jener. herrlichen Zierde ihrer Biblio— 
thek, großentheild dem weifen Nach, der trefflis 
en. Anleitung und unermüderen Aufmunterung 
Sr. Excellenz, bed Greöhergegl- Herrn Staais⸗ 
miniſters, Freyherrn von Reitzenſtein, den wir 





*) S. die Vorrede zu des Herrn U. Zeune Ausg. des Nibe⸗ 
lungenliedes, Berlin 1M5, 1% 
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mit Hecht den Schußgeift unferer Akademie nens 


nen, verdankt; und den innigften Dank weihen 


wir aud Sr. Excellenz, dem Großherzog. Herrn 


Minifter des Innern, Freyherrn von Berckheim, 
und dem Großherzogl. Herren Staatsrath Eiche 
rodt, welche diefe Angelegenheit mit fo warmer 


und Eraftiger Fuͤrſprache unterftügten. 


Wir fchließen diefe Nachricht mit der Mit« 


theifung des vorhin erwähnten lateinifchen Schreis 


bens unjrer Univerfität an Pius VII. und dee 


päbftlihen Breve über die bewilligte Zuruckers 


ftattung eines Theils unfrer alten Bibliothek, 
welches mit einem aͤuſſerſt buldvollen Schreiben. 
Sr. Eminenz ded Herrn Gardinals Staatsfecres 
tärs Gonjalvi an.den afademifihen Senat. be; 


‚gleitet war, 


4) Schreiben der Univerfität Heidelberg an Se, 


päbſtliche Heiligkeit, 
SANCTISSIME PATER! 


Praeclarum vero dicimus eum diem, qui 


nuper admodum perpetuae voluptatis et 


laetitiae nobis initium attulit, octavo Ra- 


lendas Decembres. Eo enim die püblice 


significatum hujus Scholae Senatui est, in- 


signi ac plane singulari Sancrırarıs TuAE 


clementiä illud esse factum, ut quidquid co- 
dicum Palatinorum Lutetiae Parisiorum, es- 
set, id continuo nobis impertiretur. Ac 


-posteaquam semel se explicarat atque effu- 


derat munificentiae largitatisgue Tuar locu- 
pletissimns ille beatissimusque penus: no- 
luisse cchiberi illud et contineri, quo&jem 
in nosmet transfundi liberalissime „oeptum 
erat, sed potius naturam Toam sequi et 
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multo ctiam plura erogari. Etenim redditae 
nohis sunt d. IV. ‚Id. Febr. literae alterae ,' 
‚ in quibus scriptum erat, addi insuper nume- 
rum octingentorum quadraginta. et septem 
manuscriptorum. Nunquam, nostro quidem 
judicio, majus ullum excogitarı a quoquam 
poterat aut uberius gaudendi atque inyicem 
. gratandi argumentum. | Ei ge | 
Nam, sive rem .ipsam spectemus, .hoc 
est, gaudendi materiem — : quidnam artium 
Professoribus, quorum studia magnam par-. 
tem priscis literarum monumentis continen- 
tur, gratius unquam exoptatiusque poterit 
contingere, quam si harum rerum supellec- 
tilem. adaugeri exornarique .viderint? — 
Sive consideremus personam Ejus, a quo 
profecta tam excellens munificentia in.no- 
stram‘ Academiam redundavit: nemo mor- 
talium .augustior, nemo Sanctior debet exi- 
stimari, quam TurE Iprse, quem summum 
numen, cujus moderamine cunceta geruntur, 
in excelsä Sede Apostolica collocatum voluit.. 
Qua ex re quam copiosa laudandi mate- 
ria cuiyis vel maxime indiserto nascatur, 
norunt nobiscum omnes, qui rem Christia- 
norum publicam norunt.. Cujus ipsius ulti- 
ma diserimina, ut hoc saltem ‚delibemus, 
eam vim nuper ad hominum animos kabue- 
runt., ut Te bonis amabilem „ improbis for- 
midabilem, utrisque admirabilem redderent. 
Nam cum mature floruisses iis animi inge- 
niique dotibus, quae. singulae nec. vulgares 
a summo rerum Christianarum in: terris 
Praeside et Moderatore requiruntur: verum 
tamen Te Irso quasi superior discedere velle 
visus es, cum ea tempora incidissent, quae 
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militem Christianum desiderarent, non unum 
e multis, sed eum, qui illä perangustä pau- 
corumque notatä vestigiis semitä, qua he- 
ro&s ılli veteres ierunt, fortiter constanter- 
que incedere conaretur. Atque haec ipsa 
nunquam satis laudata Constantia , quae 
sancte innocenterque vivendo unice paratur, 
annuente Deo illud etfectum reddidit, ut 
agıtatam undique immanibus procellis Chri- 
stianae. reipublicae navem per mediam tem- 
pestatem felieiter in portum reduxeris. 

Jam vero, pacato post bella funestis-. 
sima terrarum orbe, nihil quidquam prius: 
nihil antiquius habnisti, quam ut pacis ar-: 
tibus, quae a teneris unguiculis nutrices 
Trst, in. omni autem aetate, inomm fortuna 
comites fuerunt, nutricia et quasi miner- 
valia rependeres; atque nuper mirifice eas- 
dem reereare coepisti, quae nimium diu ob- 
languerant. Itaque vidimus proxime longä 
pompä ad Urbem reportari immortalia artıs 
antiquae Iiterarumque opera. 

Sed Idem Tu, qui ad benefaciendum. 
natus es inque omni vita Tua ad religionem. 
omnia et ad aequitatem referre-consuevisti, 
voluisti ad nos, freguenti injuria temporum. 
tantopere afflictos ,„, aliguam partem ejus 
 consolationis dulcedinisque pertinere, quae 
»x limpidissimis doctae vetustatis fontibus 
humanissime percipitur. Ex quo consilio,. 
tam. salutari rebus nostris, tam digno vir- 
tutibus Christianorum principis, noli dubi-: 
tare, Sancrıssımk PATER, quin eam laeti- 
tiam coeperimus, quantam aliquis ex jucun- 
dissimo ceventu capere maximam potest. 

Neque fluxum aut instabile illud gau- 
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dium erit, tanguam 'e re volücri väanäque 
progenitum: —* diuturnum et immortale, 
ut ad immortalia pertinens. Proinde im- 
mortales guogue Tuar Sanchtrari atque, 
uti debemus, maximäs de tanto munere 
agimus gratiäs; ac sicut ejus'benefichi memo- 
riam nuntfuam ex animis nostris exstinctum 
iri diximus, ita fore polliceitiur, ut illius 
fruetus , tam insignis librorum manuscripto-- 
rum appäratüs‘, ın perpetuum inter Acade-: 
mid nostrae orfnämenta Exstet; | * 
| as quidem grates cum, uti par est, 
persolvimus, nolumus in angüstum revo- 
care benignitatem Tuam, Sancrıssimg PATER, 
qüae latissime patet. Plura restänt, quibus 
aegerrime cäreamüs, quorumque accessione ' 
res-nöostrae penitus demum restitui videan- 
tur-pösse. Novimus, rationes nostras com- 
mendari Tıeı, hoc est Principi Maximo Op- 
tmogue. et ad beneficentiam unite nato. 
Haet cogitätiö animos’addere solet vel ma- 
xime dubitantibus adéoque iis, quibus nec- 
durii lieuerit ullum clementiae TuAr fructum 
pereipere. — Qüidni nobis, Quibus jam con- 
tigerit ta felichbus esse, ut exhilarati fa- 
voris-Fiı Juce primitids gustdverimus ejus- 
modi bonitatis, qualis nunquäri exarescere 
eoisuevit. % 

Et agimüs cum Principe, in cujus vitä 
nihil unquam varium, nilil flexibile, nihil 
missum a quoqtiam possit deprehendi. Ejus 
consuetudinis et cönstantiae memores non 
reformidamius petere abs Te atque conten- 
defe, Sındrissiume PATER, 

üt,;, cum semel summam' liberalitatem 
in Hobismet ornandis präestare volue- 
vis, eodem consilio , tam salutari rebus 


® 
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nostris persistendum censeas et erogare 
nobis velis religuam partem Palatina- 
rum chartarum, quarum Ts supremus 
rerum humanarum omnium arbiter pro- 
mum condum esse jussit; _ Su 
Ac licet ejus boni, quo Tua nos, Sancrıs- 
sıne PATER, liberalitas mactavit,, vis ac po- 
testas unice ad’ mentem animumque perti- 
neat , verissimumque illud sit. Ciceronis, 
solum animum videre.: nihilo tamen. secius 
nos omnes impense Cupimus et ‚gestimus, 
Te, tam eximium fautorem rerum nostra- 
rum , quasi praesentem usque intueri; quo- 
fiat, ut, ubi os, oculos, vultumque Tuum 
cernimus, uno ‚eodemque. obtutu mentem 
etiam totam , quae.tam generosa in Te in- 
est, magnique illius Tvı animi sensus ipsos 
cernere nobis videamur. Quapropter no- 
strae Universitatis Legato. ÖOratorique hoc 
maxudatı dedimus, ut artificis Romani ope 
imaginem Tuam nobis exhibendam curaret. 
Ornabit ea Bibliothecae nostrae Academicae 
atrium, atque cum Fasti nostri loquantur, 
quantum "Tısı acceptum referamus, haec 
icon ora nostra advertet; eamque quoties 
intuebimur : Christianae . pietatis solidam 
expressamque efligiem videbimus. | 
Vides non ingratis T# benefecisse at- 
que esse benefacturum. Neque vero indi— 
gnos aflecisti Tuıs muneribus. Non est na- 
turae nostrae, consentaneum ,„ nostrorum 
ipsos meritorum, si qua insunt in nobis, 
laudatores reperiri, nedum apud Principem, 
qui alienissimus ab omni fastu nil nisi sim- 
plex, probum, rectumque consectari assolet. 
De Academiä dicamus : Quae quidem anti- 
quissima omnium Germaniae academiarum 
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ex quo fundata et ab «Augustissimo Pontifice 
Maxımo quondam confirmata fuit,dispellendä 
'barbariei caligine deinceps de bonis literis 
haud mediocriter. promeruit, Neque eadem 
unquam caruit postea cjusmadi doctoribus, 
qui eruditionis suae lJuce universo humano 
generi egregie prodessent., 

Juventus autem, curis nostris fideique 
"eredita, ut plurimum intenta est optimis 
‘studiis et. verae laudis generoso ardore fla- 
'grans; atque eadem sic animata, ut, sicubi 
nuper cum communi Christiani nominis hoste 
'proeliandum erat, tam sacrae caussae im- 
petu correpta, magnam partem delicias suäs, 
“ärtes, ad’ tempus "omiserit , et alacrı animo 
militatum abierit. 

Quod reliqguum est, non videtur necesse 
'uberius exponere, singularis hujus Clemen- 
tiae Tuae vim non unius alicujus proyinciae 
terminis , nec unius seculi spatio includi et 
cohiberi: verum ad universam Germaniam 
etad extremam usque posteritatem pertinere. 
Et agimus cum principe eruditissimo et qui 
"nön nesciat, fore, ut, cum opibus suis no- 
'strae inoplae subvenerit, quem ex lucubra- 
tionibus Germanorum deinceps posteritas 
fruetum colligat, is Ser Irsı magna ex parte 
acceptus referatur. Vale; Sancrıssımz PATER, 
eonsiliisque nostris, qui SANCTITATEM Tuam 
observantissime colimns, fave. 

 Heidelbergae in Senatu Academico vin 
Käl. Mart. MDCCCKVI. en 

UniversitatisLiferariae Heidelbergen- | 
sis S enatus et Professores üniversi. — 
Carolus Daub, h:t. Prorector. . . 
a Te de Kleudgen, Univ: Sy . 


No 


2) Breye Sr. päbſtlichen Heiligkeit. 


Honorabilibus Viris Pro-Rectori et Senatui 
Universitatis Litterariae Heidelbergensis 


PIUS P. P. VA. 


Honorabiles Viri Salutem, Litteras Ve- 
stras VIII Kal. Marti datas reddidit Nobis 
Fridericus Wilken, dignissimus jam Univer- 
sitatis Vestrae Pro-Rector. Ex ipsis intel- 
leximus quam benevole in Nos animo sitis, 
et quibus humilitatem Nostram laudibus effe- 
rendam eensueritis, quibus tamen laudibus 


Nos prorsus indignos, easque Dexterae Do- 


mini, quae fecit virtutem, unice tribunen- 
das esse sentimus.. Praeclaris autem Vestris 
erga Nos sensibus eupientes non verbis modo, 
sed re etiam respondere, plurimi Codices, 
“quos magnopere cordi Vobis esse cognovi- 
mus,utsine moraad Vos mitterentur libenter 
indulsimus. Alia praeterea quinque Manu- 
scripta, quae memoratus Universitatis Vestrae 
olim Pro-Bector flagitavit, eidem ad augen- 
dam GermanicaeLitteraturae bono Bibliothe- 
cam Vestram alacrı Animo tradidimus. Noyis 
hisce subsidüs, Litterarum, bonarumque Ar- 
tium Studia uberius excolere, et splendidio- 
rem in dies gloriam Universitatis Vestrae 
eomparare poteritis. Ex prompta vero Nostra 
Vobis gratificandi, et Summis Principibus, 
Imperatori Austriae, Regi Borussiae, Magno- 


que Duci Badensi Domino Vestro obsequendi 


voluntate, facile perspicietis, quo in pretio ip- 
sorum vota petitionesque Vestras habeamus. 
Demum Patri Misericerdiarum supplicamus, 
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ut suis Vos honis compleat, et perfecta Nobis- 
cum charitate conjungat. Datumin Arce Gan- 

dulphi Albanensis Dioecesis sub Annulo Pis- 
eateris die XVI Mai MDCCCXVI, Poenti- 
ficatus Nöstri Anno Decimoseptimo. 


Unterſchr. am untern Rande: Dominicus Testa. 


| V. u 
Berichtigender Zufag u ©, 141. 142. 


Die genaueſte und ſicherſte Nachricht uͤber 
die Bibliothek des Bongars und bie Einverlei— 
bung eines Theils derſelben in die Churfuͤrſtlich⸗ 
Buͤcherſammlung zu Heidelberg findet ſich ohne 
Zweifel in einer Erzählung über die Zerfplitte— 
rung der alten Dombibliothef zu Strasburg, 
welche Grandidier, mit Nachweifung der Quellen 
feiner Nachrichten, mitgetheilt bat in feiner Hr 
stoire de l’Eglise de Strasbourg T. I. (ä 
Strasb. 1776. 4.) ©. 315, 316. Aus viefer 
ausführlihern Erzählung findet fi folgender 
Auszug in beffelben Verfaſſers Essai sur la ca- 
thedrale de Strasbourg ©. 362. 365: 


“Ancienne Bibliotheque de la cathedrale 
de Strasbourg. - 


Cette bibliotheque subsista jusques vers 
la fin du ı6. siecle, qu’elle fut distraite aved, 
le tresor de l'eglise. Les chanoines pro- 
testans- la vendirent dans l’intervalle, qwi 
-s’ecoula entre les anndes ı584 et 1697. Plu- 

- sieuxs de ces livres formerent en 1590, 
avec ceux des Dominicains. et des couvens 
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supprimes , le premier fonds de la biblio- 
‚thegqtie publique.du college du temple neuf. 
Une autre partie fut achetee par Jacques 
Bongars, qui etait alors a Strasbourg en 
qualite de resident de Henri IV, Roi de 
France, aupres des Princes d’Allemagne. 
il mourut a Paris le 29. Juillet ı612, et 
laissa, par son testament, tous ses.livres et 
tous les manuserits qu’il avoit rassembles a 
son ami Renaud Gravisset, bourgeois de 
Strasbourg. Celui-ci ne survecut que 2 ans 
a Bongars. La bibliotheque qu'il avoit for- 
. mee, fut alors distraite de nouveau. Jacques 
Gravisset son fils, qui s’etoit etabli en Suisse, 
‘fit present auMagistrat de Berne d’une partie 
de ses livpes, qui se trouvent encore au- 
jourd’hui dans la bibliotheque publique de 
cette ville. L’autre partie fut achetee par 
V'Electeur Palatin, qui les fit transporter a 
Heidelberg, d’ou. apres la prise de cette 
ville par les imperiaux, ellle passa au mois 
de Decembre ı622 à Rome dans. la biblio- _ 
theque du Vatican. | 


Ich verdanfe die Nachweiſung biefer Nach 


riht der Freundfchaft des Herrn Dr. Suipitz 
Boifferee. | J | 


—Verzeichniß 
der | 
and der p Dr Bitte | im Vailean | 
| an "sie. 
univerſität Heidelberg 
intüdgegevenen 


DHandfdriftem 





Bemerkungen. 





4) Die in dem Verzeichniſſe der deutſchen Handſchrif⸗ 


ten ausgelnffenen Nummern find fämmtlich unet- 
bebliche medicinifche Neceptenbücher. 


2) Erklärung der gebrauchten Abkürzungen: Pg. — 
Pergament; Bp. — Papier; Bm. — Baum- 
mollenpapier; S. oder 3. — == Sahrbundert » 68, 

= Eurfiofchrift; gef. C. — gefpaltene Colum⸗ 


nen; g. S. — gotbifche Schrift; v. 9. — von 


verfchiedenen Händen; pgg. — Seiten; FE: oder 
Bl. = Blätter. 


3) Diejenigen Sandfehriften, welche vor dem ſechs⸗ 
zehnten Jabrhundert gefchrieben worden find, und 
bey welchen feine Angabe der Schriftart fich. fin« 


det, baben, ſämmtlich gotbifche Schrift; die Hands 


fhriften des 16. Hahrhunderts, bey welchen: diefe 
Angabe fehlt, Eurfivfchrift. Ale Handfchriften , 
von welchen die Spaltung der Eolumnen nicht 
ausdrüdlich bemerft worden, find in fortlaufenden 
Beilen gefchrieben. _ 


4) Die Nummern der Handfchrift des — und des 
erſten franzöſiſchen Manuſcriptes beziehen ſich auf 
das römiſche Inventarium der lateiniſchen pfälzifchen 
Codices; die Nummern. des ziwenten. franzöfifchen 
und beyden englifchen Manuferipte. auf: das: Inben⸗ 
tarium der zurückgegebenen deutfchen Handſchriften. 
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1. Griechiſche Handſchriften. 


XXIII. Pg. S. XI. v.H., pgg. 614, fol. min.: 
ı. Anthologiae. argumentum. 2. Epigramma- 
ta.aliquot eretica et epideictica. 3. VII epi- 
. grammata Archelai, Leonidae, Juliani, Phi- 
lippi, Antipatri,. 4. Pauli Silentiarii descrip- 
tio templi sapientiae divinae, cum ejusdem 


ambone. 5. Anthologia epigrammatum., 


Duase potissimum- manus in hoc codice fa- 
. eile distinguuntur. Altera paulo recentior, gra- 
- eiliori scriptura atramentoque usa, quod valde 
subinde palluit , scripsit priores paginas 452, 
abi desinit in priori versu extremi distychi epi- 
zrammatis Leonidae, quem ad explendum va- 
"euuin uhimae paginae spatium Jibrarius iteravit: 
 Insvodro our ÖxupNp yap Exo ndcın simen 
“önwpnv. Reliquausque ad fineın, exarata sunt 
„ab antiquiori manu spissioribus literarum ducti- 
bus coloreque magis vivido; inchoavit eadem 
cum inseriptione: Nixiov, sequitur tum epi- 
gramma; Alokov inepodoAt; Fan Paıvovaa 
#thıooa, quod in Jacebsii editione Apographi 
: Gothani:- legitur. T. Il. p. 200, A tertia mann 
:jtidem vetusta descripta sunt p. 568 septem epi- 
grammata-, quae euncta jam--passiim in codıce 
eccurrunt;. quod docta manus in margine mon- 
stravit, In -sodicis, qui desinit cum Timo- 
kreoutis. Rhadii: epigrammate, Jegitur a Leonis 
Allatii, ut videtar, manu scriptum: T& Aoına 
ide Ev x@0. Ay. Idemque fere annotavit Igna- 
tins latino sermone: „vide eodem Numero par- 
tern secundam in alio Codice.“ Atque ipse hie 
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codex in antiqun Bibliothecae Palatinse indie. 
notatns erat' numero 33, quod observatum' est 
in codicis ligatura a recenti manu. Ceterum vid. 
de hoc cordice et de ejus apographo Barbe- 
riniano Fr. Jacobs in Antholog. gr, Proleg. (An» 
‚tholog. T..VL.) p. LÄIL. sq. et CXLVIEL. sq. 
Pauli $il. ambonem nuperrime edidit ex hoc co- 
dice Im. Bekkerus, Ber. 1816. 4. 


XL. Bw. S.XIV. ff. 504, 4 maj.: ı. So- 
phoclis tragoediae tres, Ajax, Electra, Oedi- 
pus Tyrannus (deest initium Ajaeis), cum 
‘ schöhis nonnullis. 2. Pindari Olympia et Py- 

thia, cum scholiis. 3. Dionysii deseripee 
orbis. 4. Lycophronis Alexaridra cum Isaaci 
Tzetzae prologo et'scholiis. 5. Oppiani Ha- 


lieutica 'atque ejus vita, cum scholüs. 6: 


Arati Phaenomena atque vita, cum scholiis 
(deest folium ab initio). 7. Homeri Boeotia 
sive Iliadis liber II, cum prologo et seholiis. 
8. Humeri Iliadis libri XXIV cum metaphrasi 
et scholiis passim adscriptis atque vita Ho- 
meri. 9. Deorum nomina allegorice- inter- 
pretata, sub finem Hiadis. ı0. Georgius 
Choeroboscus de tropis poeticis. | 
Quod extremo loco nominatur Georgii Choe= 
robosci opusculum de tropis poeticis, editunı 
est a Fred. Morellio. Paris. 1615. Cf. Cod, 
CCCLVI. 46. 


XLIII. Bw. S. XV. ff. 186, 4 maj.: 
ı. Iheodori Prodromi compendium_ artis 
> grammaticae. 2. Procli Platoniei liber de 
‚ epistolico charactere. ‘3. Po@matium jambi- 
cum in annulum. 4. Théodori Prodromi 
carımen jambicum de Tihodanthes et Dosiclis. 


amaribus, L.IX.. 5. Phocylidis po&@ma gno- 


ınologieum, 6. Musaei Grammatici carmen 
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de Herus et. Leandri amoribus. 7. Theodori 
Prodromi.carmen ad Joannem Comnenum, 
de horto, aenigmata, in nubem , in Isaacum 
Comnenum, epitaphium uxoris Nicephori 
Briennii, epigrammata in’sepulerum Joannis _ 
Comneni Imperatoris, carmen in Stephanum . _ 
logothetam. Ä 


XLV. Pg. S. XIV. ff. 468, 4 mai: ı.. 
Homeri Odyssea cum scholüs. 2. Bätra- 
chomyomachia. 3: Argumentum ÖOdysseae 
geminum. 4. Adjecta sunt nonnulla de Ulys- 
se, de aratro, de hominum aetatibus, de 
imperantiüm virtutibus,, item Zenodoti Phi- . 
letaerı commentarius de differentiis vocum . 
et sonorum. 7. | 


‘De Zenodoto Philetaero vid. quae collegit 
Crenzeri industria, Meletem. e disc. antiquit , 


P. I: p.. 10. Ibidem leguntur aliquot scholia ex. 
hoc codice excerpta, p. 48— 56. F 


XLVII. Pp. S. XVI fl 694, 4 maj.: 
Athenaei Deipnosophistarum libri XV. 

.. ».  Notatum est in extrema pagina: „Scripsit 
Paul. .Decan. Ven.' Patrit. Venetis MDV. XI 
Cal. Sept. Perfec.‘“ Vid. de hoc codice Schweigh. 
ın praef. ad Athen, p. LVIII. sq. et XCLV.sq. 


"LXXXV. Pp. S.XVI. gesp.C. ff. 327. fol. 
Nonni Dionysiaca, cum argumentis librorum 
XXIV priorum. (’Enıypapai 769 xd Tun- 


uETOV TOV ÖLOVvrOLaxGYV.) 


‚ „ Leguntur in hoc codice passim annotatiun-. 
eulae criticae latino sermone Scriptae,, quae ipsi 
huius cetlicıs scriptori debentur, emendationes- 
yue ex cönjectura. Ä et 

. LXXXVIH. Pg. S. XIII. ff. 282. 4mm.: 
i. Lysiae Orationes.:-de Eratösthenis caede 
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et epitaphius. 2: Alcidamasnitis onationes düae. 
3. Antisthenis eratienes -duse. 4. Demadis 
orationis fragmentum. 5. Lysiae. apologia 
ad Simonem et rel. , usque: ad orationem im 
Philonem, ut numerantur in ed. Reiskiana; 
6b. Gorgiae aratio de Helenae: laudibus. 


Praefixa est huic codici tabula sic inscripta: 
Taöra nepiiyer H BißRos aöın: Oeoddpov 
ypapeioa XEiple — Seguuntur tum Bi tituli: 
Avciov‘ vato Tod EpmroodEvong PoVov, KTO» 
Aoyiad @. Toö abToö Emitapıoy Tois xopıy 
io Bonrois. B. alnıdauanTog Nepi Tav.Todg 

panTovs Adyovs YpaBovsar: Y* Tod adro, 
ie xard. Nahaıüdov- (sic) TTpndaciaz, 
Ö. AyTiodEvovg ' aldvyra.E. TOÜ AUTOD du 
sta. oT. Innadov- inte wis Omdexastiag. . 
Auviov p05 oiumva ANoAoyia. 9. Sequuntur 
deinceps cunciarıum orationum Lysiacarum im, 
scriptiones, eodem ordine quo in Indice Reiski= 
anae editionis illae. orationes se invicem exci- 
piünt, usque ad: dmlp nodvorgarov djkov 
xarorbaeog dmokoyiay:  Subjioiuntur haeo: 
woö adroö xarı Nıixidav Kpyias Aa. Toö 
MöTod nrspl Tg Eiandpov doxınacias. Aß, 
TO adT0d ar Emmixpktovg xt TÜV OvUu- 
npeoßevrov ErsiAoyoc. N . T05 aritroö xark 
toyoxAtoug Emiioyog Ad. TOR Mund ara 
gıhorpamong Emihoyas, A. TOR AUTOd xard 
YIXQULAXOV YPOHUATEMS EUITIAP PATNYOPIs 
or. TOO aVTod 2a. BiAmvos. doxıuaaiac. 
AZ. Topyiov Ehevng Eyxauıov. An. F 001 do&a 


eÄTEeE TO avyioya av noven. T. Frusira _ 


vero-in Codice ipso quaesiyeris orationem in Ni- 
cidam, quam promittit tabula, quamquam. Jo. 
Taylor ipso hoc indice, ut videtur, adductus 
‘est ut crederet, in. hia membranis. adservarı 


- Alam orationem: nondupa. editam, V. Taylori 


: ae 


pragf. ‚ad. ed. Lys. Londinens. apud Reisk. T. VI. 
. 97. Ceterum lectin codicjs , scripü evani- 
Bis literis, non est valde expedita; Helenae en. 
comium mancum est aliquot folis, quod jam 
observavit. Svilurgii. oculatissimi industria. 


CXXIX. Pp. S. XV. ff. 262. 4.: Er- 
cerpta promiscua ex variis. auetoribus grae- 
cis, historicis, philosophis, poetis., itidem 
‘ex sacris a, f. scriptoribus, stiliget prophe- 
tis, Jobo et proverbiis. | 


Vid. quae de. hoc codice notavit C’ uzerus 
in Meletem. e disc. antiquit. P. I. p. 9%. 97. 


CXXXH. Pp. S XV. ff. 515. 8.: 1.Phr 
lostrati vitae: sophistarum mancae, desinen- 
tes in. Herodis: Attici: vita. 2. Dionysii Hali- 
earnasseiepitome.de compositione verborum, 
3. Hephaestionis. enchividiön. de: metris, 4. . 
Aristoteles de virtutibus et vitiis. 9. Iso- 
cratis paraenetica. oratio ad Demonicum: 
6. Phrynichi ecloga. nominum. et verborum 
atticorum, manca in fine, quippe quae de- 
sinat in libro. secundo;;. additis vocum ali- 
quot esplieationibus, 7. (Nicetag, metro- 
— Heraoleen-is) epitheta XII deonum _ 

rumve., 8. Herodianus de numerali- 
bus, signis, 9. Alciphronis Epistolar. pisdar 
toxiax. libri II. 10. Epistola Malissae, fe- 
minae Pythagaricae, ad Clearetum, 11. Epi« 
stola-Mylae ad Phyllidem., ı2, Theanus epi- 
'stolae tres. 13. Gratetis epistolae, ı4. Hip- 

„Beeratis epistolae. 16. Heracliti epistolae, 

— 36: Diogenis Cynici epistolae.. ı7. Aeschinis 

epistolae, quarum quartae subjioiuntur qua- 

tuor exigua escerpta ex Artemidori Onei- 
roeriticis. 


% 
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Vid. de hoc codice quae — disputavit 
Creuzerus in. Meletem. e discip ina antiquitatis 
P. I. p. 1—41. J on = 

CLIII. Pg.-S. XII. ff. 1973, 4.: Plutar- 
chi opuscula moralia : de fortuna et virtute 
Romanorum; de fortuna aut virtute Alexan- 
dri M.; an bruta animalia ratione utantur; 
quaenam ex animalibus sint callidiora,, ter- 
restria an aquatilia; septem 'sapientum con- 
vivium. | | E72 


CLV. Pg. S. XV. ff. 266. 4.: ı. Ae- 
liani variae historiae. 2. Philostrati episto- 
lae familiares (Eraıpızar) selectae viginti 
quatuor. 3. TheophylactiSimocattae episto- 
lae. 4. Hippocratis epistola ad Ptolemaeum 
Regem de — valetudine. 5. Al- 
ciphronis Rhetoris epistolae piscatoriae et 
parasiticae. — 

Philostrati epistolae selectae leguntur in codice) 
bifariauu djivisae, scilicet diremtae incuria biblio pegi, 
et hoc quidem ordine, quem indicamus secun- 
dum numeros Olearii: 1. fol, 97. v. — fol. 100 
y. descriptae sunt Epistolae. 28, 31, 34, 36, 42, 
49, 52, 62, 60, 71 (cuius extrema verha, quae 
sunt in editione Olearii: xat ob xaxeiva Täc 
eÜXijG, leguntur in codice: al od xaxsiva väg 
Töxyns), 65, 66,23. 2..fol. 131-:133: Epp« 47 
(cuius ultima verba ita exhibentur: 'EsvnAaciap 
‚yap Epos ovx Exeı), 53 (haud integra‘, quippe 
quae 'desinat in verbis: eig ÖE Inreiav uerix$n, 
wıxpav), 57, 60, 25,24, 65 (cuins, incuria} 
ut videtur, liorarii, hoc loco iteratur imitium 
usque ad verba avspyderra dt dı’ aadıar), 
67 (neque eadem integra, nempe omittiturisen- 
tentia: oüro ‚ra. Tag Asvaınnidasg — ı öri 
HET EVppoodvng avıd), Zi, 68 (valde curtata), 
70, Atque haud raro huius codicis lee iones in 


- 
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epistolis Philostrati variantur ab editione Olearii. 
Ceterum scripuo est’ nitida: valde lectuque fa- 
eillima: z J | oe, 
CLXVII. Pg. S. XI. ff. 502. fol.: 
Plutarchi vitae parallelae : Phocionis, Cato- 
nis Uticensis, Dionis, Bruti, Aemilii Pauli, 
Timoleontis, Sertorii, Eumenis; vitae Phi- 
lopoemenis (initium ). a | 
U CLXIX. Pg. S. X. ff. 386, fol.: Plu- . 
tarchi vitae parallelae: vitae Philopoemenis 
continuatio ; vitae T. Q..Flaminii, Pelopidae, 
Marcelli, Alexandri, Caesäris. (Huius vitae 
extrema desunt, indeacap.67.) 
Propter commodioris usus rationem, hae 
membranae in duos tomos divisae sunt. Desi- 
nunt cod. 168 in vitae Philopoemenis principio 
in verbis: nxev eig weyaAnv mokıv, et 169 in 
vitae Caes. cap. 67 in verbis: Koioapu ueEv 
oixteipav aldovuevog d& Bpoürov 5 
oöyrAnrog. Eadem italica saeculi XV, ma- 
nus, quae codici 166 indicem ‚vitarum, quae 
in "utroque volumine continentur, .latino. ser-⸗ 
mone praefixit, passim in margine breves an- 
nötatiunculas item latine exaratas adspersit *);. 
atque supplevit etiam‘ in vita Catonis duo 
folia quae interciderant, videlicet ‘ab extre- 
mis verbis c. 61. mapyvopv’ oi d&E Atiora *. 
F. M. — c. 63. npaog Ö'anexrpivaro, et duo 
extrema :capita 'inde a cap. 72 principio: Tap& 
TV AYınvovusvav x. T. A; leguntur prae- 
terea in margine passim scholia graeca, quorum 





*) Inveni bujus viri docti nomen bis in Cod: 468, 

scilicet ın principio vitae Bruti fol 1421 r.: 

„, Sequitur vita: M. Bruti diligeriter emendata 

per Candidum Decembrem;‘‘ et fol: 228 v. (in 

- . "vita $ertorii ad’ c. 21.): „Hanc epistolam pom- 

« „  pei nuperrime offendi in volumine, satis anuti- 

quo. Candidus.“ Vid. de hoc Candido Jöcheri 
Goelehrtenlex“ v. Decembriu. 00. 
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‚complura cum breviora tum longiora ab ipso 
eodicis Jibrario adscripta esse videntur , paucula 
alia recentior manus addidit. | 


CCXXI Bw. S.XIV. ff. 598. 4 maj.: 
Homeri Utadis libri XI. priores (ab initie 
unum folium deest) cum seholüs, item cum 
summarüs T'zetzis jambieis. Ze 

CCLI. Pg. S. XL ff. 652. fol.: ı, Mar- 
cellini commentatio de vita et scriptis Thu- 
cydidis, excerpta ex ejusdem scholiüs in 
Thucydidem. 2. Thucydidis histeriarum. 
libri VIIL 

Codex praestantissimus, qui multum poterit 
conferre utilitatis ad meliorem bistoriarum LThu- 
eydidis editionem adornandam, neglectus hacte- 
nus ab editoribus. ‚, Vetus codex, ait Sylburgius, 
Iora& adscriptum, ut Ts Gorepaiaı.“ Pauca 
adscripta sunt passim a recentiori manu scholia. 


CCLXXXI Pg. S. XL ff. 362. fol.: 
1. Anoaymi (Michaelis Pselli) conspectus 
philosophiae. 2. Libellus de numeris sive 
arithmetica. 3. Synopsis musicae. 4. Syno- 
peie geometriae. 5. Synopsis astronomiae. 
. Sententiae de anima. 7. Excerpta ex 
Leone de hypostasi et enypostato. 8. Phetü 
ex Amphilochiis collecta. g. Disputatio hae- 
retici eum orthodoxe de deo et divinitate, 
ı0. Theodorus Abucara de dei nominihus. 
Ejusdem disputatio, qua probatur patrem 
semper gignere , filium semper gigni. Ejus- 
dem disputatio contra Nestorianum. Ejus- 
dem disputatio contra Jacobitam. Ejusdem - 
disputatio de prepriüs differentiis.. Ejasdem 
disputatio de tempore. 12. De scala musi- 
cae. ı2. Musici canonis epitome. ı3. De 
condensatione. ı4. De ——— | 


283 


Leguntur in fine (fol. 181 ru) haee: Eyeagn 
A Bißios adın dia xeıpds Mixoldav zaAAı- 
ypaPov: umvi iavyovapios ıd: indıntıövog 
öydöng* Ereı orhun* ix noAAB» novnudroy 
pouavod. & anxęndv ig xal xp Tod gersvreiag‘ 
ovANeyEeica* Tod xal ÜUIEYTOV uav* oil &rYd- 
rivdoxoyreß ADTEV EOXEOIE Unlp AUTpD. 
Erat hic liber olim Leonardi Justiniani, cujus 
quidem nomen recentior manus jocose his verbis 
graecis inolusit: 7 BißAog adrn — 6% (sic) dorin. 
In extrema pagina .legitur. sabula musica sic in- 
scripta: tg dei Xuralaßeodaı Tas dıado- 
or Tadsıs. Ceterum a. 6548 respondet anne 
hr. 1010. De iis operibus, quae Ne. 10. enu- 
merantur, vid. Fabricii Bibliotheca gr. Vol. x. 


3 


p. 369, 371. ed. Harl. 
CcCLXXXIII. Pg. S. XU. fi 414. Sol. 


min.: ı. Plutarchi vitae parallelaes Deme- 
trü, Antonii, Pyrrhi, Mari, Arati, Artaxer- 
xis, Agidis et Cleomenis, Tiberü et Caji 
Graechorum. 2. Ejusdem opuscula moralia; 
an recte dicatur latenter esse vivendum; an 
yitiositas ad infelicitatem sufhieiat; de amore 
prolis; de invidia et odio ; an doceri possit 
virtus; de monarchia, democratia et oligar- 
chia; naturales quaestiones (multa desunt 
in fine). E 

Exstat' naturalium quaestionum (alrıgz 
HVcıxBv), quae inchoantur fol. 206 v. in fine‘, 
unicum tantum folium, in, quo }egüntur quae- 
stiones: dıd Ti 70 Iaddrrıov Fdnp 08 ok. 
He va Öevdou. x. T. A; dıdk vi ‚hov bnd 
Toy. biriov A TV Ertippürad Hdarar TA dEy- 
dpa xal Ta onipuora nedurns Tplpeodaı; 
dıa Ti napaßardovor Toig Ipkpuacı das 
oĩ voweis; desinit codex in verbis: =0% As 


— 


284 


Acixeıv EIıdovpi Ta: Boornuard vorei yüp 
-(Wyttenb. p. 688). Complura harum vetus'a- 
rum membranarum folia 'madore valde sunt de- 
formata. Br 2 


CCLXXXXII. Pp. S.XV. ff. 188. 4 min. 
ı. De dialectorum linguae graecae proprie- 
tate. 2. De dialectis. 3. Collectio dietorum 
et apöphthegmatum ex diversis auctoribus, 
philosophis, poetis cet. 4. Proverbia ex 
- yariis auctoribus collecta. 
+ Seilicet, quod primo loco notalur, opüscu- 
Jum- avovvuov: "Tdıarnras (sic) T@V dıakek- 
tov, est Gregorii Corinthii, quod nnper edidit 
G. H. Schaefer, (Lips. 181t. 8.) qui exhibuit 
idem (p. 683. 651) speciminis loco alignot nostri 
codieis lectiones communicatass secum a b, 
Bastio. Ejus, quae altero loco posita est, scrip- 
tionis: TWepl TOV JıaÄexToav, auctor anonymus 
compilavit Gregorium Corinthium . et ‘Joannem 
Grammaticos, et duos illos Grammaticos, quo- 
rum’ scripta Koenius Gregorio' subjecit, quod 
observatum: est a Schaefero 1. c.'p. 682, atque 
ibidem-leguntur excerpta uberiora ex ipso hoc 
opusculo, p. 682- 700. Quae deinceps in Co-— 
dice sequuntur apophthegmata et proverbia, 
universa fere, quod significatum mihi est a 
Creuzero amieissimo, leguntur apud Stobaeum 
et -Diogenem Laertinm. Ä 


CCLXXXXIX. Pp. S. XV. ff. 160. fol.: 
ı. Nicephori Gregorae historiae Romanae 
s. Byzantinae Libri XXVII. et XXIX. >. 
Ejusdem operis librı XXX — XXXII. sive 
narrationis de colloquio habito-cum Palama 
coram Joanne. Palaeologo Imperatore libri 
III (nonnulla desunt). 

Ineipit‘liber 28 historiae Romanae Nicephori 
Gregorae fol. 1 Teeto ita:- -Toö aürooö vırnpo- 
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pov yonyopi A0yo5 #n. Ta Too dLaA0Yov Tp05- 
ONQa,.DEoTıuos xal ‚Ayadayyedkos; unde ap- 
puret, hunc codicem esse partem voluminis,. 
quod integram historiam continebat. Post pro- 
logum incipit in ‚eadem pagina narratio de bello, 
guo.Cantacuzenus Imperator ejusgue fillus Mat- 
thaeus dimicavere de imperio cum Joanne: Pa=: 


laeologo,, ita inscripta.: &yadayyehog dunysirau 
7& EEndev. Distinguuntur deimceps colore ru- 
bro singula huius narrationis capita, uti fol. 2. 
recto: npesßeia mahaıoAoyov mpog. xpdAn;. 
 fol..4 recto: nepL Tas Alpvıdiov EBOd0V Tud. 
FaNaıoA0yYoDV; fol. 5 verso: Avaipnoıg uar- 
Saiov vEov Baoık&wg et Sic porro, Desimit li- 
ber XX VIII. fol. 18 recto in verbis: del Ö’odv 
öums Yeoö mporoig veohoueIen, &; chP bare- 
paiay Adn al Ta ToV Ahh0d NROVOUEV RADN 
NEPL.CIV NPOIOVTES Epaöuev NÄRTUOTEHOV" Ente 
Ra NÄRTVTEAG Ereiva beirar TiG LOTopiag, 
Incipit. in eadem pagina liber XXIX.: Nixn- 
. P6POU ‚Tod ypnyopd pouaıxäg ioropias Adyog 
x0.,. quo continuatur ;narratio. in priore libro 
inchoata, deficientibus capitum distinctionibns 
usque ad fol..22 v. ubi legitur: ÖrTt 6 Baoıkedg 
KAVTRROVENVOS adv ‚Tpinpeoıwv ÖnALodueEvog 
© TOopeVEeraı zara Tod Baußood (leg. Yaur 
Bpoö re nroöG ce, N — 
Subjicitur fol. 24 v.: eioodog naAnıoA0yov Toü 
Bacıkkag aipvidıog eis Budayrıov. Sequun- 
tur fol, 27 v.: &mavodog TÄg Goyüs TATpLdp- 
xov Tod Asyonevov »aANiorov ; fol. 29 r.: 
TEPL TAG Ayiag 00Piug va0d TOÖ ÜErioTov 
(ubt reperitur etiam descriptio permagnae tabu- 
lae, qua depictus.erat Christus quaëque intus 
in hoc temiplo sub curvo tecto aspiciebatur, 
und THV avprnv Evrog Enıpaveay Tod popov 
[leg. dgoWov] rovrov); fol, 32 r.: mepi Tod 
ex Aarivay npesßevrod Emıoxomov. Desinit 
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hie liber fol. 33 r. in verbis: dxdddoraı d'hc 
€5 Eripov Tv sxei napörtav Evdg- pdg dom- 
vroavra (sic) Tiva didev dusbrövrog- Eyeı 
de oörodi. we. 

- Subjieitur fol. 33 r. Nıxyp0p0® Tod yonyo- 
e& Öufynoıs mepl rüs drartkeng Av Errorne 
caTo mpüs Toy nähufär Evarmıov Tod Bacı- 
.. heag xupud IWävyyov TOD HuAmıoAdyov* sio- 
 Ayetaı ih dıhynoıs og EE ErEood np00@- 
nod* Ta Tod Aödyov Npdcuna, ayadorıXog- 
zur Iedritog* Soyuatızbz Adyvs. Segtuntur 
fol. 61 v.: Tod abroad uovayod vırnpöpov 
yunyopd& negl Tor aerov Aöyos dedrepng 
doyumtıxögz et fol. 70 v.: Ariynoıg wepl Ting 
druktkea; #9 6 yonyopäs Kovoxdg Pırmpopoz 
ERoıjoaTo" Apbausvos ubv and Tod Baoılewz 
xvood Imoap Tod zavtaxavgnvod‘ — 
I dry mpbs Tobs aörod nekaniras: doy- 
varızÖs-A0yog TpLrog. Est in hoc tertio libro 
lacuna aliquot foliorum: desinit videlicet fol. 
72 v. in bis verbis; og Jeuydnoeraı nAaro- 
TEe009 npoioyrog Too Aöyov' xaı mom (3), 
incipit fol, 73 r.: Toörov Edaoxen oldev 9 
exzincia al Ts aurod Tore urhunv Roin- 
Ta TOP justieoy *. t: k. Hacc folia defi- 
cientia‘ invenirt in cod. Palat. No. 304, docet 
haec nota, quae legitur fol. 72 v.: ‚„‚I[mperfectus, 
supplendus tamen est ex cod. 304 Palat. in quo 
of 4i per errorem compacta fuete folia quae 
bie desunt, Zaccagnius.‘* Geterum’hi fres übri 
sunt histofiae Byzantinae Aöyoı :30. 31. 32. Deest 
in nostro cödice huius disputationis liber IV, 
sive historiue Byzanıinae liber 33, Atque üdem 
histöriae Byzantınae a Gregora Nicephoro com. 
positae libri, qui in hoc volumine @6ntinentur, 
conjunctr reperiuntur cum ejustiem operis hbris 
XI, prioribus in cod. Veneto Mare. CGCCV, 
addito disputationis cum Palama libro IV, v., 
Fabric. Bibt. gr. ed. Härl. T. Vi. p. 635. Ce- 
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terumi notum est, typis vulgatos esse hujus 
historiae solos libb. 24 priores in binis tomis 
Jac. Boivini, Paris. 1702. tol. (repei. in corpore 
ss. Byz. Venet. 1729. fol.) et 1616. 8. Vid, Fabric. 
Bibl. gr. ed. Harl. ]. c. p. 651 sg. 


CCCXLI. Pp. S.XV. ff. 78. fol.: ı. Pa- 
ginae duae ex Liturgia graeca typis descrip- 
tae. 2. Philostrati imagines (nonnulla de- 
sunt ) cum versione latına interlineari. 3. 
Theocriti epigrammata nonnulla ejusque 
Bacchae. — 

CCCLIII. Pp. S. XVI. ff.55. fol.: Scho- 
lia in Pindari Pythia VII: inde a V. ad XII 
usque; * | 4 | 

CCCEVI. Bw. S. XIV. ff. 356. fol.: 
ı. Libanii declamationes duae: a) Morosi 
ob uxorem loquacem sui accusatio (mutila ab 
initio);: 5) Pedestris pugnae deseriptio. 2. 
Michaelis Pselli monodia in Joannem Patri- 
cium. 3. Severi Sophistae ethopoeiae qua- 
taor. 4. Libanii ethopoveiae duae. 5. Pha- 
laridis epistolae.- 6. Gregorü theologi epi- 
stolae. 7. Basilii epistolae. 8. Apollonü 
epistolae. 9. Antisthenis epistola. 10. Syn- 
esii epistola. 11. Brutii epistolae. ı2. Syn- 
esii epistolae, ı3. Pselli epistolae. ı4. Epi-. 
stolae variae incerti auctoris. 15. Juliani' 
epistolae. ı6. Theophylacti Simocattae epi- 
stolae. ı7. Sosipatris epistolae. ı8. Chry- 
sostomi epistolae, ıg. Basilii et Gregorii 
epistolae. 20. Agapeti Diaconi paraenesis 
ad Justinianum Imperatorem. 2ı. Aurearum 
bullarum formulae ex antiquis exemplaribus. 
22. Sermo de trina hypostasi divinitatis. 23. 
Gregorti Theologi quaestiones et responsio- 
nes. 24. De processione Spiritus'Sancti te- 


— 
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stImonia.. 25. Fragmenta ex synodo septima. 
26. Joannis Patriarchae Hierosolymitani dis- 
putatio de pane azymo. 27, Simeonis Ar- 
cbiepiscopi Hierosolymitani sermo .de pane 
azymo. 28. Lieonis Archiepiscopi Bulgariae 
epistola de pane azymo et sabbathis. 29. Zy- 
gabeni Monachi excerpta dogmatica ex va- 
riis pätribus. 30. Dissertatio, qua probatur 
deum comprchendi non posse. 5ı. De sacris 
imaginibus ex Zygabeno. 32. De colloquiis 
cum infidelibus. 33. Capita XXX de hacre- 
sibus Armeniorum ; cum detestandö Artzi- 
butzii jejunio.: 34. De Petro Fullone nar- 
ratio. ..35. De Trisagio. 36. Demetrii Me- 
tropolitani Cyzicensis de Jacobitarum haeresi 
expositio. 37. De septem synodis oecume- 
nicis. 38. Mich. Pselli de grammatica ver- 
sus politiei. 39. Joannis'Il'zetzae epistola de 
trıbus causarum generibus, jambicis versi- 


‚bus exarata. 40. 'I'heodori Prodromi de XII 


mensium virtutibus et in exordium anni ear- 
men jambicum. 41. Stilbae versus mono- 
dici. 42. Democratis sententiae. 43. Sen- 
tentiae philosophorum aliae. 44. Sententiae 
veterum sapientum exhortatoriae. 45. Sen- 
tentiae'sapientum selectiores,, ordine alpha- 
betico. 46. Georgius Choeroboscus de tro- 
pis ——— et metris. 47. Chro- 
nicon inde ab Adamo usque ad Joannem Can- 


 tacuzenum. 48. De convivio, quo Abraha- 


mus trinitatem excepit. 49. Aenigmala, ver- 
sibus jantbieis exarata. 50. S. Epiphanii li- 
ber de sacris lapidibus in pecetorali sacerdo- 
tis hebraei. 51. De planetarum positione et 
zodiaco. 5a. Athanasius de temperamento 
hominum, 53, Gregori T'heolögi, Nili, Atha- 
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nasii, aliorum commentationes, quomodo 
visum mutent perturbationes animi. 54. Pro- 
verbia quaedam ex iisdem. 55. De spiritu 
sancto problema ab Apocrisiariis Papae pro- 
ositum. 56. Actorum synodi primae caput, 
63. 57. Excerpta ex varlis scriptoribus ec- 
clesiasticis, Macedoniano, Athanasio cet. 58. 
Simeonis Sethi physicorum et philosophico- 
rum dogmatum ilorilegium synopticum. 59. 
uae sit dextra pars mundi, quae sinistra. 
60. Astronomica nonnulla, ut de eclipsibus 
solis et lunae. 6ı. De prima rerum causa 
et de providentia. 
° Fuit. hic codex olim in bibliotheca Arsenü 
-Moncabassensis Episcopi, quod in ipso codice 
notatur. Quae terlio Ioco notantur Severi So-=: 
phistae ethopoeiae, exhibentut cum in Leonis 
Allaui Excerptis variis graecor, sophistar. et 
Rhetor., vid. praefat. pag. penult. et p. 221.,.tuma. 
ad calceımı Demetrii ed. Fischer p. 212 sq. 


. ECCCLXXV. Pg. S. XIV. ff. 566. ‚fol.: 
ı. Harpocrationis lexicon. 2, Juli Pollueis 
onomasticum. 3. Oribasif medicarum col- 
lectionum libri XXIV (ab initio et a fine de-. 
sunt nonnulla). 

Quod primo loco positum est, Harpocratio- 
nis lexicon , epitomen tanfum huius lexici, qua- 
lem  Suidas suo lexico inseruit , coınplecti, 
observatum est a Bastio in Commentatione pa- 
laeographica äd calcem Gr?goriü ed. Schaefer, 
p. 852, ubi exemplum quoque scripturae huius 
codicis reperitur. . | 


CCCLXXXXHI. Pp. S. XVI. ff. 350. 
fol:: ı. Heronis epitome strategicorum. 2. 
Constantini Imperatoris tactica. 3. Nice- 
phori ’Imperatoris libellus de discarsu bel- 
lico. ‘4. Diogeniani adagia vulgaria. - 
| 13 
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Notata sunt in primo hunıs codicis folio ab 
ıpsa Jani Gruteri manu: ‚„‚Liber iste descriptus 
est ex Sambuci MS°, qui deinde venit in Biblio- 
thecam Viennensem ac quem ipse commodato 
habui, Gruterus, et contuli;‘‘ et: „„Non esse 
Heronis veteris- illius, voces #000@,. To5Ad« 
satis arguunt. Vide c. 26.°* Leguntur passim in 
margine emendationes a Grutero adscriptae. At- - 
que hae sunt inscfiptiones horum opusculorum 


graecae ex nostro codice: Hoavog napexdoAot 
ix TÜV OTparnyızav naparabeov Trepi Tod 
önolov eivaı dei Ov orparnyov: Kovoran- 
zivov Bacı)eug Roayoravrırovnöicag BißALov 
TaxTızÖaV, TAsın wEpLeXov TO’ ara DaAar- 
av xal ziv uaxouevav: Tlepi napadpouig 
ToNEuov, Tod xvpod .‚Nixnpopov Tod Baaı- 
Ang: Ilapoımiıaı Anumdeız Ex Täs Auoyerveıa- 
voö Ö1ayayüc. Ornatum est codieis ligamen- 
tum insignibus Palatinatus ad Rhenum, literis= 
que deauratis: H. L. P. C. (i. e. Dux Ludovi-. 
cus Falatınus comes) 1578. ‚ 


 CCCLXXXXVII: Peg. S. X. pgg. 33ı. 
fol. min.: 1. Argumentum a Leone Allatio, 
ut fertur, conscriptum. 2. Fragmentum de 
Palude Maeotide et de Ponto Euxino. 3. 
' Arrianüs de venatione. 4. Ejusdem epistola 
ad Trajanum, qua peyiplus Ponti Euxini con- 
tinetur. 5. Ejusdem periplus Maris ‚Rubri. 
6. Hannonis periplus. 7. Philo de septem 
miraculis mundi. 8. Chrestomatbiae ex Stra- 
bonis geographieis. 9. Plutarchus de flu- 
minum et montium nominibus et de üs, quae 
in fluminibus et montibus reperiuntur. 10. 
Parthenius de amoribus. ıı. Antonius. Li- 
beralis de metamorphosibus. ı2. Hesychius 
Ilustris de origine Constantinopolis. 13. 
Phlegon Trallianus de mirabilibus et homi- 
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nibus longaeyis, item de olympiacis (ab ini- 
tio quaedam desunt). .14. Apollonii- histo- 
xiae mirabiles. .ı5. Antigoni historiarum 
mirabilium collectio. ı6. Hippocratis epi- 
stolae. ı7. Themistoclis epistelae. ı8. Dio- 
genis epistolae, 19. Mithridatis epistola. 
a0. Bruti epistolae. TE 
Vid. ommino de praestantissiniis his et vetustis- 
mis membraunis F. J. Bast lettre eritique A Mr. 
J..F. Boissonade sur Antoninus liberalis, Par- 
thenius et Aristenete. Paris 1805. 8., (ubi etiam 
in tabula aere incisa [ juxta pagg. 26. 27] scrip- 
tura codicis repraesentatur,) eandeinque doctis- 
simam commentationem latine factam :; Frider. 
- Jac. Bastii Epistola critica ad Virum clarissimum 
3. Franciscum Boissonade — cum auctoris 
emendatiönibus et additamentis manuscri is @ 
lingua Gallica in Latinam versa a C. A, Wiede- 
burg. Lips. 1809. 8. (Cuj editioni appendicem 
adjecit doctiss. G. H. Schaefer eodem anno 
Lipsiae.) Ejusdem Codicis mentionem frequen- 
tat idem Bastins cum in annotatione ad Grego- 
rium Cormth. ed. Lips. 15811; v. c.-p. 195 et 
 passım, tum potissimum jn commentatione pa- 
laeographica Gregorio Corinth. adjecta p. 704 
sqg. Atque ex endem codice scripturae exem- 
pla apposuit in tab. I. reliquisque. 

CCCCXV. Pp. S. XY. pgg.. 136. 4.: 1. 
Gaudentii isagoge harmonica. 2. Michael 
Psellus de aurıficina. 3. Basil:i Patricü nau- 
machica. | | 


II. Lateiniſche Handfchriften. | 
CCCCLIV. Pp. S.XV. ff. 418. fol. Fol.6 


haec leguntur: „Sancti spiritus assit gratia. 
amen. hanc collacionem fecit ad vniueisita- 
tem heydelbergensem de ieiunio ad. xl.‘ (ad 
quadragesimam) dominus nycholaus de fente 


232 
salutis, baccalaureusin theologia. Anno.dom. 
M.cccc.xxıx. ante dominicam Invocavit.« 
3) fol. ıı b. »Collacio de ascensione de- 
mini quam fecit M. Joh. de mechlinia Bace. 
Theol. Ao. ı431. 3) fol. 16 de Ascens.“ dom. 
fec. M. Joh. Wenck. Ao. ı432. 4) fol. »ıb._ 
Sermo de Spiritu S., M. Nycholai Ottonis 
Heidelberg. Ao. ı432. 5) fol. 27b. de Ascens. 
dom.M. Henrici de Gouda. 1437. 6) fol.34. b. 
de sanctiss. Sacram. dom. M. Wilh. de Lyra. 
7) fol. 3gb. de S. Joh. Bapt. M. Alberti de 
Botbar.. 1435. 8) f. 45 b. de ascens. dom. 
) de 5. Margaretha Wilh, de Lyra. 10) f. 
53b. de dedicatione templi Nicol. de fonte 
sal. 11) f. 60b. de S. Joh. Bapt. Joh. de 
Bruxella. 1431. ı2) f.66 b. de dedicat. ec- 
clesiae Joh. Kronfuys. ı3) f. zıa. de as- 
sumptione B. V.M. Henrici de Gouda. 1426. 
ı4) fol.77b. Idem super eodem them. 1427. 
deest finis. ı5) f. 84a. de nativitate B.M.V. 
Bartholomaeı de Trajecto. ı6) f. gıb. su- 
per eod. them. Joh. de Bruxella. 1432. 17) 
.99 a. de $. Michaele Henrici de Gouda. 
18) f. 103 b. de adventu domini, Wilh. de 
Lyra. 1428. ı9) f. 108 a. in eircumcisione 
dom. 20) f. 109 a. de nativit. Xti, Joh. in 
Brunbach. ı432. 2ı) f. 113 b. de nativit. 
doın., Wilh. de Lyra. ı430. 22) f. ııga. de 
epiphania dom., ejusd. 1430. 23) f. 124 a. 
de epiphan. dom., Joh. de Mechl. 24) fol. 
ı28 b. de conceptione B. M. V., Joh. Lou- 
dae. 25) f. ı32 a. de purificat. B.M. V., 
Wilh. de Lyra. 1428. 26) f. ı34 a. de jeju- 
nio, ejusd. 1434. 27) fol. 143 b. de nativit. 
dom., Joh. deMechl. 1434. 28) f. ı46b. de 
adv. dom., Joh. Kronfuys. 29) f. 151 b. 


er 


Sermo pro episcopo, vel. alio notabili viro 
mortuo et defuncto, ut praecipue doctore 
vel magistro. 30) f. 156'a. Exhortatio Joh. 
de Francfordia in exequiis Ruperti, junioris 
filii-Ludovici Palat. Rheni. ı426. 3ı) fol: 
58 a..deS. Petro et Paulo, Gerhardi Brant. 
ı432. 32) f. ı60 b. de annuntiatione dom., 
Nic. de Verduno. 33) f. ı62 a. de annunt. 
B.M.V., ejusd. 34) f. 170 a. de nativit B. 
M. V., Henrici de Hassia. 35) f. ı79.a. de 
dignitate primi hominis, Beati. Joh. episc: 
36) f. ı79 b.. de lapsu primi hom., $. Augu- 


stimi. 37) f. ı80 b. Sermo $. Hieronymi. 
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38) f. 161 b— ıgı a. Varia excerpta e scrip- 


tis divi Augustini. 39) f.ıgı b. de Joh. Bapt., 
Bartholom. de Trajecto. 40) f. 195 b. de 
jejuanio,. Joh. Ernesti. 1440. 4ı) f. 201 a. 
de adv. dom., Gerhardi Brant. 42) f. 206. 
de assumptione B.M:V. ejusd. 43) f.2ıa2b. 
de ead. ejugd.,. deest finis, ut videtur. 44) 
f. 2ı4 a. dE S. Joh. Bapt.. 45) f. 218 a. Ser- 
mo in die Pentecostes, Joh. Verualre (?). 
- (manus-altera.) 46) f. 226a. de 88. Sacram. 
dom., (manus.prior). 47) f. 230 a. Sermo 
de S. Ludovico rege Franciae. 48) f.233b, 
de eodem. 49) f. 241b. Sermo de omnibus 


n 


SS. M. Bertholdi. 1449. (fol. 246 — 253 va- 


cua). 50) f. 254 a. Praefatio Gregor. Heym- 
burg, recitata in Concilio Basil. 1432. 5ı) 
f. 256 a. Arenga Andreae de Pfafferdorff in 
concilio Bas. proposita. 52) f. 257. b. Col- 
latio Benedicti legati regis Arragoniae in 
concil. Bas. (manus alia). % f. 260 a. de 
coena dom., M. Ludovici. 54 

cipit tractatus henrici .de. vrimarla. super: 
missus est (manus prima). 55) fol. 277 a: 


'f. 266 a. In- ' 


4 
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Ejusd. tract. de adv. dom. 56) f. 285 b. 
Ejusd. de incarnatione dom. ı434. 57) fol. 
292. de Evangelio: missus est Gabriel. - 58). 
f. 293. Excerpta e $. August. et Bernhardo. 
59) f. 299. Particula evangel. sec. Lucam, 
60) f. 300. de conceptione B. M. V. (foll, 
298, 301 et 302 vacua.) 61) f. 3oı. Evang, 
Luc. in diem annunt. B.M. V. 6») f. 304. 
de passione dom. 63) f. 318. de omnibus SS, 
64) f. 319. de B. M. V. 65) f. 320. Expo- 
sitio Evang. Joh. c. ı. et Verb. caro etc. 66 
f. 323. Epistola D. Joh. de Bachenstein a 
Rectorem etc. Acad. Heidelb. data Wormat. 
die Ciner. 1447. 67) f.328..binae ejusd. epi- 
stolae. (foll. 329— 33 vacua.) 68) f. 334. — 
: 344. variae orationes, (foll. 345 et 46 va- 
eant). 69) f. 347. de adv. dom., VVydenis 
judieis (manus alia). 70) f. 349. Serme in 
reditum Cardinalis Bernhardi Ruthenensis 
de Arragonia. 71) f. 352. Oratio, quum 
Cardinalis Albus ex Italia venerät. 92) fol. 
356. Alia oratio, cujus finis desiderater. 
73) f. 360 — 71. Variae orationes (man. al.). 
oh) f.372. » a euere Ma: 
rie vicecomitis mediclanensis habıta coram 
summo pontifice pio ijo. Anno dom. 1459.« 
f. 372 b. Responsie Pill. 75) f. 273. »Prae- 
fatio siue arenga ad publicandum statuta 
alme vniuersitatis studii heydelberg. facta in 
Rect. 2do Rodulphi de Zelandia alias bruxel- 
la etc. 1440. 8 Jul.« — quo die Margaretha 
uxor Ludovici Com. Pal. Rh. filium Philip- 
ge peperit. Sunt statuta XXXIV. 

. 378. Arenga .ej. argum. m 3tio Rect. Ro- 
dulphi de Bruxctla. (fol. 383— 85. vacua). 
77) f. 389. Arenga ejusd. arg. in Rectoratu 
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‘ Ottonis de Lapide. 78) f. 391 b. Arenga ej. 
arg. in rectoratu ven. M. Joh. Guldencop 
-Spiren. 79) fol. 392. Arenga in susceptione 
adventus domini principis (forsitan: Lu- 
dovici Com. Pal.) 80) fol. 393. Arenga ge- 
nerosi :domieelli Com. Adolfiı com. in Nas- 
saw Mag. '[rev. et Colon. eceies. Canonici 
Rect. Univ. studii Heid. a. 1444 dom, I. post 
oct. epiph:, addita süsceptione Lud. Com. 
Pal. ad Rh.’ab eodem domicello facta. 8ı) 
fol. 495. Requirenda baccalaureorum in jure 
can. per dom. doetorem Barthelomeum „.. 
facta in universitate heydelb. in prgmotiöne 
dni Mathie Memong nati heydelb. 82) fot. 
397. Arenga ad publicandum universitatis 
stäatuta anno dom. MCCCCL.”° in Rectoratu 
M. Sebastiani de Pforzheim facta. 83) fol. 
4o4—4ıd. tres orationes academicae sine 


titulis. | 
DCCXXIX. Pp. S. XV. ff. 3ıo. fol.: 
Henrici de Hassia summa de republica. 


. DCCCLIY. Pg. S.X. fl.268. fol.: Gre- 
gorii Turonensis historiarum de rebus Frai- 
corum Iıbri X. | 

„ Ulimum denique, ait Ruinart in praefa- 
tione.. ad suam Gregorii Turonensis edıtionem 
(Paris. 1699. fol.), ex bıbliotheca Yaticana - Pa- 
latina commodavit D. Laurentius de Zacagnis, 

rimus Vaticanae Bibliothecae praefectus .... 
n hoc autem codice , olim monasterii S. Naza- 
rii. Laureshamensis fquod a vetustis manibus 
bis in primo folio codicis notatum ea > qui a 
annis circiter &00 scriptus videtur,‘ multa desunt 
‚ passim oapitula, ĩ. e. omnino 'eadem , quae su- 
pra in 'Ihuaneo sew Colberting desiderari ob- 
servavimus. Ibidem et Jiber nonus cum decimo 
confunditur et Fredegari Chronicum sub titulo 


. 206 


libri decimi Historiae 'Gregorianae repraesenta- 
tur... .. -Similis huic esse vjdetur codex mo- 
nasterii $. T’rudonis in Hasbania, in quo, uti 
observat Godefridus Henschenius in promissis 
ad vitam S. Sigiberti, multa capitula desunt.‘ 
Cf. Bouquet SS. rer. Gall. T. II. p. 120, 


DCCCXCIY. Pg. S. XI. ff. 208. fol.: 
1. L. Annaei Flori epitome rerum Romana- 
‘rum. 2. Ejusdem epitome historiarum T. 
Livu. = 
Fuit etiam hie codex olim monasterii S. Na- 
zarıi Laureshamensis. Quamobrem notavit Ja- 
nus Gruterus sua manu in ipso hoc codice: 
‚Palatinus primus: Ita istum voco.aut adeo 
Nazariarfum in Notis meis. Gruterus.‘“ Atque 
a Cl. Salmasio saepissime harum Nazarianarum 
'schedarum sive membranarum in suis notis ad 
Florum &t mentio, ubivis his.cum epithetis et 
similibus: ‚‚optimae et vetustissimae S. Nazarii 
membranae‘“‘, „omnium optimae Nazarianae 
schedae“, et rel. Desinit codex in verbis: „Lege 
feliciter bono tuo.““ — 


DCCCCXII. Pe. S. XL fl. 200. 4.: 
Pauli WVarnefridi Diaconi Langobardo- 
rum gesta, VI libris comprehensa (a fine 
quaedam deficiunt). | 
Desunt pancula in fine; scilicet desinit codex 
in verbis (L. VI. c. 58): , Eo quoque tempore 
floruit vita vel actibus ticinensis ecclesiae epis- 
copus petrus, qui quia regis erat consanguineus 
ariperto (sic) quoadam.‘“ A duabus manibus 
scriptus est codex; spissiori et majori charac- 
tere exarata sunt folia priora 72 usque ad ex- 
trema lıbri IV, graciliori reliqua. | 


DCCCCXXI. Pg. S. X. charactere Lan- 
gobardico script. ff. a20. fol.: ı. Jornan- 
. dis historia de regnorum ac temporum 
successione, manca in initio. 2. Ejusdem 
liber de rebus geticis, mancus in extremis. 
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"“ Fuit hie codex, ut in prima .pagina a quo- 
dam, qui M. Syndicum se appellat, cum anni 
4479 indicatione , notatur, olim in libraria 8- 
Martini ecclesiae Maguntinensis. Desunt. prin- 
cipium et extrema. Incipit opusculum de regno- 
rum successione fol. 1. a verbis: „et fnis regni 
evenit‘“. (ap. Murat. T. I. p. 224. a. lin. 36.). 
Fol, 51 v. legitur: ‚‚explic. Incipit de origine 
actibusque—Getarum.‘“ Praemittitur prologus: 
„, Volentem me paruo subuectu nauigii etc.“ , 
cuius extrema Ita Jeguntur: „orans pro me fra- 
ter charissime. dns, tecum.““ Desinit codex in 
historiae Geticae cap. 58. in verbis:‘“ filiamque 
ejus neptem suam amalubergam thuringorum 
regis (Murat. ]..c. p. 220 b. lin. 2). Ex vetusto 
hoc codice chronici universalis sacpissime lec- 
tiones memoranfur a Cl. Salmasio in notis ad 
Florum e. g. ad I.1. $.6. ubi appellatur: „, anti- 
quissimus Jordanis codex Longobardicis literis, 
scriptus.“ | Zu: 

 MLAXX. Pg. S. XIII. et XIV. ff. 600. 8.: 
ı. Hippocrates de regimine acutorum morbo- 
rum. 2. Anonymi summarium medicinae. 
3. Hippocratis Aphorismi. .4. Hippocratis 
Prognostica. 5. Liber pulsuum. /6. Liber 
urinarum. 7. Anonymi carmen de .herbis: 
8. Garmina de pulsibus, cum comment. Ae- 
gidii.. 9. Carmen argumenti medici aliud, 
30. Constantini opuscula medica.- 11. Aegi-: 
dii versus de cognitione specierum. ı2. Ver- 
sus de judicio ex urina. .ı3. Excerpta ex 
Galeni libro rerum naturalium. ı4. Antido- 
‚tarius major, ordine alphabetico dispositus. 


MDXLVL Pg. S. XII. ff. 330. 4.: ı. 
Senecae epistolae. 2. Epistolae Senecae ad 
‚ Paulum Apostof\xm et Pauli ad Senecam spu- 
riac. 3..Anonymi prophetia sive admoni-. 
tio ad corrigendos mores, cuius initium: 
„Ego fons virus.“ Ä | 


# 
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Compleötiturhic codex tantum Senecä& epistolas 
LXXXVIII priores. Collatae sunt cum hic co- 
dex Parisiis adhuc esset, aC. F. T. Emmerico in 
Schweighaeuseri gratam, Epp. I-XXXII. et 
LX—LXXXVIIL. Vide Schweigh. notas in Sen. 


-epp. p. 243. 2-44. Similis argumenti codex Reuch- _ 


hinianus , qui ornat bibliothecam Carlsruhensem, 
indicatur a Moltero (Beytr, zur Gesch. und Lit. 
p. XAXIV), Ä 


MDLXVII. Pe. S. XI. ff. 302. fol.z 


t. Julii Solini rerum memorabilium libri. 
3. L. AnnaeiFlori historia Romana. 3. Dicta 
PauliOrosiüi historiographi de situ orbis, de 
Asia videlicet majore et minore, de Europa 
et de Africa. 


Finitur Solinus fol. 82 v. cum verbis: Julius 
Solinus explicit feliciter. Studio et diligentia 
Doni (Dommi) Theodosii invictissimi principis. 
Incipit fol. 83 r. Flori’ historia Romana, hac in- 
scriptione rubra insignita: Lucii Annei Flori epi- 
toma $superscriptum est: supersectio) de Tito 
Livio, qui Instoriam (sic) R. ab urbe condita 
scripsit, Incipit prologus. Conspirat hic Flori 
eodex optimus in aliquibus lectionibus cum illo 
ceodice Palatino, ex quo Salmasius in suis notis 
ad Flori historiam non spernendas lectiones ex- 
cerpit, quemque ad I. 1. $. 4. , non pessimae 
notae alterum Palatinum“ ae cf. I. 1.c.$.9 
e. II. $.4. c. Ill. $. 7. Verumtamen arguunt 
plura, has schedas non esse a Salmasio in par- 
tes vocatas. Atque primum noster codex anti- 
quior est illo Palatino, quem Salmasius Saec. 
XIV. exaratum esse tradit (ad EL. I. c. 2..$.1.), 
atque Nazarianis membranis aetate vix inferior, 
Deinde vero plures inveniuntur in nostris mem. 
branis lectiones, quae a Salmasio non memo- 
rantur, Ut in duobus exemplis defungamur: eax 
dem antiqua lectio, quam S#lmasius solis Na= 
zarianis schedis tribuit in fine cap. I.: „placi- 
tam desistat. gentium Roma potiretur,‘‘“ ın hoc 
eodice invenitur eadem, atyque hae eaedem mem- 
bienac tuentur lectionem. (Lib. I. c. 10. princ.), 


Y 
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quam idem vir magnus ex sud ingenio profert: 
„regnis‘‘ pro regibus, Quae tertio.loco ponuntur, 
dicta geographiea Pauli Orosii, (excerpta ex 
ejus historiar. Lib. f. c. 2.) incipiunt fol. 145 r., 
manca in fine, quippe quae desınant in descrip» 
tione Africae ın verbis: „A meridie gentes Aula- 
lum quos nunc Galaules vocant, usque ad ocea- 
num hesperium contingentes. hic. e. universus.‘* 


MDCXVI Pe. S.XI. ff. 273. 4.: Plau- 
ti comoediae Xll, Bacchides, Mostellaria, 
Menaechmi, Miles Gloriosus, Mercator, 
"Pseud®tus, Poenulus, Persa, Rudens, Sti- 
chus, Trinummus, Truculentus. 

Est Ms. secundus Taubmanni, co!latus a 
Camerario, vid. Plaut. ed. Taubm. praef. et ib, 
not. ad Bacch. Act. I, Sc. 1. v. 2, 30. et passim, 
Legitur in primo folio: „liber iste est sce. 
marie et sci corbi Frising.“* 


MDCLXI. Pg. S. XIII. ff. 232. 4 obl.: 
Ovidii metamorphoses (a fine nonnulla de-- 
sunt). - | 2 

Notatum est in codice: „Ms. primus voca= 
tus Grütero.“* 


MDCCXXXVI. Pp. ff. 40: 4.: 1. Elegia 
. gratulatoria in gratiam ill. et ser. principis: 
ete. Frideriei (III.) electoris etc. scripta: 
jaxta literas tituli aGeorg. Agricola, nomjpe 
seholae Ambergensium anno 1559. 2. Ora-. 
tio de laude urbis Ambergae recitata: in: 
schola Ambergensi a Georgio Agricola anno 
Dom. 1597 22 Apr. deinde anno 1559 qui- 
busdam in locis aueta. 

Traditus est hic codex a bibliothecae Vati- 
ganae custodibus wuniversitati Heidelbergensi loco: _ 
illius codicis, No, 1737. insigniti, qui secundnmi 
inventärss bibliothecae.Palatinae indicationem Hlei- 
delbergensis Sapientiae alumnorum carmina. con- 
tinet; videntur mutati esse numeri. 


\ u 
’ * 


MDCCCLIV Pp: ff. 119. fol. Annales 
academici, a Lamberto Ludolfo Helmio 
Pıthopoeo Daventriensi inde a Januario 
anni ı587 inchoati,. et usque ad fin. Febr. 
ı588 continuati; retexti deinceps ab anony- 
mo inde a Junio 1599 usque ad Decembr. 
anni ı601. Continuati aLudovico Hecmanno 
Bibliothecario acad. inde a mense Dec. anni 
ı605 usque: ad Januar. 1614 et a Ludovico 
Herdero Heidelbergensi Palat. Bibliotheca- 
rio. acad..a primo die Jan. 1614. usQue ad 
Decembr. 1619. J 


De hujns instituti ratione Pithopoeus in folio 
primo ita exponit: „‚Inito hoc magistratu,, eo- 
que per biennium proximum continuum bene 
laudabiliterque gesto, Fridericus princeps, et 
jam Rector quoque magnificentissimus, cum 
multa alia salubritier ad amplificandam Acade-. 
miae suae dignitatem ac ornamenta, et utilitatem 
constituit, tum discessurus jam suo hoc biennali 
magistratu scholastico, hoc quoque, praeclaro 
et commemorando ad. posteritatem exemplo, 
clementissim& Academiae suae mandavit, ut ca 
deinceps EX sui Senatus corpore-unum aliquem 
deligeret, cui Annalium confecuo injungeretur, 
simulque paucis post. mensibus celsitudo ipsius 
et magnificentia, hanc ad rem donavit et Aca- 
demiae suae tradidit hunec librum, in quem dein- 
ceps singulorum annorum non in Germaniä tan- 
tum, verumtamen in vicinis eique adjacentibus 
regionibus regnisque ,. totaque Europa , atque 
adeo etiam extra eam, quoad fieri possit, res 
praecipuae et memorabiles, dignäeque, quae a 
posteris quoque cognoscaniur, a delecto ad hoc 
munus, Non ut in Continua integraque historia , 
Copiose et ornate, sed ut in Annalıbus, breviter 
* summa rerum capita non expressis omni- 

us rerum gestarum circumstantijs, et familiari 
perspicuoque stilo et orationis charactere , vere 
fideliterque describerentur.‘‘ 


* 


dr ” 
-- MDCCCCXU. Pp. v.H. ff..290. Varia 


carmina, pleraque latina et a poetis Hei- 
delbergensibus ‚composita, pauca quaedam 
graeca. DE, | | 

Coniinentur inter alia Joh. Brautii, Rectoris 
Scholae Vesalieusis carmen ad Frider. Elect. et 


Georg. Wilhelm. March. Brandenb. d. Ill. Oct. 
(1612) Vesaliam ingressos; Caroli Hugelii Hei- 


. delb. carmina gratulatoria (jocose alia manus su- 


perscripsit: vitiosa) in adventum Ottonis Hen- 
ricı Electoris anno 1556; Nicolai Lombartii Cam-. 
pani Vitriacensis poetae epigrammata ad Cardın, 
obertum a Lenoncuria; Poema jocosum (sub- . 
scriptum : „P. a Bisbice Boh. poeta pessınus, 
ut vıdetur, aliud agens fec.‘“) in antiquitates Gru- 
terianas, Matth. Gothi Cherusci poema in obi- 
tum Pauli Melissi Schedii, Lacrimae Lamberti 
Pithopoei in funere praematuro Georg. Bene- 
dicti Harlemi , juv. doctissimi et poetae elegan-« 
tissimi ad Janum Doüsam, Justum Lipsium , 
Paulum Melissum, Johannem Posthium , Ja= 
num Gruterum, Scipionem Gentilem,, Hierony- 
mum Commelinum (a. 1612); de vi_potentia- 
que amoris illustris locus Oppiani in 2 Cyneg. 
latmitate donatus, quo Conr. Rittershusius ‚‚nup- 


‚tüis Gruterianis - adcinebat’ absens praesens‘“; 


quinque folia codieis s. XV, qui poeticen vorsa 
oratione conscriptam exhibebat, priora folia-duo 
scholia exhibent in margine; Susanna, comoe- 
dia quinque actus complectens, prologus argu- 
mienia singulorum actuum et epilogus vernaculo, 
reliqua latino sermone conscripta; contempla- 
tiones Petri Citadellae ad clarissimos Senatores 


'Venetos, a natali Chrisi M. D. L. sept. Cal, 


Jan.; Elegia Arnoldi Lapmarii ad Jan. Gru- 


 terum. 


MDCCCCKIV. Pp. S.XVI. ff. 458. fol.: 
ı. Auctoritates'biblicae secundum ordinem: 
alphabeti expositae sive glossatae per S. Tho- 


'mam. 2, Anonymi postilla. 3. Leonardı 


Aretinı comoedia. 4. Laber Minoritarum 
per Bartholomaeum de Saxo Ferrato. 5: > 


* 
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Fragmentum libri aſstronomiei (quaedam ab 
initis desunt, etiam, ut videtur, a fine). 6. 
De .differentiis Ciceronis in dubiis rebus.- 
7. Hieronymus Quarinus in Xenophontis phi- 
losophi vitam ad Ill, Malatestam Novellum, 
Addita est epistola Cardinalis Beggrionis ad 
auctorein. 8. Themisti oratio de pate ad 
Valentem Imperatorem. 9. Ejusdem sermo 
adhortatorius ad Valentinianum Juniorem, 
Georgio Remo interprete. 10. Joannes Casa de’ 
officiis amicorum potientiorum et tenuiorum, 
ı1. Limostenii oratio de expeditione Bullio- 
naei in terram sanciam, cum epistola-ad Ot- 
tonem a Grunradt. ı2. Menradi Molteri dia- 
logus mortis et coloni. ı3. De Joanna Pa- 
pissa, ex Philippi Bergemensis libro de ela- 
sis mulieribus. ı4. Martini Gerstmann epi- 
stolae duae, Venetiis scriptae anno 1661 et 
1557 ad Huldericum Fuggerum comitem a 
We;ssenhern. ı5. Cepia mandati Frideriei, 
ducis Holsatiae, dati ad traetandum cum 
rege Christierno. ı6. Salvus conduetus Chri- 
stierno regi datus ab eodem. ı7. In oratio- 
nem Demosthenis de ordinanda republica 
rotata , cum fragmento versions. 18. Gui- 
helmi Xylandri episto}a ad Hieronymum Wol- 


* “ 9 


fium. 19. Proditionis Lausanensis präetex-, 


auctorum nomina. 20. Nobilitatio et laurea; 
poetica cum cConcessione armorum Geor- 
gio Fabricio a Maximiliano IE Iinperatore 
faeta. 2ı. Bernhbardi Metelli epistola adUl- - 
rieum Fuggerum. 22. Henriei Bontelii bek- 
lum 'Trajeetinum. ‚23. Explieatio loci cujus- 
dam .ex Galeno. 24. Lucretiae Romanae: 
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mulieris clarissimae ee. 'Miscella 
quaedam eaque manca. * * 
Quod sexto loco positum est opusculum, 
ınera est enumeratio vocum synonymarum eX 
Ciceronis scriptis a recentiori quodäm auctore 
compilata, quales plures reperiuntur; vid. Fabr. 
Bibl. lat. ed. J. A. Ernesti p. 2:4. Simile opus- 
- culum vidit Creuzerus in codice Norimbergensi, 
uem indicavit Mannertus in opere, cui titulus: 
Miscellen meist diplomat. Inhalts p. 86. 


III. Deutſche Handſchriften. 


XLII. Po. Ih. 9. BL 202. 4.: 1. Ot⸗ 
fried's poetiſche Bearbeitung der Evangeliſchen 
Geſchichte. Im Anf. mangelhaft. 

Die Handſchrift beginnt mit v. 151 der Bufchrift 
an Ludwig den Teutſchen: 
bimid(e) ouh allo pina. 
got. freuue fela ſina. 

Lang fin daga fnt 
zitheın(o) euuinigen libe. 
bimide ouh zälono fäal. 

thaz uuir fin ſichor übaral. 
st. 191 b ſchließt fich mit lib. V. c. 23. v. 528, 

 . . zithemothionoste. | 
"> fie fintthar al gidröste. A | 
a8 uebrige fehlt wie in der Ausgabe von Mattd. 
lacius 6 Shilter I. S. 382); nach acht weißen 
p. Bl. folgt Bi. 200 der Schluß von Otftieds Briefe 
an die Monche von St. Gallen Hart und We⸗ 
tinbrabt, anfangend mit v. 282; j 
gibietent unf zi uuare etc. | 
big ang Ende: thar fce gallen thionont. 


2. Bl. 200 b. Bruchſtuͤcke einer poetifhen Les 
gende vom h. Georg; wenigſtens im 10. Jahrh⸗ 
geſchrieben. | | | u | 

S. diefe Bruchllüde am Ende diefes Verzeichniſſes. 
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BB Pr. Ms. 45 Bl. Fol. Sefundheitsz 
lehre nad aftrologifhen Regeln (ohne allgemeis 
nen Zitel). 


‚Do. Pp. Ih. 16. 3481. Fol. Astronomi- 
cum caesareum, Cine Gruntliche außlegung des 
buchs Aſtronomici Caͤſarei, vnd ſeinerr Juſtru⸗ 
ment, darinne des gantzen himels lauff on alle 
rechnuͤng, vnd Korfbrechen, zu ewigen zeiten, 
mit ſambt den finſternuſſen gefunden wirdt. Inn 
Deuͤtſcher ſprach auffs kurtzeſt begriffen. (Von 
Petrus Apianus.) 


Die Vorrede, über welcher der Perlaſſer ſich 
nennt, iſt geſchrieben zu Ingolſtadt 1540. 


III. Pg. Ih. 14. Bl. 16. Fol. Ein Wahr 
fagebuch nach den Manflonen , oben halb rund. 
beſchnitten, mit BHÜHUNGEN einiger der 25 Mans 
- fionen *). 


IV. Das erfte Blatt Pg. die übrigen Pp. 3 
15. 270 Bl. Fol. (S. Adelung I. ©. 19. 4rflgd.) 
1. Geſchichte Wilheim's von Orleans, BI. 1- 197. 

An einem Zirkel mit rotder und ſchwaner Schrift 
bwahein folgende Ueberſchrift: 

Hie. hebt. sich. an. herr. wilhalm. von. orliens. 
gute. rede. NI2. 1455. | 
Sn zwey durchgefchnittenen Bergamentfireifen oben an? 
unten auf der erfien Seite fliehen dte Verſe: 
Der d uoch hat geticht vnd tuon bekannt 
Ruodoffffin Diener ze montſortt iſt er genant, 
und unten: | 
zuo Dienft Schenk Guonratten zuo wintterftetten 
der In darumb hat geflchet und gepetten. 


") Der Römiſche Catalog giebt diefe Handichr, als in der - 
Miite und, am Ende —— an; es fehlt aber 
nichts. 
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Ende ſteht: Ä ns 
- Dis buoch ward geendet su Höchftetten uf Donrfiag vor 
dem Eumntag vor Waltburgid von Conradus Schreyber 
von Hetingen.. Anno Dni Mecectviil, 
Die Bere ohne Abſab. Anfang: 
Rainer tugende weyſer rautt 
Bon Edels hertzen lare gatt 
Ob alles lobes wirdigkaytt 
Den preyſe die zucht allain trait 
Doch muß ain man wa er getuott 
Lobe vnd lobliches guott ic. 


Erzählung vom Nitter Gonna, 5 Bl. * 
bis —* b. 
Darüber 1467 mit der rothen Inſchrift: 


Difer Spruch. it Der portt genant 
Den Schöner geütten wol erfant, 
Anfang: | 
bes waß ain ritter lobleich, 


Mitt groſſer hübſchhait tugentreych 
Der was Eourat genannt ic. 


Ende: 


Geendet auf Affumcionid marie wuͤrtz weich uon Conrade 


Schreyber uon Otingen der zeit zu Augſpurg Anno Dui 
1478. 


3. Die rede von einer graſeryn. v. 208 b 
bis 210. 
Anfang: 

Die Mynn ift wunderlich gemuott 

Sie tuott maniaen ſchnöden guott zc, 


Ende: 

Uo. 1479. Dominica reminiſcere. | 
4. Von Bl. 211 —- 225 b.: So Sagt * 
nachgeſchriebene Rede Won dem Studenten zuo 
Pareyß vnd der Schönen Junckfrawen dafelbft 
wie aind durch das ander farbe vonn groffer lies 

bin wegen die fie zur ain ander hatten. 


Nah der Nachricht. am Ende EN im $. 1466 
von demfelben Schreiben, 
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5. Die vacht fih an ber Friege des Puolers 
und des Spilers. ©. 225b — 2284: Sar ain 
Schöne rede uon der Liebin und der Schonin wie 
fie friegten mit ainander,, bis zu Ende. .' 
Es fchließt ſich diefe Erzählung ©. 225 b alſo: 


Es fen frawen oder man 

Wem herge lieb har wol aetan 

Dem tuott ed In den augen wol 

Und wer es geuerbet als ain Fol 

Es ift zu plifen hermlin vein 

Lieb iſt das liebſte vingerlein 

Damit alle trüwe vermähelt wyrtt 2 

Alſo ſpricht der Suochenwirtt ER 
Amen. finitud eſt quinta feria ante dominieam Invocabit 
Anno Dni Milleſimo EEECE Irrir. — * 

Sowohl in der Geſchichte des Wühelm von Or⸗ 
leans als den Heinen Erzählungen und EC chwänfen 
find überall Zwiſchenräume gelaffen, welche mit Zeich⸗ 
nungen ausgefüllt werden ſolten. Es findet fich aber 
nur BI. 50 a ein einziges Bild ben der Abentheuer: 
„Wie Wilbalm von liebe: entzunt warde,“ wo zwey 
aus einem Eiſendruckblatt ausgefchnittene Figuren 
von einem Yüngling und einer Jungfrau, welche ſich 

armen und Füllen , aufgeflebt und mit einem grüne - 
lichen Grunde verfeben find, um darzuſtellen, wie 
einige dem Wilhelm mit Küffeh den Unmuth ver 
eibt. 


V. Pp. Ih. 15. 68 Bl. Fol. Das erſte 
Blatt iſt halb weggeriſſen. 1. Eine Vertheidi; 
gung des Chriſtenthums gegen die Juden, in 125 
Capiteln, Bl. 1 — ı3a, von einem zum Chris 
ftenthume befehrten Juden. | 


Mit folgender Meberfehrift: „Hier ſich hebt an ein 
Epiſtel oder ein fendung die gemacht bar miaifter Sr 
muel ein jud oder ein Afraelit geporn von der flat Ma— 
rochitan und bat fie gefant maiſter Raby Hfanc der 
ſchul oder Synagog die da iſt zu Limeza In dem küngk⸗ 
reich bat diefelben Epiftel ein heilig man pruder Alfon 
ein prediger von hyſpani bracht von Ebrayſcher zung 
in latein vnd maifter freimber gene zu Straßgang bat 
fie von latein bracht zu Teytſch und hebt ſich alfo an:* 


— 
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2. Eine Anweiſung zum Aderlaſſen, Bl. 35h 
bis 17. | | | | 
Hinter dem Nderlafmännchen auf der erſten Seite 


ſteht: Hans grunawer pictoravit. 


3. Heinrich von Mugfen (Migeln) hunga⸗ | 
riſche Chroniken (bis zum J. 1333), Bl. 18 
bis 53. we 


im das vnches baup meines getnchtes zu allen jeitten 


4: Cronika der roͤmiſchen Könige bis zum J. 
1377. Bl. 19 bis zum Ende. 
Her Anfang: „In gotes namen Amen. Die ero⸗ 
nica it gemachet und genomen aus der groffen croniten 
und dem fpiegel butloriarum auf das allerfürkift vmb 
das dag man von langer rede Wegen nit verdroſſen 

werde das inn zn lefen vnd doch verſtee und wiſſen che 
was von den römifchen funigen funderlich von den die 
fender dem.groffen kunig Farolo zu dem römifchen («8 
fehlt das Wort: „reich“) Fumen feind und allerſun⸗ 
derleichft von den Die von dem hertzogrbum von fmaben 
gu dem römifchen veich Fumen feind.“ 


VI. Pp. 3. 16. 94 Bl. Bol, Eine Anweis 
fung zur Stellung der Nativität enthaltend, uns 
ter folgendem halb. mit vorher, halb mit violetter 
Dinte gefchriebenen Titel: „Bo wiffen. War zue 
ain yeder menſch genaigt vnnd was feine aigens 
ſchafften feyen von feiner Muster Natur. Durd) 
den hochgelerten, Johanſen Hartung Doctor 
Aus dem Latein in das hohe Teufch gebracht.“ 
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VII. Pp. 35.15. 22 Bl. Soll, mit vielen 


Bildern ; ein aftrologifches a in ges 
- reimten Sprüchlein. 


VII. Pp. 9 Bl. Fol. Ein ungebundengr gabs 
cikel verfchiedener Papiere: ein Verzeihniß ven Her: 
zog Johanns von Zweybrüden Münzen (in fünf 
Seckeln), einzu Meffina im 3.1598 in ital. Sprache 
vollgogenes Notariatd s Infirument, wodurch ein 
in dem Hafen von Chios (Scio ) abgeſchloſſener 
Contract Über den Transport verſchiedener Güter 
beglaubigt wird; aufferdem verfchiedene Necepte,. 


IX. Pp. IH. 160der 17. 69 BI. kl. 8. Ein mit 
Ausnahme weniger Blätter von der Churfürftin 
. Elifabeth von der Pfalz (Gemahlin Friedrichs IV.) 
eigenhändig gefchriebenes Gebetbuch, meift Um⸗ 
ſchreibungen von Pfalmen enthaltend, 


X. Pp. 36.16. 29 BI. 4. „Ariſteas zw feine Brus 
ber Philecratem vonn der außlegung der Ain vnnd 
fiebenzigenn außleger der gotlihenn gefeß durch 
Mathiam Palmerıum Pyſaner auß griedifchen 
Sinn latein vnnd durd Dietherihenn Reyſachen 
Beder Rechtenn Doctor vnnd der loblihenn Vni—⸗ 
verſitet Ingolſtat In denn kaiſerlichenn Rechtenn 
ordentlicher Leſer in teutſche gezogen.“ 

Die Zuſchrift an Georg, Pfalzgrafen und Herzog 


von Dber: und Miederbaiern ift eſchrie ben u Su gl: 
hadt am Nenjahrstage 1502. zu Ing 


XI Pp. 68 Bl. 4. (ohne Titel), ——— 
lich 15. Ih., eine AR was an jedem 
Tage ded Jahrs zu thun oder zu vermeiden ift. 

Anfang: „In dem allerwirdigiftem manet, des 
zn der da baifet der Kenner und an dem tag 
So ſich der entzündet an demfelbn eriien tag Co iñ 
gut Bm Br anzelegen und auch news zimer- 
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wer? am te vengen und das iſt alles gelücklich. Aber 
des ſelbn tags fol man nicht freittes pflegen und auch 
nit. ader. Injfen: gder man wirdt von dem aderlaſſen 
ſtebrig“ u. f. w. | 


XH. Pp. 16 35. 108 Bl. 4. Titel: Daß 
vrteil der gefchicht menichlichen bandels von Ans 
fließung des gefterngs grüntlicher warheit Inge— 
goffen diffem nad) gefiympten menfchen, alles _ 
handeld vergangen vnd zufunfftig von irgent, ung 
in daß grab von Johann gruͤmbach von Liechtem- 
berg ꝛc. geſprochen nad heydeniſchem oßſproch Key 
(ums Jahr 1570). | Ze 


‚„ AM. Pp. 15 35. 29581. 4. ohne Titel, 
fängt au: „Albumaſar fprach zu dem Eunig david 
an dem tag von dem herren des jares“ ıc. Eine 
Abhandlung über den Einfluß der Geftirne. 
(Wahrſcheinlich eine Ueberſetzung der Schrift, 
welche in dem alten Büchercatalog der Univerfität, 
‚ Libri secundi lateris Biblioth. Univers. pulp, 

6. lit. B., vorfümmf unter dem Titel: Flores 
Albumasar in judiciis Astrologie.) 


XIV. Po. 72 8. kl. 4. Am Ende: Anno 
Domini MP CCCC° VIl® Terminatum est hoc 
opus die Mercurii pi st festum Annunciatio- 
nis Marie de quo laudetur Deus per infinita 
secula seculorum Amex, enthaltend ein Lehrs 
gedicht uͤber die Natur: „Der meide krantz“ (von 
Heinrich von Mugeln). | 

Alfo anhebend; 

In fob der bochiien wirdickeit 

Dy nye der hymel vberfchreit 

Noch nymer vmeweiffen kan 

Ich tummer vah zu tichten an u. ſ. w. 

Der Dichter eignet am Ende der Einleitung und im 
Anfange des Gedichts fein Werk dem Kaifer Karl. IV, 
„de; Waren gotes frunt,“ zum Dank für die: ihm 


: 
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erwieſenen Wohlthaten („fint mich. fein gabe hat ge⸗ 
richt *), zu. Auch fpielt der Kaifer in dem Gedicht 


eine große und ſehr rühmliche Rolle, Bl. 3 a beginnt 


das Gedicht alſo: 

Daz buch heizt der meide krantz 

Dy got gepar an allen fhrang 

Vnd bieib. doch keuſcher vil denn e. 

Daz feur tet nicht dem puſſche we 

Den moyſes ſach prunnen vor 

Go? in irs reinem hertze tor 

Sein wort tzu fleiſche werden fie; 

Das husifeees gufft verſtiez. " 
Das Gedicht. bat eine damals nach dem NMuſter 
bon des Boetius Consolatio philosophiae ſebr ge: 
bräuchliche allegorifche Einkleidung. In der Perfonis 
fieitung von 12 Wetbern, welche um den Vorrang mit 
einander freiten und den Kaifer um feine Entſcheidung 
angeben, wird der Weisheit Karls IV. die Ehre zus 
nerheilt, den Rang der Wilfenfchaften zu beiiimmen. 
Es treten , nach einander, zuerfi die Philoſophie dann 
die fieben freyen Künſte (Grammatik, Logik, Nheto⸗ 
vie, Muſik, Arithmetik und Geometrie), hierauf Die 
BERN, die Alchymie, zuleßt die Theologie vor den 
Kaifer und befchreiben ihre Tugenden und Verdieniie *). 
Die Alchymie verräth , ihre poetische Selbſiſtändigkeit 
bergeſſend, in ihrer Rede auch den Namen des. Dichters; 


„Dy Eunft bo ifi vnſchuldig dran, 
‘ Ob heinrich nicht wol richten Fan.“ 





*) In den Zeichnungen find alle Wiffenfchaften abaebildet 
ald Königinnen oder Könige mit goldenen Kronen auf 
den Häuptern, nur nicht die Grammatik, welche bloß ein 
gelbes Kopftuch trägt; die Philofophie hält in der, rechren 
Hand ein Haus, in der linken ein geſchloſſenes Buch, die 
Grammatik säugt an ihren Brüften zwey Kinder, die 
Logik Hält auf der rechten Hand eine Taube, in der line 
fen eine grüne Schlange, die Rhetorik figt in der Stel 
fung einer vedenden; de Muſik ſpielt aur einer Harfe? 
die Arithmetik zählt Geld an einem Tiſch, die Geometrie 
trägt in jeder Hand eine goldene Meßruthe, der Aſtro— 
nomie it ein Winfelmaß mit der Richtiſchnur in die 
Hand gegeben; der Phyſik oder Arzueykunde ſteht sur 
echten dad. Leben als ein Knabe und zur Linken der Tod 


— 
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Bald aber erfahren wir den Namen des Dichters noch 
genauer. Denn als den Kaiſer feine Mäther welche 
er auffordert zum Witbeit, felbit zu entſcheiden bitten, 
wendet ib Sarl an den Dichter: 

Der Eenier ſprach: von Mugellen 

Heinrich, was dünket dich geſein, 

Kelch under in bob dy wirdycheit. 


Als aber auch dieſer die Emtſcheidung von fich ablehnt, 
fo muß dann Bart fi ch entſchließen, ſelbſt das Urtheil 
zu ſprechen: 

Der erſten wold er gen den ſigk 

Da winkte im feines ſtrauzzes plik 

Daz wird vnd er vnd lobes art 

Der letzſten Theologie von dem keyſer wart 

Jedoch der andrin wirdicheit 

Gebot des keyſers nicht verſneit 
Er liez ſy in der eronen ſtan 
Doch muſten ſy tzu hinderſt gan. 


Der Kaiſer ſendet hierauf alle dieſe Frauen reichlich 
beſchenkt aus in „der naturen lant,“ mit folgendem 
— 

Und tut der frawen nein. befaut 
Ba ich euch hi geteilet han 
Mund mag da vrteil dort beſtan 

So bit, daz fu chrone dy 

Der ic) dy wirde reichte Hy 


als cine bleiche Geſtalt mit dem Leichentuch abgebildet, 
die Alchymie hält in jeree Hand ein Büſchel mit Blät— 
tern von verfeiedenen Sarben; die Metaphyſik in der 
* rechten Hand eine menſchliche age, was der Dichter 
ſerlbſt alſo erklaͤrt: 
Aus derſelben rechten hant 
Sich ſchaude der naturen want. 
Die Theologie hält auf ihrem Schoß ein Lamm mit 
fieben Hörnern. Die Logik kömmt bey den Schilderun— 
. gen, welche der Dishter von den einzelnen Wiſſenſchaften 
macht, am fhlimmften weg: 
Di dritte kunſt hieß loyca 
Dy hilt ſich bi dem kayſer da 
Bleich vnd mager ir geſtalt — 
In ſcharpfen ſpruchen was ſi balt u, 
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Das ir di) andrin undertan. 
Sint, alfo wil ich. einen man 
Euch geben aus. dem vate mein 
Derfelbe ſol ewr furer fein, 
Er weis wol der naturen lantz 
Der riter fite ift genant, 

Vnd volgt ir ſeyme fpor geleich 
- Sp. mngt ie varen ficberleich. 
Wenn ir Fumpt in natureff ſtat 
"Der ritter da ein (weiter hat 


Dy ift gar reich und heyzzet Bucht 


Beny der ir vinder all genucht 


Daſelbſt ſult ir abeſtan 


Vnd bit dy jramn mit euch gan 
Eu der naturn, das iſt mein rat, 


Wa ſite tzuht nicht mit 
Ir blibt verſaumpt gar 


ewch gat; 
der mer, 


Wa ir der tzzweie blebet ler. 


u... Natura ſpricht, eñ fein 


ein van, 


Wer kunſt wil ane fiten hun, 
Kunſt ane tzuht fi achtet nicht, 
Han fi Hat alle kunſt geticht, 


Die 12 Mägde machen fich nun auf den Weg und 
fommen durch Hilfe der Zucht in den Pallaſt der Frau 
Natur, obgleich die vier Thore deſſelben nach den vier 
Weltgegenden durch vier Rieſen bewacht waren, wo» 
von der Niefe des dritten Thors befonders ſchrecklich 


war; 


Der waz den muyden nar vufunt 
Cðzwelf wind er liez durch feinen munt 
Das ſy dar chumen mochten nicht 


Daz tor gen füden. was 


gericht. 


Es beginnt denn nun das eigentliche Lehrgedicht mit | 


der Heberfchrift: 


Hy Fünt des Buches meifter palt 
Wy dy hatura war, geftalt. 


Die Natur theilt nun nicht nur felbit ibre Velchruns 
gen mit, fondern ruft auch die Künſte und Tugenden 


berbey, um die Wiinfeh 


e des Kaifers zu befriedigen. 


Es if in dieſen Belehrungen manches Mertwürdige 
über die damaligen Kenniniſſe von Philofopbie und 


Naturkunde enthalten. .. 
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XV. Pg. IH. 15.19 Bl. kl. 4, Ein aſtro— 
nomiſch⸗ aſtrologiſcher immerwaͤhrender Kalender. 


XVI—XVm. Pp. Ih. 14 oder 16. 261 
Soa. 401 Bl. geſp. E. gr. Fol. mit. vielen Ge 


maͤlden. Zeutfche Ueberfegung des Alten Teftas , 


ments in 5 Bänden (ohne Versabtheilung). ° : 
8. 1. Die Vorred Hberonimi über die. V Bücher 
- monfE BL. 1—9. Genefis, Bl. 10 —6ya, alfo aut: 
fangend:_ „In dem anegeng geſchuff gor den hym̃tel 
und die erde wañ finfler ware DO dem ahgrunde und 
der gaiſt gottes ward getragen vff die waſſer und got 
der. ſprach liecht werd gemacht vud das fiecht ward 
gemacht“ 2c. ꝛc. Erodus, Bl. 69a — tiba. Levi⸗ 
tius BI. 116b — 13a. Numeri 143 a — 156. 
Beuteronomicum BI. 156 a — 219 a. Die vorred über 
das buch Joſue Bl. 219 a — 219b. Hie vabet ak 
Kofue 1. Bl. 219 a — 243 a. Hie bat ain ende dag 
buch Joſue vnnd bebt an dz, buch Yudicum das erſt 
Eäpitel BI. 243 a — 277 b. Hve bat ain end d5 buch 
Zudieum vnnd fahet an dz buch Ruth‘. Bl. 277 b. 
bis zu Ende. — ee 
rd: TE Großes Titelgemälde auf dem erſten 
Blatt, den Verf. ar Sonde der Könige vorſtellend, 
mit der: AT Die vorrede oder prologus Su 
der kunige buch. Die vorrede Sheronimi uber Die vier 
bücher, der funige, BL, 2—4a. Das'ertie buch der 
fung, Bl. da— 44 a. Das ander buch der fung, 
Bl. dda— 72 a.°.Das dritte buch der kung BI. 72a 
— 104 a. Das vierte buch der fung Bl. 101 a — 140 a. 
. Die, vorked- vber die Bücher Baralippomenon. bienach 
Bl. 140 a, — 142 a. Hie vaht an das erfie Buch 
Baralivpomenon Bl, 1422 — 167 h. Das ander bud) 
Barolippomenon BI. 167. b — 4194 b. Ein ende haben 
die hücher paralippgnienon vnnd vahent bie. an - die 
vorteden vber die bücher Esdre Bi. 194 b — 196 a. 
“ennd bat. die- vorred vnd vahet an dz erfi buch 
Esdre vnnd des buchs ouch das erſt Sapittell,, Bf, 
496 a.—:204 b. Ove hat ein ennd das erst buch Eſdre 
Bund Hahek nun, hprnadı an das annder buch Efdre 
Das erſt kapittel hienach von wort zu Mort | zu wortte 
ae un. wie hetnach volgr Bl 205 a — 217 6b. 
Die: hat ein ennde das. .ander buch Efdre vnnd vahet 


14 


’ 


* 


BI. 243 a — 247. 2 vo 


Bl. 306 b 362 6. U. den 14 N 
propheten Bl. Sb | cinen Prophe⸗ 


Add rohen }, Bildern. u Mi 
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an das dritte Bl. er. b— 232 a, Hye baben ain 
ennd die dry bücher Eſdre vnnd vahet nu hye 
die vorrede vber das buch Thobie nn Bo 
nuie De bienach volget, DB. 232a u. b. 
232 b — 245 a... Die vorred vber eh 

— das buch Audith 245 a -- 259 b. Die vor ed 
Das buch Heſſer et cetera, Bl. ——— 
buch Heſter Bl. 260 b — 8374. Die vorred 
buch Fob WI. 274a u. b. Ein, annder vorr 
214 b. Aber ain ander vorred BL. 274 1b 27 
Das buch Bob, Bl. 274 b bis ju Ende, j 


B. III. Drey DVorreden Über‘ den M B 
4—2a Der. Pſalter Bl. 2a — 65. Sie voret 
vber die bücher Salomonis des wyſen ea s / B 
Das buch der boſpel Salomonis des -Funges Bl 
bis 77 a. Vorred vber dz bud) eccleſſaſes & 
Das buch Ecceleſiaſtes Bl. 78 — 8Hb. Cantiea 
ticorum Bl. 85 b — 89 a. Die Horred vber das bug 
der wyßhait, das buch der woßhoit, if, 8 ya : 
Die voreed vber das buch Eccleſtaſtiei (S 
103 b—104a. Dz buch Cecieflafiet BL A 
444 h.. Die vorred vber Be n Yfaiam- 
anhebent Bl. 144b — 146 a. De uch „des 
propheten Yſaie Bl. 146 a — er: » 
‚den propheten Seremicuny 
mins Bl. 194 a — 243 a. 































das Buch Baruch * 248 
Ezechielem Bl. 254 .b. 255 a.' . 


Bl. 225 a — 304 b. ‚Die ‚voited $ Ri Dat 
propbeten rl. 304. b — 306 a. 


dA BL. 363 a-bi3 zu Th dee 
"XIX -RXUN DE. 


sr} — Rt 


Bücher, und ſtark (aber ebenfalls nnde 9 | 
voll ) verzierten: Anfangsbuchftabt 68. >: 
3-9. 327: 365 Bl. "gr. Bel. * Et ich 
legten Bandes find, dem? 


ri 
roth geichriebenen 'r mischen. ER Aid 
ider — Band iſt in der Mitte durch die a 


a 
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“Kraft der ſchwarzen Dinte: fehr ſtark beſchaͤdigt 
werden): Ueberſetzung der heiligen Schriften des 
Alten und Neuen Zeitaments. Hinter den Elei- 
nen Propheten am Ende des vierten Bandes ift 
der Name des Leberfegers von diefem Theile auf 
einem eignen Dlatte genannt: „Die endet ſich 
micheas (Maleachi) der prophet nnd bie propheten 
ſind alle. vorbracht von latin zu tutſche von prepit 
Cuonrot von nierenberg item.“ Die Ueberjeßun: 
gen dieſes vierten Theils ſind von den Ueberſetzun— 
‚gender andern Theile in Sprache und Weite ſo 
fehr -verfchieden, daß fie nicht ven Einer und ber: 
jelben Hand feyn Eönnen. 


— B. I. Die fünf Bücher Mofis, BI. 1— 293. 
Anfang des Prologus: „Bruder Ambroſius brachte 
‚mie dine goben Vnd ouch die ſüſſeſten Brieffe die mic 
‚die tuweter bemerten truwe für getragen. hant“ ꝛc. 
Anfang der Geneſis (Bl. 13); „In dem anegenge 
Zeſchuff got himmel vi eggerich,. Wber das erterich 
‚was vtale vnd lere. Und das vinſterniſſe was obe dem 
antlit Des abgrundes Vnd gottes geiſt wart gefuret 
vber die waſſer Vnd got ſprach gewerde das liecht Vnd 
a5 liecht wart“ ꝛc. Das Buch Joſue: „Hie vober 
sam Das ſechſte Buoch das zu latin genannt iſt Voſae 
vnd iſt das erſte cappitel“, BI. 294 — 326. „Ak 
das ſübende buoch an das man in latine nennet 
Dudieum“ BI. 329 bis zu Ende. | 


B. IT Vorrede zu den Büchern der Könige 
BB. 1—3. Die vier Bücher der Könige DBl. 4 — 
45) a. Prologus des prieſters fancti Jeronimi in Dr 
"bach paralipomenon Bl. 159 b— 161 a, Die zwey 
Bücher Paralıpomensn Bl. 162 bis zu Ende. Am 
‚Ende dieſes Bandes bat der Abſchreiber, nachden er 
‚auf das Amen, womit der Ueberſetzer das zweyte Buch 
„der Chronik ſchließt, die Worte. bat” folgen laffen: 
„Nu muoß es got malten,“ folgende muthwilige 
Werſe, welche eine foätere frömmere Land auszuid: 
Ichen geſucht, gefchrigpen: 

got durch: dine güte 
Beſchere vns kugeln vnd hüte 


— 
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Dianteln und röcke 

Geiße und böcke 

Ediofe vnd Rinder Ä 
Bil frowen vnd wenig finder. 


Darunter giebt er feinen Namen in folgendem Vers 
fein zu erfennen: _ 
Explicit durch den Bangk 


Smale dienfte machent einte das Jor langk. 


B. III. Prologus zum Esdras Bl. 1 —Aa Eh 
dras der propbete. Bl. 5 — 17. Das Buoch Neemie 
Bl. 19 — 36. Anfang: „Das fint die wort neemte 
belchie fuones vnd —2 in dem zehenden manode“ 
26. Das buch Eſtras (das apokryph. zweyte Buch 
‚ Esra) , Bl. 37 — 56 a. Anfang: „Vnd Joſias machte 
ein oferlemblin in ghrim (Jeruſalem) dem bern vnd 
opferte oder totte das oiterlam an dem vierschenden 
Des eriten monodes ordente prieſtern durch der tagen 
ſtunden mit fiolen gecleidet in des herren tempeln“ :c. 
Vorrede oder prologus des Buches thobie Bl. 56 b — 
57 b. Dos buoch tbobie Bl. 57 b— 69. Die_vor- 
rede des Buches Judith WI. 70 —7ıb. Das Buch 
Budith Bl. 7b — 880. Die vorrede des buches 
heſter Bi. 85 b— 89h. Das buch heſter, Bl. 89 b 
bis 106 a. Die vorrede oder prologus (zwey Vorre—⸗ 
den) des buches Hob Bl. 107 a— 110a. Das buch 
iob, Bl. 110 a — 145a. Hie vohet an day budy 
(nehmlich der Pſalter,) der eine geſprochen lobjang 
des prondeten ypo vahet an Beatus vir qui non abot 2c. _ 
Bl. 1456 — 242, Anfang: „Selig if der man der 
nit if abgangen in der vnmilten rate (und in der 
fünder) wege nit in geſtanden vnd in des Ichellmen 
meiſter feule nit iſt geſeſſen“ sc. Weber jedem Pſalm 
ſtehen die lateiniſchen Anfangsworte der Vulgata. 
Die vorrede oder vrologus In der woßheit buch, DI. 
243 h — 245a, Das erſte buch Salomonis der. wih⸗ 
beit buch die Sprüchwörter) Bl. 245b — 276a., 
Das buch Eccleſiaſtes Bl. 276 b — 2652. Das bu 
das man nennet Bantica Canticorum oder das buch 
der minne Bl. 2858 b — 244. Die Borrede des buches 
Saviencie 295 — 296 b Das buch Sapiencie Pl. 
2396 b — 317 a. Die vortede Des buches der wißheit 
das genant iſt Eccleſiaſticus irach) BI. 317 b— 
319 a. Das buch Eccleſiaſticus BI, 319 a bie zu Ende, 


— 
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B IV.: (Die erfien ſechs Blätter und BI.7a 


find eiwas enger gefchrieben, mit 7 © fängt die vorige 


Weile mieder an.) Die in den übrigen Bänden be: 
obachtete Eapitelabtheilung finder fich in diefem Bande 
nicht, fondern Die Propheten find in Kleinere Abfchnitte 


getbeilt und jeder Abſchnitt fängt an mit einem oder 


niehreren Iateinifchen Worten, womit er in der Vul⸗ 
gas anbebt, wie die folgenden Proben. zeigen. Ber 
stophet Feſaias: „Hie vobet fi an der prologus dz 
SH die vorfagung ſaucti Jheronimi des prieflers vber 
Yfayam prophetam,“ BL. 2. Anfang des prologus: 
Nemo cum vrophetas Niemant der en ficht die pro- 


.. »heten. beishriben mit verfen der briefe Die bi den 


ii 


iuden mit verfen fine nebunden“ ꝛc. 81.3. „Ste en: 
et fich der prologus über efayam den propbeten und 


ebet ch an efayas der vrophete zu dem erſten von 


der geburt vnd dem tode Dfaie“ bis Bl. 72a Cap. 1. 
DB. 3. „ Soonvvit, der ochfe bat befant finen befiker 
vnd Der eſel den parn fines herren Iſrahel bat. nicht 
erfant, vnd myn vold bat nit verflanden we dem 
fundigen volcke dem folde zwar mit vntunſt den böfen 
al den böfen meinfamen fünen“ ꝛc. Die Vorſage 
ber Hheremiam den propheten Bl. 72b — 74. 

etemias der wiſſager BI 74a — 149 a. Die wein- 

lage Beremie des propbeten. alepyh (bey dem crften 
alpbaberifchen Capitel find auf diefe Weife überali die 
chflaben des hebräiſchen Alphabets zu den Berfen 


ge Biete) Bl. 149 b — 156 b. Sie endet ſich der 


Biene tigen. clage Seremie des propbebeten an Bas 
ruches buch Seremias fchrib .er BI. 156 b — 164. Die 
warfage (vorfage) uber Ezechiam den provbeten, DI. 
5 Die Cappitlel uber Ezechielem (Anzeine der Ab⸗ 
fehnitte) Bl. 165 b — 169 a, Der Prophet Ezechiel 
Bl. 169a— 2305. Die vorfage uber das buch Danielis 


des propheten Bl. 230 b— 233 a. Die Cappitel das 


int die vunderfheide uber Danielem ‚den propheten 


BI. 233 Der Prophet Daniel Bl. 234 — 257 a. Die 


ws e über. zwolff probheten BL. 257. Die fleinern 


dheten BI. 253 — 326. Auf dem Ichten, Blatt 327 
befindet fich die oben angeführte Machricht.. 


B.V. Bilder finden ch in diefem Theile, auffer 


w 


bey den Evanaelien, der Apoſtelgeſchichte und der Ofe _ 


fenbarung, nür bey den Briefen an: die Römer und 


‚an, Titas, am letztern Ort iſt der. heil. Paulus mit 
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einer Brille abgebildet, fo wie dies auch dem Evan- 
geliften St. Marcus zu Anfang feines Evangeliums 
begegnet it. Angabe der Berifopen BI. a.b (unges 
zählt). Die vorrede fant Jeronimus (zwey WVorreden ) 
in d5 buch Sant matheus Bl. 1 — 3a. Die vier 
Evangelien, jedes auf gleiche Weile, wie daz Ev. 
Matthari mit den Vorreden des Hieronymus, Bf. 3 b 
bis 179. Die vorreds über die Epiſteiln Sant paulus 
Bf. iso a. Die botfhafft zu den römern WI. 130 b 
Bid 197 a. Die vorrede der botfchafft zu den von cho⸗ 
rinthia BI. 197 a. Die beiden briefe an die Eorintber 
23. 197 b — 230 a. Die botfchafft oder die brieuz zu 
den Tüten ad galatas BI. 230 a — 236 a. Die vorrede 
der bottfchafft zu enbefeog, BI. 236 a. Die epiftel 
oder die botfchaft zu den. lüten ad epheſios,Bl. 236 b 
bis M3 a. Brief an die Bhilippenfer mit Vorrede Bl. 
243 a — 216 a. Die Eviſtel zu den lüten, ad coloni+ 
cenfes mit Borrede, BI. 216— 250 h. Die erſte und 
andere Botichaft zu dem Hiten ad_thefialonicenfes mit 
Dorreden BI. 250 b — 257 a. Der brief ad timo⸗ 
theum mit Vorrede Bl. 257 a — 260 a. Der dtie 

oder die botſchafft zu thitum mit Vorrede Bt 260 & — 
263 a. Der brief zu Philomoni mit Voreede, BL. 
263b — 264a. Die epiſtel zu dem hebreiſchen nt 
Vorrede Bi. 261b -- 270a. Die vorrede der apofl 

gedat BI: 270 b — 271. Actus 272 — 312b. Die 
eviftel Sancti Facobi Bl. 312 b— 316 b. Die epiltel 
von fant verer Bl. 316 b — 320 b (nur der’ erfle 
Lrief Vetri findet fich bier). Die epilel Hohannis 
91. 320 b — 324 a (nur der erfie Brief iſt mberfehr). 
„Nie vohet an die vorrede des buoches fant Bobanıted 
der heimlichen offenbarung.“ Es iſt aber diefe Vorrede 
bernach als das erfle Eavitel des Buches gefchrieben 
nd das erfie Capitel der Offenbarung mit der Weber 
füprift : „das andere cappittel“ verfehen worden. BI. 
324 b bis zu Ende. Am Ende lebt; „Deo gracias,“ 
und etwas weiter unten: „Dad vierde theil ®. 


XXIV. Po. 35:14. 259 Bl. gefv. €. ar. Fol. 


Zwey und fehszig Predigten ded Bruders Ders. 


tholt, deren Verzeihnig und lateinifhe Anfangs 
wörter das. erfte Blatt enthält. 


Die erfie Predigt beginnt alfo: ne fpricht der 
guote herre ſanctus Paulus in der heiligen epyſteln 
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Se ſult wife fin. Das uch iht gefchehe als vnwiſen 
Iusten“ ꝛc. Am Ende fteht roth gefchrieben folgende 
Nachricht: „Die edele fraume Elisaberb von Namen 
Hfalnkgrevinne bij Nin vnd berkoginne in Beigern bat 
gezuoget dig buoch. Daz do vollenbracht wart in dem 
Sar. da man zalte von crifti gebuorte. M. cce. lxx. jar 
an dem. duonteflage zu prime dor ſant Incien tag der 
heiligen jungfraumen.* Die Handfchrift ift auf fehr 
ichönem Pergament fehr forgfältig gefchrieben. 


XXV. Pp Ih. 16. 174 Bl. Sol: Der 
sang Pfalter durch, Jehann Klaufen. eberiten 
Brandenburg, Gerretarium ic. gar verftendlid) 
auch gefdicklih in Deutfhe Verß, oder Neimen 
gebracht x. Gedruckt zu Leipzig, durch Nicelaum 
Wolrab. M. D.xLii. | j 

Die Abſchrift iſt nach diefem Drude gemacht. 


XXVI. Pp. Ih. 16. 211 Bl. Seh: ı) DE. 
2 50, In Esaiam prophetam Maximum Phi- 
Josophia Theophrasti Hobenhemsis. 2) Bl. 
52— ı96. Naturalium et harum rerum simi- 
lium Interpretationis super Quatuor Euange- 
listas Theopbrasti liber. 3) Bl. ıg8 bis zu 
Endt: Ex-Psalteria Declaratio Goene dominj- 
-Theophrasti liber Super Psalm 115. 


XXVII. Pp. SH. 15. a. E, 166 BI. Ar. 
Fol.: Hie vohet fih an daz buoch (ded Bruders 
Otto von Paſſau) daz do genannt ift Quatuer 
figinti Senyores (viginti Seniores) x. 


Am Ende ermahnt der Verfaſſer die Lefer Gott 
iu DEIN, für ihn „einen demütbigen Dtten bruder 
on Paſſäon Sanet franciffen orden etezſwenne Leitz 
meifter zu Baſel Der Dis buch von dem anevangt 
uns an das Ende mit groffem Fliſſe vnd Ernſte vnd 
arbeit von ſluͤck zu Nüce vnd von ſinnen zu ſinnen 
alfanıent gemacht. vnd vollebroht het Anno Dui Mil- 
ſefimo quadringenteſimo Decimo octavo finitus eſt off 


Sant Valentinus tag (4) 
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XXVIT. Pp. J. 15. 200 Bl. gefo. €: 
Et. Sol. Sieben verſchiedene aſcetiſche Schriften. 

Anfang: Es. Hund ein prediger zu einer zyt nach 
einer metten vor einem, crucifige und klagte got In⸗ 
neglichen Ko ! - | | | 
XXIX. Pp. Ih. 15. 242 Bl. geſp. C. Bot. 
Teutſche Ueberſetzung des Jeſaias, Jeremias, 
Baruch, Ezechiel, Daniel, der kleinen Prophes 
ten, Hiob, Tobias, Eſther, Judith und Esdras. 
— Anfang: Vrologus hie hebet ſich an der Prologus 
das iſt die vorſag ſant Zeronimi des prieſters vber 
vſaiam den propheten (.) Ende: bie nement ende 
Neemie fpruche vber das puoch Efdre. Vnd alfo fint 
volpracht dis puoch Kob vnd Thobias und heſter und 
Kudith und Efdrnd. Amen. Amen, 


XXX Pp. 35. 15. 201 Bl. gefp. E. Fol. 
Incipit prologus der Summ Johannis des’ De: 
crets 0. des Bruders Berchtolt vom Prediger 
Orden. Be 
.Auszug aus des Johann von Freyburg Summe der 
Meichtiger.. Ende: ah eſt eis "opeiis Anno Dni 
DM cccr gliiiito. d | re 

XXXI. Pp. 35.15. 269 Bl. gefp. E. Kot. 
„Die hebt fid) an das paſſional von den hayligen 
vnd des erften von Sant Michael ded Furſten 
engels.“ “w = 


Ende: 5. 4719 Zar vigilia Purificationis Marie, 
XXXI; Pp. 35. XV. 279 Bl. geip. C. Fol. 
Erklärung der Pfalmen. = | | 5 


Ende: Anno Dani mileffimo quadrocentefimo ſeb⸗ 
timagefimo finitus. eft fiber ifte per me Triſtran (?) 
feria quarta ante dominicam letare. | u 

XXXIII. Pp. Ih 15. 13281. gefp. E. Fol. 
Des Bruder Berchtolds Auszug aus der Summe 
des Bruders Johauns von Freyburg (wie in XXX). 


ne 


zu 


Borangebt ein alphabet Negilter von andrer Hand 
auf 6 Bl. fol. 7,6, 2, und auf einem aufgeflebten 
Blättchen findet ſich folgende Notiz mahrscheinlich 
von Ulrich Fuagers Hand, zu deflen Verlaffenfchaft 
Diefe Handſchrift obne Zweifel gebört. „Anno 1240 
iſt diſſer Bruder Verchtoldt in leben vnnd in groffer 
achtung gemeflen, dan er garglert vnnd in groffem 


verſtandt vill gußs, bie in augſpurg gebredigt batt, N 


er batt auch wider den Romiſchen Applaß gebredigtz 
wan derfelb von vom Fom fo fol man ſekhell und 
deichenn darvor wol verſtrickhen.“ 


XXXIV. Pr. 55.15. 1308. Bel: ı) 
DI. 1 — 59. gef. EC. Drey und dreyßig meiſtens 
“ zufammengeftebte illuminirte xylographiſche Blätter 
aus der Bihlia pauperum, mit lateinifchen einge: _ 
druckten Erfiärungen,, wovon auf dazwiſchen ges 
legten Blättern handſchriftliche deutſche Ueber: 
fegungen gegeben find; jedech fehlen die Ueber: 
“ fegungen der Erflarungen- des erften Blatts, 
welches mit der Erfcheinung Gottes im brennen: 
den Buſch (2 B. Mof. 3.) anhebt, und auch 
einiger andrer Blätter. „ Das. lebte Blatt fängt 
an mit der Krönung der Braut durd) den Braͤu— 
tigam, Hohel. IV. Die Neihefolge der Blätter 
it nicht überall genau beobachtet, indem auf 2B. 
Moſ. folge 2 B. d. Kön. 3., dann FB. Mor. 
ı2., dann ı Bd. Mof. 27 u. ſ. w. 2) Bl. 40. 
Au. gen. C. Legende von Sant Johannes dem 
Evangeliften. 3) Bl. 42— 113. Die DOffenba- 
rung. Johannis (nad) dem altern Drud ), acht 
und vierzig illuminirte xylographiſche Blätter, 
ebenfalls mit bandfchriftlichen deutfhen Ueber. 
fegungen der lateinifchen eingedruckten Erklärun: 
gen, alfo Bl. 45 beginnend: „Sie hebt fih aen 
daz buech der heymlichen offenbarungen zu deutiche 
So wy daz in dem larine gefchryben ſteyt und dy 
fguren in deſſem Boiche auß weyfen vnd gem - 
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irften So hait fant Johan eyne vrauwe genant 
deuflana wit vyl me mynſchen durch dy⸗ krafft 
ſeyns beilge gebeg van den abgoden zo dem heyli— 
gen criſten geleuben bracht.“ SE. 112 6ſchließen 
ſich dieſe Ueberſetzungen mit der ketzten Erftärung 
ven S. Johanns Grab, mit dem. Stoßſeufzer: 
„deo gracias.“ Ale Blaͤtter von ungeraden Zabt 
en r. 3.5 u. ſ. w., aldi die Anfanigsblätter der 
Bogen, find mit einem Buchftaben des Alpha: 
bets bezeichnet, A bis 3, nur in den beyden 
testen Bogen ift eine Aenderung gemacht, weil 
nach tem Blatte ded Buchftaben 2 ;wey Blätter 
ehne Bezeichnung find, alfo daß Bl. 46 und 48 
Buchfigben erhaltenhaben; das N fehlt in unferm 
Exemplar und ſcheint durch einen Papierſtreifen, 
womit das fhadhafte Blatt ausgebeſſert werden 
it, bedeckt zu ſeyn; das legte Blatt iſt mit 
einem verbeppelten 3 bezeichnet. 4) Bl. 114 
dis 130. Zehn xylographiſche Blaͤtter aus der ars 
moriendi oder de tentationibus morientium, 
mit deutſchen bandfchriftlichen Erflärungen (wahr: 
ſcheinlich einer Ueberſetzung des zu diefem Werke 

Hehörigen lateiniſchen Textes). | 
WMebex diefe feltenen und merfwürdigen Denfmäles 
f! wornehmlich des Herrn von Heinecken Idee gene- 
rale d’une collection complete d’Estampes, A 
Leipz 1771. 8. und deffelben Nachrichten von Künfle 
fern und Kunſtſachen, Leipz. 1769, 2 Bände $., und 

über die Apofalypfe: noch befonders: Uhden im Mars 
genblatt, Yun. 1816, und. (Jansen) Essai sur 
l'origine, de la gravure en bois et eu taille- 
douce,, .et sur !a connoissance des estampes des 
XV et XVf siecles, T. I. ( Paris 1808 8.).&. 90, 
wo auch der obere Abfchnitt des Techsten Blatts nach 
dem in der damals Faiferlichen  Bibliothef zu Paris 
befindlichen Etemplar der oben befchriebenen Altern 

usgabe der Apokalypſe, aber nicht ganz Hetreu und 
befonders im Hinficht. der Schrift fehr verfehlt, auf 
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dee dritten Kupfortafel nachgebikdet warden iſt. Unſere 
Bibliothek beſitzt unter den aus dem Vatican zurück⸗ 
gegebenen Handſchriften auch ein vortrefflich erhalte 
nes, nicht illuminirtes Exemplar des zwehten Drucks, 
welches verſchiedenen wenig erheblichen medieiniſchen 
Schriften in Mo. 226 angebunden iſt. Die lateini⸗ 

fhen Erklärungen ſind ganz diefelben, wie in dem 
ältern Drud, eben fo die Bezeichnung der Blätter 
durch WBuchflaben ; aber die Figuren und deren Auge 
drud und Haltung, auch die ganze Unordnung man: 
cher Bilder, find wefentlich verfchieden. 


XXXV. Pr. 55.15. 105 Bd. Fol.: Neun: 
gehn (von denen in No. XXIV, verfchiedene) 
Prodigten des Bruders Bertolt. —— 
Der Name des Verfaſſers ſteht Bl. to b. 17 a 
und an andern Orten. Anfang: Ein herr. empfalh 
feiner knecht altem fünff vfunt der fuer Do mit auf 
und gewan an den fünf pfunten das ir zebene wur— 
den 2c. Ende: das iſt gefchrieben nach hiechtmeß Im 
xrxviiij Jare konrat bug, — 


AXXXVI. Pp. 3b: 15. 161 BE Sole Titel 
(ven anderer Hand): „Tractat von den zehen 
Gebotten vnd wie manıdfaltıg diefelbige vpbers 
tretten werden. Erklärung dev john. Gebete, 
Betrachtungen über die chriſtlichen Tugenüen, die 
Saframente und mancherley Sünden und Lafter 
verfhiedener Staͤnde. 2. 2. St. 148 „von dem 
Thorney, der gemepniglih vß unordentlicder 
Sreude Entiprüngeb' u. = 
Aufang: Da die bycht vß gotlicher ſatzung als 
not ik eynem iglichen menſchen ꝛc. | | 

XXXVII. Pp. v9. 105 BL 1) „Ben 
den Artiekeln der Augſpurgiſchen Confeſſion Ju— 
Bieium vnd Exrinnerung“ bis Bl. 38. 2) Eccle— 
ſiaſtes der Welt verſchmehung“, Ueberſetzung des 
Predigers Salomonis und des Buchs der Weis⸗ 
heit bis 109, 
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Ende: -Alfo endet ſich das büchlin der wißbeyt 
unnd gerechtigkent getrüwlichen getütfcht glichformig 
und glochmaſſig der warbeyt und der vechtenn fürder: 

lichen meynung des tegts. ꝛc. reAog finis.“ 


5) Lateinifhe und teutfhe Verſe Über die 
Gewalt des Todes. 
Anfang: 
Fic ego tartareis mors horrida prodeo regnis 
Omnia subjicio, 
- Omnia stringo meis, quamvis pngnantia, vinclis, 
Omnia victa michı. etc. 
Die erfiere Schrift gehört ins 16. 1b. die beyden 
ſetztern Schriften find von Einer Hand noch im 35. 
SH. gefchrieben.. x 


XXXVIL Pp. 3. 15.67 Bl. ger. C. 
Fol: Sefhichte der Könige des alten Teflaments 
von den Patriarchen bis zu den Maccabäern neb 
den Geſchichten der Efther und Judith. 

Anfang: Hie bebet fi) an das buch der Fonige 
nf der alten Ee genommen. « 

Ende: 

Amen ift nınn beair 
In gottes namen faren wir 


Hye hat der konge buche ein ende 
Spt uns von finden wende, 


XXXIX. Pp. 39. 16. 86 Bl. Fol. 1) Die 
Evangelien durchs ganze Jahr mit Gloſſen, bie 
54 b, mit dem Titel: „Hie hebet fih an alle 
evangelio mit den glofen durd das ganze Jar 
vffe die fondage das ift der erfle fondag in dem 
aduent fecundum matheum“, Ende: „dyß buche 
ein ende hat Set heiff vns frume vnd fpat.“ 
2) Erklärung der zehn Gebote... Anf.: „Das find 
die Zehen gebett“ sc, von 546 bis and Ende. 


— 
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XL. Pp. Ih. 16. 34 Bl. 4. Don des Dr. 

Martin Luiher eigner Hand ziemlich forgfältig 

geſchrieben, mit dem Titel: „Eine predigt Mar. 

Luther, das man finder zur fhulen halten ſolle“ 
(bey Wald TH. X. ©. 479 — 555). BR 


XLI Pp. Ih. 16. 348 Bl. Sol. Von 
Bl. 1 — 30. Verzeihniß ven M. Luthers Dres 
digten nach den Jahren geordnet. Dann folgen 
1) 4 Predigten Qutheis über 2 Cor. 3. Dann 


J 


einzelne, uͤber die Leidensgeſchichte, uͤber Nom. 2. . 


1 3ch. 4. Luc. 18. Ephef.d. Offenb. ı2. Matth. 
22. Epheſ. 4. 2) Drey über Titus 5, auf Sı 
Sonnt. nad) Trinitatis. Matth. 18. Philipp. ı. 
ı Corinth. ı2. Pfalm 8. Matıh. e2. Coleff. 1. 
über das Evang. 25 Sonnt. nad) Trinit., Co: 
loſſ. 1, 18. ı, 28, über das Evangel. 26 nad) 
Trinit; ı Advent, a Adv., de coena domini 
ı Corinth. 11, 7 Sonnt. nah Trinit. — Alle 
gehalten in den Jahren 1555 — 37. 


KLIL Pp. 3. 16. v. H. 230 Bl. Fol. am 


Ende mangelhaft. 1) 39 Predigten M. Luthers, 
1537 gehalten; ©) deſſen Predigten (am %.1539) 
von Erweckung Lazary, einzelne über Jeſu Eins 
zug in Serufalem, „über die hiftoria vom Eſſen 


des Dfterlämmtleind, über deſſen Opfern, vom 


Fußwaſchen, von Chrifti Angſt am Delberg, 


- 


fo ehr am Ereug geredet hat,“ 


XVVBIIII. Pp. Sh. 16. 199 Bl. Fol. Luthers 
36 Fredigten über Matth. 25., und 12 über 
Matth. 2. | | 
XLIV—XLVIL Pp. 35. a6., 219. 147. 
146 und 147 Bl. Fol. Luthers Predigten über 
das Evangelium Johannis Kap. ı — 8. | 


von der. Kreußigung, über die 7 Worte Chriſti, 
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" . XBVIR. By. Ih. 16. v. H. Di. Sol. 
1) 32: Predigten Quchers vom J. 1940 bi& BI. 
9% 2) 26. andere Predigten defjelben. 


XLIX. Pr. Ih. 16. 355 Bl. Fol. Luthers 
verſchiedene Predigten vom J. 1538. 


L. Pp. Ih. 16. 513 Bl. Fol. Verzeichniß 
proteſtantiſcher theologiſcher Schriften des ı6ren 
Jahrhunderts, alphabetifh nach den Vornamen 
der Verfaffer und bey anenymen Schriften nad) 
den Inhalt, ale: Concordia, Kirhenerdnung 
%, ꝛc. geordnet, aufangend mit den Schriften des 
Dr. Andreas Muskulus und endigend mit Denen 
des Zacharias Kempten von Söttingen. (Wahr: 
fheinlih das Verzeichniß irgend einer Bibliothek.) 


LT. P. 55. 16. 5957 Bl. Fol. 1) Auflegung 
des dritten tailld des Pſalters Davids, die Erſt 
diſtinetio durch Theophraſtum von Hehenhaim 
Doctor, bis Bl. 252. (Eine ſpaͤtere Hand hat 
auf dem Titel bemerkt: In hac congerie quidam 
Psalmi sunt integri quidam mutili ut licet 
videre ex inscriptiong et in, Psalmorum nu- 
mero,) 25 Auflegung der Dfaimen. des Letſten 
vierteils, nach brauch davidts des Propheten vnnd 
en Sun Mfrahell die Exſt diſtinctio. A, 
Theophrasti. B, Ex Hohenheim Paracelsi, 


“» EH. Pr Rh: 16. 47 Bl. Joh 1) Bl. ı 
bis g. Leichenpredig bey der begrebnus des Durdis 
leuchtigen 5, Herrn Ludwig Philips, Pfalzgrauen 
bey, Rhein ı. Anno 1604 den 22. Octohris. zu 
Heydelberg in der Kirchen z. H. Geiſt gehalten, 
durd: Barıholomaeum Pitiscum, Churf. Pfalz. 
Hoffpredigern. 2) Bl. 10 — 23. Chriſtliche Leich⸗ 
predig fo Herrn D. Danieli Toſſano gehalten 
worden im der Pfarkirchen: zu St. Petern durch 


Reh. Phil. Milgeum. 3) Bl. 24 - 34. Gruͤndt⸗ 
liher vnnd wahrhaͤſftiger Bericht, wie vnd mel 
cher geſtalt Jakob von Guͤltlingen zu Deuffringen 
ꝛe. Wuͤrtembergiſcher Ober Vogt zu Schorndorf 
feel. den 9 tage ©ctobris Anno r600 Conraden 
von Degsnfeldt in der naht zu Serathilet un 
wiſſendt entleibt Und wie er von bannen gofengk 
(ich naher Weiblingen geführt, dafelditen mit der 
EEE gefengknuſſen hefftig geplagt vnd den 
35 ejusdem. frühe zwiſchen 7 und 8 Uhr gang 
Vnverhoͤnt ohne Wriheil und Recht, Ki Fuepem 
marc. mit dem ſchwert vom leben zum todt gerich⸗ 
tet worden. Sampt einem Valetſchreiben an ſeine 
Mutter, Haußfrawen vnd Schweſter. Dann 
Einer Beicht vor ſeinem ableiben vnd bericht wie 
es nach ſeinem todt gehalten werden ſolle, ſampt 
einem angehenkten Troſtſpruch anf der heyl, 
Schrijt vnd maß. er letzlich als Er in der ſchranck 
getreten vor feinem: Abſchiedt geredes. 4) Dh 35 
bis zu: Ende: Ein neues Lied über diefe Begeben⸗ 
Heit „Im then wie Koͤnig Laſſa zu fingen“ (in 
T02 Strophen). Adel. I. S. 20. 


» LWR Be. Ih. 34 ar. C. 139Bl. kI. Fol. 
Das Landrecht oder dei Schwabenfpiegel, in viar 
Důͤchern (zufammen-52 Capiteln), mu vorgeſetz⸗ 
tem Regiſter. BI. 76 b: „Aber dig bouch ſeit von 
wexitlichem. gerichte unde darunmme heiget diz bouch 
daz lautrecht. Wan alle div recht din hiran ge⸗ 
feriben ; fint: „div. fint: uber: alte bank: war unde 
vechti noch; beſcribeneme vechte. am. etwa nach gea 
wonheit.“* 
. Anf. der Vorrede (des erſten Cap.): 3 iſt van 

gotes bote daz her recht minnet Herre got himelnſcho 
nater Durch dine goute gheſcouphes du den menschen 
mit driualdir merdicheit. Ende der Dott.: Got det 
gIhert dom uns nicht wan vechtes (ebendes da mit habe 
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wir ime gedanket alfiner arbeit.. an rechteme ghelou⸗ 
ben unde an rechtem lebene ghewinne wir dag emige 
riche. ap. IT. Van recht? dudefcen vurflen.- Swe⸗ 
bifch recht daz tzweyt fich nicht, mit den fachfen wan 
an erbe tzo nemene unde urteil Bo gebene, Ende: 
— vnde daz man diffem bouche deſte baz gheloube. 
Explicit were precium uult feriptor habere. Der da 
bat obeferiben mich. der il gheheizen Thuerich. Got 
gebe im Iude. felte, beil. Vroude, mune. ein michel 
teil. „,9f erden bir. in bimelviche dort. immer. vreh⸗ 
lihe. Amen. Schon aus den obigen Proben er» 
heilt, tie fehe, nicht allein binfichtlich der Sprache, 
diefe Sandfchrift von den-Nusgaben abweicht. Sehr 
bäufig fommen Niederdeutfhe Spradyformen vor. 


-  LIV. Pp. Ib. 14. gef. €. Bl. 185. 4: 
Predigten an den Sonn: und Zefitagen des Jah 
red, ven einem ungenannten Verfaffer (nad) dem 
roͤm. Catalog von oh. Freindt). | 
Anf. „Do. i. in aduentu Dom. Emitte manum 


tuam de alto“ 2. Dach WVeendigung dieſes Tatein. 


Spruchd: „Seligen fint, wir begen den erſten Sune 
tag der heiligen zuekunft unfers bern. vnd zu der fuln 
Mir vns bereiten Mit ein Iutren bichte und mit ein 
bitren. riwe.“ Ende: „von dem vierden bus. dicitues 
te maledicti_ in ignem eternum. da vor vns got 
behüte durch finer martir willen Amen. Amen.“ 


LV. Pp. 35. 15. geſp. C. 102 Bl. Fol. 
enthält: ı. „Die ewangelio zuo Dutſchem mit 
dem tert und mit der glofe durch daz gante Rare 
uff den heligen fonday als fie gelegen finn nad 
den Jaren vnd dar nad) die vier paffion alß man 
fie lifet zuo der ofterlihen- zitten.“ Faͤngt mit 
dem ıften Adventsfonntag an, bis auf den gruͤ— 
nen Donnerstag, wo Bl. 25 eine, halbbeichries 


bene Zernion , die Paffion enthaltend , eingebuns 


den iſt. 2) Leidendgefchichte der Heiligen... BT. 
66: „Die bat evangelienbuche ein Ende x. Nuon 
hebet ſich hie eyn paifional von den lieben heigen 
durch daz gang Jare, vnd hept an von jant 
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- ſtephffen der der erſt merteler waz vnd eyn ewan⸗ 
gilier waz * x. 


ULViI. Pp. Ih. 16. 648 Bl. Fol.: . Schriften 
von Michel Breitfhiverdt. Titel: Der erfte und, 
der ander Forb darin die brofammen des ewigen 
Lebens behalten: vnd verſammelet ſeint nach der 
Gnaden Jeſu Chriſti.“ 2ter Titel: Teſtament 
vnd letſter wille mein Michelis Britſchwert, anf? 
gericht vnd gemacht meinen pfarkindern zu gutt. 
Als das moͤrderiſch Interim zu Manubach publi— 
cert mich meins Amptes machtigleichen vertrieben 
wart den 5 Sep: Anno 1548. “ Dann folgen 
einige deutſche Verſe, u. Bl. 7 eine Abhandlung, 
„dad der Tuͤrck, Babſt und Widdertaͤuffiſchehauff 
der wärbafftiger Endechriſt und kindt der. verber- 
bung fent* 10... 77: „Auflegung des * 
ps.* c. Bl 129: 
»Des andern Lreitkorbs namen iſt Poſtill 
Hot in ſich verſammelet heylſamer Brocken via X 
Homilien auf alle Sonn»; und Feyertage des 
Jahres, fangen mit dem. ah Aboent an. Mit 
dielen Randgloſſen. | | 


LVII. Pp. 36.'16. vi. 58. gt Prebdig⸗ 
ten über die Evangelien und. Epifteln vom hie 
"Advent bis zum. Meujahrstage, — 


LVIII. Pp. Ih. 16. 71 Bl. Fol. ‚Summe 
der rainen Lehr von dem hochwirdigen Sacra— 
ment deßWeibs "unnd Bluts Ihefu Chrifti : mit 
Kurtzer verantwortung der gegen Lehr. An 'die 
Chriften in Frankreich geſchickt durch die Prediger 
der alten vnd Loͤblichen graffſchafft Manßfeldt ic. 
Anno 1562." 


® LIX. Pp. SH. 16. 41 Bl. nur auf Einer 
‚Seite —— Fol.: Darſtellungen der bibli⸗ 
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(hen. Geſchichten in gemahlten Handzeichnungen 
mit fhriftliben Erklärungen, und nad) verfchies 
denen typiſchen Beziehungen des alten und. neuen 
Bundes auf einander (in der Weife der Biblia 
'pauperum). Ä 


LX. Pp. geſp. C. 189 (eigentlih 190) Bf: 
Fol. im 15. Jahrh. von Einer Hand gefchries 
ben. (mit Ausnahme von. No. 9.) 1) DI. 4 
Atteftamentlihe Erzählungen bis zum Bud 
Efther mit gemalten Handzeihnungen. Die er 
fen drey Blätter enthalten einines aus der Ge⸗ 
fchichte Joſephs und des Ausjugs der Kinder Jfvas 
els aus Aegypten, und gehören zu einem aͤhnli⸗ 
ben Werke. 2) Bon. 101 b bis 117 b. Eine 
Verteidigung des Chriſtenthums gegen die Juden, 
anfangend: „Hie hebt ſich an ain lex die zu Gas 
men gemadyt hät Maifter Samuel ain Zud ꝛc. 
Mit Samuels Abbitvung. Iſt die aud No. V. 
1..vorfommende Schrift: - 3)- Bl. rı7 b bis 144. - 
„Wonder Konft recht vnd wel ze fterbend ,“ nebſt 
einigen Gebeten und einer Betrahtung über deu 
Nupen der Meffe. 4) von 149 bis 156: „Das 
buch) daz da ſet von fant Patritzio dem hailligen 
apt 2.“ mit Bildern,, 5) V. 157 bis 1855 Les 
gende vom h. Abt Sanckt Grande. Titel fehlt, 
das zweyte Blatt ift größtentheild weggeriſſen; 
mit Bildern. 6) Von 183 bie. Ende: „Non den 
dry jünglingen ded Sant Iherenimus Jüngern, 
bie: fturben zw berhlehem in ainer nad Fall dry ze 
mal vnd wurden all dry wider erkuckt von dem 
Tod.“ Ze pn’ 3. ee he, © ger 

LXT Pr. Vom. 1426. Bl. 99. 4.: 1) 
Bl. 1 — 59. Predigten und Betrachtungen über 
Chriſtus, die Mütter Gottes, den Ted⸗u. ſ. w. 
von einem Ungenannten. Ende: „diß buch iſt 


331 


volendet durch die hant Jehannis richarts ſen won 
Ammerbach Zn dem iar alz man Kalt nah aifi 
geburt virzehen hundert tar vnd fer vnd 'Bwengig 
tar vff fantftag vor dem fondäg eculi in der Faſten 
day waz der dritte tag def mertzen ıc. vff ter burg 
zu beydelberg zu. wirgberger biſtums.“ 2) Won 
Bl. 60— Ende: Des Bruders Dieterich Predi— 
ger Ordens buch vom Leben, der heit. Eitiabeth 
- (geteilet in achte teil). Deuͤtſch gewandelt uß 
dem latin von wort zu wert der durchleuchtigen 
Frawen elnzabeth hertzegin ven beyern von einem 
wem getruͤwen capplar'ı. J 


LXII. Pp. Ih. 14. Bl. 56. 4.; Ueben 
ſetzung der evangeliſchen Perikopen des ganzen 
Jahrs. e; ; j i | Zr F 
Anf. „Der Engel fant Gabriel wart geſant von 
Hot in ain flat. des landes Galylea. Hin haizet Na—⸗ 
jareth, ꝛc.“ Ende!‘ | — — 
- Ditz iſt der warheit fpiegek dar. 

Got beif und mit genaten dar. 
Da get mit der eyack fcbar. 
Dönet vor der meide chlar. we — 
Swer dig puoch geſchriben hat. — 
Der mudz da hin gen Joſaphat. 
An daz lvnaiſt gerihte. 
Ir wünſchet daz er ſich pflihte. 
In daz ewige leben. | 
Daz da den rechten wir? gegeben. Amen, 


LXIII. Pr. 3.15. Bl. 139, 4: 1) Bl. 
2— 1078. „Nie hebt fi an der pfalter den der 
kunyg david hat gemacht: in latyn vnd den haben 
die meifter zu teutſch gemacht nach dem Tatheyn 
vnd alz day latein heltet weder mynner nach mer 
da von nah. da zu gefeßt denne als daz latyne 
ſtet.“ 2) Bl. 107— 1202: „Hie hebent ſich an 
die cantica.“ Verſchiedene Lobgeſaͤnge und Lita— 
neyen. 5) Bl. ızoa —ı34hb: „Nie hebet ſich 
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an der kurs (7) von lieben Vramwen.! Nebſt U. 
1. Sr. Veſper und der, „Vigilige.“ 4) Bi. 134, b 
bis 136: „Der Zodten Vesper, vnd die fieben 
tagzeit vnſers herren Iheſu Ehrifti.“ 5) Dt. 
155 b bi8 Ende: ein Kirchenfalender, | 


LXIV. Pp. 56.15. C. ©. Bl. 89. 4.: Anzeige 
ber Evangelien und Epifteln durch das ganze Jahr; 
fo wie der Meſſen an den Werktagen und ber 
Pſalmen zu den 7 Zeiten. 


LXV. Pp. Sh. 15. gefp. C. Bi. 159. tl. Fol. 
Johannes von Montavilla Reiſen. Anfang: 
„Ich Otto von Dyemeringen ein Dumherre zu 
Metze in Luttringen han diß buch ——— vß 
welſche vnd latin in dutſcher“ 


LXVI. Pp. v. J. 1445. Bi. 79. 4.: Ge⸗ 
ſpraͤch zwiſchen dem Juͤnger und dem Meifter über 
das Abendmahl ven Hand Freyndt. | 


LXVIL Pp. Ih. 15. Bl. 102. 4. Mit Bil 
dern über jeder. Strophe: Dieteriche Kämpfe mie 
dem. Riefen Sigenot, in 18zelligen en 


Anfang: — 
Went ihr herſchafft hie betagen 
Auentür wil ich üch ſagen 
Don ſtarcken ſturmen herren 
Was von Bern herre Diettrich laid 
So mangen hertten ſturm er ſtrait 
Biß in got ernerte 
Es mocht im anders nit ergan 
Er ryt allain vß berne 
Er rait durch mangen finſtern tan 
Das mugent Jr hören gerne 
Mad lieb vnd laid im do beſchach 
Kon einem ſtarcken ryſen 
Kam er in ungemad (. ) 
Ente : 
Hie haut ryß Sigenot ein end 
Got vns allen kummer wend 
Lud. Hennfflin (.) 
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LXIX. Pp. 15. Bl. 114. 4 Predigten 
an verichiedenen Feſten des -Fahres, a El 

+ , Anfang: „Das iſt ein. Bredig von der. Aundigunge 
unfers Bern ibeiu Ehrifti in dent grus maria irer Bot» 
Schaft * Ende: „Hic haben dieſe predin ein ende, 
Bott alle. vnſer Dind zum beflen wende. Drate ‚pro. - 
me feriptore.. Paſſtone domini noſiri Zheſu Chriſti.“ 


LXIX. Pp. Ih. 15. Bl. 178. 4.: 1) Bl. 1 
bis 29. Erklaͤrung des Vaterunſers. Ende: „Hie 
endet ſich das pater noſter mit ſeiner gloß vnd auß— 
legung zu teutſch gemacht, von her wilham vom 
ſtettan von hal,“ nun folgen die 7 Bitten. 2) 
Bl. 50 — 06. Ein Sendbrief mit einer Vorrede 
und Erklärung über die Beſſerung des Menſchen, 
die göttliche VBarmherzigfet und Gerechtigkeit. 
3) 97 — 127. Eine Abhandlung von der Demuth 
und Liebe ChHrifti:w. 4) Bl. 100 — 139. Ge: 
bete bey Sterbenden. „Die nahgefchrieben ford 
ond frog fol man hun den fterbenden menſchen.“ 
5) 140 — ı5ı. Erklaͤrung der 10 Gebote; geht. 
nur bis zum fechflen, das Webrige fehle. Bl. 15% 
ſcheint dieſelbe Materie fertzugehen, und enbet 
mit Aufzählung der 10 Gebote x. und einigen 
Gedeten an die Mutter Gottes ꝛc. Am Ende defekt. 


LXX. Pp. Bl. 44 4.: Kurtze Sumarien 
vber den prepheten Eſaiam: darinnen was in ei⸗ 
nem jedweden Gapittel der Prophet handle, waß 
auch für Lehren von vnß darauß geihöpft werden 
vnd wie im die ein. ieder Chriſt nutz machen fol, 
— — geftelt durch paulum Schrehſium. 
1559.5 8 | —— 

LXXI. Pp. 35.16 Bl. 17. 4.: Barthe lomaͤus 
Hofmans von Marienberg Predigt am Tage S. 
Elizabeth, zu Ehren der Pfalzgrävın Eifaberh, 
gebohrner herzogin zu Sachſen. Am Ende ſteht 
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be Veif. Name, von nd — Hand ge 
| —5 


LXXII Pr Bl. 15. 4: Des Daniel Toſſa⸗ 
nus Kirchendiener vnd der 5. Strifft professorn 
‘imo Predigten von dem allerhöchiten, und thew: 
reſten geheimnuffenn vunfer waren Chriftlibenn 
Religion: Behalten, zu Heidelberg. Der Pfalz 
N Elijabeth gewidmet. 1587. eigenhändig. 


Ä LXXIM. Pr. E. ©. Bl. 256. 4.: ı) Bla 
Bis 54. Etliche Predigten des M. Andreas Pangra— 
dius. 2)Bl. 35 — 55. 2 Predigten ven derjel: 
‚ben Hand, aber von M. Joh. Schnabel unter; 
schrieben. 5) 65.65. Eine Predigt von ande: 
rer Hand, über Ev. Sch. 17. 4) 64 — 103. 
8 Predigten von der eriten. Hand, die legte uns 
‚terfihrieben von Tilemanus Heshusius. 1507. 
5) Bl. 104 — 111. Martin Schaling Leichenpre— 
digt auf Joh. Nordeckh; von ihm unterſchrieben. 
6) 112 —481. Deſſeiben chriſtlicher Unterricht 
und Troſtbuͤchlein fuͤr die Chriſten unter dem Pabit: 
thum. 1559. : 7) 182 — 197. ‚Erklärung der 
Worte heil. den das h. Abendmahl. 5) Dt. 
198— 253. „ Des Königes und Propheten Da: 
vids Waulfahrt.“ 9) 254 — Ende: Bericht, 
wie des h. Lutheri deuͤdſche Buͤcher zu leſen. - ©t- 
ſteld auff die Zenifhhe Tumos. 157010 


LXXIV Pp. Bl. 158. 4. „Gin Gesprech 
‚eines Papiſtenn vnnd Lutheraners, von denn 
vornehmen Artikeln Irer beidenn Lehre. 1565.“ 


LXXV. Pp. Br. „43. Fol.: „Colloquium 
Wormbs Anno 1597.* Latein und deutſch um 
termiſcht. | . 
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— Xxxvi. Pr. IH: 165 "St. 33 'ZoR mit 
eutsemiäßtten'% Bildern, Titel: „In diſem Buͤſch— 
lin Iſt Beſchriben ain krleg wie ainer dem fin wip 
geſtorben iſt beſchiltet den tot⸗ ſo verantwurt ſich 
der tott Alſo ſetzet der yn ain cappitel vnd der tot 
das ander biß an daz ende. Der era er vier 
vnd dreſſig.“ 


LXXVII. Pp. Ih. 16. ©. Dt. 89. ar. Sol. 
mit ausgemahlten Wappen. Buerich Ertthel's von 
„Augsburg Beſchreibung des herzoglichen Schießens 
ju Stuugart, dem Pfalzgraven Richart gewidmet. 


LXXVIII. Pp. Bl. 96. gr. Fel. Daſſelbe 
‚mit dieſem Titel: Das. Fuͤrſuch Schteſſen mit dem 
‚Armbroft, fo der — Hertzeg Ehriftoff ‚zu Wirtems 
berg — gehalten hat zu Stuttgart 1560 x, Dem 
x zer; Dh Friderich gewidmet. | 


4, LRXIX, Pp. C.S. 81.34. Fol. Vergeihmis 
oe Churfuͤrſtiiche Pfaitz vor iehen zu empfangen 
hat, und welche Lehen die Pfottz zu ertheilen bat. 


LXXXI. Pp. Bl, 99. quer 4 „Gruͤntliche \ 


vnd Ordenliche Beſchreibung, nit allain der Ehr: 
lichen vralten, Gefchlechtern, von den Alten her— 
ren Alhie zu Augſpurg, Welche vor zwaihundert 
vnd mer Jaren Alda gelebt vnd gewonet haben 20. 


J 


2).ihr Hochzeitregiſter. 4) Was ſich ÄAuch bie / 


aeifgen mit, ee, der ——— — / 


vom Jahr 1574. 

LXXXII. Pp. i6. Bl. 35. "Auer. 4. 
leder bie Trinkſtuben der Zünfte und Geſchlechter 
au an zburg ſamt "ihrem Hochzeit⸗ Regiſter oder 

tgptftubengettel von Bern Lucade Beten: 
get aufgezeichnet und beſchrieben im J. 1649 
ſeit dem J. 484 und dann fortgeſetzt bis 1856. 
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+ Sim und wieder bey den frühern Jahren Neime, 
welche die Urſachen angeben, warum darin, wenige 
Heyrathen borgefommen / 5 B. beym 9%. 1496; 

Defi gleichen waren der Rumor vil ne 

Der Schweizer Frieg empört ſich ſtill 

Welcher fih juns Werck hernach 309, 

Zue Heirathen was Niemandts gach. 


LXXXIII. Pp. Ih. 15. Bl. 6i. 4. Adreß⸗ 
und Formularbuch des Pfaljgraven Johann, 
Domprobftes zu Augsburg. | 

LXXXIV. Pp.Ih. 15. Bl. 240. Fol. Das 
Buch von den fieben Meiftern, mit ausgemahlten 


‘Bildern. 


Anf.: „Es iſt von den altenn wyſen der gefdylecht . 
der welt , dih buch des erflen In Indiſcher ſprach ges 
dicht vnd darnach In die buchfiaben der Perfern ver 
ı wandelt, Davon band es die Arabifhen In Ir Sprach 
bracht, ‚fürter Iſt es zu bebraifcher zungen gemacht, 
Bnd zuleriiht zu latin gefaßt, Vnd ieß Bm Mutiche 
zungen geſchrieben: VBnd diß buch Iſt Lieblicher wort 
und Eofllicher_ red. dardurch die alten Ir wyßbhait band 
wollen vßgieſſen, damit ſy ir wyßbeit durch die wort 
der vernunfft erzeugten. Vnd «band diß Buch gefeht 
un gbanuf zu reden der Tier vnd der vogel.“ Ans 
‚gehängt iſt ein Gebet von dem Leiden Ehrifii. 


LXXXV. Pp. Ih. 15. Bl. 217. Fol. Daf 
‚felbe, mit ausgemahlten dulden. ı 


LXXXVI. Pp. Ih. 15. DI. 100. Fol.: 94 
‚(nie 91) Babeln des Aeſop (des Benerius 
Edelftein). Adel. J. ©. 20. 151 folgd. 


Anfang: Hie bebt Mb an ein Puch, Yſopus ger 
nannt, das da ettlichen predigern iſt wol erfannt, das 
da ſagt von beyfpilden gut, Bud gute lere darauf 
Auch zucht - Das die menfchen das aufs. begriffen 
Sich zu hüten vor den vofen Bud valſchen reten vnd 

u vefiern ire leben 30. In gotes namen.“ Vor jeder 
abi und bin und Wieder vor den Abfchnitten- einzel 
ner Gabeln ſind leere Räume für VBilder. gelaſſen. 
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Anſang der eriien: | 
Eines males ein af chom geranntt 
Do er vil guter nüſſ vandt ꝛc. 


der letzten; „Wyder die welt vnd wyder den gewalt 
vnd trewe.“ Ende: | 
Amen deo gracias 
SHie ſich yſopus endt 
Bor uns fein gnad wendt | 
Geendt nad oitern Im (14) 61 dar. 


LXXXVIII. pp. Bl. 416. Fol. Johannes 
von Soeſt Geſchichte der Herzogin Margaretha 
von Limburg, in Verſen. Vom Jahr 1480. 


Anfang: „Hy hebet an eyn buch von margrethen 
eyn hertzoghnne von lymburg. wy ſy verloren wart vnd 
gevonden von yrem bruder henrich ꝛc.“ Ende: „Amen. 

—* Diſ buch daß hot durch groſſ begyrt | 
Zophannes ſuſt getranfferu(r,t 
“or En ſyngermeiſter vſſerkorn 

Herxtzog philypien hogeborn 

Ptaltzgraff vnd kurfurſt myt gewalt 
In der zzyt alf men tuſent valt 
Vuyurhundert dar tzu ſybenkygk 
Gentzlich bereit durch alf geſchick 
Mit rym. Mit ſchryfft byſ off den grät 
In after muff wy ef be ftär | 
Off Wynacht abene vmb echt vr 
Des morghens imo myt arbeit for 
Verfult durch hulffe gotz Hu eern 
Neeſt got, Sym allerlybſten hern 
Fur obgenent In toghent vol 

Der ſyn da by gedencken ſol 

— ESEt ſie eſt huius finis. ſit gloria in diuinißs; Patri et dei 

| io. eripiritui fanctu. 

Dorn il ein gemnbites Wild, den Werfaffer vorfiel: 

kend , wie er knieend dem Pfalzgrafen fein Werk übers 

reicht , mit folgenden Berfen: 2 
=  Laborem uunc dux accipe! 

» “De musice discipnlo, 

"Sed plus 'affectum Suscipe 
Johannis de suzato. 


LXXXVIII. Pp. Sb. 15. Bl. 163. Fol. 
Geſchichte Meranders des. Großen. 
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Anfang: „Hye hebt fich an der groß Mlegander 
den der hochgelert Doctor VJohann ) Hartlieb ger 
teuſcht hat Im Erlen das Regiſter, vnd darnach dye 
capitel.“ Nach feiner Vorrede überfeßte-der Verf. died 
Buch auf Erfuchen des Herzogs Albrecht von Bayern 
und deſſen Gemablin Anna von Braunfchweig. 


LXXXIX. Pp. Sb: 15. geſp. E. Bl. 236. 
Sel.: ı) Bl.ı. Das Buch von den Patriarchen, 
(BSefchichte des A. T. Did zum Buche Judith, wie 
unten in No. 239. und 145.) J 
Anfang: „Hie hebet ſich an die Cappitel odet 
Das Regiſtrum des busches der hailigen vatriarchen.* 
Schließt mit einer „berren Lehre,“ oder einer. Vers 
mabnung .an die Herren zur &erechtigfeit und Barmer 
berzigfeit gegen die armen Leute. — 

2) Bl. 65. Landrechte, d. i. verſchiedene Bes 
merkungen über Leihen der Kirchen, Kloſterqut, 
Falſchheit von Handfeften , Gerichtsfämpfe u. f. m. 
5) 8. 71. Echmäbifhed Landredit oder der 
Schwabenſpiegel, 95Cap. 4) Bl. ı05b. Schwaͤ⸗ 
biſches Lehenrecht, 38 Cap. 

Ende: | E 

Dis buch hat geichriten Hans Mindebera von Hagenow 

Vnd iſt nugit vngemacht bliben Dad menglich das beſchow 


Obe Ih Am Recht ‚habe. geton Das man mir dann gebe 
den len, 


5) Bl. 254. Einige ergenhändige Familien; 
nachrichten Thiebolds von Geroldseck, anfangend 
mit ſeiner Vermählung 1447. 


XC. Pr. SH. 15. gefp. E. Bl. 164. Fol. 
mit gemahlten Bildern: Legende der Altvärter. 


Anfang: „Hye vahet an das Negifter DIE buoches 
das da iſt der altuätter leben vnd faget von Jrer 
beiligfaitt wundern vnd zeichen Die got mit Innen 
gewuͤrcket bat und iſt mit figuren gemalet.“ Ende: 
„Deo gracias, Per me leonhardus loffelman zc. Anno 
domini 30. (14 )Iggvii.. - 2 
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XC1. XCH. Pp. Ih. 16. BI. 318 und 495. 
Geſchichte des Lancelot vom See und von König 
Artus Tod (aus dem Franzöfiihen Buche des. 
Meiſters Gauthier überfeßt). 

Anfang des erſten Theils: „An der marck von 

— Gallia— vnd der klieinen britania waren zwen konig 
bey alten zeiten ꝛe“ Ende: Vnd Lancelot Reit mit 
dem Gezwergt, Biß das fie qwamen In ein bolhe, 
Unfang des eten Th. „In dem beiligen Pfingſt Abent 
da die Hefellen von der⸗Taffelronden fomen waren zu 
Bamalor ꝛc.“ Ende: „Die bat ein ende das Letſte 
Bud von bern Lancelpt. vnnd von konig Artus tode, 
vnd von Hettor, vnd bern Gawin vnd von allen den 
es ſagt Vnd Sagt nit mebr davon Daromb fei der 
gebenediet,, der da lebet vnd herſchet vmmer Emiglis 
hen Amen.“ Vergl. unten No. 147, 


XCIII. Pp. Ih 15. ‚aefp. C. Bl. 199: Fol. 
a) De. 1—ı105. Das ift ein koͤſtlicher paſſion 
von dem leiten unfers lieben herren Iheſu Chrifti. 
Mit typiſchen Anwendungen des A. T. auf Ehriftus, 
2) BD. 106 — Ende Fromme Betrachtungen 
-über das Leiden Chrifti, anfangend: Zribulacios 
nes et dolorem inveni. pſalmus Cxiiij. Ich hab 
trübfal vnd ſchmertzen gefunden. 


XCIV, Pp. Ih. 15. Bl. 51. gr. Fol.: Des 
Bruders Andreas, Priefterd zu S. Manng in 
Regensburg, genealogiſche Chronik der Herzoge 
zu Bayern, Ludwig dem Bärtigen gewidmet. 

‚ Ende: „Uls man zaflt von Criſti gepurd. 
Meccc glvii. Bar do ſtarb der Edel Furſt berkog 
Iudivig von Ingelſtat zu purgkhawſn an des heilligen 
Greustng als es erfunden ward und flarb Sn der 
männdnuss herhog Hainrich, und ift begraben zu 
NRaidnhaßlach“ | 

- CV. Pr. Ih. 16. v. 9. Bl. 110. Fol.: 
;ı) ®l. 1 — 74. Calendarium biftoricum in An: 
num Salutid 1568. Darinnen fürnemblid der 
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Pfalggraffen bey Rhein — auch anderer Churs 
vnd Fürften graffen vnnd herrn Geburtsweg, 
Rindtauf, Haimführungen vnnd Abiterben Mel: 
dung gefchiht zufanten Golligire. Durch Bern— 
bardt hergegen Canzley Gecretarium zu Zweis 
brucfen — dem Pfalzgraf Wolfgang gewidmet. 
2) Bl. 76 — 88. Von dem Süngften, vnnd achten 
Lom:ten, deren, fo ver dem 1531. Yahr an, 
bis auf daß jegige Lauffende. 155% Jar erihienen 
fein, Sm Augftimonat gefehen. Anno 1558. 
Vörnterg, 3) Bl. go— 112. Einnahmbud) des 
Rhein- Gultens und Landzolls der Pfalg vom- 
Jahr. 1539. 


xXCVI Pg. 35. 15. Bl. 27. Fol.: Andreas 
Presbyter Chronik ber Herzege ın Bayern. Dem 
Mfalzgrafen und Grafen zu Mortain Ludwig 
zugelchrieben. 
. Anfang: „Bm nam des berren hebt fich an Cro⸗ 
nif von Fürften :u Bayern. Dem grofmächtigen und 


hochgeborn bern Ludweig Pfalggraff bey Nein ꝛc.“ 
Dajeibe wie No. XCIV. ß | 


XCVII. Pp. SH. 16. DI. 5g2. Bel. mit 
einem Bilde, vorftellend die Stadt Mantua und 
den Kampf Georgs von Frondsberg bey biefer 
Stadt: Roͤmiſche Historia Nach der Apoftel Zeit 
bis auff jungfte Eroberung der Stadt Rom 1527 
(in ar Büchern, anbebend mit Nımrod und endiz 
‚gend mit dem Tode des Pabites Clemens VIL). 


XCVIII. Pp. 55. 13%. geſp. C. Bl. 207. 
Fel.: 1) Der Nenner (von Hugo von Trimberg). 
4 Blätter Inhaltsanzeige. Bl. 5. Nede über die 
blübende Jugend und das fchwere Alter, latein und 


teutich. Bl. 6 und 7 ein zweytes Regiſter. Bl. 8 
Anfang: 
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Die Buech it der Renner genantt, 
Wann ed foll vennen durich die lant, 
Ein vor ved dig buches. | 
Der Tert an vielen Drten von anderer Hand verbef— 
ſert. Ende: , | — 
Hie hat der renner ein ende, 
Got wol uns geben ein ſeligsé ende. 


2) DI. 198 b folgen von andrer Hand: „Wen 
dem Alter, von läppifchen fon,“ dann Lobſpruͤche 
auf den Wein, Apophthegmen von Sokrates, 
Seneca, Ariftoteled, Varro; Eurze (zum heil 
derb fpaßhafte) Erzählungen ven Orpheus, Has 
meruß, Porcia und Herkules u. f. w.- 


3. 3. Homerus-forcht fich fwanger vmb das fein 
bausftam eins mals auf In was gelegen. 


XCVIIII. Pp. Bl. 121. ol. vom 5, 1557. 
Zwo Action durch Babftlicher Heylichkeit Secre. 
tarien geftellt. 2) Ob es dem Pabft Paul IV. 
zuträglich fey , die Kirchenverfammlung zu Trident 
zu erneuern, 2) ob der Pabſt die Proteftanten 
zur Annahme diefes Concils zwingen Fönne. _ 3) 
Was in Neligionsfahen auf dem Reichstog zu 
- Augeburg 1555 verhandelt worden fey. „Erſtluch 
in lateinifher Sprach durd) den Truck ausgangen, 
vnd yzt allen guethergigen Chriften zu guettem 
verdeütfcht.* Ä 


C. Pp. 35.16. Bl. 234. Fol.: Geſchichte 
ded Augsburgifchen Reichſstags von 1548, der 
Verhandlungen wegen des Interims, fo wie aud) 
verjchiedener Mugsburgifcher Angelegenheiten, Ges 
fhlechter, Zünfte, Kaufleutftuben, Händel. mit 
dem, Augsb. Bürgermeifter Jakob Herbrot, Ans 
ſtellung interimiftifcher Prediger und deren nad): 
heriger Abfegung fewehl in Augsburg als Ulm, 
ferner der Achtserklaͤrung ven Conftanz, endlich 


I 
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Actenſtuͤcke, die Belagerung von Magdeburg, 
das Concil zu Trident, und andere Kriegs. und 
Kirchenhändel betreffend bis zum 3. 1503: 


BY. 124 b und 125 finder fich folgendes wäh— 
rend der Belagerung von Magdeburg durch den Chur⸗ 
fürdten Mori; von Sachfen, im 8. 1550 gefungene 
Volkslied: | 

Ein Lied von Magdenburg. | 

Magdenbura iſt ain ſchöne Statt, ein hochgewerthes Hung, 
Khomen vil frenſder Gefte, die wölten und treiben atıd. Die 
Bet und die uns khomen feind Mimnch⸗ und Praffenfnede, 
Hili reicher Ehrift von Hnmet daß wir ſy mad Recht. 

Zue Magdenburg auf der Brückhen da liegen drey Hinde 
fein; Sie beulen alle Morgen, fein Spanier laffen fie fein, 
Zu Magdenburg auf dem Markte da fear ain Sak mir Wein, - 
Will ibn der Kalter trinfen, ein Landsknecht mur er ſeyn. 

Zue Magdenburg auf der Mauer da ligt ein eifener Mann, 
Wilt ihn der Autier anwpinlen, fein Zpänier miſſen daran, 
Zue Magdenburg auff der Mauren da ſeind zwey auldiſe 
ſchwert, Und gwint ſy Hertzog Moritz gins Churfürſten it er 
werdt. | 

Zue Mandenburg inn der werden fiatt da feind der Büren 
vil, Ey thranren alte Morten, daß der Kayſer nir Eiriorten 
will, Zue Magdeburg inn det werden Stafr da if ein Ka 
tenivil, Die von Nürnberg habens gemiſcht, die Seeſtedt 
fpilen darmit. BO 

Aue Magdenburg auff der Bruckhen da feind drey fehöne 
Jungfrawelin, En niaden alle Morgen drey ſchöne Khreizelin, 
Das erit gehört dem Churfürſten, das Andre feinen Gemaht; 
Das dritt gehörr Graf Abrechten, der hatt das böß gerban. 

Wer ift der uns diß Lidlein fang, von neuem gefungen 
bat, Das Haben gethan drey Landsknecht guet, zue Magdens 
burg in der Stut, 


CI Pp. Sp. 15. Bl. 147: Sol. 1) Zei 
ſche Ueberfegung der Geſta Nomanorum. 

„Hye hebt fich am ain buoch das da genannt iſt 
ge Intein Geſta romamorum ze tütfch das buoch von 
den gefchichten oder gefchehen dingen der römer ꝛc.“ 


Ende: „Dale. Geben zu wien quinto nonas Zuly 
Anno dni 1444,“ 


2) Alter Druck mit 7 Solyihnitten 8. 1. e. a. 
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(928. BI.) Ueberfegung des goldnen Efels von L. 
Apulejus. Auf dem Titel fleht: Ä 
Wälche fraw Fein efel hatt 
Vnnd ir begird. dar ezu fat 
Das fu ne einen will haben 
Der fur ſy ſorg inite tragen . 
‚Wie von alter it fommen ber 
Die finder bier inn füliche ler 
Wie man hauß oſel halten fol 
Je beiden ſeiten ſporen wol. 
Ende: Hye endet der guldin eſel durch lueium 
apuleium in kriechiſcher zungen beſchriben darnach 
durch vogium florentinum in latin tranfferirt vnd zu 
leiſt von niclas von wyle geteutſchet.“ | 
3) Akker Drudmisag Holzſchn. (10 BI.) Anfı: 
Hyſtoͤria ſigismundi, der tochter deß fürften tan⸗ 
credi von falernia, vnd deß iuͤnglings gwiſgardirc.“ 


CI. Pp. Ih. 16. Bl. 391. Fol. von ber; 
ſelben Hand wie No. 97.: Geſchichten Aller bi⸗ 
ſchoff zu Rom, ſampt der Teuͤtſchen Kaiſer, Kuͤnig, 
fuͤrſten, vnd voͤlker, des Chriſtlichen Namens, 
vom Anfang ber, biß vff das (15) LVI. Jar 
vollfuert.“ Ehemals im Beſitz des Pfalzgrafen 
Johann Caſimir. Der Einband iſt mit dem aus» 

malten pfähifchen Wappen und den Namend 
buchfaßen H.H.C, P.B.K.H.1.B. 1573. verfehen. 


CT. Pr. 35. 16. Bl. W. 4.: „Ein khurtze 
onnd faft Luſtige Beſchreibung, Des Stammeng, 
onnd alten Herfhonmmens, Der Durchleuͤchtich— 
tigen vnnd Gochgebornnen Fuͤrſten, zue Brann⸗ 
denburg. Aus den fürnembften Vnd bewerteiten 
Geſchichtſchreibern. Durch Doktorn Georgen Sey: 
= von Sultzfeldt, baider Gürften zu Brannden— 

urg Leibargt zufammen gebracht Vnnd befhris 
benn. Sm Sar 1540.« Mit den ausgemahlten 
Wappen von Pfalz und Brandenburg. 


CIV. Pp. Ih. 27. DE HE. 4: „ Diarium, 
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Wirtembergicum Oder Wirtembergifher hifte: 
rifcher Calender (mit vielen hiſtoriſchen Reim— 
ſpruͤchen) durch Chriſtophorum Bidenbachium Frſt. 
Wirt. Regiſtraterem zuſamen Colligiert 1616.“ 


CV: Pp. Ih. 15. Bl. 96. 4.: 1) Der lie 
ben frowen Sant Elyſabeten der lantgrefin leben. 

Ende: Das got groſſe vnd löbeliche zeichen durch 
iren willen det beide bi irme lebende vnd ouch nach 
irme tode. vnd ouch zu eren dem almechtigen gotte 
dem da iſt lop vnd ere nu vnd iemer mere on ende 
Amen. 

2) Bl. 36 — Ende: Anweiſung zum Gebet, 
zum Gebrauch des Sacraments, zum ſeligen 
Sterben, nebſt einigen Predigten | 


CVI. Pp. Sb. 15. BI. 68. 4.: Das Volks; 
buch von Diecletianus, ded Kaiferd Pontianus 
(bier Concianus genannt) Sohne, und wie bie; 
- fer von feiner Stiefmutter bey dem Kajſer“ an⸗ 
geklagt und durd die Erzählungen (Erempet) 
feiner Lehrer, der fieben Meifter, über die Uns 
treue und Arglift der Weiber, von dem Tode 
befreyet, bagegen bie Kaiferin, ungeachtet ihrer 
Gegenerzaͤhlung von der Arglift der Männer, 
mit ihrem Liebhaber zum Galgen geführt wird. 
Der Anfang der Gefchichte, fo wie das erfte und 
zweyte Erempel der Kaiferin und dad Erempel 
bes erfien Meilters und der Anfang von dem 
Erempel des zweyten Meifters fehlen. 

. Ende: Darnach vber unleng farp der keyſer vn 
Dioclecianus fin fon berfchet an finer flat und er | 
bilte fin menfier als lange er lebet by ym vnd alſo 
regieret er das keyſertum Alſo daz ydermann wonder 
nam von finer wyßheit vnd ydermann richtum vom 
ym vberfam und in ydermann lien bett fo vil das 
etliche ich die in den tott wolten fur in feßen, vnd 
alfo endet er fin leben im fryde. Got beiff uns zu 
dem ewigen fryden. Amen. Deo gracias, Amen. 


o 
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GYIT. Pp. Ih. 15. v. H. Bl. a: 
2) DI. 1 — 107. Deutſche Ueberfegung von des 
h. Auguftinus, Buch der LiebEofungen (Solilo- 
quia), durch den Biſchof Zohann von” Luthos 
mufchel, dem Kaifer Karl IV. zugefchrieben. 


« Ende: Zacobus Hornberg von gengenbach ar: 
gentinenfis Dnvcefid orate pro ſeo. Ä 


2) Bl. 108. Ende. Diß heyßet der Spye⸗ 
gel. der ſelen Meyſter henrichs von heſſen, den 
man nennet Langenſtein. vnd hat es bruder vl— 
rich carthuͤſer zu Duͤtſche BR von wort zu 
wort als er kunde.. N 


"CV. Pp. Ih. 15. Dt. 108. ki ke 
‚von. den 11000 Sungfrauen. 


CIX. Pp. Ih. 16. BI. 164. 4. 1) vi. 
1. und 2. Allerley Notizen. 2) Bi. 5 —76. Der 
Woif Dieterich. „Daf iſt die hyſtory von Wolff⸗ 
dietrich geſchrieben Durch ſimpertuſ ran weber 


vnnd burger zu augſpurg. | 
ei war in conftantinoyel ain Junger kunig N 
gewaltig vnd auch frum, der hieff Haug (hug) Dietreych, 
auff von kündeſ Jugende kont der höld woll leben 
5 Durch: gott,, vnd auch ere waydenlichen geben. 
er waf Elein an dem leybe vnd wolgeſchaffen vberall, 
getrotten aif ain korn vber die hüffe zu talk, 
Fein har waſſim rayd dar zu fang vnd en. 
ei gieng im vber dy un vnd > bäffe gar. cc 
Eapkrepbe: | Nut 
do erfchaffen die mer wiwiten in dem Tanbi, 
: — ſtoltzer haiden kam gerytten ze: handt / 
do taufft mans 14, tag vnd nacht 
yon. 50. 30. vnd mo haiden, alf vnſ daf-buch nun ſacht. 
7 Amen ,⸗aliquem⸗ non habemus pauperem 
Ende: Erplicit Wolff Dietrichef. lebenn wie ef: im 
erzangen iſt von dem anfang biff an daſ endt, ge- 
ſchrüen durch mich“ ümpertuf öl: weber vnd burger 
zu außſrarg anno domini 16. 3° 53. 
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3) 8.77.78. „Daf iſt die kunſt vnd ber 
brieff darin da fatt gefhriben wie ain fchneyd 
knecht, ſol lernen, wan er für ſtan will, vnd 
mayſter werden wit, — daf find er alleſ hie In 
diefem brieff vnd 36 hannf bad, und ſix miellich, 
bayd ſchneyder zue Augſpurg In der ſtatt vnd Ich 
ſimpertuſ kroͤll weber vnd burger zw Augſpurg, 
hab den brieff abzaychnet Inſſ hannſ Fauffmanf 
hawſſ obdem creyz.“ 4) Bl. 79 — 96. Pabſt 
Urbans 1V. Gebete auf die Wochentage. Dann 
5 Lieder von Meiſterſaͤngern, a. auf den Biſchof 
Uirich zu Augsburg, b. von S. Alexius, Theodet 
ſius, Sabina x. „Sn dei Regenbogen langem 
Don. In Jörg fhilterf mayen weyſſ, in ie 
hoff weyſſ, und in der brieff weiſſ. 5) Bl; g 
bis 206. „Daſ ift ain hibſcher ſpruch von ih 
Joͤrgen dem haylichen rytter — geſchriben dur 
mich ſimprecht kroͤll — 1516.“ in Reimen. 8 
Bl. 106 b — ı12. Vier Lieder verſchiedenen In; 
halts. 7) Bl. 113 — Ende. Simpr. ‚Kröll 
Briefe, Ki, geiſtliche und weltliche; Haus⸗ 
chronik ıc., alles durch einander. 


EX. Pp. Ih. 15. Bl. 54. quer 4.: Anfang: 
Die bibel kurtz bin ich genannt 
Vnd kum mit groſſer muda (Mühe) au Tändt 
Durch all capittel. zoͤig ich n 
Waſ man dar Inne ſoll verſtan n. 

Eine Reimbibel, nach lateiniſchen Spruch⸗ 
Diſtichen verteuticht, enthält den Pentateuch, 
die Bücher Joſua, Ruth, der Richter, Könige, 
die Evangelien, und den Brief an die Römer, 
Mt Sefchiechtsregiftern. _ 


CXI. Pp. 35. 15. Bl. 62. 4: mit Bildern. 
1) Bl. 1 — 41. Leben des h. Mauritius. 
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Anfang: Do man zalt von gottes geburt. zwey 
hundert vnd Irrerviitj Bar. Do fieng an ze Rom 
feifer ze fin Dyoclecianus. Vnd rychſnet ic. 


2) BI. 42 — Ende: „Dis ift von der Legende 
vnſer frowen Cappelle ze Einſidlen. Wie fie ge- 
wicht (geweiht) war. Vnd aud von Sant 
Meinrat.“ * 


Anfang: „Es mas ze Sulgen vff der duonowe ge⸗ 
feffen ein graue. Der hieſſ Graf Berchtolt von Sul- 
gen. Bnd mas gar edel. und wol erborn 1c.“ Ebe- 
mals im Beſih einer Gräfin von Würtemberg. | 


CXILI.Pg. Ih. ı2. BI. 123. 4. mit Hand: 
zeichnungen. Prieſter Chunrads Gedicht von 
Karl dem Großen und feinen Helden: 


„Anfang: ° 
we Schephare allir dinge. 
cheiſer allir chuonunge. 
vvol du oberiſter evvart. 
jere mich ſelbe dinin vvort. 
Duo ſende mir zemunde. 
Die heilege urkunde. 
Daz ich die Inge uirmide. 
Die vvarheit feribe. 
on einemie turlichem man, 
. „wie er daz aoteſ riche gevvan. 
Daz iſt Farl der cheiſer. 
nor gote iſt ev. | 
want cr mit gote uoberwant. 
il manige heidentffe lant. 
da er die eriſtin hat mit geret. 
al ¶()e unf daz buoch letet. 


Obiu das hat genalle. 

fo gedencket ir min Wil, 

ich haize der pfaffe chunrat. 

alſo iz an dem bubche' gereribin Rat. 
in francziſcher zungen. — 

fo han ich iz in die latine' bedvongen. 
danne' in di tutiſken gekeret. 
ich nehan der night an gemeret. 


+ 


Ende: 
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ich nehan dir nicht über Häben: 
— — Mver iz femir hore' geſagen. 

Der fol in der dvaren goteſ minne'. 
ain Pater noſter ſinge!. 
zehelue minem herren. 

- 38 trofte minen alten geloubigin ſelen. 

Daz unſien got an rechtem gelwubin mache uefie, 
Daz uni an auten vvercken nine' gebreite), 
unt mache‘ my fin riche' acvvif, ’ 
Di aufenm Somine mifererenobid, 


. CXTIT. CXIV. Po. Sb. 14. Bl. 215. 200. 
4.: Hermanns von Kritichelar Yegenden ber Heili— 
gen auf die Tage des Zahres; in ſchoͤner Sprache. 

Bl. 2b ſteht: Difer prologe wart gemacht do ir- 
gangen waren nab crilles geburte tufint far dri hun⸗ 
dert iar vnd in deme Drien .und vierzigeſteme iare. 
in der letzſten wochin des merzin. Diz buch iſt zuſa⸗ 
mene geleſen vzze vile anderen. bucheren. vnd vzje 
vile predigaten. vnd vzze vil lereren. Bittet got vor 
mich in Chriſto Bl. 92 a giebt der Verf. ben Gele 
genbeit der Legende vom heil. Antonius alfo feine 
Duellen an: „Diz predigete bruder Gerhatt von ſter⸗ 
ren gazzen zu kolne in dem’ Eloflere zu fente antbo- 
nius. waz dirre lere vor geſchriben it in dyſeme 
buche. daz ſint entweder meißffer pfaffen oder fint lefer 
meiſter vnde ir kein iſt. her habe ganze prediate in 
dieſem buche. die ber geſprochen bat. vnde ſint dar⸗ 
vmme her in geſatzit daz ymant wene. daz iz von 
eygeme ſinne getichtet ſi.“ "Seiner Pilgerfahrt nach 
Kom erwähnt der Verf. an verſchiedenen Orten/ 3. 
3. bey den Legenden von St. Sebaſtian, St. Beter 
und Paul und Se. Margarethe. Ende des 2ten Bde: 
„Weme dit buch wirt der fal büten vor einen armen. 
menichen der heiset Herman von ritfchelar der hat 
is gezuget vnd vor den fchriber der ig gefchriben hat.s 
Vnd ale di die in difeme buche lefent oder horent 
Icfen den gebe got daz ewige leben Amen. Di; buch 
it geſchrihen do man zalte von vnfes berren geburte 
on hundert dar. vnd in dem. nun vnd vierzige⸗ 

iem iare“ | 2 


EXV. Pa 36. 14. in groher goth. Schrift. 
Bl. 47. Gele: „Hye hebt fih an. das. Sybent 


| 
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puech Compendy theolovce das da ſagt uon dem 


ende der welt.“ In 25 Capiteln.” 


Cxvm. Pp. Ih. 15. Bl. 109. 8.: Martin 
Kegel! von Augsburg eigenhändige Befhreibung 
feiner Reife nach dem heil. Lande und den angrens 
zenden Städten, mit dem Namenverzeichniß ber 
Pilger zu Serufalem im Kahr 1446; dem Pfalz 
grafen Johann gewidmet. 

fang: Vermorkt und bienach gefehriben die 


An 
loblich Ritlerfart vber mer gen Jeruſalem — 


CXVIH Pp. Ih-24. DI. 156. 4. Anf.: 
„»Sancte ſpiritus aſſit nobis gracia.“ Dann von 
Ottheintichs Hand: „Hiſtoria der I heiligen 
Eonig“ — in 46 Gapiteln. 

Ende: 


Wenie duße ſerift nicht behuge 
Dy müße eynen knochin genagin. 


OXX. pp. Ih. 15. Bl. — 4.: Bi 
1— 64. Des Aeneas Sylvius —* zweyer 
Liebenden, des Franken Euriolus und der Qufretia, 
bey, Kaifer Sigmunds Anweſenheit in Geniß, 
(Siena) dem ritter Kaspar Slick zu Nuͤwenburg h 
gewidmet, 


Ende: Beben zu Wien. 3 Non, Jul. 1444, Br 


Q) Bl. 6675. „Hyſtoria von einem vatter 
vnd ſiner dochter vnd hat der vatter geheiſſen 
tancredus vnd die dochter ſigiſmunda.“ 3) Br 
76 — 83. Ein getruwer Ratte widder das anfech⸗ 


| ten der. bulſchafft proprie das: hurübel,“ Von 
Aeneas Sylvius an Nıklaufen Warttemberg- Z) 


Bl. 84. „Hyſtoria vonn einem Richen Fauffmann.® 
5) Bl. 1000 „Hiſtoria pen einem furſten dev 
eins Armen manns dochter zu der ee name vnd, 
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fie Sn manicherley wiſe bewert als das 6 hernach 
| folgt.“ 
Anfang: In dem fand vtalia gegen dem niedder⸗ 
ang der jonnen lyt ein. vberhoher berg gebeiffen. ve: 
ſalus ꝛc. 
6) Bl. 115. „Hiſtoria de ſancto Greorio papa.“ 
) Bl. 135. „Ein hiſtory von eim edelman vnd 
inem knechte hinrich.“ 
Anfang: 

Woltent Ir ſtille getagenn 

So horent ich will uch ſagen 

Was hievor iſt geichitr 

Abenture die man nu findet nit. 

CXX. Pp. Bl. 269. 8.: Stammbuch des 
Churbringen Friderich von der Pfalz, nachheri⸗ 
gen Churfuͤrſten Friedrich IV. mit vielen ausges 
mahlten Wappen , befonderd Niederländifther 
Herren, z. B. Bl. 28 des Grafen Robert von 
der Marf, DI. 34 Morigen von Dranien, BI. 42 
Grafen —X von Egmont ic. Mit vielen eigens 
bändig gefchriebenen Sinnſpruͤchen diefer Männer: 


CXXT. Pp. Ih. 16. Bl. 29. Fol.: „War 
bafftige befchreibung und bericht des Türggifchen 
egimentd, Wie ſolches Anno 1594 fi ſich verbal: 
ten. x. und warum der Kaifer Amurat Ungarn 
befriegt habe, aus dem welſchen In das Teutſch 
tranfferirt. 


CXXII. Pp. gh. 15. BI: 46. Fol. : Unters 
weiſung der Buͤchſenmeiſter, oder das „Fuͤrwerck⸗ 
buch,“ von dem Gebrauch der Buͤchſen ( Kanenen) 

zu Vertheidigung und Angriff und der Verfertigung 
Fer Klöge, der Werbiffung und Verſcheppung 
der Steine, Vereitung des. Zuͤnders und Pulver, 
der: Feuerkugeln und Geuerpfeile und ſonſtiger 
Kriegsbeduͤrfniſſe. 
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Arunfang: Welich für! Graue herre Ritter fnechte - 
oder Stette beſorgent vor jren vynden belygert vnd 
genot werden ꝛc. | 


CXXIII. Pp. Ih. 16. BL. 103. Fol.: 1) 
Bl. ı — 65. Unterricht in ver Feldzeugkunſt „Ar: 
tolerey.“ Michel Otten von Achterdingen zu— 
chrieben, vom Jahr 1550. 2) Bl. 66 — Ente: 
nterricht für Befagungen und deren Mannds 
zucht. om nämlihen Sabre; demfelben ge: 
widmet. | - | | 


. CXXIV.. Pp. Ih. 16. Bl. 167. Fol: M. 
Philippi's Kriegswiffenfihaft vom Jahr 1687 in 
B Theilen mit Eriegdgefchihtlichem Lieberblick der 
Mıiederländifchen Anruben von 1566 — 1566, 
Dem Pfalzgrafen Sriedrich IV. gewidmet, 


CXXV. Pp. Ih. 16. Bl. 104. Bol: 1) 
DI. 1. Meiſter Lionhar's Ueberſetzung der iſokra— 
tiſchen Rede an den Nikokles, nach dem Lateini— 
ſchen des Erasmus von Roetterdam; den Pfalzgra— 
fen, Bruͤdern Philipp und Ottheinrich, geweihet. 
2) Bl. 12. „Hie hebt ſich ann die vnderweyſung 
ains Chriftenliden Fuͤrſtenn durch Erasmum Ro; 
terodamum in. Furg ſpruch Oder red zufamen ger 
amelt dad es defterbaß gelefenn mag werden.“ 

on demſelben. Der innern Seite bed obern 
Dedeld vom Einbande ıft das Pfälzifhe ausge⸗ 
mahlte Wappen mit der Jahrzahl 1527 ein⸗ 
geklebt. 


CXXVI. Pp. Vom J. 1496. BI. 43. Ar. Fol, 
Voranſteht verfchlungen: „ Philibs. moͤnch. der 
pfalg. biichdenmieifter. Dys. buch. der. fireyt. und. 
büchßen. Ward. gemacht. Zn. der. Vaßnacht. als. 
man. zalt. von. criftus, geburt. 1496. Jar. dar 
uff. föhlen, die. buͤchßenmeiſter. haben. groß. acht. 
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fer. war.“ Lanter gemahlte Wilder von Krieger 
ED: Stellungen sc ohne ag te 


CXXVH. Pp. SH. — xt. 330; Fol.: 1) 
8 1. Vfzaychnus des wegs mein gnediger hex 
hertzog Zriderih (der nachher. Churfürft Frie— 
drich II.) ſambt ſeyner f. g. hofgeſinde 1626 
Jar in hiſpania zue Keyſerlicher ma. ei, zo— 
gen ‚und wie ed ihm ergangen iſt etc. 1528. 
Got aibt got nimbt. MW. Sinderftetter. Die 
Reife geht von Neumarkt über Paris nad) Gras 
nada in Spanien und zuruͤck. (Als Verfaſſer 
nennt ſich Bl. 10b Doctor dange) 05 Bl. 57 
paginirt mit roͤmiſchen Zahlen, alter Druck mit 
4 Holzſchnitten, gedruckt zu Straßburg von J. 
Gruͤninger, auf Koſten Joh. Haſſelbergs von 
Reichenau. Titel handſchriftlich: „Hiſtorie von 
eins reychen burgers Son, Vß der Schonen In— 
ſel Zippern geborn, der fhen vnd gerad feines 
leibs waß, vnd aber beurifch vnd gang vnkhun⸗— 
nend, bis das er durch Inbildung eyner Schönen 
fruen Die er bey eynem Munnen Schlaffend fand. 
Von’ deren er gang ein gemüt von beuͤriſchem 
In gar Adelich gerichtet worden. Cum Priuitegio.“ 
Bl. 2. „Von CEimon vß Cippern.“ — 2) 1. 63; 
Alter Druck mit Titelholzfchn. und 25 amdern 
Holzſchnitten: „Die Tuͤrckiſch Chronica von irem 
vrſprung anefang vnd regiment, biß vff De ger, 
fampt: irem friegen vnd ftreyten mit ben chriſten 
begangen, Erbaͤrmklich zuo leſen.“ Straßburg, 
durch Joh. Knobloch. 1516.74) Bl. mm liter 
Druck: „Notel einer gemeinen Anlag wider den 
Thuͤrcken.“ S.l.e a. :5) Bl. 114. Ute Drug; 
„Marbafftige-Newe- Zeytung, „den, ,i sbermeiligen 
Bund großmechtigen Belagerung pnd Beftns ryttung, 
ber. Ha Chriſtenlichen Stat Rhodiß, So der 
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heer der Türefen, nechft. vergangen (15) zwey⸗ 
vnnndtzweingigften jars fürgenomen vnd gethan . 
hat.“ S.l.e. a. 6)-Bl. 118. Alter Druck mit 
Holzſchn. Befhriebener Titel: „Cronica von gax 
. alten dingen vnd gefpichten. fagende lieplich zu 
horn.“ | | 


Anfang: „In Gottes Namen Amen, Sn difer 
Cronick würdet durch verdrießlich, vermeiden langer 
geihrife zuo leſen. vnd lieplich die kürtze zuo hören. 
egriffen gar vil mangerlay ſchöner alter geſchichten. 
fo vor mer dann taufent taren geſchehen zuo den zei⸗ 
ten Do die fchmäbifchen land und andere land haiden 
geweſen find. vnd durch wen fie zuo. chrifienlichem 

Iauben genotdrengt vnd gebracht feind worden. * 
| Berichtet: a) und b) vom, fnifer Kurio zu Nom 
und feinen Brüdern, im Bahr 104 n. Chr. c) Bon 
Erbauung und Befehrung Hims. d) Bon der Inſel 
Reichenau im Bodenfee. e) Vom Begau und den 
fchwäbifchen Städten. f) Wie die Römer die chrift- 
lichen Ritter aus Nom . vertrieben, und die nach 
Deutſchland kamen. 8— i) Vom Urfprung der ſchwa⸗ 
biſchen Herzoge und ihrer Geſchichten. k) Bon Kreuz⸗ 
erfindung durch die h. Helena. 1) Von Gründung 
der Klöfler Weingarten, Heiligfreusital und Seflin: 
gen. m) und n) Gefchichten von Rittern und Frauen. - 
o) Vom Anfang der Welt, bis auf die Sündfluth. 
Bon Päbften und Kaifern bis auf Karl d. ®., an 
fangend Bl. 171 mit einem befondern Titel. 


7) Bl. 184. Alter Druck mit vielen Holfhn. ; 
S.].e. a. Die firben weiſen Meiſter (f. No. 106). 1 
5) Bl. 292. Alter Druck: „Dis buechlin weifet 
die außlegung des fchachzabel fpild, vnd menſch— 
liher fliten, Auch von den ampten der edeln.“ 


.». Ende: Hie endet fih die Außlegung des ſchach⸗ 
gabelfpilds, Vnd menfchlicyer fitten, Auch von den 
ampten der edlen dar in Furk begriffen feind vil hüb— 
ſcher egempel dar durch ein jeglich menfch wol lernen - 
mag zucht und tuogent auch ‚mie fich ein jeglicher 
ampiman halten fol in. feinem ampt- und wefen. ıc, 
Getrueckt vnd volendet von. heintico Knoblochzern in 


354 


der hochgelobten: flat Snagtus vff Sant eana⸗ tag 
Sn dem xxtxiij gar. 7 — 


| OXXVIL. Pr. Ih. 15. C. S. Bl. 203. Fof. 
mit aemalten Krieasmaſchinen: Anweifung- zur 
Errichtung eines Zeughaufes, zur Feurerwerfer: 
und Biüchienmader: Kunft und agung einer 
Wagenburg. 


CXXIX. Pp. Ih. 16. as. 84. Fol. — 
bericht der fernembſten Mittel weg, vnnd Ords 
nungen vom Kriege zu Lannd vnnd zu Waffer 
von Philipp hertzog zu Gleue ꝛc. — dem Kaiſer 
Kart V. Im anfang feiner Regierung gegeben — 
Nwlich aus frantzoſiſcher Sprach Inn dj Teuͤtſche 
verfaſt.“ Mit dem Wahlſpruch: „Zur zeit deß 
friedes Soll man ſich fuͤr dem krieg ala 
Anne domini 1562.% 


CXXX. Pp. Ih. 16. BI. 60. Fol. mit ges 
mahlten Bildern von Kriegsjeug: Zumerken der 
gezewg mit feiner zugehorunge Ich mid Vlreich 
Veßniger zu lanndſhut onderflannden , der- im 
erbnung gebradjt,“ 


CXXXI. Pp. Ih. 15. C.S. 31. 200. get. 
(Des Martin Pedel von Amberg dem Pfalzgra⸗ 
fen Joh. Caſimir zugeſchriebene) „Forma vnnd 
Drdnung eines Kriegsbuchs Was einem eben 
Kriegd vnnd veldherrenn derer Leuttenampten. 
— Wach- vnnd Quattiermaiſter. 

Auch Rittmaiſtern. Landtsknecht, Oberſten vnnd 
Haubtleuten. fampt andern Herren. Bu notwen⸗ 
digen beuelchsleuten. res Ambts dem loͤblichen 
Kriegsbrauch nah In allerley abredungen, be— 
flallungen. Articuln. Vnd Innſtructiones. einem 
iedenn Potentaten von noͤtten zu wiſſen.“ 
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CXXXII. Ps. Ih. 16. Bl. 309. Fol: 1) 
Bl. 1 — 151. Des Hertzegs Philipp von Cleut 
kurtzer beruht der fuͤrnembſten mit! Weg vnnd 
Ordnung von Krieg zu Lande zu Waffer xc. (vergl. 
Ne. 129.) 2) Bl 142 — 275. von 1565. „Der 
Ns: Kay May: Gerichtserdnung. wie die ger 
braucet fol werden vnnder dem Teütichen Kriegs⸗ 
voikh. fampt dem Artickhelsſsbrieff aub andern 
guetten.Städben xc.“ 3) Bl. 276. von 1866. 
„Dernad volgt ein kurtze verglichnüs, ober die 
Arcülarey ⁊c.“ | - 


CXXXIII. Pp. Ih 16. BI. 92. Fol.: 
„Ein kurtzer begriff von den Kriegsamptern vnd 
beitelung : des gungen. Kriegsweſens ac“ (von 
einem Ungenannten). | 


CXXXIV. Pp v. & 1518. Bl. 314. Fol: 

ines Ungenannten (nad dem röm. Katalog des 
Dhilipp Pedelius) „Forma onnd Ordnung. eine 
Kriegsbuechs, was einem jedem Kriegs vnnd veldt— 
herrn derer leutten Ampten zc. zu wiſſen von notten.“ 
CXXXV. Pp. v. J. 1576. Bl. 119. Fol.: 
„Ein buch, durch ein gelerten Kriegsverſtendigen 
mitt großem vleiß, auß vilen Probirten Künften, 
vnd erfahrungen zufammen gezogen, Wie em 
zeughauß, fampt aller Munition vnd zugehoͤr, 
anheimbſch fell gehalten werden ıc.“ Gamt einer 
Teuerwerkerfunft und Anweifung zur Schlagung _ 
einer Wagenburg. 


CXXXVI Pp. 55. 16. Bl. 82. 6.: Teut⸗ 
ſches Gebetbuch mit griewiichen Buchflaben. Ende: 
Teoxonßevv ovvd veAnyrAnX ovoAsvydsr 799 
dep AeßAnxevv oTaTavyonovpy ÖvpxyAvdoveny | 
Bavuav Kvoruaysp uvv dep anBerv oxAdpep 
Toy nu = deo REpEVY TAVOEVT OVIy HAvPdEpF 
ovyO nyy deu vopdexeres ı@p Auß aeı yor. 
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OXXXVII. Pr. Ih. 15: Bl. 242. Sol. mit 
Bildern: © Zeutfche Ueberfegung der. Römijchen 
Chrenif des Martin von Polen. 3 Bücher. - ı) 
„Die vohet fi) an des buches capittel — wie Nome . 
gebumwen ıft und wer ed zum erſten aneving.“ 2) 
Bon den heiligen Dertern. 3) Bon den Paͤbſten. 


CXXXVIII. Pp. Ih. 15. Bl. 126. Fol.: 
Otto's von Diemeringen Ueberſetzung der Reiſen 
des Montevilla. | Ä | 

Anfang: „FIch Dtte Bon Diemeringen eyn Dum⸗ 
berre zu Metze in Iuttringen bon diß buch verwandelt 
uß welfche und latine pn dütfche .c. 


CXXXIX. Po. Ih. 15. gefp. C. Bl. 208, 
Kol. fehr ſchoͤn geſchr.e: Das Buch der Könige, 
nebft dem Schwäbifhen Land» und Lehenrecht, 
"in 5 Abfchnitten. Woran ein Negifter. 

Bufaug: In nomine domini noſtri ybeſu chriſti 
Amen. Hie hebent ſich an die recht buch der kunige 
von der alten Eeeee. Bl. 60. Hie hebet ſich das 
lantrecht buch an. An nomine domini amen. Herre 
get! bymmelifcher vatter durch dine güte gefchuffe du 

en menfchen mit dryualtiger wirdiceit sc. Bl. 180 
(1856). Hie bebet ſich das lehenrecht buch an. Der 
lehenrecht kunnen wille. der volge dis buches lere. 
Aller erſt ſuln wir merken, das die kunige habent 
geſehet ſiben herſchilde. Ende: Hie bat daz Ichen«- 
recht buch ein ende — — des verlihe vns der vater 
vnd der fun vnd der heilige geift. Amen. 


CXL. Pp. DI. 134. Sol. vom J. 1456: 
Chronik des Jakob von Königshofen in 6 Capp. 
- woven hier nur 3: „Die vacht an die vor red In 
diſſem buch daz da haift dy Cronigk vnd ift aus 
dem latein In teuͤtſch gejogen. Man vindet ges 
fhriben in lateine von Croniken daz find puͤcher 
von ber zeit dy do fagent von Faiffern Bebſten Fus 
nigen vnd von andern herren wie Sr leben fey 
geweſen x.“ | 
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An den benden erften Kapiteln if die Geſchichte 
der alten Welt und der Kaifer bis zur Wahl dev Kat 
fers Sigismund, in dem dritten buche die Gefchichte 
der Päbſte bis zur Zeit Eugenius IV. entbalten. 


CXLI. Pp. Ih. 14. 132 Bl. Fol.: Der 
Titurel, unvollitändig. i * 


Sm Anfange fehle Ein Blatt. Das erſte Blatt 
diefer fehr merkwürdigen Dandfihrift (welches verfebrt 
eingelegt if, alio daß die Kebrfeite zur Vorderſeite 
geworden in), bebt auf der zweyten Seite, welche 
alfo eigentlich die erſte Seite ſeyn folte, mit der 
23 Stiopbe inach der Abtheilung von No. 383.) an: 

Geſchmehet vnd gezierd 4 ift vbel bi der pille 

Ob ſich alus parrierr | ain lipk mit ſunden Plain oder 

vberflüte 

Vn got darvmb in vorhten doch erkennet 

In beife fin erbärmd jo wirt div ſmähe mit zierd gar 

zertrennet. 


Auf dieſe Weiſe ſind alle Strophen vierzeilig geſchrie⸗ 
ben; jedoch läßt ſich die Aufloſung der beyden erſten 
Zeilen in vier Zellen ohne Mühe erkennen. Die ans 
geführte Strophe lautet in No. 383. alſo: 

Geſmehet vnd gezieret. iſt vbel bei der alte. Ob fih alſus 
parrierer. Ein leip der it mir fünden vberflüre. Vnd doch dor 
vmbe in vorbten got erfennet. Vnd Hoff finer burmunge Ep 
wirt die ſmeh mit zierde gar ererniern 


Die erfle Strophe der erſten Aventüre (Wie tyturell 
der recht berre des ‚grales geboren war) giebt unfere 
Handſchrift alſo: | : | 
Der vi vrouengale | flegetants parlure J 
Heidens von dem arale | tut er vns kunt fo vil der auenture 
Daz wil ich tutich machen wil eg mir got nu gunnen ü 
Iſt Hie vor it vergezzen möcht ich wol ich ſolt ez vnderbinden. 
In No. 383.5 


Der von provenzale. vnd flegetanis parlüre. Heideniſch. 
von den Grale vnd franzeig tunt fie kunt vil auuentvre. Day 


wit ih dütſch gan mir fin got hie Finden, Waz parcifal da 


birget. daz wirt zv liechte braht an vafel zünden. 


,, Eben fo kauter mit unerheblichen Abweichungen 
dieſe Strophe in dem Alten Dru des Titurel. — 
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Mebrigene ſind die Abſchnitte des Gedichts im die⸗ 
fer Handfchrift nicht unterfchieden; die Stroͤphen find 
nur auf den erſten drey Blattern abwechſelnd, eine 
um die andere, Dusch geuße rothe Anfangsbuchſtaben 
ausgezeichner; dann kehrt in der Mitte bin und mieder 
eine Auszeichnung des Anfangs der Strophen wieder; 
nor auf Bl. 23 — 26, welche einen Theil der Be— 
ſchreibung des Tempe's vom Grale enthalten, find 
ale Strophen durch große. abwechſelnd rotbe und 
blaue, Anfangsbuchſtaben ausgezeichnet. Man ſieht 
aber aus ven kleinen Antangsbuchfiaben der übrigen 

twopben , daß nach der urfprunalichen Abſicht diefe 
Beisiivung Dusch De ganze Handſchrift durchgeführt 
werden ſollte Das Ichte Blatt, vor welchem ein 
Blait fehlt, iſt febr befchädigt, auf der Kebrfeite nur 
mit fechs. Zeilen befchricben, und schließe ſich mit 
diefer Strovbe: | 

Alle kurtzewile bat mir den. tor erlun .... 

In befedorng zite hat jJamertz druch .... niet ver .... 
Den mohten atiit wavpen nir gebrechen .... 
Getrumpt mir se von vroden da wil .... we ſcla .... 


Undtere Handſchrift iſt alſo nicht vollſtändig gewe⸗ 
ſen. Auch in der Mitte fehlen einzelne Blätter; dag 
zwiſchen Bl. 92 und Y3 fehlende Blatt ader finder 
Sich verbunden als Bl. 123, wo mehrere Blätter 
ver oben genangen find. Ueberhaupt erfcheint in dies 
fem Manuſerwte die Dichtung ſelbſt ungemein, ges 
wiß um die Hälfte, zufagimengegogen in Vergleich 
mit dem Zegte der Handſchrift No. 350. und. der ge⸗ 
druckten Ausgabe, von fpärern Interpolationen alfo 
viel frener, Denn die Dandfchruft 380 enthält big 
zu der Strophe, womit die vorliegende Handſchrift 
ſchließt, obngefähr 5000 Stropben ; die Handſchrift 
- a4 nur 2112, auf den verlohrnen Blättern mögen 
etwa 200 Stropben geweſen ſeyn. Die Sprache iſt 
alterhumlicher als in Mo 350 und der gedrudten 
Ausgabe, und uberbaupt der Titurel in diefer Abe 
—— der urſprünglichen Geſtalt, melde ibm Wols 
fram von Eſchilbach gegeben, viel _näber als in dem 
gedrudten Texte und der Handſchrift Nro. 380, 

In No. 383 (WI. 154.b) lautet die obige Strophe alfo: 

Alte kortzewile. bat nur din tot erlenget. In heckedornes 
gife har iamers dyz mir hohen motwertwenget. Den mochten 
aue warpen nicht gehrechen. Getrovnit mir de von frevden. 
Das wil an mir die we Flage nu rechen. 
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Im alten Druck auf dem 53. Blatt, von Hinten, 


deißt diefe Strophe fo: | 
Alte kurtzwile Hat mir den tot erlenget. In hecke dor⸗ 
nes zile. Has iamers truk mir hohen muot vertzwenget. Den 
alle waffen möchten nit gebrechen. Getröymt mir ne von ſrö⸗ 
den. Das wil dye we klage an mir nun rechen. 


CXLII. Pp. Ih. 15. Bl. 135. Fol. von 
demfelben Schreiber und Maler wie No.67. Mit 
Bildern: Geſchichte des Königes Pontus von 
Gallizien. | 

Anfang: DAS IF ein töbeliche edel hyffory von 
chonen abentüren Da unge Türe ouch vil guter 
Srempel Inne finden. Ende: Vnd alſo bin flichet 
das leben der weilte Vnd niemann einſt fo rich fa 
ftarife fo küne fo mie fg glücklich Zum letſten muß 
er das alles verlaffen vnd wyder zu erden werden ꝛc. 
Deo gracind. \ | 


CXLIH. Pp. 53h. 15. Bl. 319. Fol. mit 
freyen Plaͤtzen bey den Abfchnitten für Bilder, 
weiche aber noch fehlen: Abentheuer ded Herzogs 
Wilhelm von Oeſterreich, unvollitändig. Ä 

Hebt an: 

Tuchend / in den wellen 
Nun ſachens eüren ſaellen 


Colcken von ıhornienta 
Der wolr hin gen zizia ge. 
Letzte Abentbeuer: „Wie herkog Wilhelm den kung 
von zista finen fweber vmb ſicherbait zwang.“ 
Sthlußverfe: 


Sach man ros und man 
Ahy was richait auf der ban 
Geſtrowet wart In das walais. 


CXLIV. Pp. v. 3. 1419. Bl. 412. Fol, 
Mit vielen ſchlechten Bildern: Legende der Heilis 
gen. Sommeıtheil. Bl. 4 von jüngerer Hand: 
» Der heiligen leben Sechs fechiternen mangeln.“ 


Anfang: Hie vohet fich an des buoches Kapitel 
daz do genant iſt der beilgen leben vnd het ie das 
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buoch Under dem winter deil und Sommer teil fine 
figuen do by gemolet ꝛc. Ende: Anno domini qua⸗ 
dragentifimo E £°. 


CXLV. Pp. Ib. 15. gefp. E. Dt. 158. Fol.: 
1) Das Buch der Könige, wie in No.89. u. 139. 
nicht nur bloß der Könige des A. T., fondern weiter 
fortgefegt bis auf Kaifer Conrad- II., nebft dem 
Schwaͤbiſchen Land» und Lehenredt. u 
Ende des Buchs der Könige: Dem byfchoff ſchlugn 
ſo das hopt ob dem altar abe das es uff. den altar 
vieh.. Das blut zu der Elche vB rin Sy fürn jn die 
Bat und fchlügn mib und Find Sy zuntten diü ſtät an 
iü verbran gar dannen fürn ſy wider haim. Die 
engel von hömel fanien und envfiengen der eriſtan 
Eele Amen. Bl. 62. Die hebt fid) un das lantrecht 
bich Herre get hymeliſcer vatter durch din milte 
gutte gefhüfft den menfchen mit driuälter wirdifeit. 
Bl. 128: Hie hebt fich an das edel und das rechte 
ſehenbuch Es folgt die Anzeige der Capitel, dann 
Bl. 129 b der Anfang: Swer Ichen recht findn wolle 
der volge dif buches lere. Ende: ſinitus eſt iſte liber 
per fratrem thomam delyphain ordinis minorum Sab⸗ 
bato poſt feſtum Saneti Jacobi cirea horam terciam 
Anno domini Meccemo gElE. BESTE 
8) Bl: 1654 h. C. S. wie das folg. aus. dem 
16. Ih. Geſchichtliche, Nachrichten ven Hands 
{ungen der Kaiſer Friderich III. und Mar I. zu 
Augsburg, und andern Aussburgiſchen Angelegens 
heiten. 3) Bl. 156 b. Erzählung von dem Auf⸗ 
ruhr der Zünfte zu Augsburg im Jahr 1568. . 
CXLVI. Pp. v. 3. 1367. Bl. gg. gr. Fol. 
in 3 geip. C.: Ehronif des AT. bis zu Aleyans 
der d. ©. von Meier Gottfrid von Bitern, in 
Reimen, und in 5 Buͤcher geiheilt, | 
Anfang: 
Daz wollt got day noch waere 
Die tichter vnd auch die ıchribere 
Den liuten alſo wol gezem 
Des doc laider mu nicht eniſt 
- Das heif zud bezern iheſu eriſt we. 
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Ende: :. De A 
Alhie wil ich nicht mer verichen . 
Non den kunig und der propheten feben 
Got muez vns allen geben 
Ein rich durch finen nanıen 
Nu ſprechent alle gelich Amen Be 
finitus eſt iſte liber per manus Fohanni Kermeronis de : 
huſen under nuofche_ (2) Kontann Dyocef. Anno 
Domini Milleſimo EEE mo. lxvi jo. proxima feria 
iii. por feſtum beati. Nycolai epip patris ſcolarium. 


CXLVII. Pg. 35.15. Bl. 350. gr. Fol. 
mit fehr forgfältig. gemalten Anfangsbuchſt. und 
Blumen an den Ränden: Geſchichte des Lancelot 
vom See und von des Königs Artus Tode, in 
drey Büchern. Berge. XCL XCII. | 


3.1.8. 1— 140. Anf.: „In der marken vor 
galla und von der mynnren Biytanien waren zwen 
konig by alten zyten 20.“ Ende: „Sie fprachen fie 
deren vnd Kancelot reit mit dem gezwerg bif das. fie 
qwamen in ein holy.“ 8.11. BI. 141 — 247. Ans» 
fang: „Vus faget die abentüre als Agramant. von 
ſynen gefellen ſcheyden was als ir vor hant hören 
fügen da reyt er zwen tag one eynig abentüre 2.“ 
nde: „Da fin ritterfchafft die mere vernamen da 
murden fie zumal fro vnd Famen von allen futen herzu 
So das vff den pfingfiabent fo vil Tut zu Camalot 
waren das es ennen verwundert baben mocht der fie‘ 
gefehen beit. Die endet das Buch Menfter Gautbier 
vud hebt an der grale.“ B. Ill. Bl. 248 — Ende. 
Bon König Artus Tod. Anfang: „An dem beiligen 
pfingitabent da dia gefellen von der Fafelrunden fomen 
waren zu. Fameloit 2. Ende: „Vnd nu faget uns 
Mayiier Gatziers map nit mer von Lantzlot leben, 
wan er hatt es alles wol zu end .erzalt nad) dem das 
es geſchah Und bie nymet fin buch ein ende aljo mit 
- al wann nach dem Funde nymant nicht" erzelen er 
müft zu mal daran liegen. Hie bat ein ende das letfie 
budy. von herrn lanklot vnd von Eorig Artus tode vnd 
von bector und bern Gawin und von allen den es 
fast, und fagt mit mer davon, Darvmb fy der.gebes 
nedit” der" da lebet und Herichet vmmer ewiglichen 
Amen.“ m | 6 er 
1 
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CXLVIIL. Po. SH. 14. geſp. C. Bl. 176. 
Sol. große goth. Schr. mit vielen Bildern (tar: 
ftellend typifch geordnete biblifche Gefch. , welche fich 
auf die Meffe 2c. beziehen) auf Goldarund und mit 
gemalten Anf. Buchſtaben: Vorn ein Feſtkalender, 
dann die Pſalmen des Breviers in deutfch: Ueberſetz. 

Anf. des 2. Pſ. „Warvmb grymmet die havden- 
ſchaft: und das volkh gedenfcht veppikait. Der erden 
kuenige zuo fammen ſtant vnd die fuerſten zuo einan⸗ 
dee gant: wider got vnd feinen crillum.“ Ende: 
Daz tuo du herr durch in der da chuenfftig iſt ze rich- 
ten lebentig und tod und die welt durc) das fewr“ .- * 


UXLIX. Pp. 59.15. gefp. C. Bl. 319. Fol. 
ı) DI. 1. „Die vobet fihb an des buoches erſt 
Eapirel dad do faget von dem keiſer Poncianus 
vnd von finer freuwen ‚der keyſerynne Vnd von. 
ſyme fuon dem Jungen herren Dyoclecianus wie 
er ten hencken wolte tuon Vnd In füben meifter 
erloſtent alle tage igluher mit fime fpruode Vnd 
ut mit figuren gemolet.“ Vergl. 106. 

Ende: „Dar nach In kurtzer zijt ſtarb der keiſer 
der fon Negnierte mit groſſer wißheit vnd fine meiſter 
hielte er Yu groſſen eren Alſo das er juo nam In 
güte vud eren vor allen herren der welte vnd ſine 
meiſtere In liey hatten und Im getruwe waren vnd 
fie Ir leben endeten mit gote vnd mit eren Amen.“ 


2) DI. 109. Die, Chronik des Martin von: 
Polen in Büchern, wie No. 137., 254. u.a. 

Anfang: „DLe zit vnd Funde und die getad dee: - 
Nomiſchen Feyfer und der Bebeſte So han ich bruder 
Martin ein penitencer — diß gegenwärtige Buoch 
gedichte 20.“ 

CL. Pr. 35. 16. 9 S. Bl. 192. Fol: 
Reiſebuch nah Oſtindien, nebft Befchreibung vers 
ſchiedener Inſeln, Länder und Städte am athlans 
tiſchen Ocean, dem arab. und perfifhen Meerbufen 
und dem indifhen Meere; in belländ. Mundart. 


363 


Anfang: Te,cabe van. sint sabasteani.  Alz 
men ghepasseert es de cabe van bon esperanga, 
tes te segghene de cabe van 'goeder hoopen, 
ter india waert, tot de cabe van St. Sebasteani, 
es een ziere scoon land, begghen ende dalinghe 
etc. Wegen diefes Anfangs ot ein Unfundiger dies 
fen Band auf dem Rücken mit dem Titel vergehen: 
Historia S. Sebastiani et aliorum. _ ° 
Bl. 20 flebt folgende Nachricht, welche zur Be: 
ſtimmung des Alters” diefes Reiſebuchs dienen kann: 
Int !Jair ‘1506 ‘pieter de abaya castilliam . doede 
den: .coninck van cofala. Es enthält. diefes Buch 
manche ganz merfwürdige Nachrichten, vornehmlich 
über Oſtindien, 5. B. über die Kaſten, BI. 114 flgd. 


+ CGLI. Pp. Ih. 16. geſp. C. Bl. 118. Fol.: 
1) Bl. 1. „Hie vahet an ain ſpiegel menſchlicher 
behaltnus in dem geopffert wirdt der val des men— 
ſchen.“ Sn 42 Capitt., deren jedes 5 Figuren 
des U. X. erklärt, ee 
Ende: „D guster iheſus durch din miltte güt, 

für vnns zuo derfelbigen ewigen fröuden. Amen.“ 

.2) Bl. 106. „Hie vahet an die Siben zeit 
ven: dem leiden vnſers herren ihefu criſti.“ Bl. 
113 b. „Hie vacht fid) an die Sibent froͤdevnnser 
frowen.“ | 


CIII. Pp. 3.15. Bl. 352. Fol. mit vies 
fen“ Bildern; Geſchichte von des Herzog Arpin 
von Burgis Sohne Lewen, und deffen Sehne. 
Bon demfelben Schreiber wie No. 67. gefchrieben. 

Anfang: „Herren machen freiden Ritter vnd 
knecht Burger fchüler und gejſtlich lute. Ich wil uch 
ſagen ein gut byſtory das ſolcher ſage nie geſaget 
wart.“ Ende: „Da bat diſe hyſtory von lewen vnd 


finen ſonen ein ende Deo gracias.“ | 


-  CLIM. Pp. 3b. 15. gefp. C. Bl. 490 und 
5 DI. Negifter. Bol: Legende auf die Tage des 
Jahrs vom May bis Ende Auguft. 
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Anfang: „Hie bebt ſiech an das marticologium 
und paſſional vom den Heiligen vnd das iſt der may 
vond bat XXXI tag x.“ Ende: „Laus tibi Chriſte 
-finitus eft iſte liber quarta feria ante feſtum Simonis 
et Sude ym (14) Iggiiii dar.“ —— Er 


CLIiV. Pp. Ih. 15. Bl. 405. Fol.: 1) 
Bl. 1. geſp. C. Chronik der Kaifer und Päbfte 
des Bruders Martin von Polen, in zwey Büchern, 


Anfang: „Die zit und Hund und die getat der 
Nomifchen feifer und. der bebſt So han ich. bruder 
martin ein venitenber vnd cavellan vnßers belligen 
vatters des bapfts diß — buch gedacht zu ne⸗ 
mende. vß mancherley Croniken ꝛe.“ Dem erſten 
Buche, das ſich mit Heinrich VII: ſchließt, find ge⸗ 
reimte Erzählungen von den Kaifern Theodoſius und 

Sulianus angehängt. Anfang der Erzählung von 
Theodoſius (Bl. 68 6): 
Das Buch kundet vns ſus 
Das riche beſas Theodoſius 
Von krichen geborn | 
Als er zue richtern ward erkorn 
Got er harte vorhte 
Biel auttör wera er wordite tt. U 
Anfang der Erzählung von Yulianus (Bl. 70a): 
| Das buch Eunder und ſus Re 
Das viche beſas Julianus 
—Nu ſuln wir uch rechte fagen 
Wie der gottes wieder warte 
Daz riche gewan ıı. 


2). RT, 125. In Werfen und gefp. €. „Dyß 
iſt Salomon vnd Maxolffen ſpruͤche die ſie myt 
eyn ander hatten mit mangen cluogen Worten: 


Ich han dicke horen fagen 
Wie man fant In alten Dagen -. 
Die wiſen by den toren " 
Wer nu wille gerne horen u 
Den wille ich fremde miere ſagen 
Die nyeman vbel man behagen 
Ich ſaß in eyner zellen mon — 
Vnd vant eyn buch daz waz latyn J 
In demſelben buch fant ich u 
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Miet wort die mich fo hübſchlich 

Enludeten In dutfcher zungen En 

Her vmb fo bitten Ich die alten und die Jungen 

Die da leſen als bie geſchreben ſtett 

Daz mich ere aller hübſchheit 
Entſchuldigen wolle vmb daz 

Wan ich mich au tutiche bad. _ 

En mochte bewenden das latyn E 

Daz ik behilde dutichen ſyen se. 


Ende; In latyn was nefchrieben diſſe rede 
| Die ich dorch ſchymp und durch bede 
In tuſche han gewant " 
Sf das ſte uch wol werde befannt 
Ich han vnkuſcher wortte vile 
Vnd moörolffs affenſpiele | 
Geſchrieben in diß buchelyn 
Dorch luſt vnd ſyymp den frunden myn 
Is ſy frauwe oder man 
Die dyß buch horen leſen oder leſen Fan 
Die ſollen myr vergeben | 
Dbe ich ncht geichrieben han vneben 
Bann ich enbin nicht fo bebende a 
Das ich if kunde bringen zu eym andern emde 
" Dann das mich. daz latyn beichenden hatt 
Hudent vch vor tuſtery daz ift myn rat. 
Hie hat Miaro!ffes buch eyn ende . 
Got vns Bu dem beften wende, a — 
Vergl. v. d. Hagen und Büſching deutſche Gedichte _ 
des dittcili. 3. I. Salomon und Morolf S. 44. 

3) Bl. 137. geſp. C. Geſchichte Aler anders 
d. G. mit vorgeſetztem Inhaltsverzeichniß; aus 
dem Latein. ins Deutſche uͤberſetzt auf Befehl des 
Herzegs Alb ‚ Dialjgt. bey Rhein und Gra— 
fen zu Bob und deifen Gemahlin Anna von 
Braunfchwerg von „Meinfter Johanſen Dector 
In der argry vnd In natürliden Eünften.“ 

Bl. 144 fängt das Buch, felbft an: „Hiengch 
volgen hebt fich ane das buoche und die vorredde des 
buochs_ fo doctor Hartliebe gemacht bat wie fich ein 
fürfe hatten fol als das dann Seneca in- ſyner Epie 
ſtelen clerlich befchribt von dem groffen Alexander.“ 
Ende: „Er fic eſt finis In die prifce pirginis Anno 36. 
(14) Ixxiiii c.“ | | 
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4) Bl. 280. Alter Druck: „Die hyſtori des 

Funigs Apodenit init vorgefegten Reimen. 
Hett ichd aeton, zaigt ſumnus haß 
Ain rapp ſingt alt zeit eras cras cras ꝛc. 

Ende: „Die buflory des kuniges Appolonij von 
Intin zuo teutfch gemachet, hat gedrudft Gintherus 
Bainer von Reütlingen Kuo Augſpurg. Anno zc. Mo. 
eecc Igrj“ a | 

5) Bl. Zıı. Alter Druck mit rothem Titel: 
Sn dem namen der heyligen vnd vungeteylten tri: 
ualtigkeyt Gottes des vaters, ded Suns und des 
heyligen geyſts. Hienach ift vermerkt Eirklih in 
gefhrifft von dem vrfprung vnd anfang des heylis 
gen pergs vnd burg Andechs Auch von der herr: 
fhafft die darauff geweſen iſt Sunderlid) von dem 
hochwirdigen facrament vnd anderem wirdigen 
heyltumb, wie vnd durch wen, zuo welicher zeit, 
vnd ven wannen es auff diſen heyligen perg An: 
dechs kommen vnd gepracht worden Auch was aplaß 
freiheyt vnd privilegia ver zeyten darzuo geben 
worden ſey Das vnd anders man alles in gar 
alten briefen vnd tafelen in der kirchen hangend, 
beſunder auch in einem gar alten meßbuoch zer— 
ſtraͤet an vil pleternn geſchriben findt, dz noch 
alles auff diſem heiligen perg iſt, darab vnd dar— 
auß wir es zeſamen geſammelt, vnd das aller 
mercklicheſt außgezogen, vnd mit andern worten 
nad) dem kuͤrtzeſten in diſem buochbeſchriben vnd 
begriffen haben.“ 

Ende: „Das hat getrückt Johannes Bämler zuo 
Augfpurg in der erſten vaſtwochen Anno domint 3. 
(14) Irriij.“ | nz 
6) DI. 528. Alter Drud. S. I. e. a. 16 Sb. 
„sn difem buch ift befhriben daß aller nüglicheft 
recht. beichriben von dem bach gelerten vnd fürs 
puͤntlichen Doctor Jacob von. Theram, Vnd iſt 
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genant von etlihen, das buoch ber troͤſtung aller 
fünder.: Won etlichen: wirt es genant belial. In— 
shaltend, ob. criftus rechtiglich die hell, vnd die 
Ppoͤſen gaiſt gerbrochen , und beraybt hab.“ 


- CLV. Pr. C. S. BI. 201. Fol.: 1). Bl. 1. 
"Handlungen. der Churfürften und Fuͤrſten der 
Augsburgifhen Confeffion zu Frankfurt im Jahr 
-2558; nebft Sutachten- ver theologiſchen Fakultaͤt 


zu Wittenberg an den Rath zu Nürnberg, und 


Schreiben des Landgrafen Philipp von Heffen an 
Philipp Melanchthon, einem Bedenfen des Erab» 
mus. Sarcerius über den Frankfurter Abfihied, 
einem andern Bedenken etlicher Theologen zu Wei: 
mar, ber &enfura des Landgr. Philipp und feiner 
Theologen über den Frankfurter Abfchied, der Rech: 
fettonsfchriit der Bürften von Sachfen wider den 
Brankfurter Abichied, dem Bedenken Phil Me 
lanchthons über jene Necufationsfchrift, auf We: 
gehren der Churfürften von Sadfen und Bran— 
denburg, dem Bedenken der Theologen: zu Magde: 
burg, Weimar u. Regensburg, und. der Antwort Fl: 
lyrici auf Philipps Bedenken Über die Weimarifchen 
:Confutationen. (Zwiſchen diefen fliehen Di. 104 _ 
bis 107 zwey auf den Naumburger Zürftenconvent 
ſich beziehende Aktenſtuͤcke, nämlih: Rationes 
Theologor.. maxime Stoselii, cur Princeps 
Saxoniae recuset Naumburgi subscriptionem, 
und.eıne Erzählung über die Linterfchreibung ber 
neuen Confeſſion, vernehmlid ven Zeiten des Chur: 
fürften Soh. Friedr. von Sachſen.) 2) BI. 116, 
Schreiben des Mag. Dalthafar zu Yena an den 
Herzog von Sadıfen v. 3. 1560 wegen der gegen 
- ihn erhebenen Anklage des Dr. Weffenbeef. 3) 
BI. 151. Ein Schreiben des Paſtors Morlin zu 
Coburg und des Mag. Sioſſel an die Theol. zu 
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Jena, bie -Unterfchrift dee Concorbienformel be: 
treffend; datirt Naumburg 27. San. 1561. 4) 
Bl. 132. „Ettliche Schriften vad handlungen 
der MWirtenbergifhen Theolsgen und Strigelij 
Anno 1565 gefchehen, daraus zu fehen, was bie 
von. feiner Pelagianiſchen Synergia haltten, feer 
nutzlich, zu erforſchung der warhait, zu lejen.“ 
5) Bl. 144. Briefwechfel des Churf. Ludwig V. 
von der. Pfalz mit feinem Bruder Joh. Cafimir 
zu Neuftadt vom. J 7 ,das Bergifhe Con: 
:eordienbuch betreffend. 6) Bl. 167. „Ein Troft: 
halttig und Ehriftlich Eonfeffion, oder Bekantnuß 

‚des. rechten vnnd waren Chriftlihen glauben — 
durch den: wirdigen vnd wollgelarten: M. Zacha⸗ 
riam Troglarrtum Diener bes wort gotted In dem 
Ehurfürftichen Stätlin Heydelgheim In Carmina 
Elegiaca Eurg verfaft, vnd nachmals von Latin in 
das teutih In Paraphraſes geftellt durch Jodo— 
cum Kintiſium Freinßheymerium Anno 1846.« 
7) Bl: 188. Widerlegung eines Ungenannten der 
4 Predigten des Olevianus zu Heidelberg uͤber die 
Zwingliſche Lehre vom Abendmahl. 8) Bl. 197. 
Remonſtration von dem Grafen Brederode und 
den übrigen: Deputirten des Niederlaͤndiſchen 
Adels am 5. April 1565 der Statthalterin der 
Niederlande zu Bruͤſſel uͤbergeben, nebſt ihrer 
Antwort, beyde Franzoͤſiſch. 9) Bl. 199 Ein 
latein. Schreiben verſchiedener ungenannter prote—⸗ 
ſtantiſcher Theologen in den Niederlanden an 
Kaiſer Ferdinand I. vom 1. Apr. 1566, enthal— 
tend die Bitte um die kaiſerliche Verwendung bey 
dem Könige von Spanien für die Aufhebung der 
Heligionsverfolgung. 16) Bl. 201. ‚Erklärung ber 
" Muͤmpelgart bey dem Colloquium des Jacob 

ndreä und. Theod. Beza anwefenden Wirtember: 
giſchen Theologen und. Nechtögelehrten, daß die: 
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von beyden Seiten. etwa ‚aufgefchriebenen Reden 
keine protefellarifhe Beglaubigung hätten. Vom 
29. Maͤrz 1586, lateinıfd). | 


CLVI. Pp. Sb. 15. Bl. 170. Sol.’ mit vie: 
len Bildern. ungarifcher Könige: Ungariſche Ehre: 
nie vom J. 373 bis zum Könıg Matthiad Corvinus. 


- Anfang: „Von dem Awfgang der Huny Döder 

der. Hungern nwf Seitia. Dorvmb yn dem Yaar als 
man ſchreyb noch chriſti gepürtt dreyhundert und drey- 
vndſybentzigt Jar ven den tagen des Fayfers Valentis 
vnd Damafy des Erſten pabſt der Eriftenlichen kyrchen 
yn dem fechtien alter der werle 2c.* Ende: „Vnd yn 
peſunderhaytt dy feyntſchafft dy den kwenig peweget 
batt wyder denn Römifchenn kayſſer volkwmlicher czw 
erclern. Deo Gracias aſt Marie virgini. 

Maͤthiaß hie iaceo ac ſub mole ſeyultus 

Teſtatur vires auſtria victa meaß 

Terror eram mundo metnit mie ceſar vterque 

Mors tantum potuit ſola nocere michi. — 


CLVII Pp. Ih 15. geſp. C. Bl. 155. Fol.: 
2), Bi. 1. Chronik des Martin von Pelen, von 
den Roͤm. Kaiſern und Paͤbſten. > ers 
— Anfe.: „Anno domini md. cce%. Irviiijd. Mans 
ne es fich wol fuget. vnd nuß AR zu wiſſen den mai- 
fern von der gorlichen kunſt vnd ander gelerten lem- 
ten ꝛe*“ Ende; „Die bat die Cronik ain ende von 
den kayſern und von den pebiien vnd wart auz geſchri⸗ 
ben do man zalt von Criſti geburt Tauſent vierbun- 
dert jar vnd in dem neundenvndzwantzigſten Jar. an 
dem hailigen eriſt habent von mir hanſen jückenraünſt.“ 


2) Bl. 119. Verſchiedene Auszuͤge aus andern 
Chroniken. „Hernach vindet man geſchriben von 
mangerlay ſachen die auz andern puͤchern genumen 
find vnd auch gerecht ſint“ 3) Bl. ı22, „Das 
buch fagt von der edelnn wirdigen prifterfchaft vnd 
von der betutung bes hailigen Amptz der meffe mit 
aller ir zegehoruong Piz .an.den fegen vnd nad) 
dem jegen So ſtat dann von loblicher zucht Junk— 
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frawlicher eren die ainer yeden maigt von got dem 
himliſchen vater gegeben iſt und wie ſy im der 
gnad und danfen full daz vinden wir als hernach 
in dem andern ſtucke des buchS begriffen ıft.® 
Ende: „Die endet fich daz buch der wirdigen pri⸗ 
ſterſchaft mit dem hailigen ampt der meß vnd von den 
Zunkfrawen mie die ie ſeben richten und furen ſullent 
damit ſie ir wirdikait behalten die ſy got angelait hat.“ 


CLVIII. Pr. 15 Ih. Bl. 208. Fol.: For— 
mulare gu mancherley Urkunden und Ausfertigun— 
gen groͤßtentheils im Namen des Pfalzgrafen 
Friedrich. 


CLIX By. Bl. 270. C. ©. Fol.: 1) „Lori 
mulare Mo. Key. Mt. Cantzley“ ven Joh. Adler; 
“mit verfchiedenen eingelegten Urfunden Carls V. 
auf Pergamentblättern. 2) Bl. 258. Alter Druck: 

„Nottel oder verzaichnuß ainer beharrlichen “Hılff 
fiber den Tuͤrcken. biſs auf Fünftige verfamlunng 
aller Stende des hailigen Reichs. zu ———— 
vnnd zu bedencken.“ 

- Ende; „®: Bene zue Reümningen Durch Danns 
un: Erffort. Im. M. D. vnnd Gens vn eaißigiien 

CLX. Pp. Bl. 187. geſp. C. vom J. 1438. 
Fol.: Stadtrecht von Augsburg. - 

Anf „Hie hebt ſich an die zal vnd daz Negifter 
dez buchs nd diſer Stat Recht bie zu Augſpurg alz 
hernach vnderſchaiden iſt.“ Ende, von neuer Dand: 
. 18. 07 Vor alt 1545 zalt kaufft vom Hans pfiſter p. 


CLXI. Pp. Bl. 144. geſp. C. v. 1460. Fol. 
Stadtrecht von Augsburg. . 

Anf. „Hie bebt fib an die Ehafftin vnd alle recht 
die diſe flat von Ir verfchafft ber band pradıt * Ende: 
n Beorius fneringer feripiit Illum lihrum Anno domini. 

o. ceced Ir. Bare, Amen, 
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. OELXH. Pp. Ih15. Bl. 171. geſp. C. el, 
Daffelbe Stadtrecht von Augsburg, unvollendet, 


‚Auf dem lebten Blatt: „Item da man jalt 1531 
Var da waß das büch Alt 255 Bar.“ 


- .,CLXTT. Pp. Ih. 15. Bl. 144. gefp. C. Sol. 

1) Bl. ı. Stadtrecht von Worms vom J. 1407, 
unter dem Biſchof Matrhäus erneuert. 2) Bl. 
‚142. Urkunde des Raths zu Worms, daß Nies 
mand wegen Worten höher, als nad) altem Her: 
fommen, mit 3Pf. Heller beftraft werden felk, 
vom J. 1360. Dann Formular: des Eided, den 
der Wormier Narh jährlich am Montag nad 
Martini ſchwoͤren mußte. Endlich geiſtliche Be— 
trachtungen in Reimen. | 


CLXIV. Po. Ih. 13. Bl. 30. Fol. mit ge: 
malten Bildern am Rande zu jedem Sage: Saͤch— 
ſiſches Lehenrecht. 

Anfang: „Swer lenrecht kuonnen wil. der volge 
Dis buches leere. Alreſteſul mi merken daz ber her—⸗ 
ſchilt an deme knonge begint. vnd in deme fibenden 
leut ı* Ende: „ Smweich bifchof von dem riche bes 
lent is. mit van lene binnen dem lande czu fachfen: 
vnd den berfchtit darab bat di beiten alle jachfei von 
welcheme lande be aeborn ſi. Vnd mac wol orteil 
vinden vnd orteiles volgen vnd vorfpreche fin ezu len⸗ 
rechte vnd czu lantrechte vor deme riche vber tclichen 
man. dar iz in an den lip ader in di hant nicht enget. 
vnd anders nirgen czu lantrechte noch czu lenrechte. 


CLXV. Po. geſp. C. v. H. vom J. 1368; 
Bl. 114. Fol.: Gloſſen zum Landrecht der Sach— 
ſen, in niederdeutſcher Mundart. | 


Anfang: „Dir fettet be der glofen ein teil vppe 
dat: Fantrecht der Saffen. Hir mille ich eyn wenich 


krinen der glofen vppe dat lantrecht der ſaſſen 2. 


Die Gloſſen, welche viel vollländiger find, als vie 
bon. Gartner mitgetheilten, geben bis B III. c. 51. 
Ende: „Poſtea fequuntus xij Sapitula non glofata: 
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Anno domint MO. eceo. Iyniti. Im die Gregorij 
Complerus eſt iſte Liber Quem .comparauit, Arnoldus 


de Roringen armiger.“ 
CLXVI. Pr. 35.15. aefp. C. Bl. go. Fol.: 


1) Bl. 1. Augsburger Stadtredt v. 3. 1276. 


Ende: „Un fant Anthonis aubent ward das buoch 
auß gefchriben Im 1283.* 


2) Bl. 67. Verſchiedene praktiſche juriſt. 
Regeln nebſt einer Anweiſung zur Abfaſſung von 
Briefen in Tragen und Antworten, — 


CLXVII. Po. Ih. 14. geſp. C. 155 ©. Fol.: 


Der Sachſenſpiegel (de Speygel der Saſſen BE 


ı5b) des Eyke von Repgowe, nebſt dem Schwa— 
benſpiegel, in abwechſelnder Folge der Capitel bey} 
der Rechte, und beyde Spiegel in niederdeutſcher 
Mundart. Der Sachſenſpiegel iſt mit großen go— 
thiſchen Buchſtaben geſchrieben, der Schwaben 
ſpiegel mit kleinern. Vergl. No. 470. 


Bl. 1. Inhaltsanzeige der Capitel des Sachſen⸗ 
ſpiegels, die Anfangsbuchſtaben abwwechſelnd roth und 


blau. Die Ueberſchrift roth; Hie beginnen ſik de ca⸗ 
pitula des lantrechtes des erſten bokes. Capitulum pri- - 
mum. Von tuen ſuerden. Geiſtlich gherichte. Der 
Snhalt jedes Capitels der drey Bücher des Sachſen⸗ 
ſpiegels wird angegeben, das erite Buch bat 71, das - 


zwente Buch 73, das dritte-Buch 91 Gapitel. Bl. 76. 
‚Kothe Ueberſchrift: Hie beginnet ſik en regiſter dat id 
to ſamene ghetogen ut allen dren boken des lantrechtes. 
unde is gedelet in dre del. Es iſt eine Ueberſicht des Haupt⸗ 
inhalts des Sachſenſpiegels mit Angabe der Capitel, 
worin jede Materie abgehandelt wisd. Der erſte Theil 
diefes ſyſtematiſchen Regiſters begreift die Lehren: von 
der fibbe, von erue, von morgengaue, von herwode, 
von der rade, von lifgetucht, von musdele, von vor» 
muntfcap, von fchult, von borgetoge von tins gudg, 
von tegbeden. Der weyte Theil: we den andern dodet. 
Wander , Sleit. Dder ueit. Dder roft. We deme 
and run feaden deit an gude. Don des rikes achte, 
von uellinge, von der banthaften, von duue, von one, 
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von aneuange, dom der-twere , von tugender,. von deme 
echte, von den vier anen, von vechteloien luden , von 
unechten luden, von egbenen luden. Der dritte Theil: 
Bon deme pauele, von deme foninge vnde uon deme 
rife. Von deme gerichte geiſtlik unde wertlik, von 
uorfprefen , von ordelen, von. weregelde , von bote, 
unde uon medde, von vrien luden, von deme kampe, 
von deme uronen boden, von deme berde, von der 
not, we uarende baue uorgeft, von der beivifunge, 
von der were, von bikende, wes ue ſeaden deit, mu 
men den urede betert , we dat fin uorluſt unde it weder 
anfumt 31. 7. Norbe Ueberfchrift: Die beginnet ſik 
des feifers lantrecht , ebenfalis in drey Bücher ty 
das erſte Buch obne Neberichrift 165 Gapitel, DL. 12: 
Hir beginnen ſik de capitula des anderen Bokes; Das 
ziwente Buch entbält 114, das dritte Bud) (Bf: 13: 
„Dit beginner de.capitula des driddes bofes“) 129 Ca⸗ 
pitel. Bl. 15: Die gereimte Vorrede des Sachſen⸗ 
fpiegels in zehn Abichnitten, Unf : „Got bat de ſaſſen 
wol bedacht. ſim dit bo is uorebracht. den luden als 
genienne. doc) is der leyder eleyne. De got alfo eren. 
- Dat fe ere witte an got feren.“ (Gärtner SG. 6.) Es 
- schließen fich die Neime Bl. 16b mit: „Des beiligen 
geiltes minne. de Harfe mine finne.“ BI. 17 rothe 
Heberfchrift: „Die beginner ſik de uore rede uon deme 
feiferes rechte. Herre got bymmeliche under dor dine 
gude feopes du den minfcben ‚mit, drinaldiger werdi⸗ 
heit 2° Bl. 18 folgt nach den Ende diefer Vorrede 
ein Gemälde, auf welchem Chriſtus abgebildet if, mie 
er gen Himmel fabrend, an St. Peter zur rechten 
und an eine Königin ( Berfonificirung des weltlichen 
Heiches ) zur linten Hand Schwerter überreicht, ber 
St. Beter ſteht die Anfchrift: Sancıus Petrus Papa, 
über der weiblichen Figur it der Platz für die Anfchrift 
frengelaffen , diefe aber feblt, Dann folgt das erſte 
Gapitel des Sachfenfpiegels: Von tuen fuerden I. 
Tuei fuert let got in ertrike to befchermende de criſten⸗ 
heit. Deme paueſe is geſat dat geiſtlike. Deme Fey» 
fere dat werltlife ꝛc. Auf der Wweyten Col, dieſer 
Seite beginnt der Schwabenſpiegel alſo: Bon tuen 
fuerden. Cap. I. Sint nu got des uredes uorfle bet. 
fo tet. be tuei fuert bir up ertrike do be to hymele vor. 
to befchermende de criftenbeit, de beunl got finte petere 
beyde. en uon wertlifeme gerichte. dat andere uon geiſt— 
lifeme u. f w. Auf gleiche Weife find alle Capitel 
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der beyden Rechte von gleichem Anhalt neben eittander 
geſtellt, bin und wieder auch die längern Capitel des 
Sadsfenfviegels in Abſchnitte gerheilt, und nad) jedem 
diefer Abfchnitte folgen die Kapitel des Schwabenrechts 
von gleichen oder ähnlichem Inhalte: Die Abrheilung‘ 
der Kapitel des fächflichen Rechts ſtimmt ziemlich mil 
der Sapitelabtheilung der Leipziger Handſchrift in det 
Gärtnerfchen Ausgabe zuſammen; bin und wieder find 
in unfrer Handſchrift einzelne Säbe mit einem Capitel 
vereinigt, welche im der Leipziger Dandichrift zu dem 
vorhergehenden oder nachfolgenden gesogen find; nur. 
Das zweyte buch iſt in unfrer Handfchrift in 73, in 
der Leipziger aber in 72 getbeilt. Jedes der Eupitel des 
fächfiichen ſowohl ale fchmäbifchen Rechts bat feine 
eigne rothe Ueberſchrift. Folgenden merkwürdigen Zus 
ſatz hat dieſer Sachſenſpiegel am Ende: „Don herto—⸗ 
gen albrechte. Do hertoge albrecht dot was do quam 
Cam Rande: hertoge) henrie fin ſone to deme leyne⸗ 
berge mit allen Tantiuden. unde ſatten dat recht. We 
en uuſleſt uorurilet umbengmet. Benomet be it des 
anderen  odet darna. de richtere feal tt ene weten la» 
ten fo is it eme nie. Dat he fif ut der ueſſinge ten 
mach’ of he mil binnen fes werfen.“ Dann rothe Uns 
terfchrift: „Die endet fif dat dridde bof des lantrechtes.“ 
. Das letzte Capitel des Schmabenrechts bebt anf 
Bl. 557 b: mit diefer Meberichrift; „Suere ef eneme 
. manne mofer to geuene dat be mi lie aut. Gapitulum 
C. XXX. VL“ ıbey Fenfend Gap 245. S. 403) 
und endigt ſich BI. 155 olfo: „So de moferere dries 
werden gemanet. unde en Taten fe i8 dar na nicht ſo 
feal fe geiflik gerichte. unde werltlik openbare bef: eren 
nor der criftenbeit: unde fcal ene bat unde bar affnis 
den. dat id der wokere boie de critten fin. Men ſcal 
den wmoferere ouer tugen mit den -uon den be woker 
enomen beft unde mit anderen bederuen fuden. De 
t uormar weten: unde mit den de ene tuget.“ Ueber 
hauvt iſt die Anordnung des Schwabenfpiegels in dies 
fer Handſchift ganz eigentbümlih und nad dem 
Zwecke, die. baden Mechte zur DVergleichung neben 
einander zu flellen, berechnet. | = 


CLXVTIT. Pp. Ih. 15. Bl. 199. Bel: ı) 


DI 1. Reisrmation Kuıfer Friedrichs LIT. gegeb. 
su Frankfurt 1442. 2) Bl. 7, Dekret des Kai— 
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ferd Sigismund v. 1439, wie ed mit den Ladun— 
gen ber Fürften, Adelihen und des Reichs Man; 
nen gehalten werden fol. 3) Bl. 8. Das Capit. 
der geldnen Bulle von dem Abfagen, latein. 4) 
DB. 9. Verordnung Friderichs III. zu Neuftadt 
v. 3. 1467, die Handhabung dei Landfriedens 
nn, 5) Bi. 13. Die goldne Bulle Karls 
IN, latein. 6) Bl. 54. Diejelbe teutfch. : 7) 
Bl. 61. Das Buch der Kaiſerl. Rechte (Schwär 
biſches Landrecht). 


Anfang: Hye vahet an das buch der teoferlichen 
Nechte. Herre Bott bymelifcher -vatter ꝛe. 


- z a 161, Schwaͤbiſches Lehenrecht. 


| : „Hyhe uor enden fich lantrecht und van lehen 
Steht gr volgent bienach ander leben echte de 
Erften von den fiben herſchylten 2. Der leben recht 
fennen wolle der volge dyß buoches lere ꝛc.“ Endes 

1.4.6 5.00. Scriptum yer Me Albertum enmab 
Similiter et. inligatum.“ 


9) Öl 19% Latein. Schreiben des. — 

Eoncits an die Biichdfe zu Worms und Würzburg 
‚und an den Dedanten zu S. Gangulf in Mainz 
vom IX. Kal. Febr. 1416, über die Belaftung 
der geiftlichen und Kirchengüter durch die Bürger 
in den Städten c. ı0) DH. 199. — ſchlech⸗ 
ten Wein gut zu machen. 


C0LXIX. Pp. Ih.15. v. H. Bl. 297. Fol.: 
1). Bl. 1. Abhandlungen über Erb: Rei, € Eid, 
Ehe, und die 4 „ehafft nor,“ nad teutichem 
Recht. 2) Bl. 13. Abhandlungen über verfch. 
Saͤtze des deutfihen Rechts, ın vermifchter Drdnung, 
‚Über die Fuͤrſprechen, Todſchlag, Pfaͤnden, ſchaͤd⸗ 
liche Pferde, vom Unterſchied zwiſchen gelehntem 
und geborgtem Dinge, Dorfgericht, Gericht. äber— 
haupt, Zeugen, von einem der ſeines Genoſſen, 
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Mann wird, vom Holzhauen , Gras ſchneiden oder 
Fiſchen in eines andern Weiher, : von. Schieds⸗ 
tichtern, Gelübden , aetreuer Hand, Gebutteln, 
Straßenraub und Diebheit handhafter That, von. 
ſchaͤdlichen Hunden, von Inſiegeln und Briefen, 
Schreibern, falſchen Handfeſten, wie Pfaffen und 
Juden ihr Recht verlieren, wie die Richter uͤber 
Wittwen und Waiſen richten follen, von. 39 
ten, Kaufbetrug und Kaufmannſchaft, den Frey⸗ 
heiten der Kirchen und Kirchhoͤfe, Belehnungen 
und treuen Amtleuten, Morgengabe, Haimſteuer, 
Strafe der Nothzucht, den eigenen Guͤtern der 
Pfaffen; über Praffen und Moͤnche; Vormuͤnder; 
Pfaͤndungen; Diener des Richters, die einen Un; 
ſchuldigen tödten; rechtlofe Leute; Rügen, wer 
den Andern ziehen mag und fol; über Schatze 
graben; Schelten und Läftern; Stellung des 
Seelgeraͤths; Simonie; Schaden; Beſtrafung 
mancherley Verbrechen; Wucher ; _ Wıltbann: 
Pabſtwahl; Zölle, Zinjen und Zehenden; Zaus - 
- berey; über den großen Bann. 3) /Bl. 132, 
„Ordo judiciarius, daz ift, hie volger. die order . 
nung des gerichted.* 4) Bl: 142. „Die hebent 
fih) an die tugent der Erutter.“ 5) 81. 130. 
Pferdarzeneyen. 

Anfang: „Vnder allen tieren die der oberſt gon 


geſchaffen bat vnd darnach wolt das fie dem menſchen 
erg werent Es iſt Fein tiere edeler dan — 


6) Bl. 216. »HJe vohet an die Artzenie von 
dem wine wie man Ime helffen fol und wie man 
alle gebreftien An dem winh widerbringen ſoel.“ 
7) Bl. 226. „Wie Man flecken vß tud machen ſol.“ 

CLXX. Pp. Ih. 15. geſp. C. Bl. g5. Holt 
Schwaͤbiſches Land- und Lehenrecht, nebſt Sn 
haltsanzeigen der Kapitel, 
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BI. 1. „Hye vacht ſich an das recht vuech vnd 
ſpricht alfo: Herre got hymliſcher vater durch dein 
milde guette beſchueffeſt du den menfchen in driualtiger 
mirdichait ꝛe.“ Bl. 77. „Hte hebt fich an das leben: 
puch. Wer lehenrecht chunnen wolle der volg diſm 
‚Yuech von feiner lere.“ Dies Lehenrecht fchließt ſich 
fchon mit dem 55. Gay, (bey Senfenb.) von „andelle ;“ 
auch das Landrecht iſt unvollffändig. — Auf verichie- 
denen Blättern der Handſchrift, vorn und binten, 
fiehen noch Allerlen jurlifche Bemerkungen, Senuten⸗ 
zen aus den Salomonifhen Schriften, Tateinifchen 
und griechifchen Schriftfielern und Kirchenvätern (Se: 
neca, Nriftoteles, St. Bernbard) u. f. mw. tbeilg la— 
teiniſch, tbeils deutfch , einige von der Hand des Ad» 
fchreibers diefes Manufsriptes, die meiſten von v. 9. 


CLXXI Pp Bl. 329. Fol.: 1) Be 1, 
Merzeichniß von Schriften, welche auf die Refor— 
mation fich beziehen. 2) Bl. 10. Reden der Erz: 
bifhöfe von Mainz und Trier auf dem Wahltag 
‚von 1519. 5) DI. 29. Kurze Erzählung der 
nahmbhaftigften Thaten Georgs von Frundsberg, 
in Reimen. 4) Bl. 33. Kurzer Auszug des 
Meichöbefchluffes zu Augsburg 1550. 5) Bl. 40. 
Sentbrief des Pabites Paul III. an den Reichätag 
zu Speyer 1542. 6) 81.45. Verfchiedene geiſtliche 
Briefe von Mönchen und Beichtvätern. 7) Bft. 
50. Des Jak. Welber von Weinbah Beichreibung 
‚der ganzen Kriegshandlung von nf. des ſchmal—⸗ 
‚Faldifchen Kriegs bis zum 3. 1555, insbefondere 
der. Deladerung von Meg. , 8) Bl. 60. Schrei 
‚ben des Ehurf. Joh. Friedr. von Sachſen und 
Landgr. Philipp von Heffen und gemeiner chriſt⸗ 
licher Einung verordneten Ariegsräthe an Herzog 
Wilhelm zu Bayern vom 3. Aug. 1546. 9) Bl. 
64. Kurzer Bericht über die Belehnung des Herz. 
Moritz von Sachſen mit dem Erzmarfchallamt und 
der Chur zu Sachſen auf dem Neichötag zu Auge: 
‚burg 1549, . 10) Bl. 71. Kurzer fummarifcher 
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Begriff des Roͤmerzugs und der alten Anſchlaͤge, 
wie diefe zu Worms 1545 durch die Kreis veror— 
dent 3. 3. 48° den Reichsſtaͤnden eingebracht, 
und 1550 zu Worms von den Moderatoren repe 
tirt wurden. 11) BL 85. Verhandlungen, die 
‘fih auf die Sendung des Biſchofs von Trient an 
den Pabft beziehen. ı2) Bl. gı. „ı548: Wie 
—ſich Inferior magiftratus gegen dem Superiorj 
- ‚pnnd-tepen herren In glaubens fachen halten fol.“ 
Dt: 96. „Was fich der Inferior Magiftratus Sn: 
ſonderheit gegen dem. augſpurgiſchen Interim vnd 
zukunftigen concilio halten fol.“ 13) Bl. 97. 
Der Reichsſtaͤdte Antwort auf des Kaiſers Antrag 
‚des Interims halber v. J. 1548. 14) BL 100. 
Kaiſ. Ausſchreiben zum Neichstage zu Augsburg. 
1550. 15) Bl. 105, Rail. Antwort auf die Das 
plikſchrift der Reichsſtaände, vom 11. Nov. 1550 
uber das Interim und Concil. 36) BEL 112. 
‚Bebenfen der D. Casp. Avigerus, Gg. Major, 
Koh: "Pfrening und Ph. Melanchthon über das 
Bud) von- Augsburg dad man nennt Interim des 
‚Herz. Moritz v. 3. 1552. 17) Bl. 121. Der 
Churfuͤrſten Antwort auf des Kaifers juͤngſte Pro: 
‚pofitien des Interims halber. 18) Bl. 126. Die 
‚rechte Original Vertrags Notel, zwiſchen Marfgr. 
‚Albrecht von N und der Stadt Nuͤrn— 
berg aufgerichter im 3. 3. 1552.“ 19) Bl. 139. 
Beſchuldigung und — der in den Grumba— 
chiſchen Händeln verwidelten Wilh. v. Grumbach, 
Dr. Chriſtan Brud, Wuh. v. Stein, David 
Baumgartner und Hand Bayer. 20) Bl. 138. 
Verzeichniß der Kleınodien und Gılbergeräthe, 
‚weiche Eliſabeth, Herzogin. zu Sachſen, geb. 
Pfalzgr. bey Rhein nach geſchehener Uebergabe 
der Veſtungen Gotha und Grimmenſtein mit ſich 
nad) Weimar genommen, und Herzog Joh. Friedr. 


Her Mittlere von Sachſen theils durch Erbtheit, 
theils durch Kauf an fih gebracht. 81): 51. 149. 
4 Kurget: Bericht und Außzug etlicher Schreiben, 
Dänemark belangend (befonders.die Berhandluns 

gen des Pfalgrafen mit Dänemark und des churf. 

Geſandten mit Zoh. von Ranzau). 22) Bl. 149. 
Abſchrift des Paſſauiſchen Vertrags vom 80. Zuf, 

-- 3598 23) DI. 161. Nachricht von den 3 Schlach⸗ 
ten des Churf. Moritz von Sachſen, des: Herzogs‘ 
Heinrich von Braunſchweig und: der vereinigten 
Stände wider den Markgr. Albr. ‚von: Branden: 
‚burg. J. J. 1652 — 54. mit eingefchalteten Rei: 

‚men. 24) Bl. 181. Gopie des Koͤnigl. Schrei: 
Pens an' die 3 Stände der ehrfamen Landſchaft 
ob der Ens v. 23. Jun. 1554. , den Widerfprud) 
“ (gegen das Königl. Generals Mandat: wegen des 

Abendmals betreffend... 25): BI. 184: „Copia des 
Schreibens der 3 Stunde der Landfchaft ob der Eng 
an. Koͤnigl. Maj. über die ausgegangne General: 

Mandat x.“ von 1554 26) BI 188. Kaiſerl. 

— Ausſchreiben zum Reichgtag zu. Augsb. v. 1558. 
27) Bl: 192. Abſchrift eines Sendbriefes der 
Geiſtlichen zu Coͤln an den päbitlihen Legaten auf 
den Reichsſtag zu Augsb. Kardinal Moran, von 
1554. 28) DI. 202. Werbung der Churf. Säd): 
ſiſchen Geſandten Afinus ron Konrıg und Linde— 
‚mann J. 3. 1555 bey vem Nöm. König. 29) 
BU 210. Supplik der Niederoͤſtr. Stände. ihnen 
das heil. Evangeliiim zu laffen, durch 40 Männer 
sam. Jänner 1556 übergeben 50) Bl. 217. 
"Webergebene Schrift der Niederöftr. Landſchaft v. 
ehr. 1856. 31) BE 021. Fernere Erklaͤ⸗ 
rungsſchrift des Nom. Könige, die Religion be 
langend, vom 16. Febr. 1556. 32) BI. 226. 
Herzogs Albrecht von München Abſchied 1556. 
Endes „Difer brief iſt dem furflen zu Minichen 
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fur die newe veſt gelent vnd gefunden morden , vnnd 
auch etlich in der Stat: verzot worden.“ “ | 
335) BI. 231. Verzeichniß etlicher. Derter fo 
innerhalb 2o Fahren von den Türken find einge: 
nommen worden. 34) DI. 232. „Auszug kurtzer 
Artickul von dem verborgenen Verpuͤntnuß zwifchen 
dem Pabſt, Kaifer, König v. Spanien. xc. zu 
welchem Bündtnuß man den Krieg aus Frankreich 
anziegen will.“ 35) BI. 234. Schreiben des 
Ehurf. Friedr. IIl., Oggersheim 16. Aug. 1564, 
. an Mar IL.,- die NReligionshändel betreffend. 36) 
Bl. 239) Schreiben der Ehurfürften und Stände 
Augsb. Confeſſ. an Mar II., ohne Datum, vors 
nehmlich das Tridentinifhe Concıl betreffend.: (E86 
iſt daffelde Schreiben, das in der-folgenden Num⸗ 
mer vorkommt, und feheint deſſen Concept zu ſeyn.) 
36) Bl. 289. Der Churfürften, Fürften und 
‚Stände Augsb. Eonfeff. Supplications: oder Re; 
ligionsfchrift, dem Kaifer den 25. Apr. 1566 übers. 
‚geben, nebft der Nefolution und Antwort. der 
Churf. .und Stände der alten Eathel. Religion, 
und der kaiſ. End sRefolution auf beyder Reli: 
gionsverwandten übergebene Schriften, endlich etlis 
che Actenftücke, andere Particularfachen betreffend. 


CLXXIL Pp. 35. 15. Bl. 132. Fol.: ı) 
DI. 1... Eined Ungenannten Fürftenunterricht, 
„Fuͤrſten Negel.“ DI. 26. „Diefe ler fullen 
mercken dy weitlihen Fürften 2.“ Dann folgt 
unter einander von der Rıtterfchaft, Neligion x. 
Abhandlungen über Moral nad den Schriften der 
Alten und K. Väter, bialogifdy. 2) Bl. 108. 
„In der (diefer) Handlung langt er (Alerander 
d. G) mit ſchrift an einen Eunig genant Dindimus 
In dem lannd pragamony pey dem wajler ganzes 
In gu vnterdanigk Jnſchrift zu fenden fein und 
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der feinenn gute ordnung Irs lebens, dauon Im 
dann vor geſagt was.“ er 


| Ende: „ Hye hat dindimus ler Eynn Ennde ]|- Got 
muß vnns zu ſeynner weißhayt wennde ꝛc.“ | 


CLXXIL Pp. C.S. 81.397. Fol.: Mar 
tin Piftorius von Amberg „Forma vnnd ordnung 
eines kriegsbuchs, was einem Idem Eriegs vnnd 
veldtherren — zw wiſſen von notten ꝛc.“ Dem 
Pfalzgrafen Friedrich gewidmet. u 


CLXXIV. Pp. Ih. 15. gefp. C. Bl. 38. 
Fol.: Eines Ungenannten Fuͤrſtenregel. Daffelbe 
wie 2. in Mo. 172. Zu | Ä 3 


Anfang: „Durchlüchtiger bochgeborner fürft ges 
nediger Herre wie wol alle menfchen erfllich entſprun⸗ 
gen vß einer wurtzel Adam .davon fie glich edel und 
buwern benennet fint ꝛc.“ Bl. 1 a Titel von Otte 
heinrichs Hand: „Ein Buech wie fich der fürſt felbe, 
fein gemachael Landt und leut verdienfich mit Gotte 
fol Regicren.“ . r 


CLXXV. Pp. Bl. 1211. gef. €. v. J. 1443. 
Fol.: Stadtrecht von Augsburg, nach Kaiſer 
Rudolfs I. Beſtaͤtigung v. J. 1276, mit voran⸗ 
gehendem Regiſter. Inwendig auf der gleich 
aiten Dede ſteht: (14)43. Quis. hoc. ſeribebat. 
Vlricus leyber antiqus. nomen. habebat.“ 

Anf.: „Wann alle ding vnd dye geſchöpfte goteß 
die die lütt dick vnd auch vergeſſent werdent vnd auch 
verderbent da von ſo iſt not was man wirbet das man 
das guot tzuognuße (tiefem Gemüth) enpfelhe mit der 
Hefchrift 20.“ Von Bl. 109 — Ende mangelhaft, und 
von: Ulr. Fuggers Hand ergänzt. Ende: Dib buch 
bat ain End des lob Ich got und Marlam vnd Hr 
ind und alle gottes ‚bailigen fein das ſy kömen zuo 
dem Ende mein. Amen.“ —J 


CLXXVI. Pp. 35.16. Bl. 21. C. S. Fol. 
1) Vom Anfang der Zuͤnfte und Trinkſtuben und 
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= yon den Geſchlechtern zu Augsburg. 2) Bl. 6. Hoch⸗ 
geitregifter von Augsburg von 1484 — 1564, von 
Lucas Schellenberger aufgezeichnet. Vgl; 81. 88. 


| CLXXVII. Pp. Bl. 131. C. ©. Fol.: Tit. 
n Die ‚buch Redt vonn Kinnder vnd Alttenleutt 

Yufer den, im Titel angegebenen Behandlungs: 
arten der Brüche, enthält diefes Buch noch eine . 
Sammlung von Necevten , welche von mehreren Hans 
den zuſamm̃engeſchrieben ſind. 


CI.XXVIII. CLXXIX. Pp. 36.16.81. "Bı 
und 409. 4.: Sormulare zu mandherley Wrfunben 
und -Ausfertigungen eines Notarius zu Speyer, 
Jehannes Aquila (Adler), mit den Jahrzahlen 
1938 und 1541. Vergl. CLIX. 1. 


CLXXX. Pp. Ih. 14. Bl 134. 4.: Auge 

m. Stadtrecht. 
Inhaltsanzeige der 165 Gapitel. 31.9 

EN; Hate ſich an die ebaften vnd -alliü recht vu 
diſiü at von iv berfchaft ber hat bracht. Frid gnad 
vnd minne des allmiacchtigottes ſy mit allen gotes ge: 
truwen Amen. Wan aliü- dinch und diü gefchaeft 
diu die liuüt werbent diffe vergeflen werdent und auch 
. verderbent. Da von fo iſt nor Tivas man wirbet dag 
man das »gut getzugnuzze enpfelhe mit der gefchrift 
das; es ſtaet blibe.“ Endes Adefl ſinis vere precium 
vult feriptor habere. 


CLXXXI. Pp. Bl. 192. €. S. quer er 
* An Hertzog Auguſtum Churfürften zu Sachſſen 
Ein vnnderthenniges bedennckhen Melchiorn von 
Oſſe — Weicher Geſtalt ein Chriſtliche Obrigkeit 
Inn Gemein Inn Irem Regiment ein Gottſeeligg 
Weißliche vernunfftige vnnd rechtmeſige Justicien 
erhaltenn: kann ꝛc. 4685. 
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"CLXXXIT. Pp. Bl. 201. C. S. Auer 4.: 
„Diſes Kunſtbuch haben wir Hertzog Ludwig Pfalz⸗ 
graff 20. :vonne der Hochgebornen Fuͤrſtin vnnſerer 
freundlichen lieben Schweſtern vnnd Geuatterin, 
Frawen Dorothea Suſſanna, Herzogin zu Sachfs 
ſenn, Wittibin bekhomenn, vnnd ſeind Inn ſol⸗ 
chem vaſſt durchaus Probirte üch 1578.“ 


CLXXXIV. Pg. DL. 124. C. S. quer 4.: 
„Ein ſchoͤnes Kunſtbuͤchlein vnd Wundartzeney So, 
Weyland Marggraff Caſimirs zu Brandenburgs 
Leib vnnd Wundartzet, Leonhardt Goͤtz ſelbſten 
Probirt, vnnd Inn Erfahrung gebracht, vnnd 
wir Herzog Ludwig Pfalzgraff, von Bartholome 
Harttung Churfuͤrſtliche Pfalzgraviſche Cammer. 
Rath vberkhomen.“ 


CLXXXVIII. Pp. Bl. 358. C. S. querds 
„Ein bewert argnei:Buch von vielen gar treffli— 
chen vnd heilfamen Recepten von. der Edlen und 
Ehrenuieltugentfamen Srawen Sophia von Miltig, 
widtwen, vnd Churfuͤrſtl. Saͤchſſiſchen Hofmeiftes 
rin zu Dreßden mit fleis zuſammen geleſenn.“ 


CXGI. Pp. Bl. 162. C. S. quer Ast 
Difes Artzney-Buch Haben Wir Herzog Ludwig 
Pfalzgraff ꝛc. vonn Eitel Albrecht Drausweinn. 
(Welches vom Anftet vonn Secdendorff vff Ine 
geerbt) Bekhemmen vnnd ſollichs abſchreiben iaſ— 
fen. Im 1d74ten Jare.“ ” 

Im Eingange enthält dies Buch verſchiedene Be 
merkungen uber den Vuls, dem Harn, und das Ader- 
laſſen; dann ‚folgt eine Aufzählung der verfchieden- 
artiglien Krankheiten nach den Theilen des menfchlis 
en Körpers geordnet <a capite usque ad calcem), 
nebſt Angabe dar zu ihrer Heilung erforderlichen. Mits 
tel; und endlich folgen Bemerkungen über Weiber 
und Kınderfrankheiten, und Angabe der zur Heilung 
erforderlichen Mittel. i | | 
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CXCI. Pg. vi. 210. C. S. quer 4.: 
„Kunſtbuch darinnen Allerhandt Probirtte Auffer⸗ 
leſſne gutte ſtuck vnnd Remedien fuͤr Allerlei In⸗ 
ner- vnnd Euſſerliche Gebrechenn des Menſchenn 
Leybs, Wie mann dennſelben Curriren ſoll. Aus 
vielen Kunfihücern Colligirt vnnd Allſo Inn Ein 
Ordnung Mit Vleis zuſammen Getragen. Vonn 
dem durchleuchtigenn Hochgebornnen Fürſten vnnd 
errn Herrn Ludwigenn Pfalzgraffen bey Rheine, 
ertzogen In Baiern. Der Obern Churfürftfis 
chen Pfalz Statthalttern.“ 
Dieſes Buch iſt nicht ganz unerheblich für die Ge⸗ 
ſchichte der Arzneykunſt, indem bey jedem Recept im⸗ 


mer der Arzt angegeben iſt, von welchem die Ar 
nenformel abſtammet. 


CXCIV. Pp. Bl. 213 C. S. HM. quer A: 
Ettliche Eunftftüde So durch Leonharten gößenn 
Balbierern Probirt worden, Vnd Wir Bertog 
Ludwig Pfaljgraue vonn Barthelme bartung 
Ehurf. Pfalggravifhe Sammer s Rath befommen.* 


CXCV. Pp. BL. 377. C. S. kl. quer 4.: 
Tit.: „Dieſes Artzney Bükleinne Haben wirvonn 
vnnſerm Sreundrlichen lieben Vettern vnd Bruͤ— 
dern Hertzogenn Ryan Tinegtanens obere 
fommen.“ - 


cc. Pp. DI. 296. C. S.4 : Einige diate tiſche 
Verhaltungsregeln in den al Sahrszeiten 
befonders ini Sommer und Winter zu beobachten; 
dann zufamgmengefchriebene Necepte, für Frau 
Eliſabeth, geborne Herzogin zu Braunfchweig und. 
Lüneburg ꝛc. Vom Jahr 1569. 


CCT, Pp. Bl. 159. C. S. A Recepten⸗ 
Sammlung, nebſt zerſtreuten phyſiologiſchen Bes 
merkungen uͤber Empfaͤngniß, Schwangerſchaft 
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und Gebutt, von Burchardus Mittheff D. Vom 


E Suhre 1550, 


. „SCI. Pp. 36.15. Bl.70. 8.: Teutſches Be: 

betbuch mit griechiſchen Buchſtaben, daſſelbe mit No. 
156. Titel Bl. va. „Liber Precum. Idiomate 
ermanico 'characteribus graecis descript: per 
— Baumann. Augustae ———— 
An. 1601.“ Die Jahrzahl it irrig und aus den 
vier letzten Buchſtaben des Schluffes (Aoß oe) 
ITOT (vergt. No. 156.) entflanden. 


-CCV. Pa. 3b. 15. BL-133. 4. fehr Schön 
geſchrieben: Woran fteht ein Ablaßbrief Sımocens 
VIM an einen Fürften vom 24. Jul. 1490, von 
neuerer Hand. Bl. 8. „Nad) difer Figur vahen 
an Die gebette die man fprechen fol fo man zu dem 
ſacrament wil gon vnd zu dem erften-ain Gepette 
ſant Auguſtini des hailigen lerers und iſt gueter 
andächt wer es mercket.“ Mit gemaltem Anfangs: 
buchftaben und Verzierungen. 

Ende: „Das end der betrachtungen des fäligen 

Auguftini Biſchoffs zuo Hyppen.“ | 


"CCVM. pp. Bl. 182. C. S. 4: Ein oft 
lichs guets Handartznei buchlin fuͤr alle ſchwache 
vnnd krancke Glieder des Menſchens vom Hauptt 
bis vff die fueſſe; alles Innerliche und auſſerliche 
vnd wie man dieſelben zu kuriren, vnd mit bewer— 
ter Artznei zu helffen ſolle.“ 
Si CCVIII. Pp. Bl. 73. . S. .: Processug 
Consultationum, Consiliorum et Curulionum 
in Amberga etc, Anno Chri M. DLXVI O«- 
tobris XXlle | 

"HCCKT. PpraBli5. Schrift aus 15. Ih. 
von HABE geſcho. gr. 4.: 2) Anweifung die 
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Pferde zu drefflren. Sy Behandlung. ber Pferde 


und 3) Angabe der zur Heilung der Pferde, Krankı 
heiten erforderlichen Arzney⸗ Mittel, u. 


 CCKIL Pr. BL 79. C. ©. Fol.: Im Eins 
aange enthält dies Buch einige Recepte; dann 
folgen verfchiedene Bemerkungen vom Aderlaffe 
und vom Harne; dann verſchiedene myſtiſche Zei 
den, und füperftitiöfe Sprüde, wie man ' z.B; 
einen Dieb erkennen Eönne;, wie man benfelben 
befhwören ſoll, daß en geſtohlne Sachen "wieder 
bringen muß u. ſ. w.; und endlich folgt eine Ans 

leitung verfchiedene Farben zu bereiten. 


CCXIII. Pp. Ih. 15. BI. 184. Fel. 1) 
Aſtrologiſche Geſundheitsregeln und. Recepte. :2) 
Bl. 98. Desgleichen von M. Bautholomaͤus, am 
Ende die Jahrzahl 1421. . 5) Bl. 179.Adreß⸗ 
Kormularien an den Pabſt, Kaifer ic. 4) Bh 
180 b. Necepte, Flecken aus den. Kleidern zu 
maden. 5) Bl. 189. Recepte fiir: den Wein: 
6) Bl. 185 b. Ein guter Segen für. Bepfen 
Eranfheiten. 


CCXV. Pp. Dt. 67. C gr. 12. Titel: 

„In dem Jar, do man zähle, = Ehriſtus gehurt 
Zaufent Vierhundert vnd in dem Adıt und adts 
zigſten Jare, war diff-Büchlein gefchriben- zu Lob 
vnd zu Eren dem durchleuchtigſt Hochgebornnen 
Fuͤrſten vnd Herrn Herrn Hertzog Sigmunden, 
Ertzherzog zu Oeſterreich, Graue zu Tyrol.ıc. und 
was hernach gefchrieben ftet, das iſt wahrhaftig 
vnd gerecht u. ſ. w.“ Beſchreibung mebicinifcher 
Pflanzen, nach ihrem Fundorte, ihrer, Geftalt, 
ihren Heilkräften, und derfelben Anwendung in 
Krankheiten; dabey find zwey gemahlte Pftanzen⸗ 
abbildungen, nehmlich ber Seragmiaria und der 
Sigwurß, 
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CCXVI. Pp. 35. 15. Bl. 96. 4: Hanſen 
Schiltbergers Réſebuch in die Tuͤrkey und das ® 
Morgenland. en | Ze 
Anf.: „ch Bobanns fehiltberger zoch vß von 
miner baymat mit namen vB der Star münchen geles 
gen in payern in der zut als funig Eiomund zu Bns 
gern in: die haidenſchafft zoch dag was ald man zalt 
von criſti geburt drüßebenbundert und in dem vier und 
Zierbinehen iar ꝛc.“ Theils Erdbefchreibung , theils 

eſchichte/ 3. B. Tamerlans, und ſchließt mit dem 
Armenifchen und Tatarifchen Varerunfer. f 


CCXVII. Pr. DI. 258. C. S. Fol.: „Dis 
Buch der Medizin Pfalggraue Ludwigs Churfürs 
ften ıc. hochloblicher Seliger dechtnus handtfchrifft 
bat. feiner Churfürftlih gnaden gelibter Bruder 

falzgraff Friderich Als der Nachgeuolgt Negis 
rende Churfürft vnd feiner Churfürftlichen Gena— 
den geliebter gemahel die durchleuchtigſt fürftinn 
Fraw Dorothea Pfalzgreuin 2. Kunigreich Dens 
nenmarg Schweden vnd Norwegen geborne Prins 
ced vnd Erbin, aus gutherzigem Gemuͤte in: dife 
Regiſtratur bringen Taffen, durch derfelbig hoff— 
brediger Meifter Othmar Stabenn Im Taufent 
Fuͤnffhundert fünffsig vnd virtten Sare und foll 
alfo dem Abgeftorben Churfuͤrſten zu-Ehr vnnd 
Ewiger dechtnus bey der Pfalz Bleibn vnd ge 
laſſen Werden.“ 


CCXX. Pp. Bl. 78. C. S. Fol.: Im Eins 
gange einige Recepte; dann folgen chemiſche und 
alchemiſche Verſuche. 

CCXXII. Pp. Bl. 223. C. ©. Fol. Inh.: 
1) Recepte; 2) diatetiſche Verhaltungsregeln; 
3) ſpecielle Beſchreibung mebiciniſcher Pflanzen, 
und anderer in der Arzneykunde gebraͤuchlichen 
Subſtanzen aus dem Thier- und Mieneralreiche 
nach ihrem Kraͤften und Wirkungen in verſchiede 
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nen Krankheiten, und deren Zubereitung zum 
Arzneygebrauche (materia medica). | 


CCXXVI. Pp. Bl. 315. Fol. Schrift a. d. 
15. Ih.: 2) Der gregerianifche Kalender. 2) 
Verfchiedene aftrologifhe Bemerkungen , über die 
Planeten, ihren Lauf u. ſ. w. 5) Ueber den 
Einfluß der Geflirne auf den menſchlichen Orga: 
nismus. 4) Diätetifhe Verhaltungsregeln. 9) 
Bemerkungen über das Aderlaffen, wann daffelbe 
zu. unternehmen fey in Hinfiche der guten und 
fhlimmen Tage, - 6) Aufzählung aller guten und 
ſchlimmen Tage durch das ganze Jahr. 7) Bes 
fhreibung der zu damaliger Zeit gebraudhlichen 
Arzneyſubſtanzen aus allen brey Reichen, vors 
züglich aber aus dem Pflanzenreihe; nebft Ans 
gabe ‚ihrer Heilkräfte-und ihrer Anwendung in 
verfihiedenen Krankheiten. &) Anmweifung, wa$ 
man bey Verbanden zu beobachten habe, nebft 
Gebeten in der Sterbeftunde. 9) Beſchreibung 
eines Mirakels, das ih im 3. 1457 ereignete. 


CCXXXII. Pp. Bl. 112. C. S. Fol. Tit.: 
Des Edlen Hochberemten Rittermäßigen mans 
Friderity Griſonis Neapolitaners Beſchreibung Rit— 
terlicher tugent der Ritterey ware gerechte Ord⸗ 

nung, vndt Leeren die Pferd gerecht In allen 
geradigkeitten zum ernft vnd kurtzweil geſchicktt und 
voltomen zu machen dur Joſephen Hoͤchſtetter 
aufs einfältigit verteutſcht, doc) fol der Leſer gang 
fein gierligkeit der Redt noch geſchickt Wergriff 
ſuchen ic. | 
Dieſes Buch handelt, wie fehon aus dem Zitel 


erheflet, von der Reitkunſt und von der Abrichtung der 
Pferde. | 


GOXXXUL Pp. Dt. 35. Gel. Schr. a. d. 
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15. Ih.: Dyß iſt daz buche von deme funft 


Weſen, zu laätyne quinta essentia. 
Snbalt erbellet aus dem Titel; am Ende ſind 


— einige Krankheiten, beſonders die Fieber, abge⸗ 
andelt 


CCXXXIV. Pr. Di. 56. C.S. Fol.: Vie— 
lerley koͤſtlicher Artzney zu Auffenthaltung der 
| Menſchlichen Geſundtheit, Sampt Etlichen gutten 
Lattwergen vnd dergleichen andern gutte Stuͤckh 
mehr gutt und Müplich zu gebrauchen. 

. Dies Buch enthält vornehmlich .eine Anweiſung, 


werfchiebene Speifen zusubereiten (es ift einer B 1 
von Hohenlohe Kochbuch). 


. CCXXXV. Pp. Ih. 16. Bl. 186. C. S. ger: 
Ein Kochbuch. 


CCXLIV. Pg. BI. — S. Folh.: 1) 
Beſchreibung mediciniſcher Pflanzen. 2) Angabe 
ihrer Heilkraͤfte und ihrer Anwendung in ver 
fhiedenen Krankheiten. 3) Eine Abhandlung yon 
der Peftilenz. 4) Mecepte, vorzüglich. * Dei: 
lung der Augenfranfheiten. 


CCXLVIL By. Dt. 86, Sol. Schr. a. d. 

5. Ih. Heinrich Munſinger's Abhandlung von 
den Falken, Sperbern, Pferden und Hunden. Es 
wird bey jeder dieſer Thierarten gehandelt, 1) von 
ihrer Natur und ihren Eigenſchaften, 2) von den 
verſchiedenen Arten derfelben u. deren Kennzeichen, 
. 5) ven-dem Zahmmachen und Abrichten derfelben‘, 
und 4) von den Krankheiten derf. und ihrer Heilung. 
.Am Ende diefes in A Theile getbeilten Buches 
ſteht: „Damit bat auch ein ende der vierd teyl dig 
buchs (welcher nemlich von ‚den. Hunden bandele) und 
Damit das ganz buch das gemacht bat meifter Hainrich 
Munfinger Soctor in der Artzneye dem wMolgeborne 
Herren — Grauen zu Wirtenberg Deo gratias.“ 


3 
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CCXLIX. Pp. Bl. 234. C. S. Kot. 1) 
Von den guten und ſchlimmen Tagen durch alle 
Monate des ganzen Jahres. 2) Von ben ı2 
Himmelszeichen. 3) Vom Aderlaſſe. 4) Won 
der Harn-Schaue. 5) Recepte. 


CCL. Pp. Bl. 153. C. ©. Fol.: Das 
Buch enthaͤlt eine Sammlung von Recepten 
wider den Schwindel, Schlag und die Evilepſie. 
Es ift bey jedem Recepte der Verfaſſer angeges 
. ben, der dad Mittel gegen eine der obgedad. 

ten Krankheiten anwandte, und von bem es abge: 
fhrieben ift. oo Bu | 

CELV, Pp. Bl. 459 C. ©. Fol.: Anwei—⸗ 
fung, die Pferde zu behandeln; und Angabe der 
Heilmittel gegen die Krankheiten derfelben. 


CCLVII. Pp. Bl. 91. C. S. Fol.: Bereis 
tungsart und Zuſammenſetzung der mannichfaltigen 
Arzneykoͤrper, und Angabe ihrer Auwendung in 
verſchiedenen Krankheiten. oo. 

"CCLVIIL Pp. Bl. 162. C. S. Fol.: „Dia» 
logus, oder Gefpräh zwayer Perfonen, nemlich 
aines Buͤchſenmaiſters mit ainem Fewerwerkher 
von der Khunft vnd rechten Gebrauh des Buͤch— 
fengefcheff ond Sewerwerkbd. Durch Samuelet 
Zimmermann von Augsburg 1572." Ss 

CCLX1-CCLXXI. meiſt Pg. Titel des erften 
Bandes: „Das Buch der Medicin, Palnggraue Qud: 
wigd Churfürften etc. Hochloblicher feliger Dede: 
nuß handtſchrifft hat feiner Churfürftlicd) genaden 
geliepter Bruder Pfalzgraue Friderich, als der 
nachgevolgt regirendt Churfürft vnd feiner Chur 
fürftihen Genaden geliepte gemahel die durd): 
leuchtigſt Fuͤrſtin Fraw Dorothea’ Pfalzgreuin ıc. 
der Königreich Dennemargk, Schweden und Nor— 


ur N 


wegen 3, gebsrne Princes und Essin Aus guther⸗ 
zigem Gemuͤte An diefe Negiftratur bringen laſſen, 
durch derfelbigen Asfipredicanten Meiniter Othmar 
Stabenn, Im Daufent Fuͤnffhundert, Fuͤnfftzig 


1 


vnd vierrten Jare, vnd ſoll alſo dem abgeſtorbnen 


Churfuͤrſten zu Ehren vnd ewiger Dechtnus bey 
der Pfalntz bleibn und gelaſſen werden.“ Aller— 


ley Arzneybuͤcher. 

ccuxxim. Py Bl. 514. €. ©. Foi. 
Zit.:; Liber Secretorum et experimentorum 
medicinalium, Ein buch Allerarth Snnerlicher 
vnd Eüffertiher Gebrechen und Schwachheiten Cu- 


ration, Öefreta vnd Experimenta; Beneben an: 


dern Natuͤrlichen Mysteriis, Auff genebigftes 
Chutfürfttichen Pfalz’ Begeren. Auß Lateiniſcher 
ſprach in die Teutfch vertirt und in Gieben unter; 
ſchiedene Traftät ordenlich abgetheilt ıc. durch Joa—⸗ 


chim Struppium von N Doctor, » Heitel: 


berg Anno 1583.% 


CCLXXIV. Pp. Bl. 226. Fol. Schr. aus 
dem 15. Ih., Latein und Deutfch gefchrieben: 


Specielle Thecapie. Bey jeder der Krankheiten, 


die nah den Theilen des menfchlichen Körpers 
geordnet find, wird 1) ein kurzer Begriff der 
Krankheiten angegeben, und dann 2) die Heilart 
und die dazu erforderlichen Heilmittel, 


CCLXXV. Pp. Br 511. €. ©. Fol.: 
Diefed Buch enthält eine Receptenſammlung, 


wo bey jedem Recepte immer der DVerfaffer anges 


geben if. Erſte Sommlung von 1— 144 if 


‚ohne Angabe des Sammlers; 2te aud Herrn. 


Sohann Sturio Arzneybuch; die Zte Samm— 
lung ift „vonn Andreas Bremenn dem Juͤn— 


‚gern; welche fein Watter wepland M, Andreas 
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Brem der Eitter feliger, - nach ſeinem Abfterbe 
hindterlaffen befhommen. Anne. 1975.“ 


CCLXXX. Pp. 81.56. C. S. Fel.: Haupt: 
ſaͤchlich geburts huͤlflichen Inhalts; es handelt im 
Eingange von Empfaͤngniß, Schwangerſchaft und 
Geburt; und vorzuͤglich, was bey der letztern in 
Hinſicht der Mutter und des Kindes zu beobachten 
ſey. Am Ende find einige Recepte angehängt. 


CCGLXXXI. Pp. Bl. 205. C. ©. Hol: 

(Heinrich Munſinger) Ein Buch von der Falken— 

beize, Pferdarzney und den Hunden, zum Theil 
aus dem Lateinifchen überfegt. Vgl. No. 247- 


CCLXXXV. 35. 16. 1. 158. Fol.: Weber 
Pulver, Waffer u. Salben zur Heilung der Peſtilenz; 
‚und Angabe von Praͤſervativmitteln gegen dieſelbe. 


CC LXXXVL Pp. v. J. 1447 geſp. C.Bl. arı. 
Sol: Eine Naturgeſchichte (liber rerum natural.). 


Diefes Buch iff eine Compilation aus den Schrif⸗ 
ten theils älterer theils Damals ledender Naturhiſto⸗ 
tifer, wie der Verfaſſer Mevenderg ) Bl. 204 relbfl 
angiebt: „An dem buch je Lareın hat ein Maiſter ge 
arbait funffheben Jar, als vil und er fein gemacht hat, 
vnd hat es gefampt vß der Geſchicht der boben Maiſier, 
die barffent, Ariftottyies, Plinius Solinus, Ambrofus, 
det groß Blaſius, Yſidorus Auguſtinus- Matter Yas 
fob von viatico Vitriaco), der ain puch bat gemacht 
von ettlichen wunderlichen dinaen in den landen uber 
mer, daz bat er gebaiffen zu latein, orientalem by- 
storiam. Er bat auch gevolgt den Maiſtern, die 
haiſſent Galienus,. Phiſiologus, vnd bat gevolgt dem 
buch von den dingen, daz zu latein haljt, liber re- 
rum, vnd bat gevolgt den Maittern, die baifent 
Adeling, Phyloſophus , vnd dem buch der alten välter 
fag, vnd haizt zu latein Veterum narratio , vnd bat 
gefolgt dem Buch eines Maiſters, in der Füdiſchbait 
von den edeln flain, der Kick thethel.“ Dann folgt . 
am Ende ( BI. 2046) als Anhang ein Buch über die 
Behandlung und Zucht der Bäume, : die Bereitung 
Des Apfelmeins, Efiigs u. f. w. | | 


— 
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OCLKKRIK. Pi -B 315. C. S. Fol.: 
up Niederlannth ein Neu gewiß — Kun 
vnd Ropar neybuch.“ 


"CUXCT, Po. Ih. 15. 81. 111. Fol. mit 
gemahlten Bildern. Bl. ı ſteht: Ottoni Hen- 
rico Rbeni Palatino, Duci Bauariae, Studio- 
sörum literarümque amatori synceiss: atqüe 
illustriss? Principj dominoque suo, Jo. Herold 
ad, testandum animi voluntatem promptissi- 
mam,. D.D.“: 1) Bl. 2. Aſtronomiſcher Kalen— 
der auf die Jahre 1477 u: 1496. Nebſt Anweis 
fung zu den Mondsberehnungen. 2) BL. 10. „HJe 
vahent an und if geſchrieben von den zwelf zaichen 
des geflirned vnd von Ihrer Erafft Das find die 
zwelf ſtraſſen an den himeln die vnſern laib bewe— 
gent vnd gemalt darüber habent, von dem zaichen 
des Widers.“ 3) BI. 19. „Hernach ſagt der 
maiſter Bartholomeus von den ſiben planeten ꝛc.“ 
4) Bl. 60. Das Leiden des Herrn, mit Gebeten, 
Betrachtungen x. 5) Bl. 100 h. Die Fabel von 
dem kranken Löwen. Vgl. No. 458. Anfang: 


- Ein leb in einer ſeüchen lan 
Vnd hat gelegen manigen tag 
Des ruefft er für fich pald 

er tyer and dem MEN. 16. - 


Er miag wol ſein ein weier man 
Der ſy zu xecht verſteen kan. 

6) Bf. 109. Allerley um zur Verbeſſerung 

des Weins. © 


CCXCH. Pr. Bl. 141. € ©. 4: ı) Ans 
weiſung in der un, 2) ale Anhang vom 
Birzfieden: Ä 


: CCXEIV. Ppi Bi. 105: C. ©. — Or⸗ 
denen proces der waren- alten heimlichen. kunt 


— 
— 


BA | | 
der Alchdmey im drei Buͤchern geſtellt.« Unter 


ſchrieben Hiero: Bochkh. — 

CCXCV. Pr. BL. 113. CS. 4.3; „Meta“ 
morphosſsis Doctoris Théophrastit »Paracelsi 
vonn Hehenheim der zerſtertten gutten Kunſt vnnd 
Artzney Restauratoris gewaltigs vnnd nutzuchs 
ſchreiben LXXE den 29. Juny Anno domini 
EUCH — | 
CCXCVI. Pr. Ih. 16.“Bl. 51. Bel: 'r) 
Andreas Pfei's Huͤttenſchreibers zu Idachimsthal 
Anleitung zur Bergwerkskunde, mie vorgefetztem 
Brief des Verf. an den Pfalzgrafen Friedrich III 
v. J. 1566. 2) Bl. 40. ', Ertract auß einem alten 
Zurgirbuh® (die Vorrede don NRürnerd Zur 
nierbuh). 3) DL. 44. Recepte. 


. GCKEVAHE Pr. BI. 59. kl quer 4. Schrift 
aus d. 16 Ihr: Eine Pferdearzneykunde. 


I CCXCVMI. Pp. Fascikel verſchiedener Par 
biere: 1) C. S. Predigten des Pfarrers Ambror 
fius Plarer zu Augsburg vom J. 1639. Auf dem 
Deckel ſteht inwendig die Notiz, daß Plarer am 
29 Juny 1539 angefangen habe zu predigen, daß 
Martin Walbell dieſe Predigten abgeſchrieben, 
und W. S. fie durchgeſehen, gloſſirt, und kurze 
Einleitungen über 69 Pfalmen angehaͤngt babe, 
2) Vom 3 1502. Ada, eine Erzählung, über: 
ebt von Adam Wernher von, TIhemar und dem 

falzgrafen Philipp gewidmet. 5) Kenophong 
Simonides und Hieron, überfeßt von Adam Wern— 
her v. Th. und demfeden Fuͤrſten zugefchrieben. 
1502. 4) Abraham ein Gchaufpiel der Roswitha, 
uͤberſ. von demfelben, und dem nehmlihen Füriten 
zugefchrieben. 1503. 5) Virgils achte Idylle, überf. 
von demſ. und de m Pfalzgr. Philipp geweiht. 19024 
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6) Horazens Schwaͤtzer, überf. von Wernher und 
Philipp zugejchrieben. 1502. 7) Aſtronomiſcher 
Kalender mit angehaͤngten a a 
kungen uͤber die 12 Zeichen. geſp. C. 16. Sb 


CCC Po, Bl. 365. Fol. Schr. a.d. 15. PN 
Naturgeſchihte des Thier⸗Pflanzen- und Mine— 
ralreichs. Vorzuͤglich ausfuͤhrlich aſt die Natur 
geſchichte des Menſchen; dann folgt nech als An— 
hang eine Geſchichte von dem Wunderbrunnen 
und von den Wündermenſchen. Das ganze Buch 
enthaͤlt viele gemalte Figuren ſowohl von Thieren, 
Pflungen und Wneralien-, als auch von den 
ee * | — 


Ccol. Pp. Bl. 48. 8. Sduͤtzen⸗ — 


| 5 Anfang; „ie hept fe an ein nucz puchtin 
puſſchen (Büchſen) ſſchiſſen vnd zu dem eriten wer 
die kunſt erraht dat ki. E Von der Bereitung dez 


Rulveibꝛe. 


GCEM. Pp. Ih. 16. Bl. 63. Fol.: Grobe 
Zeichnungen dor Kulhbengeſchirr, Taͤpfen, Moͤr⸗ 
fer, Schuwifgtiegerd wi wp. 


-CCCHI. Pp. BI. 46. C. S. 4: Vom 
Sim der Wein. 

@itels ,, Aurora Philosophoram 1574. Jgnis 
ei “Azoth, tibi suffeiunt. Vbi Natura desinit, Sb: 
ars. incipit. Bst, in 3 mic qui Sapientes quae- 
runt.‘* ende: rvan — fer der heiligen 
Srinitat ie. Limms: Wed; pax Vir Requies aeterna 
sepultis.‘“ 

CCCIV. Br. Ah. 16; vi. 194. 4.: 1) BL ı. 
ginigg Bifterifhe Nachrichten, die Stadt Augs⸗ 

rg betreffend, aus den Jahren 1601 — 1545. 
2 De Alter. Drud; u ei Rats, der 

tat Augſpurg, „aut vnd Mellizey Drönung. 
M. D’XXXWI.* 
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Ende: Decretum in Senatu, XIIII — 
Anno etc. XXXVII. 


58 Bi. 17. Alter Druck. „Ernfitie Mewe . 
—8 fo ſich zwiſchen Kaiſerlich vnnd Koͤnigli⸗ 
hen Maieſtaten, dem Babſt, Herrſchafft zuo Be 
nedig an ainem, vnd anders raıl8 dem Tuͤrcken 
zuogetragen. Auch wie der Tuͤrckiſch Kaiſer Corfou 
——— EN )M.D.XXXVIE® 


Ende: 


4) Bl. 01. Alter Drud, „Verdeutſchte ner - 
— des Anſtandts in: Picardien zuo Lyon bes 
ſchehen.Verteuͤtſchte Miſſif, Herrn Erasmus 
von Oria, von eroberung der Schiffſchlacht, mit 
den Türcen. Des Türken flüctiger abzug auf 
Aputien. Menfe Septembri. M. D. XXXVII.“ 
(Belge das Augsb. Wappen in Holzſchn.) 

Ende: Pſal: 72. Mibi autem adberere Deo bo: 


num eſt ponere in Domino Deo fpem menm. M. Chri. 
Scheürl Doct. 7 Septemb. 1537. 


5) 81.25. Alter Druck. Practica Tetich, 
Magiſtri Mattbie Brotbeghel: wie die’ vernuͤnffti⸗ 
gern hier nach dem flayſch auß dem einfluß der 
geſtyrn, auff diß M.D. XXXVIIIL. Jar, jre fuͤr— 
nemen zuouerſtrecken, genaiget werden, ſampt ans 
zayqung erwoͤlten aderlaſſen, vnd bey Dreyen 
tagen vngfaͤrlich des weters endrung.“ Darunter 
ein aſtrol. Holzichn. worauf 2, Drachen die Sonne 
und den Mond freffen. Den Pfalggrafen a 
und Ludw. gewidmer. 


Ende: Ich balts mittel, 


6) Bl. 33. Alter Druck. „Practica teütfch auff 
das Tauſent fünffhundert vnnd XXXVIII. Zar. 
Sepracticiert durch den Hochgeloͤrten Doctorem 
Paracetſum.“ Darunier 4 weulon,, den Mars, 
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Saturn; Schuͤtzen und Stier vorſtellend. Unten; 
„Mi: Kini: Mayestat gnad vud TERROR 
nit-nach zuodr uchkem etc.“ ' Ä 


Ende: S: 1. 


2 ). BVi. 40. Alter. Drud.- ‚ Mractica teiitfch | 
auff das fünfftzeben hunderſt vnd adıt und dreyfs 
figt Sure, durch Antonium Brelochs, der freyen 
kuͤnſt und Ertzney Doctor, zu Scwebrihendaf 
beitelten Leibartzet, auff das kurgeit gemacht.“ Tit, 
Holzſchn. den Jupiter und die Venus voriteilend, 


ae ag Gedrückt zuo Nüremberg dorch Jobſt Gut⸗ 


* 


8) Bl. 46. GHiſtoriſche Netizen eines ünge 
nannten Augsburg und andere Staͤdte betreffend, 
v. J. 1355 — 1543. 9) DE. 146. Ein geiſtuiches 
Lied in 65 hebenzeiligen Strophen. 

Bor Rede (des Abſchreibers); „diß volgendt liedt | 
a von ainem Hottfeligen vpfarrer gemacht. zw Eeren- 
der herlichkeyt chrifti, welchs nach den Es den wider⸗ 
ſprechern der glori chrifli der Namen andern zu Ehren 

Diff mals wirt. geichiwigen) für iſt fömmen, baben fie 
es mit vun ngefkümen, worten als Berka fcherey auf 
er kantzel ausgefchrieen ze... Anf.: Ach Hehe in groffen 

orgen deſſ glaubens würdlichfentt hewt noch tieff 
verborgen. der Menfchlichen weiſſheit ꝛc. 


10) Bl. 163. Fortgefegte meiſt hiſtoriſche 
Nachrichten und andere Bemerkungen uͤber Augs— 
Burg und Münden: von 1543 — 45. Die hiſto— 
riſchen Nachrichten un ade von derſelben Hand 
geſchrieben. 


ccov. Pp. Bl. 100. €. ©. — — 
Foi.: 1) Bl. 1. Lobrede auf den Fürften Mos . 
rigen von ‚Dranien. „in ſchoͤne denckwuͤrdige 
pration, darınnen def Durchleuͤchtigten, hochge⸗ 
bornen Fuͤrſten — Morigen, Prinzen zu idee 
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x. — fürnembfte tugenden, vnnd ritterfiche tha- 
ten, artiag vnd’fehr kurtz durch Icffen onnd ver 
handele werden. fonnderlich der letzte Zug in 
Slandern — aufi dem lateinüihen in teutiche iprad) 
verſetzt.“ Dem Pfalsar. b. Rh. Friedrich gewid— 
met von „Chriteff Sturm von Werden.“ 0) 
Bl. 98. „Eın Brief ven Merrber von Saulheim 
Ein Minsriten Bruder Inne 1314 gefchrieben dar 
auß etliche fachen deren in ter Oration meldung 
geichieht, bewießen Fonnen werden.“ 


CCCVI. Pp. Ih. 16.81.91 FBol.: „Am 
Dration ond follicitation (in 146 Artikeln). Der 
Alledurchleuctigiften, Großmechtigiſten Ermelten 
Roͤm Kaif. Mat, zu Großmechtigiſten nußs vnnd 
‚ehren fürgenemmin. Durch ain armen Krieg 
man Alleronnderthemigft aus "ainfelttigem ver 
ſtanndt, Paßquillum weiß, Irer Maieſtat gutter 
mainung fuͤrgeſtelt. Wie vnnd was geſtalt man doch 
gewißlich die falſchen, vnnd zum hoͤch ſten ſchedlichen 
blinden Namen koͤnnde vnd möge fuͤrkommen.“ 
Bezieht ſich auf Unterſchleife im Soldatenweſen 


CCEVH.. Pp. Bl. 235. C. ©. Fol.: ı) 
BL 3. Anfeitung für unge Kaufleute zur Kennt 
niß des ıtafiemfchen nnd franzöfifben Handels, 
mit Wergleichunnstabelten von Maaß und Gewicht 
werfchiedener Städte und ‚Länder. 2) Ui. 15% 
»Diß ⸗buech Ir allen denen; zugut gemacht ſo 
ſunder luft vnd willen haben zu handeln, auf 
‚aim handt ın daß ander mit ſilber, khupffer, vnd 
fpecerej auff vil arth verfucrt, Jedes in feinem 
gelt, gewicht, feinj vnd Im -wert verglichen ale 
dann nad uolgende Rechnung klarlich auß weiſt.“ 
3) Bl. 176. „Vera aychnus ethkicher vnd viller vers 
enderungen / nemlich des gewichts, ond elen mars, 
wie ſollichs⸗ vergleycht werden: nutz barlich zu 
wiſſen.“ 


% 
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»GCOVEL, Pp. Ih. 16. Bl. 6. 4.: Vier 
6338 der irdenen, alabaſternen, ——— ꝛc. 
eſchirre in der Faushpptpef? einer ge 


CCCIX. Pp. 55. "16. Bl. 10.4.2 1) Bl. re 
| Verzeichniß der Silber: nd — 20. einer 
Pfalzgraͤftn. 2) Bl. 7. Verzeichniß ihrer (27) 
Roſenkraͤnze (Paternoſter) und was daran hängt: 
3) DI. ro. Verzeichniß der Geſchirre mit zınnad 
nen Deckeln in ber. Kuͤche dieſer Pfalzgraͤfin. 


CECK.. Pp. Bl. o06. v. J. 1583. Fol. 
c (urfüefll RHoffſchuel buch, das iſt: Hıfteria 
vnd warhafftige Befhreibung, Waß geitalt es 
mit Chürf. — Friderichen — und Srewlein Chris 

inen — Education von Anfang big in das funfftg 
Jahr ergangen.“ . Durch den Bibliothekar Scoach. 
Strupp von Gelnhaufen sulammengetragen. 1585: 


= CCCHE Pp. 35.14. Bl. 364. Fol. mit ge⸗ 
malten Zeichnungen. „ratitfehre und, ‚Raturge: 
ſchichte. Vorrede in Verſen. 
Anf? Eyner wirdige wibes kron ec. . Ende der Vor. i * 
Alio iraiy ich ein buch von latin in Dutiche wort | das 
a albertus meifterlich qgeſamelt von alten | Geluß bi 
Des Das ſuch Es if von manicher dinge hortt | die vn 
ar wirdeelich int in Der. natuer behalten. Ende des 
Br Amt: 15 Erplicht liber ber Naturalidus terum. 


.CCCK MM. »p. Zip: 15 Bl. 346. Seh: 
Mancherfey geiftliche, moroliſche und weltliche Ge⸗ 
dichte des‘ Michel Behain aus Weinſperg, von 
ihm ſelbſt geſchrieben und nach den verſchiedenen 
Toͤnen des Meiſterg geordnet, und mit Sangwei— 
fen zu dem erſten Gedicht jedes. Tons Vergl. 
don Hagen und Buͤſching lit, Heundr. ©. 517. 
Bl. In difem Buch han michel bebams getidt 

notiet und mit feiner hant geſchrifft geſchriben 
die exlien getibt ſten in «feiner. ang. wei ß vnd Das 
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alererit: fagt von dem beilgen geil. (28 Gedichte ) 
B1.55. Die hernach -gefchriben getiht ſten ın michel 
Veveims kurtzen weiß vnd dich er daz ın den 
noten Niet daz fagt von den beit. aeiſt. 137 Lieder, 
Gloͤſſen ‚und Fabeln.) Bl. M. Diſe hernach geſchri⸗ 
ben getiht ſten in dem uerkerten Don oder maß 
michel Bebams und diß erſt daz in den noten ſtet dag 
fagt von der bibel. 92 Gedy Bl. 133 b, "Diefe ber 
nad) gefchriben getich ſten in michel Behams ofler 
werd vnd diſes erſt in den noten jagt von dem beili⸗ 
gen geiſt vnd feinen gnäden dy er den menschen gibt. 
(34 Gloſſen, Erzählungen u. 0. Ged. Bl. 172. Diſe 
herna gefchriben. getibi len in michel Bebams trom⸗ 
meten weiß zc. (34 gel. Erzählungen und andere 
Benfpiele ) Bl. 187. Dife geribt fien in michel bebamd 
. gecrönten weit. zu: (5 Ged.) Bl. 1494. Diſe her⸗ 
nach getibt fen in.m. b. ſlecht güldin weiß zc. 
(9 Bed.) BI. 200. Dife bernach gefchriben getiht den 
in michel vebams hoben güldin weiß zc. (2Ge.) 
I 203. Dife bernach gefchriben getibt fen in_m. b, 
bof weiß (53 veligiöfe Gedichte, Beyſpiele, Ersäbe 
lungen u. ſ. w. z. B. Bl. 215b. Dis ift ein Beiſpiel 
macht ich meinem- herten kunig lafla zu braug in 
bebem vñ fagt von den fergern wan ich nit, öffentli 
vor im tört fingen dar ümb macht, ich es in beifrilg 
weiſ vnd ſte müſten es doch noch börn. WI. 225 von 
-feiner Meerfabrt über das weſtern Meer.) Bl. 2497, 
vier Gedichte obne Meberfchrift und Angabe des Toͤns. 
Bl. 252. Dis hernäch ‚gefchriben getibt ſten in m. b. 
fleg weis vnd Dis erſt in difen noten fagt von der 
anvechtung die m. b. mit erſt bat: gebapt: in geticht de 
er tihten anvieng. (68 Ged,) Bl. 257. Dife berna 
geihriben getiht fien in m. b. langen weiß en 
iſes erſt daz bir onder-in den.noten ſtet doz bet michel 
b. gemacht alz er uon etſt anuing zu. tihten vnd ſag 
wie er vil neider — vmb derſelhen kunſt willen. (26 
God.) Auf der letzten, Seite bat, mie es ſcheint, 
Michel Beham ſelbſt, mit blafferer Dinte, binzuges 
fügt: 428. CCGCXX VIII -Fapitel Ren im dem buch. 
Die in den Noten fiebenden Verſe der Anfangstieder 
find tbeils grün. theils blau gefchrieben; die Añfangs— 
buchſtaben der einzelnen Lieder mit einer gewiſſen 
Sorgfalt verziert , und die Anfangsbuchſtaben der Frro: 
vhen grun, blaw und. roth; alle Ueberſchriften find 
roth gefchtieben. Bl. 315b har Michel Beham fein 
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Geburtsjahr alfo in vorher Schrift bemerkt: Dis if 
das tatem als ich m. b. geborn ward dag waz an einen 
funntag vnn an ſant micheld tag als man zalt uon 
Der gepurt vnſers herrn iheſu eriſti taufent vir hundert 
vnn in dem XXI dar. Dann. folgen die Geburtstäge 
feiner drey Söhne und Einer Tochter. Es fcheint 


alſo dies Buch das. eigene Handeremplar des Michel 
Seham geweſen zu feyn. 


ZRGECKTIT. Pp. Ih. 15. Bl. 496. Zol.: 
54 voetiihe Erzählungen, von der Minne, theils 
Minneliever, theild Sprüde von der Liebe, Adel. 
TI, 21., v.-d. Hagen und Buͤſching li, Grundr, 
®. 429. 557. Vergl. unten No. 555 und 358. 


DD 1. „DerMynne kint“ (Gott Amur). Anf, Wolt 
sr jungen min gedagen, Swigen und born fagen. Ende: 
Dies buchlin beifl der. mynn Findt, Die bat es ein end, 
‚Gott fin gnad fend. 2) Bl. 42 b. Von einem Kloſter 
‚und der Negel der Minne. inf. Ich wolt eins dags 
mich ergan Als ich did me ban getan. Ende; Lat 
mich gott fo lanng leben, Sc will mich in das clorer 
geben, Und wil die regel halten, Vnd in dem clofier 
zalten, Dwil mir got das Icben gan Vnd id) den leb⸗ 
dag von jm Dan, Zedienit den reinen wiben Die red 
las ich bliben. Amen. 3). 31.-75. Der Spieget ıf. 
unten 696. 12.) Anf.: Sr tummen :fülent fwigen 
Myn ſynn höh uffiligen In kunſtrichen fal Wie wol 
myn ſyn fſind ſmal. Ende: Hiemit To bat ein end 
Des ſpiegels abentüre Maria die gehüre Die wol der 
ſel, pflegen Alſo geb ich den fegen. 4), Bl. 121. „Das 
fleigertuchlin“ Auf. O ſüs mynn gebüre Wer. mocht 
diner _fchimpfelüre Entwichen vnd entrynnen Was 
bruchſtu herter ſynnen. Ende: Hiemit ſo ſcheiden wir 
Vnd hat dies red ein end Der Herr vnus kumer wend 
‚pi finer gnaden famen Nu fprechent alle Amen. 
5. Bl. 155 b. Der Kittel (f. 355. 5). Anf.: Die 
mynn wil mich babe dot, Lieblich lieb bringe mid) in 
not. Ende:, Dis buch heiffer der Kittel. 6) Bl. 102. 
Der Tugenden Schab (1. 355, 9.): Anf.: Der fumer 
ift gefcbeiden bin, Das iſt der vogel vngewin. Ende: 
‚Kram ich bin din on dratz Nym von mir vergut dieſen 
ſchatz. 7) Bl. 216 h. Der Spiegel: ıf. 55. 10.) 
Anf.: Ach mann du. wunderlich frucht Du vols fas 
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du edel gemuht. Ende: Fraw gutt on alles driegel 
Dies red heiſſt der ſpiegel. 8) Bl. 222 b. Von der 
Männer Unttetigfeit in der Liebe. (355. 11.) Anf.: 
—— dick gehort wol Wen ein ding geſcheen fol. 
Ende: Vnd wontch dem gefelle gluck vnd beil, Bd 
fone frawen den beflen_teyl. 9. Bl. 233. Erzählung 
eines Traums. Anf.: Sich fügt an eym morgen Das 
ich gar unuerborgen Lag an munem betb Verlangen 
ich da bett. Ende: Vnd fere dich geend der wend 
Aiſo hat myn draum ein end. Amen. 10) 31.238 b. 
Ein moratifch allegorifches Gedicht von Frau Selde 
oder Erenfranz und ihren fünf Adeltruten (Erenſtt, 
Schamgut, Zuchtlichen, Dugentbelten, Mäzebaugen.) 
11) Bl. 245 a. Erzählung eines Traums. Anfı: I 
lag eins Falten winters Bit Allein als noch maniget 
liet. 12) Bl. 247. Del. Inhalts, Anf.: Sp ich des 
nachts nit flaffen mag So dend ich did wer es tan. 
43) BI. 250 b. Was die Minute fy. Anf.: O Men 
du hochſter hort, Venus fraw aller felden vort. 1%) 
BI- 251 b. Die Lehren der Minne. Unf.: Ach mynn 
wie frefftin if din macht Wo man -fchlaft oder wacht. 
415) Bl. 261 b. Der Spruch von den gehen Schweſtern. 
(f. CCCLVLII.Y.) Anf. Ich fand ein wıd in chagender 
not Sie ſchrey nun kom vil lieber dor. 16) Bl. 270b. 
Ein Liebes⸗Lied. Anf.: Ich ban den ſynn und den mut 
Das ich durch übel noch durch gutt 17) 1.272. Ein 
Gefpräch zweyer Liebenden. Unf.: Uon fleter drw min 
hercz wüt Zu_aller czit nach mynne gut. Dafielbe 
Gedicht wird No. 31. wiederholt mit der Leberfchrift: 
„Ein foruch von der myn.“ 18) Bl. 20. Ein Liebes⸗ 
geſpräch. Anf.: Durch kurczwil fo fab ich an Wie 
daher geworben han. 19) Bl. 202 b Eines alten 
Meibes Lehre an des Sängers „Hertzens Drutel.“ 
Anf.: Von lieb mir felten Iieb beſchach, Mir iſt als 
einem , der da ſprach. 20 BI. 295 Klage eines Min. 
..n über die Strenge feiner Geliebten. Anf.: 
Sch hann gehört mang Bit Vnnd iſt Auch war on fickt. 
21 BI. 304 b. Der Kitterfchaft und der Freude Klage, 
Anf.: Ach Mund uff einen morgen fru Minen Enecht 
rufft ich Bu. 22) BI. 314 b. Klagelicd einer Minnen- 
‘den um ihren abivefenden „gedruwen frund.“ Anf;: 
D we das ich ve ward geborn Den ich zu drofi belt 
vßerkorn. 23) Bl. 3:6. Geſpräch über den Frauen- 
die fl zwiſchen einem. Diener (der austeitet zu einem 
Kriege, um Behrung für den Winter zu gewinnen) 
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nnd. einem Mynner, der fih an den Hof begibt um 
allen Srauen deito baß zu gefallen und feiner „ammt 
der: garten und der finden.“ Anf.: Ein Diener us durch 
dienfi reit Der fam uff ein firas breit... 24) Bl. 318*. 
reife zum Gericht der Venus oder Mynne. Anf Mom 
monngernder dnmber fin Dut mich der welt dor fin. 
25) Bl. 322 b. Daß aud ein Knecht durch ritterliche 
. Shat die Gumft der Frauen verdienen fann, Ant: 
Mit einfeltiger clag- Kam ich einen dag. 26) Bl. 828 
Bon fleter und unfteter Mynne. Anf: Ach mynn all 
dugent weis Vnnd was der planet kreis. 27) DI. 382 
Der Frau Ehre Gericht über die Mynne, Auf; a 
zeit durch einen wald Myn druren was mangunld. 
28) BI. 338. b, „Dies iſt vonn der fraumen done.” 
Anf: Ein rotter ein knecht mich batten machen Wi— 
derfirgt vonn den fachen. 29) 81. 341 b. Verheiffung 
deter Treue.  Anf.: Ich han daber by mynen dagen 
Gebort fingen und fügen, 30) Bl. 343 6.Geſprach 
her Monnenden, Anf.: Sch Fam heimlich an cin 
at. Da lieb und lieb zufamen drat. 31) Bl, 346; 
„Ein ſyruch von der Mynn.“ Bol. 17. 32) DI. 354 b. 
Minnehied. Anf. : Bernement vein meid und wib Ich 
. wil but wagen minen lib. 33) Bl. 357, Minne lied. 
Anf.: Kund Ad) vß mins hertzen grund Finden einen 
elngen fund. 34) BI. 362 Trauerlied eines von feiner 
Fraͤuen getrennten Mynners. Anf.; An einem morgen 
23 geſchach E man den dag vff Iuchten fach. 35) BL 
4. Minnelied. Anf.: Wen ich bedend die feiden 
und Wie fich in vechter lieb entzund. 36) BI. 3 
Serzenserleichterung eines Minners. Anf.: Mich fregt 
eins dags ein gefel gut Ob mir zu voten Hund der 
mut. 37) BI. 375 b. Gefpräch eines Minners mir 
‚feinem Gefellen über feine unſtete Frawe Anf.: Sich 
fugt eins dags Bit Das zwen geſellen un argen nyd. 
38; BI. 351. Gefpräch Weyer Frauen über die Minne. 
Anf.: Ich mas eins dags mans gemuts fo fm Das 
myner. fremden amy: 39) BI, 384. Eines Minners 
Herzenserleichterung an eine fehöne Frau. Anf : Wie 
wol mich nyeman mil fragen So wil ich uch doch. 
dam 40). 392. Der Frau Ehre Trofl an einen 
Minner. Anf.: Es Fam eines dags zu eyner Bit. Als 
der winter ein end gitt. -A1) Bl. 396 b. Der Frau 
Benus Gewaltbrief. Anf.: Mir fraw veuus von gots 
‚gnaden Erlauben on allen unfern ſchaden Das ieglich 
gute fraw vnnd man Sol fürbas dry bulen han. 42) 
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91.398. Spruch über die: Drefflichfeit der; Minhev 
Unf.: Do fand der müding den gedamf Das er las 
oder ſanngk. 43) Bl. 400. firieg der Frau rest 
. (GStetigfeit) -und der Frau Fürwitz. Anf.: (Mech reit 
wind dags-in hoem mut Vß durch luſt als mancher dut. 
44) BI. 406 b. Die Hundsmücken. Unf.: Sch mas 
an eyner vaßnacht So mard mir das mer gefagt. Ende: 
Beh aber ein frölich nüw nedicht Die bunkmüden bie 
‚find vßgericht Amen. 45) BI. 40» Der grau Venus, 
Königin der Minne, Gericht über einer Frauen Hertig 
keit, nebſt der Liebe Regel und Drden. Unf.: Ein lieb 
fach) hat mid, beezwungen Vnd mit luſt dar zu gedrungen. 
Ende: Do mit fol dies ved ein end han Die ich in fleter 
lieb ein fnab.ellend Allen geliebten zur warnung fend Der 
nembt in druwen bin für eben-war ah Mecciervnnd 
acht FJar. Vergl. unten CCCXÄLIV:1.- 46) BI. 4396, 
Belehrung über die Minne. Anf, An eym Morgen ber 
gegen dag Da ich fchlaffens mich vermag. 47) BI. 
449. Meber die Unftetigkeit in der Liebe. AUnf.: Eins 
dags in einer fumer zitt So laub und gras gemüte gitt. 
48) Bl; 454. Spruch eines alten Liebhabers von Tele 
nem Abentheuer mit einer jungen Dirne. -Anf.: Wie 
mol das ich nit Jung bin So hann ich doch ein doben 
fonn. Ende: Hiemit der fpruch ein ennd bat Wir al - 
ten mynner lon nit ab Vnnd dienen ‚doc, mit Frander 
hab. Amen. 49 81. 460. Klage einer Frau (über 
einen Gärtner, der ibren Würzgarten, worin die Frauen 
Ehre, Stett (GStetigfeit), Drüwe (Treue) und Minne 
ihre Wohnung batten, mit Unfraut vermachten ließ. 
Anf.: An eym dag-ich beiſſen reyt Mit eym babich in 
ein am breyt 50) BI 460 Einer Frauen Beichte an 
einen Prieſter belanfcht> mit einer Nachrede (I 470), 
Anf.: Eins dags da fugtelich das. Daß ich ußaangen 
was 51) B. 472, Frau Ehrenkranz mit ihren fünf 
Adeltruten, mit einigen Abmwerchungen wiederholt (f. 
No. 10. 52) WI. 479. Lehren der Minne, nicht dt 
reimt; nur im erfion Abfabe find Die Verſe abgeſeht, 
die übrigen Abſätze fortlaufend geſchtieben. Anf un— 
ſchalklich will ich fragen nu Thu beſcheiden mich fraw 
53, BI 581 b. Neujabrsgedicht, wie nach der Frau 
Minne Gebot der Thron der Zucht und Ehre zu zgim 
mern fey, in 65. Strophen Binfangsiir. Sch meifler 
in den fünften Wie fchimpflich ich mich fchriben Wil 
dyme zucht zu gunſten Liplichen fcherb in meiſteryen 
dryben Vnnd lernen dich die kunſt mynr ſchul Vnnd 
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thu das williglich Wan du biſt Hoch myn junglicher hul 
Ende: Vnd wit damit befalen Das ich dir fchuldig 
bin zum numen Saure. Amen. 54) BI. 440. Mede über 
der Welt, befonders der großen Herren, Unfug, zu 
Dienſt einer. wertben Frau gedichtet, in 63 Strophen, 
welche ohne Abſetzung der Berfe gefchrieben find. Ane 
Fangskr. Sy es uch vnuerdroſſen, So merdent myn 
gedicht, Mit jagen brefenn ſchoſſen, Wirt manig edel 
thier fo gar entricht Das es die ruden dick und oft ers 
lauffen, Wer dad nitt recht befint, Den fol_och nye⸗ 
man tür noch wolffel faufen. Str. 35. 36. findet ſich 
folgende Beziehung auf die Fabel der Nibelungen: 
35.3 mern die berren grofien, Die vaſt denn adel 
krencken, Mit iegern vngenoſſen, Sicht man das mil: 
brat an dem  fattel benden, Bon dem gefmad die 
ruden fich ußdregen, Sie babenn edel falden und 
bepſſen doch mit rappenn und Froen. 36. Das wer ein 
ſchad geringer Als Danckbart pas m Sagen, Die 
kucken durch die finger Vnnd niäffen doch die burden 
heiffen dragen, So man ju jungit das bad wurt tiber» 
ſchüttenn ch thummer red zu uil es’ mochte villicht 
den heiligean man befrutten. Ä 


CCXIV. Pp. Ih. 14. Bl. 197. Fol. (Adel. 
I. ©; 21. II, ©. 153. 312.): ı) Bl. 1. Der 
Edelſtein des Donerius, ohne Einleitung. und 
Schlußrede. 2) BL. 51* (Adel. J. S. 156.) Als 
lerley moraliſche und andere Erzaͤhlungen und 
Spruͤche durcheinander, einige mit Ueberſchriften, 
3x B.: Die jungen den alten ſuͤllend folgen vn im 
felb mit zuvil getrwen; wye forglich unfer leben 
rat wirt pij dem täger betut. 3) Bl. 66. „Nie 
volge nad) Gate des meifterd ratt.“ Adel. II. 315. 
4) DI. 72. „Der Ehren Gericht zwyſchen der 
Gerechtigkeit vnd der Mynn vnd gewinnt die 
Mynne das Recht.“ Adel. II. 315. 5) Bl. 79 
Ein Todtentanz, latein. und deutfh, überfchries 
ben: „Der erſt prediger.“ Adel. II. 517. 6) 
1.82; geſp. C. „Fridancus metrice.“ Ad. II. 155. 


Anf.: Fridanci uerſus milleni ſunt conſociaii 166 


106 | 
Ende: Explieit Fridanfus In Auguſta. Anno domini 


Me ccecb. pliije. 


7) Bl. 95. Verſchiedene latein. Erzählungen. 
8) Bl. 96. Lateiniſche Spruͤche von der Enthalts 
ſamkeit.“9) Bl. 98. „Von beit Haußgeſchirr ein 
Lied.“ Adel. II. Sig. 10) Bl. 99. „Was In 
ainer Statt ain Mann, weib, vnnd ain Magd 
bedürfen.“ Ein oͤkonomiſcher Ueberfchlag. Adel. 
1]. 314. xı) Bl. 100. „Hiſtoria neminis;® und 
angehängte andere lat. Erzählungen. Ad. H. 320. 


‚Die Meberfchrift, weldye Adelung auf wunderliche 
Weiſe abgefchrieben bat, lautet nach Auflöſung der 
ganz gewöhnlichen. Abbreviaturen alſo: Subsequitur 
lıistorsa -Neminis’quam 'etiam habes in Navo co- 
dice tenui Cyrilli in, apologetico sed aliter quam 
hic adductam. _ 


12) Dt. 105. Diethrihs Flucht zu den Heu⸗ 
nen von dem Vogelere (Vergl. Bl. 149.) 13) 
tl. 162, Die Ravenna: Schlaht. Mit dem Das 
sum am Ende: 1447. die 20 decembr. (vgl. über 
dieſe beyden legten Gedichte Adel, I. 169: und v. 
d. Sagen und Buͤſching literar. Grundriß S. 
72 76.) Ä 

Bl. 1a flebt folgende, fchon von Adelung J. 161, 
aber nicht, ganz getren mitgerheiite Notiz: „tem zu 
Hagenow pn Dypold läher fchrenber lever (wahrſchein⸗ 
lich dem Abſchreiber diefer Handfchrife) die kinder find 
die: bücher tütſch. Btem geſta Romahorum gemält, 
tem Parcifal gemält Stem - floye vnd blantfcheflur 
gemält Item moroif gemält tem der Hertzog von 
oſterrych / Item Wylhaͤlm von oriyenh und die fchön 
Amely. Btem die fnben mailter gemält, Lem das 
bifppl buoch genant der welt loff gemält Item die 

wilden bull Sem der afermann vnd beiyal gemalt, 

em daz Huldin fril, vnd von allen fpilen gemalt, 
“ Btem die 2 teil der heyligen leben: Ztem der beyligen 
denen küng buoch: gemaft Ftem die 24 alten tem 
Trifeam Item ain bübſch buoch genant der gram rof 
vnd künk Alcxander Item Troyen gemalt, Ztem fant 
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wrlhelm in bitmit (wahrſcheinlich Pergament) Stem 
wogalois gemalt.“ Wahrſcheinlich vollte mit dieſer 
Nachricht, der Abſchreiber feine Dienſte empfehlen. 
Dieſelbe Hand kommt noch hin und wieder in unſern 
Handſchritten vor; aber keineswegs gerade in unſern 
Handſchriften der oben bezeichneten Werke, fo viele 
deren unſre Bibliothek nunmehr befibt; wie Ydelung 


zu -glauben fcheint (I. 162.) 


= CCCcKXV. Pp. Ih. 15. Bl. 349. Fol.: Ger 
fhichte des Malagis. Adel. I. 55. folg. 


Ende: Hie endet Que kemede (sic) Malagiß. Bgk N. 340. 


CCCXVI Pr. Ih. 15. Bl. 114. Fol.: 
Iwain ded Ritters Hartmann von Awe. Abel. 
.1.2ı. II. 85. folg., v. d. Hagen und Buͤſching 
lit. Gr. S. 1 18. | J 
Anfang: | 

rer an rechte auıte 
Wendet fein gemute 
- Dem folget feld und ere 
Des geit gewiſſe lere 
Kunig artus der guete ꝛc. 


Ende: Finitum Anno 1477. Amberge. 
CCCXVIII. Pp. Bl. 129. C. S. Kol: 
„Aller meins genedigen Herren geſang, Inuentirt 
vnd beſchriben. Anno (15) XLIIII. Erſtlich was 
Ingroſſirt vnd eingebunden iſt.“ Adel. I. 22. Ein 
Verzeichniß ven gneiftlichen Liedern bes 16. Jahrh. 
CCCKIX. Pp. Bl. 95; v. J. 15029. Fol.: 
Der. Harrers Gedicht über den Krieg des Lands» 
grafen Philipp von Heffen und Herzogs Johann 
zu Sadfen gegen die Bifhöfe auf Anlaß der 
Packiſchen Händel. Mit dem gemalten Pfälz. 
Wappen. Al.I 2a, | 
Ende: Amen. 1.5.2.9. Petrus Harer Seeretarius. 
CCCXX. Pp. Ih. 15. BI. 102. gefp. €. 
Fol.: mit gemalten Bildern: DTit. u Dit Deine. 
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- Band: „Der welfh Gaſt von hoff ſitten.“ Von 
Thomaſin von Tirkfer aus Friaul (friguf). 
Anfang des Regiſters: Wer die mäterie wiſſen 
wil wo von diß buch fage der bindet die materie alle 
gemercket nach enander zc. 
Anf. der Vorrede des Werks (Bl. 7. 

Ich bin der welſch gaſt genant 

Der alle tugent dert vnd mant 

Wer gern liſet gutte mere 

Ob derſelbe gut were 

So wer gewant fin leben wol, 
Ende des Werfs; | 

. Hie wil id dir ende neben 

Got geb das wir on ende leben 

Durch die dry hailigen namen 

Vatter Sun heiliger geift amen. 
Diefe Handfchrift wird ag) Adelung (T. 22.) als feh⸗ 


lend angegeben. S. v. d. H. u. B. Ei Grundr. ©. 551. 
Vergl. unten 330. 338. 359, 


CCCXXI. Pr. 5b. 15. est. 313. — C. 
Fol. (Adel, J. 22. 176., dv. d. Hagen und Buͤſch. 
lit. Grundr. ©, 245.): Bl. 1 — 287 Reimbibel 
in 2.btheilungen, zwiſchen welchen eingefcheben 
it (Bl. 288 — 0208) ein- von anderer Hand ge: 
(hriebener Reimſpruch des Themas Priſchuch ven 
Augsburg, im 3. 1418 gedichte, über'die Con: 
ftanzer Kirchenverſammlung (Ad. I. 199. J wel⸗ 
| — ſich alſo endet: 

Datz Ticht von Coſtentz iſt genent 

Des hailigen Coutziliß ſundament 

Wer des tichtz namen geren weht 
Es haiſt des Coutzilis grunt ven. 


Ende der Bibel: 
— Got geruoch vns allen geben 
Eein reich durch feinen namen 
. Nun ſprechent aue geleih Ant. 2... 200 
0COXXII. Pp. Bl. 369. gefp.;: FL. Fol. 
| mit gemalten Bildern; Otto's von Dallan,. BIO: 
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ziskaner⸗Bruders, Buch von den 24 Alten (aus 
Offenbar. Joh. IV, 4.),. oder werdent genant 
von dem guldin trone der geminten ſelen.“ Mit 
Regiſter. — 
‚Ende: M CCCC und Ivii Bor an ſant appo⸗ 
lonia tag von mir hans feiler wart dis buoch us ger 
ſchriben UMEN ora pro feriptore. | 


CCCXXIII. Pp. IH. 15. Bl. 295. Fol. 
mit Bildern: Wilhelm von Orleans. Adel. I. 45. 
Anfang: u Ze . 
REiner tügende wife rot 
Bon edels herczen lere got 
Ob alles lobes wirdifeir 
Den pris die zucht alleine treit ıc. 
Ende:. | 
* Nu helffe und der erberinde ſtat 
Die mere albie ein ende hat. 


CCCXXIV. Pp. Ih. 15. Bl. 352. kl. Fol. 
mit Bildern: Dietherichs von Bern und feiner 
Helden Kaͤmpfe mit Reſen und Schlangen. Adel. 
1. 179. folg., v. d. Hagen und Buͤſching liter. 
Grundr. ©. 43. 

Anfang: = 

Das ich uch ſage das if war, 

Es wuohs ein heiden zii Jor, 

Zuo ſchaden manigem manne c. * 
Ende: Amen ꝛc. Amen ꝛc. Hoc liberus ſchrivſit Jo⸗ 
hannes port, vnus ſchriptor et magiſter in ardibus de 
argentyna Amen. J | 

CCCXXV. Pp. Bl. 50. Fol. mit Wappen: 
bildern; Leonhart Flexels Beſchreibung des großen 
Schießens mit dem Stachei, das Herzog Chris 
ſtoph 1560 zu Stuttgart gehalten, in Reimen. 


CCCXXVI. Pp. Ih. 15. BL. 65. Fol.: 
„Das laber geraid“ (des Hadamar von daber 
allegoriſches Jagdgedicht); in 644 ſiebenzeiligen 
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Strophen. ©. v. d. Hagen und Buͤſch. literar, 
Srundriß ©. 454. Vergl. unten 576 u. 435. 


Anfangſtrophe: | 
Das vemandt möchte fterben 
vor groſſem Hergen laide 
fo mueßt ich gar verderben 
vor lieb vnd laid die zwai twingent mich paide 
das lieb oder laid auf erden yemandt tötten 
des enchan ich nicht gelauben 
ſie pringent manigen ſunſt zu groſſen nötten. 


Ende: 
Ein hilff in allen nötten 

ein troſt in allen ſorgen 

ein rechtes trawren tötten | 

ein bail ein luſt ein frewdenſchatz verporgen 

ein geunt ein dach ein fchilt vor laides panne 

Hie dort ein ewige wunne . 

ift mit der e ein raines weib dent manne, 
Sechs und ſiebzig Strophen geben in diefer. Hand: 
fehrift der Anfangitrophe, von No..376. voran. Diefe 
ffebt erft Bl. 8b und überhaupt weicht dieſe Hand⸗ 
fchrift vielfach ſowobl von 376 als 455 ab, fo mie 
auch diefe beyden Sandfchriften wieder unter einander 
ſehr verfchieden..find. 


CCCXXVII. Ps. 35.14. Bl. 214. gefp. C. 
Fol.: Bibliſche Reimchronik, aufhoͤrend mit den 
Koͤnigen Joſaphat und Joram und dem Prophe⸗ 
ten Helyſeus. Adel. I. 23. 


89. 1a ſteht folgende Notiz: Dies buch iſt dem 
dürchleüchtigiften Hochgebornen Fürflen vnnd Peren, 
Herrn Ludreigen vfalßgraven bey Abein, des Hap: 
Rd: Neichs Erkteuchfeilen vnnd Churfürſten/ von 
Seren D. Fohan Fauften von Afchaffenburg, zu Stande 
furtt wonbafft, in Frer Churf. G. Bibliorbee under 
thenigift. verehrt worden, Anno 1580, 8. Struppius. 


Anfang: | 
Kidter Got herre vber alle chraft. 
voget himeliicher herichaft, 
ob Alten chreften ſwebt din kraft. 
def lobt dich ehiv.Herikbaft, - - i 


dil 


mrhäber aller wiſhelt. SE er 
lob und ere fi dir geſeit. | gu 
Srider bi fride mir wifeit 
den der dir lob vnd ere-feit, 
Ende: 
Asien fie nv hie daz brot, 
Vnd vber wunden al ir not, 


CCCXXVIII. Pr. v. J. 1574. Bl. 133. 
Fol.: „Der ganze pfaltter dauitis Auf dag vleyſ⸗ 
figft Und gedreulichſte dem wahrenn Texte nach 
Inn feinenn Geſangsweyß verferdiget — durch 
Jacobum Ayrern von Nuͤrmbergh. Vormals der⸗ 
gleychen Im Druckh nich Aufgangen noch gefehen. 
Anno 1574.“ Adel. I: 25. | 


CCCXXIX. Po. 3h. 15. BI. 54. geſp. C. 
Fol. mit ſehr ſchoͤn gemalten Anfangsbuchftaben: 
Eine Sammlung von 40 Minneliedern, zum Theil 
mit Choral⸗Melodieen, weiland Grafen Hugen 
von Montfort gehoͤrig, deſſen Wappen vorn und 
hinten gemahlt iſt. Ende mit Goldbuchſtaben:! 

Lomes Hugo de monte forti. 

- Dominus de Vrigancia. ‘ 

D wer ich aller funden fry. 

Ed wurd ich in felden gra. | 
Dann folgt des Grafen ausgemalted Mappen, 
Adelung U. 215 folgd. Ä | 


CCCXXX. Pp. 3b. 15. DI. 104. geſp. C. 
Hol. mit Bildern: Des Thomaſin von Zirkter 
Weiher Saft. Vergl. No. 3ao. Anf.: | 

- WEr gerne lifet gute mere 

Ob der felbe gut were ıc. 
Ende: — 


Hie wil ich dir ende geben 

Gott gebe das wir an ende leben 
Durch die drey heilige namen 

Vater fon. hailiger geift Amen. 
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Durdhgängig find über viele deutſche Wörter von 
‚anderer Hand die lateinifchen Ausdrüde gefchrieben, 


CCCXXXI. Po Bl. 219 C. ©. Fel.: 
1) Bl. ı. „Der Auffgeriht Brieff von den Zunft 
' ten (zu Augsburg) anno 1363.“ 2) Bl. 9. 10. 
nur mit Titeln befchrieben. 5) Di. 11. „1478. 
Schwarge Handlung.“ Augsburgifhe Stadtge— 
fbihten, mit Reimen. 4) DI. 27. Augsburg. 
„ Stuben‘: Handlung *:von 1339. Eine Schrift 
des Stubenmeifters ıc an den Rath. 5) Bl. 40. 
„ Supptikatien der nieder Deftr. Erblandt“ ꝛc. 
ven’ 1556, bloß Titel. 6) BI. 45. „Auß: Schrei 
ben an die Rom. Kaiſ. Maj. — der Stadt Aug: 
fpurg Abthuung ber babflifhen Meß vnnd anndes 
rer Ergerlichen Ceremonien vnnd Mißbreuͤch be: 
langendt. 1537.* 7) Bl. 67. Verantwortung 
des Bifchofd von Augsburg negen ein ausgegans 
genes Schmachgedicht. 5) Bl: gi. „Supplicar 
tiones, und Schriften, den Georgen Defterreicher, 
gewefnen burgermaifter zu-Augfpurg Betreffendt, 
Anno 1555.* 9) DL 118, „Confeſſion Doctor 
Symon Scheybenhart Prediger zu Sanct Mo: 
rigen zu Augfpurg, auff 14 tag nouembrid, 1556 
Sar.“ 10) DI. 124. Verantwortung der Praͤ— 
difanten zu Augsburg gegen Simon Scheibenhatt. 
11) DI. 131. „Die Romiſch dreyfaltigkentt, Her 
vlrihen von hutten, durch vlrihen varnbufer den 
Juͤngern, auß dem lattein newlich verdeutſcht. 
Anno 1544.“ 12) Bl. 147. Warum ber Kaiſer 
die Zuͤnfte zu Augsb. abgethan, blos Titel. 1546. 
13) BI. 146. „Bekanntnuß der zwapen hexen, 
oder vnhelden madalena ſchmidin von weiden vnd 
anna Beglerin von werleſchwang. So vff den 
26. Januarj zu welden mit dem brande gericht 

worden ſend anno 1664.0 14) DI. 156. „Pajl 
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quil von vngeriſchem Weſen.“ Aus dem Ital. in 
Verſen. 15) Bl. 164. „Saxiſche Faſſnachtk 
Anno. (15) 63. zu Dreſen gehalten’ worden, bey 
bertzog Moriß zeiten. . 16) Bl. 179. „Abrah. 
Benthern, Schulmeyſters auff Marienberge Sehn⸗ 
liche Klagen des Reichs auf Herzog Auguſts von 
Sachſen Tod 1686.“ 17) Bl. 189. Fuggeriſche 
Familienſachen, Maximilian, Raimund, Ulrich 
Fugger betr. Gedichte, Briefe, Squldoerſchrei⸗ 
bungen u. ſ. w. 


CCCXXXII. Pp. Ih. 16. Bi. 184. Fol.: 
Des Stricker Gedicht von Karl d. G. Kriege gegen 
die Saracenen in Spanien. Anfang: 
Ich ham gemerckt einen liſt 
Was in des wannet —— iſt ꝛtc. 

Ende: | 
Hie hat das vpuch ein ende: — 
Got vns zu, himel ſende. Amen. deo gracias. Almen, 


Die Sandfehrift wird von Adelung (I. 23.) als feh⸗ 
lend angegeben. 


- CECKXXIH. Pa. Ih. * Bl. 159. geſp. C. 
Fol.: Geſchichte Alexanders des Gr. in Verſen. 
Adel. 1.24. II. 47., v. d. Hagen m. Buͤſch. lit. 
Grundr. ©. 222. 
Ende: 
Beſchirme vnſ aller meift 

- Der vater der fun der heilige geit Amen. 

Dem dig buch ift gefchriben 
(nun find 6 Zeilen der Endanzeige vertilgt) 

Da behuete in der heilige criſt. Amen, 


CCCXXXIV. Pp. vom J. 1474. Bl. 458. 
geſp. C. Fol.: Michel Behams — ohne 
Abſatz geſchrieben, nur mit Auszeichnung des Ans 
ra der „Strophen durd große vothe Buch» - 
aben. 
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Anf. BI. 1: Hie hebent ſich an Michel vehams 
geticht von erſt ſetzt ex die geticht jn ſein zugweis. 
Die Gedichte find auf dieſelbe Weiſe zuſammeügeſtellt, 
wie in No. 312:, aber mit mwenigern Melodien ver 
feben. &s find audy diefelben Gedichte, nur bin und 
mieder in etwas veränderter, Folge. BI. 454 b bebt 
fi) ein nach den Weifen geordnetes Verzeichniß aller 
in diefem Buche enthaltenen Gedichte an. 


CCCXXXV. Pp. Ih. 15. DI. 189. Fol. 
Des Michael Behaim Reim-Chronik von den 
Zhaten des Churfürften Friedrich des Siegreichen 
yon der Pfalz, mit folgenden Titel: Hye bebet 
fi) an das buch, geihicht, woltat, und Cronid 
des durchluͤcht. vnuͤberwindlichſten hochgeb. fürften 
und herren bern Sriderihs Pfalzgrauen by Ryn 
hergog in beyern 2c. Eurfurft vnd dyſe Eronid 
hat gemacht und getiht der wolſprechent tuͤtſch 
poet und dichter michell beheim von winfperg, ſultz⸗ 
bad) etc. Durch vnderwyſung Mathis von kem⸗ 
pnaten priefter vnd jn geiftlihen rechten Bacca— 
laurius Gaplan des obengefchriben fürften der dan 
das mererteil by des obgefchriben lhoͤblichen ſtrit⸗ 
baren furſten gefhicht perſoͤnlich geweſen ift ge 
fehen, gehört, gelefen warlich. Dyß buͤch ift auch 
gemacht Anno Ehrifti Thufent vierhundert- und jm 
nün vud fehgigfien (1469) da do regnirt paulus 
der ander. Babft dez nams vnd keyſer fribrich der 
drit dez namen hergog in öfterih. Adel. I. 24. 

Anfang: * 

(S)ryer mut hefftet mich mit bann 

(r)ymen vnd ticht zu ſetzen warn 

(id) ch michell beheym myn ziit gern 

( d)er keyſer konig fürſſen vnd bern. 
Auf dieſe Weiſe bilden die rothen Anfangsbuchflaben 
der Verſe der Vortede die Worte: Friderich pfaltz⸗ 
graf by rin herhog in beiren kurfürſte. 
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Hier bin ich michell beham vort | 7 
deß dritten buchs komen zu ort —W 
duch hilff vnd vaderwyſung dyß 
furſten myns hern Caplan Marhid 
den er mir zu hat geben 
mich zu berichten eben. 
Wan er ein lange ziit vnd friſt 
by dem fürſten geweſen iſt 
der mererteil ſeiner getät 
zu alten zyten frü.vıd ſpät 
hat gehort und gerieben 
wie icklichs iſt beſchehen. 
Der vil die ich Han gſehen nicht 
- darumb bedörfft ich underricht 
der. er mir hilfflich geſtand by 
deralich mir in mund bern cankiey 
beſchach von aflerandern 
beindörffern vnd den andern. 
Yun bitte ich furften grauen bern 
das fie mir Fein vngnad zufern 
noch vnwillen durch di gericht 
wan die ſchuld wertich myn iſt nicht 
wer by den wolfen wont 
durff dat er mit in honet, 
Der furft mich hett in knechtes miet 
ih aß fin brot vnd fang fin Tier 
ob ich zu einem andern Fom. 
ich ticht im auch tut er mir drum 
id) fag lob ſinem nanıen 
dyA buch ein end bat Amen, x’ 


Der letzte Abfchnitt "berichtet: wie der pfaltzgraf für 
Iandfperg und mufchel zog. Kremer benußte eine Hand» 
ſchrift dieſer Chronit bey Ausarbeitung feiner Ger 
fhichte des Churfürften Friedrich I. (Frankf. u. Leipz. 
1765. 4.) und führt fie oft in den Unmerfungen, zu⸗ 
weilen unter dem Namen des poeta Weinspergensis, 
an. Vergl. Kremer's Vorrede. WE Zu 


° CCCXXXVI. Pr. 3b. 15. BL. 3rı. Bol, 
mit Bildern: (Des Johannes des Enikels) ges 
reimte Weltchronik vom König Saul bis zu Kais 
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fer Friedrich dem Nothbart. Adel. L. 24. U. 184. 
v. d. Hagen und Buͤſch. lit. Grundr. S. 248. 
Anfang: | | 
Hhye hebt fidh dad puch an 
von chunyg faul dem hochuertigen man 

darnad) got ainen hies 

werden den er den juden. lied ıc. 
Diefe Chronik fcheint die Fortfegung eines größeren 
Bedichtes zu ſeyn. Ende: 

Welches under in paiden fen 


des meres pin ich worden frey 
hab dankh. 


CCCXXKVN. Pp. v. J. 1536. Bl. 108, 
Fol.: Peter Harrers Gedicht von der Hochzeit des 
Pfalzgrafen Sriebrich ILL. 
| Anfang der Vorrede: 


Kong Salomon vonn gott begabt, 
Das er die höchſt weifßheit gehabt ıc, 
Ende: | wer 
Eyn ſolches werckh zu richten feiyg 
Recht lob vnd danckh fey darvumb fein, 
Laus deo, Vni et Trino, 1536. 


CCCXXXVIII. Pp. Ih. 15. Bl. a80. Fol.: 
Des Thomaſin von Tirkler au Salt. 
Anfang: 
Ich Bin der welfche gaft genant 
Der tugende feret und mant 
er gerne lifet guote mere | 
Obe der jelbe guot were * 
So were gewant fin leben wol ie. 


‚Ende, unvollſtändig. 
Er enmag kein ſtunde. 


CCOXXXIX. Pp. xp, 15. Bl. 604. kl. Set. 
mit Bildern; Der Parzifal des Wolfram von 
Eichenbad) in 75 Kapiteln mit vorangehender In— 
haltsanzeige. (Ohngefaͤhr 13200 Verſe ra .) 
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Anfang: 
Iſt zwiffel — noch — 
Das mueß der ſelen werden ſuvr 
Geſmohet vnd gezieret ꝛc. 


un. Er 
A ich dife mere follen fnrochen han 
Iſt das durch ein wip gefchehen . 
Die müſſe mir fürer worte jegen Unten, 


CCCXL. Pp. v. 3 1474: Bl. 553. gr. 4.: 
1) Der Malagis. (v. d. Hagen und Buͤſch. lit. 
Grundr. 175. Adel. II. 63. ) Anf.: 


O vater Son heiliger geiſt 
Der alte ding hat volleift se. 


Ende: Hie endet Que femede (sic) Malagiß. Vgl. N.315. 


2) DI. 324. Reinolt oder die Heimonskinder. 
(Adel. 1I. 64., v. d. Hagen und vuͤſching lit. 
Grundr. 174. 539.) Anfang: 

Es was vff einen pfingſtag ein loff 
Das karle der konig hielt hoff 

Dar quamen vil czu ſyme höbe 
Die riche waren von großem lobe 
Der pabſt höbede mit eme 
Vnd der patriarche von Ihernſalem 
Der legat von Rome biſchoff vnd Fonig 
Der waren vil in dem ring. 


Ende: 
Alle die diß buch leſen oder ſchriben 
Die müßen alle mit got bliben 
Des gunne got vnſer vader. 
Yu ſprechent Amen alle gader.» 


CCCXLI. Pg. 53H. 14. BI. 374. geſp. C. 
Fol.: Sammlung von 204 verſchiedenen Gedich— 
ten, Erzaͤhlungen, Schwaͤnken u. ſ. w. ohne allge⸗ 
meinen Titel (vielleicht von Conrad von Wuͤrzburg; 
vgl. a Vergl. 313. u. 355. Adel. 1.25. 
II. 203. 266., v. d. Hagen u. Buͤſch. lit. Grundr. 
©. 338. 556. ı) Bl. 1. Die goldene SIEH 
von Conrad von Würzburg. Anfang: | 

Dis beizet daz guldin fop vnſer vrowen 
Got heif das wir fi mvezen ſchowen. 


% 
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Ey Ponte ich wol enniitten 
In mines herzen mitten, 
Getihte vz golde ſmeltzen ꝛtc. 


BI. 6b % finder ſich zwar der Schluß, den Adel. 
11. 259, und Grimm Alt. Wäld. II. 288 angeben, 
aber in unfrer Handfchrift hat das Gedicht Fur 830 
Berfe, bey Grimm dagegen 1992. 2) Bl. 6. Ein an⸗ 
dres Gedicht auf die Mutter Gottes. 
Anfang: - 
Maget vil vnbewollen 
Der Gedeones wollen 
Glicheſt dv den vollen 
Die got begoz mit himel towe ze. 
3. 81. 16. Hie hebent fich vnſer vrowen grvze AN. 
Ander bald hundert wol getan. 
In drin verjonen ein fiarker got 
Mer trip den leiden vehemot 
Bon mined herzen twalme ꝛc. 
4 » 2. Dis buch heiſt vnſer vrowen klage. 
I Die ſol man leſen alle tage. 
Sch ſaz aleine an einem tage 
Vnde gedadıre an die grozen Flage 
An die quale und an daz leit zc. 
5 + 29. Dis iſt von dem Jungeſten tage 
da man horet iamers klage. 
Horet alle iamers klage. 
Hie hebent ſich an groz wunder 
von vnſer vrowen beſonder. 
Tr 34 Hie hebet ſich ein mer au 
von einer edelen vrowen yſan. 
8% ⸗36. Dit mere iſt ovch geſchehen 
wie ein blinder wart geſehen. 
9 + 3. Dig it ein ſchones mer 
| von einem Ritter Tobeber, . 
I » 38 Dis if ein miere gut 
von einer vrowen vnd fr fon wol gemyt. 
Einer vrowen flarb ir man ꝛe. * 
U.⸗39 Dis iſt ein mer gentzlich 
von einem Diebe vreislich. 
42: » 20 Dis ift ein hobſchez niere 
* von einem ſchovlere. 
13., 40. Dip,ift ein tovgeulichez mere 
von einem pharrere. 


a 
w 

6 
— 
* 


5515. . 


"16, : 


a. 
18, 
1, 
3 


21. 


22. 


23, 


: 


14, +81, 4b; 


4. 


42. 


4 
45. 


46. 


47. 
Als 


Hie Ift ovch ein ſchöne mer 


von einem tvmben ſchvler. 

Hie hebet ſich ein mere an 

von einem monde vreisiauer 

Hie kunde ich vch ein miere 

von einem ſuntigen ſchvlere. 
Dig iſt ein ſchönes nıere un 
von einem apte lobebere. 

Hie iſt ein fchoned wunder 


von vuſer veowen bilde befunden. 


Hie hebet ſich ein mer an. 

von einem. Ritter wol getan. 

Hie hebt ſich ein fhoned mer am . 2 
von einem edelen. manne fan. 5 


Dig mere iſt ſchone unde newer - . 
‚von einem ſtolzen maler. 

Dig if ein mere vnd ein wunder. . 

Daz die tevfel einen brobſt furten befunder, 


Ditz iſt ein ſchones mere 
von einem Ritter lobebere. 
Dig ift ein ſchones mer 

von einem offen (under. 
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Dig ift ein ſchones mere . ——— 


von einem Ritter lobewere. 

Ditz iſt ein ſchones mere 

von einem fchvlere, 

Dig mere hebet fich an alſo 

von dem heiligen theophilo. 

Ditz mere it von einen edein man. 

der wilent. Ritter wart. yan. 

Dig if ein fchoned mere 

von einem Ritter Ioibe)here, 

Dis ift win buch ze horen 

von zwelf ſchyleren. 

Hie iſt ein ſchones mere 

von einem ſcholere. 

Ditz mere iſt von dem grabfw)en mantel 
vnd vnſer vrowen wunder an allen wandel, 
Wie eined-fonged munfter volquam 

von einer armen fvinnerin helbelint fan 
mit dem fie alle ir not vber quam, 


‚ Dis bucelsheizet katho 


vnde liſet man sa in der frhvele do, 


35. 81. 75. Dis buchel-ift geheizen cin. fpigel Aller togent 
vide ein maigoge aller Spgent, - . 


3%. » 78. Dig bochel heiset der tugent Frang 3; ‚ei 
daz mach vnian der fele glantz. Er 
37. +» 80. Dig bucel ift von felnener art © 2, hl 


vnde beiset der wienner mer vart, 
3. s 85, Dis heiset der vromwen tvrney 
vd iſt vefte als ein ey. z 
39, ⸗87. Dig buch ift der Fomber genant 
vnd bringet manchen in forgen bant. 
40, » 88. Dig mere hie begeiget * 
War vmb got fin handt neiget; 
4. : Rn. Dis iſt der mund felix genant 
PR der tut vnſ ditz mere befant, 
42, « 33. Dig. buchel heizet vrowen liſt 
Got herre vnſ ſelben bie iſt. 


Eine andere Erzählung auf dieſer Seite ik vertilgt. 


43. 81. N. Dis buchel heizet des hundes not 
| man er was nach hungers tot. 
4. » 9. Die it von einem Reiger ein mer 
Got vier hebe unfaller fmer, — 
101. Dig heizet des kotzen mere 
Bot beueme vnſ vufer ſwere. 
46. » 103. Ditz mere iſt der Slegel genant 
vnd fchuf im manic ere bekant. 
4. ⸗ 414, Hie hebet ſich an die heideninne 
Got geb vns die waresminne, 
4, + 123. Dig buchel heiget der Jvngeling 
5 Got der beffer vnſer ding, 
49. » 127. Diß ift ein mer 
von einem Innener, 
50, +» 4128. So iſt dis von einem fchalfe 
vd ift ein mere franfe. 
51, 131. Die bvchel heizet Erefcencia 
die was ein vrowe lobeſa. 
52, + 137. Dis bochel heizet der vrowen triwe 
Gdot helf vns mit gantzer rvewe. 
53. » 140. Die iſi von des tevfels ſwer 
Ein vil felgened mer. 
54. + Ad Dis if ein fchoned: mere ande- 
wir ein mund ein Fint trve. 


45. 


75, 


BI. 144. 
- 147. 
' 461, 


164, 
166. 
167. 
197. 
181. 


183. 


484. 


185, 
186, 


186, 


187. 


188, 


158. 


190, 


190, 
490, 
91. 


192. 


Dis. buchel heiſt adams Flag: 

die er leid mangen tag. — 

Dig bvchel heizet pfaf namens 

der gewan mancher hande preis. 
Dig iſt ein ſchones mere 

von einem velt bowere. 

Ditz heizet des tevfels echte 
des pflag ein mait mit einem knechte. 
Hie iſt des ſtickers mere 

Got by; vnſ vnſer ſwere. 

Ditz iſt von dem richen man 

vnd von Lazaro alſam. * 
Dig buch heizet vuchs Reinhart 

Got gebeszer vnſer vart, 

Ditz ift von der meſſe 

ter ſolle wir nicht vergeffe. 

Dig iſt von vnferd herren niarter fo !  : 
der vns heife zu dem himel ho. 
Dig ift von den pfaffen - N, 
God hat vnſ gefchaffen, - 

Die it von den Die darder  * . \ : 
predige fpottent und en. - 
Hie fair. der. — | PA 
Einey- loters mere.- 


Dis fait der Aricker v vom Emm. ı 
Got der gebe vnſ richen Ton, 
Hie fait der firicker von drin. 2 N 
vronden die da raten konnen. 

Dig ift von einem hazzingen * 


vnde von einem nvdigen. 

Hie wil ich evch bedeuten 

von valſchen geiftlichen levten. 
Dis buch. Heift der ieger 

Got ji vnſer pfleger.. — 
Ditz iſt von einem blinden diebe 
Got vnf zu im gelibe. 
Dis iſt wie ein man 

von ſchulden vz ſines herren seien aan. 
Hie fint drev dinch 

di got vnmer fint..* 

Dig iſt von dem megen 
Gotemoz vns ze himel ſetzen. 


J 


76. 81. 192. Dit iſt ein wire herwergte geſte 
vnd tet in ovch das beſte. | 
7. + 19%. Dis iſt von einem richen man 
| den fin»funde rewen began. | 
m + 1%. Dis iſt wie ein konic 30 bone wolde warn 
" Got der nweze unf bewarn. 
79. ⸗ 494. Dis iſt von einem Eunege 
| der wolde mie niht oelachen.. 
80. ⸗ 49%. Dit mere hehet ſich alſo an 
von vnſers herren lichnam. 
4. M. Dig iſt von einer eyche 
BGot vns von ſpuden weyche. 
82⸗197. Dis iſt ein mer 
von einem pbelen (potter. 
53 + 49. Dis iſt wie ein habch wart 
Gebunben or einen hamel wart. 
8.» 49. Dis ift ein mere ante weld 
Wie ein wolf ein pich erbeid. 
85 + 499 Dis if ein mere 
von einem wildenere. 
%. s 200: Dit mere iſt vnſ gegeben | 
| vo den valſchen Titgeben- 
37. » 201. Dig ift ein mere zudem leben 
. von gelten und mon wider — 
38. » 202 Ditz if ein mere 
von einem hunde gewere. 
39, +» 202. Hie hebet ſich ein mere an 
von einem wertlichen man. 
0. ⸗ 203. Dis if ein ſelzen mere 
von vier ſcharen lobebore. 
91. s 205. Dis iſt von goted alten cleidern 
Niemen def fol geweigern. 
2 ⸗ 206 Dis ir von den alten manner 
die ivnge hufvrowen haben. 
3, ss 206. Dis iftvon den bofen huſprowen 
die fich eren berovben, . 
94. +» 206. Din ift von einem tumben man 
der boefer blicke walten kan. 
5 s 207. Welt ir mit vride beliben 
So hot euch Bor vbelen wiben. 
% + 207. Ditz ift von der hochvart 
die mit dem tevfel iſt beſwart. 


* 
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"Bl. 208: Ditz iſt ein mere beſvnder 
von einen honde grozey wunder. 
s 209. Ditz mere ift wie ein Fonic waz- 
der macht erdeined pas. 
s 210. Hie ftet ein und ander _ 
vnd von einem tier heiget Salemander. 
240. Ditz ift wie ein menfche muae 
Sich verwurfen und niht entuge. 
211, Ditz iſt ein mere 
von einem ſondere. 
212. Ditz iſt von wiben und von mannen 
die vnchevſcheit vil han begangen 
s 214. Ditz iſt von got ein mere 
vnd zv ſagen heilbere. 
25. Ditz iR von den pfaffen 
di fint gelich den affen. 
217. Ditz ift von den biſchoffen 
die alle vurcht folder firaffen. 
217. Hie entret er die wiſen piaffen „ 
befundern toren vnd die affen. 
217. Ditz ik wie ein man 
Einen wolr ingen began. 
218. Ditz ift «in mere 
von einen wucherere. 
219. Dit; it wie die wip ir man 
mit zovber gewumen han. 
+» 219. Dit; ift wie ein man ineniegen kan 
Siner frvmkeit wider fin nr sipt. 
220. Ditz it ein were: 
von den byren feltzene. 
221. Dit; ift wie ein richer man 
Ginen kneht cleider fan. 
222, Ditz iſt wie man in einer Ant 
zwene market waren geiat. 
222, Ditz iR von dem vliegen 
Die manger hande beirigen. 
« 223. Dit; ift ein gebexe 
vnd iſt von einef herren fon ein mere. 
⸗224. Ditz iſt ein mere vil gute 
wie ein herre finen man vperſuchte. 
22—. Diie dinch claget zvmere 
des boches tichtere. 


424 


118. Vi. 


119. 
120, 


421. 


137. 


228. Ditz iff von einem kynge here - 
der heizet depoſvit potentes de ſede. 


s 2:0. Ditz ift von dem teufel gefeit 


der funf geifte in die werlt bereit, 
232. Ditz bochel heizet der Dort — 
Got Gebe rnnf def himzls hort, ° 
238. Ditz buchel heiset die maze 
Got helf unf an die-himel firase, 
239. Ditz buchel heizet der welt Ion 
vnd ftet mir for ein bon, 
241. Ditz buchel iſt Fenfer otte genant 
Got der helf vnſ in fin lant. — 
246. Ditz mere vnſ bie fait | 
von der barmehersifait. 
(Alle Blätter diefer Mähre find rescripta,) - 
2,9, Ditz iſt der arme heinrich 
Bot mach vns im aelich. 
258. Dit; mere ift wie ein bloch wart 
«begraben von der Fundigen gevatern rat. 
262. Ditz tft ein. feltzened mere 
wie ein man fin wip bat daz fi nach ſinem tode 
R ane man were. 
264. — iſt von man vnd von wiben 
Die bi ein ander wolten nicht beliben. 
265 Ditz iſt ein mere ze halten 
von drin wunfch gewalten. 
266. Ditz mere wie ein wip iren man 
Lebendich begrvb van. 


268. Ditz ift ein nıere gut genve 


wie ein wip daz heise yfen truc. 
269. Ditz it von einem goftvarn Fever fan 
Der ſich aelichet einer vrowen wol getan. 
279. Ditz ift ein hubfch mere 
von einem garthenere. 
271. Ditz mere von einer Fonigin ift vnd von einer 
funigin vz moren lant, 
272. Ditz mere if fiete 
von’dem wiltprete. 
Ditz ift des kathern mere 
Got boz vn per ſwere. 
274. Ditz iſt von den katzen 
Die bizen vnd kratzen. 


8 


138. 
139. 


155. 


Bl. 274. 
“ s 275. 
s 25, 
» 275. 
s 276. 
» 276. 
s 27. 
» 278. 


.» 278. 


Ditz ift wie ein Eunich yſan 

Einer fatzen ovge-geiwan. 

Ditz ift ein mere 

von einem Ivgenere, 

Hie hebet ſich ein mere an 

von einem Jungen man. 

Ditz it ein hobſches mere 

von den Gephoneren loberere.. 
Dit; iſt ein hobſches mere 

von einem toren der redet ſeltzene. 
Ditz iſt ein hvbſchez mere 

von den Ivden wandelbere. 

Ditz iſt ein mere von einem apgot 
vnd iſt von def tevfels gebot. 

Ditz ſchone mere fol man gerne leſen 


wie ein riſe zwelſe man gezſe. J 


Ditz iſt ein fchones mere 

von einem nidere. 

Ditz iſt ein hobſche ler 

von zwen konigen her. 

Ditz iſt von einem Ratgebere 
Ein vil hobſches mere. 

Ditz iſt daz ander mere 

von einem Zungen Ratgebere. 
Ditz it von der vrowen ere 

die die werlt zieret jere. 

Ditz iſt ein fchone lere 

von einem ackermanne here. 

Ditz iſt von einer Effine 

die pflag ſeltzener ferne. | 
Ditz it von dem wolfe ein mer 
daz leret vnſ der ſtricker. 

Ditz iſt ein ſchöne mere genuck 
wie ein Ritter entnommen cieider truck. 


. Dirz iſt von zwein herren cin mere 
die warn. gantzer triiwen gewere. 
Ditz ift ein-gut mere gehort 


wie ein man vant grozzen Hort. 


„ Dit; mere it wie ein Ritter vait 


vf einen Firchtack wol gemait. 
Ditz ift von einem Framere 
Ein vil ſchones mere. 
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Bl. 299, 
» 301. 
s 302 


Ditz IR der Evlen mere 

Got bozze vnſ vufer fwere. 

Ditz iſt wie ſich ein valke vf den ſe vervlock 
daz iſt ein ſeltzen mere noch. 

Ditz iſt deß Raben mere 


Got bozze vnſ vnſer ſwere. 


⸗302. 
s 302. 


s 303. 


Dit; it von einem hane ein mere 
Got helfe unf vil gewere. 

Ditz ift von einem ſchalfe gut 
der was hobſch und wol gemut. 
Ditz it von einem ochfen ber 

den batz ein ein mavf harte her: 
Dit; ift von vnfteten wiben 

die Kennen vrevde vertriten. 


Ditz ift von einer mitten koniginne 


Got gebe vnß die waren minne. 

Dir ift von vrowen eren 

vnd von der fchande frite zv leren. 

Ditz init der ſtrickere 
von einem wichere. 

Din If von zweier ande Enechre phliht 
der eine wolde Ritter werden Dev ander niht. 
Din if von den edeien fleinen 

von ben grozzen vd von ben eleinen. 
Hie It wie ein knecht are vie 
und nacker vur vrowen in ein Auden gie, 


Ditz If ein ſeltzen vart 


wie ein Ritter entnacket wart. 
Titel ausgetilgt. Anfang: 
Horet waR einem mane geſchach 
an den fin elich wip gebrach 
beide ir trewe vnd ir recht. 


« Hie ift wie an fente Mertined naht 


Ein gebower jo vafte tranck vber maht. 


. Ditz it von einem. win flunt 
„ber ver tranf manich pfont, 


Dirz ift von einem Loderere 
Ein vil hvbſchez mere. 


» Ditz iſt wie ein riche arger man hat: 


Einen rostevicher vmb veile rof van 
Ditz iſt des moſez lere 
Got vnſ zw himel mere. 
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964 


199, 


s 337. 
368. 
339. 
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Dit; ift von dem woife vnd von den genſen ein mer 
daz leret der ſtricker. 


Hie iſt wie ein wolf was 


der einen eſel vur einen krebz az. 
Ditz iſt von einem Eſel ein mere 
daz leret vnſ dev ſtrickere. 

Ditz mere: jſt von einem weide man 
daz leret unf- den ſtricker ſan. 

Ditz iſt ein hobſch mere 

von einem wolfe zu lere. 

Ditz iſt ein- mer rich 

von den herren zu ofterich. 


Ditz mere ift Hubich und gut 


von einem Ritter-hoch gemot. 

Ditz ift von dem Nichter hie 

Mit dem der. tevfel gie. 

Dit; ift ein hobſch mere 

von einem waͤltſchreteln sw lere. 

Dir iſt ein ſchones mere 

von zwein zimbermannen gewere. 
Ditz iſt ein hubfches mere 

von einem triegere. | 

Ditz If von den menneleren 

daz fügt der ſtrickere zu leren. 

Ditz buch iſt daz vbel weip 

der tevfel kom noch in ir aller Ay, 

Ditz it ein ſchönez mere 

von einem ſperwere. 

Ditz mer iſt daz herze genant 

vnt tur triwe vnſ bekant. 

Ditz mere heizzet das genſelin 

vnd ſagt von einem mvnche und von einem ——— 
Ditz mere vns hie ſeit 

von reiner vrowen ſtetikeit. 

Ditz bochel heizzet daz Redelin 
vnd iſt von einem meidelin, 

Ditz ift ein ſeltzen mere gnvr 

von dem warmen almoſen klyh 

Dit; iſt von einem, pfaffen 

Der wart darnach zeinem affen. 

Ditz iſt von einem alweren man 
den ſin wip effen began. 
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200. 31. 363. Ditz ift von.den haſen 
die man iagerivf-den raſen 
201. » 364.. Dit; iſt von einem Ritter zart "7 
„der in einen mifte begraben wart. - 
202. » 369. Hie enpfalch Eeifer fridrich einem vremdem Ritter 
eines andern ritterd moter. KURZSHTDRMD, ) 
203. s 371,: Ende einer Erzählung : 
Ditz vngelogen mere 
Macht vns der. vrigifheimere; 
204.  s 37. Ditz iſt von einem Echrerel 
und von einem waszer Bern, 


CCCXLII. Pp. Ih. 15. Bl. 124. gefp. C. 
Fol. am\Ende unvollftändig:: Gereimte En 
“der Heiligen. Anfang: Ä 


Aſſit in principio ſaneta Marta meo. 

Wie gar wir ſeyen zagelich ⸗ 
Doch an guten ſitten ſich 

Die lüt verkerent aarıtc, 


Sn der Vorrede wird erzählt, daß die Gräfin von 
Nofenverf diefe Legenden aus dem Latein babe: verteuts 
ſchen laffen. Ende der Vorrede: 


Hie hebt ſich an der martrer buoch. 
Ende des Werks: 


Im lat ach got ſunder wan 
vff erde nimmer miſſe gan. 


CCCXLIII. Pp. Ih. 16. Bl. 176. Fol.: 
1) Eine Sammlung von 204 im 16. Sabrhugbert 
gedichteten, meift aeiftlichen Liedern, ſtroph 
geiihrieben. BL 144— 166 find nicht befchrieben. 
2) DI. 167. Negifter über die Lieder. 


CCCXLIV. Pp. v. 3. 1459. BI. 69. Fol. 
mit fchlehten gemalten Bildern (Adel. I. ©. 25): 
ı) Bl. 1. Des elenden Knaben Rede (von einer 


N 


⸗ 


Pilgerfahrt zum Gericht der Minne). Vergl. 


CCCXIII. 45. Anfang: 


Ain Liebe fach Hat mich bezwungen 
Vnd mir liſt darzu gedrungen- 

Dan ich hat willen on vnderlöß 

Zu dem daß ich mit ſynnen ußerköß. 


Bl.tb: ar Re 
Ich gedacht min laid bedackt alle — 
Vnd ich wer genant der ellend knab 
Min zunam der was ſchab ab, 
Ende: 
Do mit fol diße red er end Hon 
Die dich in ftetrer me. knab ellend 
Alten geliebten zu waritiina fend = 
Daß niempt in trümen hin für wär 
Nach tußend fier hundert fünfzig vnd nün jär. 
- Gequitur alia materia. 


2) Bl. 34. Deſſelben Rede von ber DMinng 
und dem Pfennige (dem Sehe). 


Ynfang: 

In dem fugt es ſich aljo 

Daß ich ſach zwai aldo 

Gegen ain ander grulich ſchlichen 
Ueber ain ſteg yeglichs hieß wichen 

Nun daß ander mit geding 

Es waß lieb und der pfenning. 

Ende: F 


Der verlich ja hail in allen dingen 
* alle zitt nach even, ringen 

Vnd behüt ſie hie vnd dort vor ellend 
* mit hab die red ain end. 


3) Dt. 48. Deſſelben Rede von. dem Etreite 


zweyer Frauen uͤber die NR und Trau—⸗ 
rigkeit der Liebe. 


Anfang: 
Es iſt geweſen ye ain ſit 
Wen bekumert wont mit 
Daß er gedenck an ſchuld, an ſchaden 
Das ers mir hast werd entladen. 
Ende: Je 


Ich ſprach frowen fo haiß ih 
In rechter trumwen der ellend knab 
Pegliche mir ir hendlin gab 

Ich danfı in mir gröſſer begir 
Alſo ſchieden fie von mir. 
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4) Bl. 49. Deffelben Rebe von einem: " Traum 
in einem ©arten, 


Anfang: 
Aynes tages fuat fich daß 
Das ich in ainem garten fa 
Sn dißen gedancken gantz allain 
Wie ich miner werden füßwen rain 
Nach jvem willen möcht gefallen 
In ſchimpff in ernft vnd öch jn fchaflen, 
Ende: | 

Do mit fich die red enden fol 

Die ich ain knab enend 
Allen gutten geſellen fend, 


CCCKLV. Pp. 535. 16. DI. 579 Sol. 
(Adel. J. 25. II. 29. 109.): a) Öl. 1. Lohen⸗ 
grin, mit vielen Bildern, ſtrophenweis gefchries 
ben. 2) Bl. 132. Geſchichte Herzogs Friedrich 
su Schwaben, von andrer Hand, ebenfalls mit 
Bildern. 


CCCXLVI. Pp. Sb. 15. Bi. 179. Fol. 
zart vielen (fchlechten) Wildern. del. 43 26. 

75.) Die Geſchichte des Triftrand, von Se 
u (Sieghart) von Babenberg. — 


Der Name des Dichters kommt vor Bl. 173 b; 
Bon baubeniberg fenehart 
Hant dis buch yebichtet 
Vndvns wol berichtet 
Wie Triſtrand farb 
nd wie er gebern ward 
Vnd wie es alted vmb in kam 
Mun ſoräãch leicht ain ander man 
Es in anders vmb jn komen 
Das wir alt wol hand vernommen 
Dad man ed vnglich von jm fagt 
Seghart mit guttert-ziigen das betagt 
Das es recht alſo ergieng 
tun bort wie ed do anfieng. 


Auf der Abbildung des Grabmals = Zrifirand und 
Dfalde Bl. 174 à ſſeht die Vahrzahl 1403, 


— 
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CCCXLVII. Pr. Sb. 15. Bl. 152. Fol.: 
Des Seyfried Gedicht von Alerander dem Großen 
mit folgendem Titel: Hie hebt ſich an die hy— 
ftory ven dem groffen Allerander mıt einer vors 
rede und darnach wye er alle lant berwungen hat 
vnd darnach wye er zu Babilom geftorben iſt, 
als er zwey vnd dreißig iar alt was. v. d. Ha⸗ 
gen und Buͤſching lit. Grundr. ©. 222. Adel. 
I, 26. Anf.: | 


Got vater Herr iheſu crift Ä 
Wan dein gnad enzergencklich if. te, 


Ende: 
Nach der Beit glaubet das 
Da got menfch worden was 
her drew hundert Jar 
Vnd away vnd funigig fur war 
An fend marteins nacht 
Ward dag vuch aar vollbracht 
Das die rechten warheitt 
Chunig Allexander hut geſeitt. 


Der Name des Verf. kommt nicht vor am Ende. 
Auf obigen Schluß folgt „ein oration vnd gebet“, 
welches ſich alſo ſchließt: 

Vnd das vns der engel ſchar 

Vor allem vbel hie bewar 

Das vns das allen wyder uar 

Daß ſprecht Amen gar, De gracias. Amen. 


CCCXLVIII. Pp. Ih. 14. Bl. 39. 4.: 
Gedicht von der Minne in zaeiligen Strophen. 
Adei. 1.06. II. 285, 


Anfang: 
O wirdig aller eren 
daran nicht. miſſeſprochen 
mid fräwt dy dan mern : 
ſrew und ſtät ward von ir nye geprochen 
Sy ward in ſtät geborn vnd verſchaidet, 
An prüch gantzer trewe / 
Dauon meint mir nymer tag gelaidet. 
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Ende: .. = 
| Ich walz wol darf funden 
Alles wirt hintz dem leſten 
Mit mynn ſich vnderwunden 
mein hertz hat hie vnd dort der veſten 
ſeind mun es altes hinler dem leſten vindet 
wo tuet er ſein ſynne 
der ſich nicht hoher mynn underwoitdet. Amen. 


CCCXLIX: Po. Ih. 14. Bl. 20. gefp. C. 
gr. 4: Religıiös: moralifches Lehrgebicht, im An: 
fange mangelhaft. Adel. I. 26. Bl. ı b von 
belle vn von hıemele. Bl. 6b von minne vnd 
ven gewinnen. 


Anfang: 
Daz dritte ift alfer felen troft 
Die werden falten von wize ertoft x. 
Ende :* ' = 
Viel ſtige hin zer helle gat 
der aller mohte werden rat 
warn das ich vuorhte die breiten ſtraze 
der ift eine fwer durch grozen zorn 
verzweifelt der ift gar verlorn 
daz come von ftarfen (vıden ane maze 
Div ander ift ſwer miſſetvt 
vnn er ſich dannoch dunfer gut 
. Div dritte iſt ſwer ſondet vr geringe 
vnn teofter fich vnſteter iugent 
dem mac wol miſſelingen. 


Nach dieſem Schluſſe it von anderer Hand ein Min: 
nelied binzugeichrieben, mit dem Anfange: 


Ach vnn owe immer 
ſol ich geleben immer J 
die ſeligkeit on wibe 


Der Dichter klagt/ daß ſeine Geliebte eine Rinde 
Dabe, ibm „berte als eime rinde“. 


CCCL. Dog. 3b. 14. DI. 68. um C. gr. 4 
(Adel. I. 26. II. — 1) Bl. 1. Walther's 
(von Metz ?) a3 geiſtliche, meraliſche und Min— 
nelieder, welche das —J einer Sammlung von 


an 0 433 
| maricherfey Sittenſpruͤchen, Lebensregeln und me; 
palikhen en zu bilden na —— 


‚Bl: 40 a: 
Der Hof je wiene — zu mir 
walther mo ſolt ich, lieben dir, 


2) Bl. 41. geiſtliche Lieder von andrer Hand. 
5) Bl. 45. Lebgedicht auf die Jungfrau Maria. 


Vorrede (welche wir bier ganz mittheilen, weil 
die von Adelung, LI: 251. 252., daraus ABER Ä 
Nachrichten faſt durchgängig irrig Ind): 

u fint nuv alle die uon minnin ſungin e. 
fie ſint meiteilia dot. 
die allir der werlde froude kundin machin. 
non ſente ballin frunt din ſheidin duot mir we, 
duo ruwis mich dins ſhimphis manigtr kunde wol ge 
lachin. 
Reinmar dins ſangis manigir gert. 
ich muoz dich clagin vnde minin meiſtir non der uogil— 
| weide. 
won Nuwenbnorg (Bodmer 1, 8) ein herre wert. 
unde von Noce Heinrich ſungin non minnin beide, 
uon Johannis dor Boom. 1. 173), vnde auch non Huſin 
ſriderich (Rod, 1. 91). 
die funain wol mit ſange warin fie bouelich. 
- Walter von Wege, Robin Bodm. 1. 166). 
unde einir der hie (6) Waſnmod (Bodm.“. 160). 
von Buodinbera Birich 
der luode nil din ſingin duhte guot, 


BI. 64 4. iſt die Schrift größtentheils vertilgt; dar, b. 
ein geiſtliches Lied von andrer Hand. 


4) Blu65. 16 Meiſtergeſaͤnge über bie Ju— 
den und die Jungfrau Maria: 6 Lieder des Re— 
genbogen in deſſen langer Weiſe, 8 Lieder des 
Marner in deſſen langer Weiſe, und 2 Lieder 
in des Brauenlob sarter Weiſe. 


> CCCLI. Pp. Ih. 15. Bl. 238. 4.: Michel 
Behams eigenhändig gefchriebene geiftliche. Lieder 
(del, 1:26), mis dem.Zitel: Difes puͤchlin hon 
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ich unſers aller genedigſten hern des roͤmiſchen 
kalſer teuͤtſcher poet vnd tichter michel peham ges 
machet und es ſagt von der ſchopfung der engel 
vnd wie dy.pofen engel geuallen fein vnd ir czal 
wider erfuit iſt worden auch uen der gepurt Criſti 
ond andern getichten vnd die flan in meiner ofter 
weifd hie vnden genotirt (in Noten geſetzt) vnd 
dif erit fagt von dem hailgen ga:ft.“ 


— CCCUII. Pg. Ih. 14. Bl. 270. geſp. C. 4.: 
Ein Paſſional in 2 Buͤchern (Adel. I. 26). 

BL. 1: Dis is der prologus uf daz buch paſſionalem. 

EMauel mit vnz got 
Kuninc des riches ſabbaoth ic. 
Ende: | e — 
Da ſi non ewen zv ewen 

Gab ſunder alles wewen 
Mor deme guten gote leben 
Vnde nr ſime lobe ſweben 
In aller vrenden mitwiſt 
Amen des hilf ung iheſu criſt. 


Bl. 3 b: Die hebet ſich am dag erſte buch paſ⸗ 
fionalis vnd ſpricht von vnſer frowen geburt. Es fol⸗ 
ger dann das Leben der Mutter Gottes und des Hei⸗ 
landes. Bl. 105: Hie nimt das erſte Buch ein Ende. 
Rach diefer Unterfchrift folgt ein Inhaltsverzeichniß 
des zwenten Buchs, welches von allen Apoſteln und 
vangelitien, und von St. Michael, Yohannes den 
äufer und Maria Magdalena bandelt; biernach die 
Yeberjchrift: dit iS eine vorrede vf der apoſtelen buch. 
Bl. 105 b: Hie hebt ſich ane der apoſtelen buch. vnde 
fpricher mit dem erſten von fente veter. Dem Leben 
von Sacodus „dem minneſter“ it angehängt (DI. 
4182 b); mie Serufalem zuobrochen wart; bey St. Mir 
chael (BI. 230) mird überhaupt gehandelt von den 
Engeln, und Bl. 246 nad) Bohannes Bapt. wird 
‘ erzäblt von „Sulianus dem böfen man“ 


CCCLIII. Pp. 35. 15. DI. 68 4. mit Bil⸗ 

dern (Adel. I. 57): Ein Gedicht von Herzog Be 
Want und. feiner heidniſchen Gemahlin Libanit, 
von demſelben Sd; “der und Maler wie No. 67. 
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Anfang: 
Es waßs vor afeffen 
ain ritter gar vermeſſen 5 
Milt der eren vnnd och des guck - 
Mannhafft Iybes vnnd muotz ꝛe. 
Ende: | Ä 
DJe Junckfrowe mynnecklich 
nam do der ritter herlich 
vnd der flrfte fo wol gepbru 
Alles ſyn Said vnnd fein zorn 
Recht als des morgen tow verſchwand 
Furbas er ceryſten ward genand 
Dort mit hypſchait vnnd mit ſynn 
Er warb die edle haidenhnin 
Da mit ſolle wir ende geben 
Der red gott lauß vnß leben. 


CCCLV. Pp. Ih. 15. Bl. 161. 4. (Adel. 
II. ©. 151. 287): 1) Bl. ı. „Hienach ſtett ges 
ſchriben wie der wiß ariſtottellez Sinem herren 
dem groſſem kunig allexandern ſin getruwen Raͤt 
weiß vnd ler hinder Im geſchriben ließ Als er von 
diſſer welt ſcheiden muoſt.“ 2) Bl. 13. 56 ges 
reimte Denkſpruͤche. 3) Bl. 16. Sittenſpruͤche, 
zum Theil aus den Apoſteln und Kirchenvaͤtern. 4) 
Bl. 16. Ein geiſtliches Lied. 5) Bl. 19. „Das 
guͤldin iar“ (von Hand zu kunfft, was Mahrfcheins 
lich ein erdichteter Name if). 6) DI. 25. Fuͤn 
mehrentheild Liebeslieder von Meifterfängern.- 7 
Bl. 28. Erzählendes Gedicht von der Liebe, ge: 
nannt das alte ſchwert (vgl, CCCLVILL ı.). 

Anfang: | 
Die minne wil mich Gaben tot 
“ Lieplich ich bringet mich in not ac. 


8) Bl. 74. Der Kittel (vgl. CCCLVIH.2.). 
Ende: Diß bufch (sic) beifiet del (sic) fittel. 
9) BE. 75, „Ettliche Reimen von dem buelen® 


— 
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(oder der Tugenden PR ‚ vergl. CCCLVIM. 
3.). Ein erzahlendes Liebesgedicht. Anf.: 
Der fumer ift geſchieden hin 
Das ift der vogel vngewin tc. 
Ende: | 
Frö ich bin din on traß 
Nim von mir verguot difen fchag Amen, 

10) BI. 106. Ein ähnlidies Gedicht, genannt 

der Spiegel. Anf.: 

Ach minn du wunderlich frucht ıc. 
Ende: Ä | 
Diß red heiſt der ſpiegel. 

11) Bl. 114. Ein Gedicht von der unſtei- 
keit der Maͤnner in der Liebe (vergl. CCCXIII. 
8.). Anfang: 

Ich han dick gehöret wol 


Auen, cin ding geſchehen ſol 
Das es geſchicht gar ſchnelleclich ꝛc. 


Ende: 
nd wunſch dem gefellen gluck und heil 
Vnd ſiner fröwen den beften teil Ameıt. 
12) BI. 114. Ein ähnliches (vgl. CCCXIII., 


47.). Anfang: 
Ainß sand In ainer ſummer zitt 
So lob vnd graß gemuot git ꝛc. 


Ende: 
Hie hat diſer ſpruch ain end 
Got vnß ſin andd fend. Amen. 


13) Bl. 135. Ein moraliſches nn 

" Ynfang: 

Wer verswifelt an dem end ic. 
Ende: 

Hie hat dicer glob ain end 

Got onß ſin gnäd ſend. Amen. 

14) Bl. 138. Ein Spruch von dem Aben: 

theuer eines alten Minners (vgl. CCCIII. 48.). 


— 
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Anfang: * 
Wie wol das ich nit Junk bin 
| So hän ich doch ain toben fin 10, 
Ende; | 


Wir alten minner land nit ab 
Bud dienen doch mit krangker hab. Amen: 


.25) Bl. 146. Ein Minnelied, Anfı: 
Non adellicher menfur 
vnd rechter figur 
ift mir gebilder 
in mein berß 
Mit ſentlichem ſchmertz 
Yin fräw fin ꝛc. 


Ende: — 
So wil ich jr in truwen gerecht 
Beliben gar on argen wön 

Arlſo lauß Ich die red beftön, Amen. 

16) BI. 147. Ein Minnelied (vgl, CCCXIII. 
49.). Anfang: a | 
| An ainem tag ic baitzen vait 

Mit sim häpchlin In ain ow brait ıc, 


Ende: | | 
Das welt. Ich werlich vff min aid. Amen. 


17) Bl. 156. „Das if. dad abcdef x.“ 
Ein Liebesgedichte, deffen Verſe nach dem Alpha« 
bet anfangen. . Anf.: 

Ach edelin hohe räine Frucht ıc. 
Ein Ähnliches Gedicht ih angehängt. Ende: 
| Gott vatter fuon vnd heiliger geift, " 


Dann folgt ein Näthfel (reterſchs) Über die Buchſta- 
ben des Alphabets. | | ‘2 


CCCLVI. Pp. Ih. 16. Bl. 126. 4. (Adel. - 
II. 256): ı) Bl. ı. Die goldene Schmiede von . 
Conrad, (Harder) von Würzburg (vgl. CCCXLI. 
1.) Das Sediht hat hier über 2000 Verſe; 
und endet: / 2 Ä 


x 
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Vor finen augen tufent Jar — J 
Sind als ein tan das war 7 
Der geftern hingefwen ft | Ä 
Dur heiff vns got in kurtzer fit. - 
2) 8. 85. Ein Lohgedicht auf die h. Jung— 
frau, in gtzichen Sanqweiſe, wahrſcheinlich auch 
von Conrab. 3) Bl. 77. Ein aͤhnliches Lobge— 
dicht auf die heil, Jungfrau, ebenfalls von Con; 
sad Harder von Würzburg. Auf: 
Gotlicher geiſt der bergen Erang 
Du bift min bafey vnde lantz za c. 
4) Bl. 87. (Adel. IL 262). Ein Lied auf 
die Mutter Sotted. Anfei "0 000 | 
Da got in finer Meyenfat 1 


5) Bl. ga. Mehrere Rieder auf: die Mutter 
Gottes zum Theil Umichreibungen lateiniſcher 
Kirchenhymnen (Adel. I, 262). nf: 


Aue Balßams crentur sc. | 


z 5) Bl. 103. Ein geiftliched Gedicht von Hein« 
rich von Mugkn, in ı2zeiligen Strophen. (Adel. 
Il. 265). | en 


CCCLVI, Pa. Ih. 14. Bl. 45. v. H. 4.: 
Sammlung ven Minneliedern von, 54 Minnefän: 
gern nebit den Gedichten einiger Ungenannten.: 
S. Adel. E87 — 130, dv; d. Hagen und Buͤſch. 
lit. Grunde. ©. 486, wo. eine, ausführlide Nach⸗ 
richt und viele Auszuͤge ſich finden, 


Was Abel, a 9 44 b) für die Sahrzahl dee 
Handſchrift Hält, iſt bios eine häusliche Nachricht 
eines Beſitzers, mit binzugefügter Jahrzahl 1387. 
- £&, 9, 2. Hagen u: Büfch. Mir Gr. ©. 497.) Weber: 

baupt bat Adel. häufig falfch geleſen. Wir geben zum 
Beweiſe die Verbeſſerungen, welche in den Xiedern 
der erſten vier Minnefänger gemacht werden müſſen: 
Bl. 1 —4. Lied von Neimar. Str. 1. 8. 7. iſt ſtatt 
„uveckt“ zu ſetzen: „troeſt“, Matt „dm“ am mehren 
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Stellen „div", und Bit ſftatt „do* und 8. 5 ftatt 
„de“ und Iehte Str. 3. 2 ſiatt „de“ alle Male „daz“ 
zu lefen, fo wie überhaupt Dies lebte abörevirte Wort 
faft überall von Adel. unrichtig Helefen worden iſt. 
2.8. 4b— 5a. Lied von Reimar dem Dideler. 
Borl- Str. 3.3. I. „nifteln a 8. 4 1. „fweher*. 
gebte Sur. 3 1. Ratt „der“ T. „den“, 8.5. ſtatt 
FJenw A enive“, ſt. „einw“ I. einiv, ſtatt „du“ 
in daz“; 8:8. ſt. „reinw* l. „Freiniv?“; 8. 10. ff. 
vm“ I „din®. 3.81. 5 a. Zwey Strophen von 
Sreimar dem jungen. Etr.2. 8.1 iſt ſtatt: „fmiden “ 
zu fehen: „roiwen*, und 3. 3 flatt: „de miegeren® 
deme geren “ 4. Lieder von Walther von der Vo⸗ 


> gelmeide , ohne Abfehung der Lieder. Die letzte Stro⸗ 


yhe, welche Adel, unrichtig angiebt, lautet alfo: „Ich 
kin verlegen alf ein fo. min flebt bar iſt mir worden 
xv. fuger former wa biſt dv. da ſehe ich gerner veltgebv. 


‚dinne ich lege in felcher dev. beclemmer were al ich 


wo, ich wurde e monich ze tobernv.“ 

 Ym.Ende finden ſich noch mehrere, durch Wbfähe 

unterfchiedene , zum Theil moralifche, zum Theil Min» 

nelieder von ungenannten Dichtern , welche Adel. nicht 

Fa ar und — — — nn Me 
. 40 anfängt, HU trieben. worden ſind. BU. 

fabren Aa Mel Sihlung fort! 53) BI. 43a. Swer 


. nu vir hole lige der fol dil balde intwichin de naht 


en ende hat 2c. 54) ebend. Mir armen wibe mas je 
wol. fivenne_ ich gedahte am in wie min beil_ am fime 
libe lac. 55) ebend. Vns Fumt div ſüzze ſumer zit 
vnde ſwas der ſummer fröden git mit liehter ogen⸗ 
-weide, 56) BI. 43 b (mo eine dritte Hand anfängt): 


Solt ich gottes hohe under werlt an du er bat geleit. 
BVs alre finer_almebtifeit. 57) Bl. 44a. Man fchile 


tet got noch finu wider wert dar vmbe nicht. ob man 
der melte brehten vnd grofer -miffewende -tebt_C fünf 
Strophen). 58) BI. 45. (von einer vierten Hand.) 
drey Strophen don verfchiedenen Minneliedern. Str. 1. 
Wie fom das mic) ir ougen gruez noch nie gemeinen 
wolte ꝛc. Str. 2. Sch wunſche day ich ir gelig ſo 
minnenclichen nahen daz ich mich in ir ouge ix ſeh zc. 
Str. 3. Die minne babe dez immer danch do. fi mich 
wolte twinge ꝛc. 


CCCLVMT. Pp. IH. 15. Bl. 144. 4: 
Zwölf Gedichte von der Minne Adel. IE. 278, 
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— 1) Br, „Dieb iſt daz alte fwert", von Meiſter 
Altfwert. 2) BI. 6. Der kittel. 3); Bl. 40; Der 
Tugenden Schatz (ſ. No, GCCAIIT. 6.) 4) Bl. 67. 
Der Spiegel (f. OCCXIII. 7.) 5) Bl. 74. Dis if 
ein ſproch von dem myner in dem garten. Ende: Bon 
werden und auch von vnwerden Der beider ſint uff 
erden Wart mir im dem garten Funt echt als ich 
horte da zu ſtunt. 6) Bl. 82 b. Dis iſt gozoldis 
foruch. Anf.: Mich vmb die liche fo_getan.wol ch 
fach fie gein mir ber gan Gegürtet vff iren beſten rof 
ie, erus wie goltuar etlich Tof, Ende: Das macht 
day ich vnderwegen Lies day briefflin bliben Daz ich 
da folte fchriben. 7) BL 85 b. Dis iſt der ſproch da 
die frawe dem frumen Nitter alfo wol getrumet. 8) 
31: 94b. Dis iſt ein krig ob mynnen befzer fie oder 
gefchelefchaft. 9) BI. 109 bi Difer ſproch iſt ob 
manne truwe befjer ſy oder frawen truwe. 10). 
4118 b, Diß fpruch iſt von den zehen fwellern Ci. 
CCCXIII. 15.) 11) Bl. 134. Diſer fpruch iſt von 
dem valfen. 12) Bl. 140 b. Diz iſt der fpruch von 
dem Traume. 


ECCLIX. Pp. Ih. 15. Bl. 89: Fol.: 1) 
Der Nofengarten, mit fchlechten Bildern, Adel, 
I. 202. a 5 | 
> Ende: Nach dem. Namen des Abſchreibers folgt 
noch „Non amat ile ihefum qui fert prölia ihe⸗ 
fum ct 00 | | | 

2) BI. 66. gefp. C. Meifter Lucidarius (Welt: 
befchreibung), mit einem vorgemalten Bilde. 
Adel. II. 168, _ — | 


CCCLX. Po. Ih. 14. Bl. 154. geſp. C. 4. 
(v. d. Hagen und Buͤſch. lit. Grundr. ©. 550): 
1) Bl. ı, Der Triften des Sottfried von Strass 
burg. Anfang: | | * 

Gedenket man ir zb gute nith 
Von dem der werlte guote geſchit 
So weref es alleſ als nit) 
. Sivaz gutef in der werlte geſcith. 


Diefe Einleitung von 102 Berfen, melde in dem 
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Müllerſchen Abdrucke fehlt, iſt im Lit. Grundr. mit 
getheilt worden. Ende: 
Die ich meine vnd meine 
Me danne fele vnd lip 
Dorch fi mid ich alter hande win, 
“Rd moz ie felder ovh enbern “N 
. ne mac vor ir nihr de; aenern 
Daz mir ze werlde folte gebn 
Vrovde vnd vrolichez lebn 


2) Bl. 128 ba. Fortſetzung des Triſtan durch 
Ulrich von Thuͤrheim. Anfang: 
Vnſ iſt ein ſchade groy geſchehen 
Dez mac dis mere zeſchaden iehen 
Wan ez beliben iſt in not 2 
Sit meiftee Gotfrit if dot 
Der diz bocheſ begunde. 


Einige Verfe darnach heißt es: 
Daz ich di; buch bis an fin zil' 
Mit ſprvchen volle brinaen wil 
. Des hat mit vlise mich gebeten j 
kvnrat der ſchenke von winterſteten. 


Bl. 151 b2 nennt fich der Fortſetzer: 

Zware daz iſt wuderlich 

Ich von tureheim volrich 

Lieſe tvſent boſe ſterben. 

E. einen vrvomen verderben, 
Ende: 

Alle vnſer miſſetat 

Vnde vnſ enphange fin trinitat. Amen. 


3) Bl. 153. „Ditz ſint origedankes ſpruhe 
unvollſtaͤndig (nur zwey Blätter, wovon jebes, 
wie faſt alle Blätter der Hondſhrift, 12Ö Zeilen 
enthält). Vergl. C(CCXIV. 6, 


Anfang: 
Sch bin genant beſcheidenheit 
Div aller tvogende crone treit 
Mich Hut berichtet vıidanc 
ein teil-von ſinnen die fint crane. 
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Die Sprüche finden ſich bier bloß deutſch, ehne hin: 
jugefügten Iateinifchen Zert. Ende; LEN 
Grote ze Iobe und ze eren 
Der eriſten felden meren. 


CCCLXI. Po. Ih. 12 0.15. BI. 105. gefp. T. 
4. mit abwechfelnd rothen und grünen Anfangss 
vuchſtaben der Abläge: Gereimte Chronik der 
- römifchen Näbfte und Könige von Erbauung Noms 
bis auf Conrad III.; manderley merkwürdige 
Sagen und Legenden enthaltend. Wir behalten 
ung eine ausführlichere Nachricht von diefer Chro⸗ 
nik ine einen andern Ort vor, 


Folgendes iſt die Vorrede: 

Sn dez almechtigen aotiı niinnen. 

Wil ich diſſis Liedes beginnen. 

Daz ſchult ir gezogeliche uerneme. 

Ja mac jv uil wol gezeme. 

Se horne alle uruomecheit. 

3; dunfet die tummen arheit. 

Sol man fie icht leren. 

odir wisdum gemeren, 

Daz in wern nnaye, 

Sie ne phlenint nit auter wire, 

Daz fie ungerne horent Kigen. 

Dauon fie mochten habın, 

Wisdum unn ere, RR 

Bin were te doch uruome der ſele. 

Ein buch iſt zuo dure gerichter. 

Daz unſich Romiſkes riches wol berichtet, 

Geheizen iſt iz eroniea. 

Js Findet nf da. 

Von den babiſten unn kon den Fuonigem 

Beide guoten unde vbelen. | 

Die vor uns waren. . 

Vnn Romiſkes riches phiagen. 

By an dieſen hütegen tae. 

So ich allir beſte mac. 

So wil ich v uoreelle. 

3; nerneme ſwer der welle. 

Nuo ift leider in diſen ziten. 
ein gewonheit witen. 


af. 
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Manige irdenfent lünene; 
Vnn muogent fie ze fantene, 
Mit fchophlichen worten. 
No unorchich uil harten, 
Daz die fele dar umbe brinne. 
a iſt ane gotted minne, 
So leret man die luoge hie Fınt | 
Die nah uns knonftit fine. . J— 
Die wellent ſie alſo behaben. | 
Vnn wollent fie immer nuorwar fadem, 
Lugene unde nbermuot, 
He in niemanne guet. 
Die wiſen horent ungern dauon fage. 
vo grife wir daz gure her ane. * 


Sehr, bemerkenswerth if die Zuſammenſtimmung 
der Erzählungen über die Herfunft und ‚alten Thaten 
der vier deutfchen Völker mit dem Lobgefange auf den 
heil. Hanno, felbi in den Worten, 4: U. von dem 
Kriege des Cäſar und Pompeius (Bl. 3): 

* Julius kerte in ingegene. | 
Mir minnerre menege. j 
Durch troift der duffen herren 
Da wart derhertefte nolcwiec. 
Alfız buch noch quid, i 
Der uffe dirre breiten erde. 
Je geurumet mochte werdem, 
Wie die farringe elunge. 
Da die march ceſamene drungen. 
Ir herehorn die duzzen. 
Die beche blutes ufuszen. 
Da belae manic breite ſchare. 
Mit biure berunnen alſe gare- bi 
Julius da den fine nam. Bu , 
Pompeius kume ine intran 
Er utoch in egypten lant 
Dannen er ninımer widerwant 
Pompejus irftagen da Tach. 
Julius Cäſar in fir rach. 


Aus eben dieſer Chronik find Be in No. 154 (f. 


©_361) enthaltenen gereimten Erzählungen von Then: ' 
dofius und Julianus genommen. — 
Ende: ———— 
VBnz der abbat Bernhart 
Den uurſten geliebete die vart. 
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* 


Er quam zu dem Fuonige Fuonrate. 
Er manete hafte- 
Mit finer fuzen lere. 

Er ſprach daz felbe unfer herre. 

In dar zuo erwelte. 

Der kunic nicht langer netwelte. 


CCCLXU. Pp. Ih. 15. BT. 207. Fol. 
mit 26 groben Bildern, und eben fo vielen Abs 
theilungen: Flos und Blankflos. Den. Anfang 
f. in v. d. Hagen und Buͤſch. lit. Grundr. ©. 
161 folg. Mach den dort mirgetheilten Auszügen 
zu urtheilen, iſt Gloͤckle's Abſchrift fehr fehlerhaft. 

Ende:::.... 
Amen fy hie geton Ä 
Vnd ein ende hie verlon 
Diſem büche fchone 
Dz vns got iemir lone 2 
In ſins vatter riche | ge 
Do ift men ewenclidhe — 
Nünbegerent alle der worheit 
Amen ſy vch hie geſeitt Amen Amen, 
Dis büch het ende das vns got ſin genade ſende. 


CCCLXIII. Pp. Ih. 15. Bl. 409. 4.: 
Abentheuer des Ogier von Daͤnemark, in Reimen. 
Ader. II. 92 folg. | 

Ende: Completum per me Ludwicum Flügel. 
Sub anno domini ꝛe. 18x1ix86. ipſa die beate appolonie 
virginis et matyris. 

CCCLXIV. Pg. Ih. 14. Bl. 151. geſp. €. 
gr. Fol. in ſehr ſchoͤner Schrift: 1) Der Par— 
zifal, versweiſe geſchrieben und in Aventuͤren mit 
rothen Ueberſchriften abgetheilt. | 
Anfang: . | 


Iſt zwifel hertzen nach gebvor . 
Daz mus der fele werden fvor !e, 
Ende: 
Vnd iſt daz durch ein wir geſchehen 
Die mus mir guter ſprveche jehen. 
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-- 2) BI. 112. Einige rohe Handzeichnungen. 
3) BI. 113. Der Lohengrin, firophenweife ges 
fchrieben, und mit abwechfelnd- N und 
blauen Anfangsbuchftaben. 


Umfang: die hebt ih an Lobengrin. day hoch. 


CCCLXV. pp. Ih. 15. Bl. 186. 4. vorn 
ein fchlechtes Bild: Dtnit, Hug: und Wolf: Dies 
terich. Adel. J. 216. Statt Suͤnders, ftand 
in der erften Zeile auch Luͤnders, doch bat ed; 
der Schreiber geändert. , Von DI. 87 an haben 
die Aventären befondre Ueberſchriften. 

Ende: J 

Von dem troſte kam er wider das iſt alles war 


Es was in der bruderſchaft dennoch ſechtzehen iar 
Die engel an ſim ende fürtent diſe ſele dan 


Vur got one miſſewende alſo müſſe ouch vn? ergan. Amen. . 


CCCLXVI Pp. 53h. 14. Bl. 160. geſp. C. 
Fol.: 1) Der Renner des Hugo von Trimberg, 
im Anfange unvellftändig. Adel. II. 140, 

Ende: Amen folamen fit fancti ſpiritus amen ſinito 
libro ſit laus et gloria chriſto. 

e) Bl. 157. Zwey lateinifche und ind Deuts 
ſche übeffegte Eleine Gedichte. 

Anf.: Nota (7) dignus fermo profaicus de florida 


iuuentute. verfus. ducta per euentus tufit (sic) male 
ſtulta iuuentus. 


3) Bl. 158. Der — Sehen/ ein ge 
-reimtes Gebet. Anfang: 

Dis ift fancte Johans mynne 

Wer nue habe vernunft vnd ſinne ꝛe. 


4) BL. 159. Kalender von 1385 — 99. 


CCCLXVIL Po. 3b. 15. Bi. 287. geſp. C. 
4. (Adel. J. 29. II. 295 folgd.): 1) * 1. Reim; 


2 
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chronik von den Kriegen des deutſchen Ordens in 
Preuſſen und Litthauen, durch den Capellan Ni— 
kolaus von Geroſchin, nach des Prieſters Peter 
von Dusburg lateiniſchem Chronikenbuch von 
Preußen verfertigt, bis zur Erbauung des Haufes 
Lunenburg unter dem Hofmeiſter Dieterich (von 
1334 — 1341), in 3 Abtheilungen. ©. Kotzebue's 
Vorbericht zur Geſch. von Preuſſen S. XVII. 


Der Verf., melcher ſich in der Vorrede nennt, 
berichtet, daß er dies Buch gefchrieden auf Verlangen 
feines Herrn, des Hochmeiſters Dieterich von Alden⸗ 
burg, den er, nachdem er ihn mit — ver⸗ 
glichen, alſo reden läßt: 

Ich wil gots wunder 

Predegen und machen kund 

Dirk mynes capellanis mund. 


Auch au. chert er fchon früber einen Ähnlichen Ver; 
angefangen zu baben, über beffen nn er 
He ſehr —— — alſo ausdrückt: 
Ich weis ed iſt genug Inten kunt 
Das ich Hatte vor der fiunt 
Ouch Bu tichtene begunt 
By meyſter ludere 
So got ſyne ſele nere 
Dis buch durch ſine bete 
Vund des geſchriben hete 
Quynternen me den vire FE}, “ 
Dy von dem argen tyre 
Vortilget worden goteweis 
Daz ioſephis rok tzu reys. 


Anfang der Vorrede: | 
Ost vater fon heyleger aenft. 

Gewaldif wyſheyt gute meyſt. 

Du haft ob alten dyngen 

Ane dich vol bringen ic. 
Bl. s beginnt die Chronik mit der Stiftung des Des 
dens während der Belagerung von Ptolemais. 
10 b. Hye endet fich das erfle teil dig buchis und bes 
günnet das ander das iR vom der czu kvmft der brudere 

in prufen lande. 
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Hy endit fich day erfte teil 
Mu gip mir fi t daz heil 
Daz ich ouch dre 


Tichtende durch wandre. | 


Bl. 24a. Hy endet fich das andir teil die bucht 
und beginnet das dritte teil und iſt von dem flritin der 
brudere des durfchin huſis wedir dy prufin und czu er» 
flin von den flriten Ten inwonern des kolumſchin lan« 
did. Ende: 

Vnd dir lob ungen ynımer me 
Amen vnde benedicite 
Deo graciad Amen. 


2) DI. 175. Ein gereimtes Gebet an die Mut 
ter Sotted. Anf.: - | | 


O ntaria juncvrowen rein’ 
Gotes muter dv alleyne. 


5) Bl. 173 bh, Zwey Segenſpruͤche wider Dfer. 


defranfheiten. 4) Bl. 174. Beichtbekenntniß der 


feligen Dorothea, von ihrem 
fhrieben (von anderer Hand). | 
Ende: Expliciunt confeffiones bone wel confeffio 


bone domine Dorothee. D maria mater pia me adius 
ua tua dose pin. j 


Deichtiger aufges | 


5) Bl. 198. (wieder von der erften Hand ge: 
fhrieben) Reimchronik von der Verbreitung des 
Chriftentbums nad Liefland und dem Orden der 
Schwertbrüder, bis zu dem Meifter Holte, von 
einem ungenannten Verfaffer; unvollendet. Die 
Chronik endigt mit dem Kampfe der Schwertritter 
wider die heidnifhen Litthauer unter ihrem Ads 
nige Maſeke, bey Mitau, | 

Anfang: 

Got der hymmel vnde erden 

Czu den erſchen Ind gewerden 

Vndi allis das dar vnne iſt 
Geſchuf zo yn kortzir voii. F 
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Ende: | * F 


Dy quamen kurczlich wider J 
Vrolich Hin zu rige (Riga) fi 

Der waren dri tor blebin 

Dy gewunten blebin vngeſchrebin 
Do man dy mere uor nam 

Das das ber mit vreuden quam 
Do wart aelobit iheſus eriſt 

Der allis lobis wirdif ift 

Vnde dy libe mutir ſyn 

Maria dy vrouwe nıyn, 


6) Nah einer leeren Seite hebt (BI. 266 b) 
ein religiös » moralifched Gedicht alfo an: 


Nv habe wir daz arufen ; 
In den vil obirzuſen ıc. | 


7) Bl. 287. von einer britten Hand gefchrie: 
ben: Eine Fabel von einem Wolf, einem Pfaffen, 
einem Bären und einem Zuchfe. 


ir habet mich fchone vs gericht 
- Aly bat der velſchberger geticht. 


CCCLXVIIL Po. 3.14. Bl. 206. aefy. E. 
4. : Aeneis des Heinrih von Veldeck. Adel I. 
168. 29. Anf.: — 

Swer ſiner funft meiſter iſt 
Der hat gewalt an ſiner liſt 
Der kan ſie bekeren 
Minren vnd meren 
Witen vnd engen 
Kurtzen vnd lengen. 


Das Gedicht iſt viel vollſtändiger als in dem Ab— 
drucke bey Müller; der Argonautenzug gebt voran— 
und das Gedicht zählt überhaupt in diefer Handſchrift 
. gegen 31,980 Verſe, alfo überhaupt 18,000 mehr als, 

bey Müller; es iſt in Abfchnitte gerbeilt, welche nach 
Bl. 67 b „Dillinctiones* follten überfchricben wer— 
den. Solcher Abſchnitte find 21. Bl. 75 fehlen 62 
Derfe, zwifchen den Bafen: 5 
An ſolcher gebere J 
Ich wande es zageheit were 
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bis; 
Sie begvnden aber zv legen it. 


Bl. 120 fängt eine andere Sand an, wo der Mul⸗ 
lerſche Abdruck alſo beginnt: 

Ir Hat wol vernomen das, 

Wie der kunic menelans beiaz c. 


Das vorhergehende Gedicht fchließt: 

| Dar nad) bearup man ez zu fante Burchart. 
Auch diefes Gedicht w in Diflinctionen abeetheit. 
* 205: 


Als vns zy der fele not fi “ 
Amen in nomine domini. 
vo jvlien wir ende dis buch 
Ez duchte den meifter alfus. anvch 
Der ez v3 dem welefchen: ferte 
Zu dute (deutich) er es vns lerte 
Daz was von veldidhe-heinrih 
Daz tft anvgen wirzenlich 2c. 


Hiernach folgt die befannte Befchichte des Gedichte, 
Nach den Schlufverfen des DM. Abdrucks bat diefe 
Handfchrift noch 33 Verſe mehr, welche anfangen: 
Ich han gefaget nv rechte 
Des herren eneas geſlechte ꝛc. 
und endigen: 
Alſo iſt ez weliſch vnd latin 
Ane miſſewende 
Hie ſi der rede ein ende. Erplicit. 


CCCLXX. Pp. Ih. 16. Bl. 325. 4. dm 
Anfang und Ende unvollſtaͤndig: Das Gedicht 
- von Tantarias und mE 


Anfang: 
Nach ivem willen als in gert 
ſeinen dinſt er gein ir chert 
Mit trewen wann dy ſüſſ magt 
Seinem hertzen wol wehagt 
Das chain ſtund 
nicht vergeſſen chund 
Der magt in ſeinem hertzen 
Den mynnichleichen ſmertzen 
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Trueg er tuaencleichen 
er was ſo ezucht reich, 


Das Gedicht zäblt noch gegen 16,300 Berfe, ohne be⸗ 


ſondre 


Tantarias der werd erchaut 


Abtheilungen. Ende: 

Mit vrlaub ſchieden ſy von dann 
Tulczin dar vnd fein man 
Vnd Anthiconte dy chuniginn 
Vnd irew Junkfrawlein 
Ey furen heim in iv kant 


Vnd flordywel dy valfdes ven 

Vnd ir cawayer maſſaney (Miaffenie) 
Ffuren in dad lant ge Drermonn — 
Da wollt ſy mit freyden fein 

In der flat ge garmiel. 


- Man vand da vit churesweit B 


Tantarias der werd erebant 
Rich ze frewden wol daß lant 
Des er dich trawrens pRap. 


CCLXXI. Pp. 35.15. BL. 177. gr. 4, 


mit gemalten Titelbildern: Lanzelot vom Ser, 
in Abfchnitte getheilt. Anfang : | 


Ende; 


er recht wort gemercken fan 

der gedencke wie ein. wife man 

bie vor by allen zitten ſprach 

denn fit dem fit die welt der uolge iach 
In duchte der nicht wol gemuot 

der aller der welten willen tuot. 


Dis mere ift vs das ich Fan oo. 
Durch den id) es dichten began 

Der lone mirs dife-mexe 

Ich wil noch michels nıere 

Durch in tun ſol ich leben 

Er mag mir lichte lon gegeben 

vnd ſi mir alſo ich Ime bin 

des ſullent ir alle bitten in 

die dis liet hörent ſagen oder leſen 
Doz ir iemer ſelig mueſſent weſen 

Vnd daz lich got daz berichte 

das begert volrich der dis Dichte: 
her lanczeleted buech ein ende hat 
Spt verlich vns vnıbsunfer miſſetat 


a. 
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Gantzen ruwen bicht und bueßz + 

daz helffe und not vnd maria die ſueß. 

Amen — Amen Amen finitus eſt iſte liber in vigilia 
purificacionis marie virginis Anno domini Meccert 
Kor Laus tibi fit chriſte Quig Liber explicit iſte (v. d. 
Hagen und Büſch. lit. Grundr. S. 162). 


CCCLXXII. Pp. vom J. 3382. BI. 105. 
geſp. E. Fol.: 1) Werner’s Uebertragung von des 
beit. Dionyſius Bud von Maria, unfrer Frauen, 
Leben, in deutihe Verfe mit verzierten, hin und - 
wieder vergoldeten Anfangsbuchftaben. ©. v. d. 
Hagen u. Buͤſch. lit. Gr. 251. Das Gedicht endigt 
in diefer Handfchrift mit dem Zode der Maria. 


Bl. 1. eine profaifche Vorrede, Worin der Ver⸗ 
faſſer erzählt, daß ex des Dionyfius Bud, von der 
heil. Jungfrau Leben , weil daffelbe gar felten gewor⸗ 
den, in Latein abgefchrieben- babe, und es num in 
Teutſch bringe, „umb.dz es ungelerten Tüten och nuß 
möcht bringen vn ie felenbail vunn nuß da von em⸗ 
pfabend.“ Bl. 1 a hebt das Gedicht alfp an: 

. Der den hymiel zieret a7 

So wunnektich floricvet 

Mit dem geftivne prifet 

Und iegliches wifet 

NE finen weg nacht vnn tag 
Daß ed verirren nit ei mag/, 
Der wire och vnd richte 

Ze dem beſten min gedichte 

Vff ſinen weg den rechten Fer 
So wit ich genant Wernher 
Den vngelerten lüten 

Mit warhait hie betüten 

Ain buch ze tüfchen alſus 0 “ 
Das fanttus dyoniſius 

Veidü ſchribet vnd ſeit 

von aller der gelegenhait 
Gottes vnd der muter ſin 

Vff erde liep laid vnd pin zc. 


Bl. 103. Ende (mit rother Schrift): Volbracht iſt 
dis buoch an dem näſten Guotemtag vor dem Mayen 
tag in dem Zar do man zalt von Criſtes geburt dru 
et Jar darnach in dem zwei und. achzige⸗ 
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2) Bl. 105b, Dif ift ain tag wiff (von an: 
brer Hand), 36 Strophen eins Geſangs von- der | 
Geburt Chriſti und dem Bethlehemiſchen Kins 
dermord. Ä | i 
Anfangoͤſtrophe: 
Miarien wart ain Got geſant 
Bon hymelrxich in kurtzer ſtunt 
Her Gabriel wz er genant 
Er gruſte ſi vſ rainem munt 
Aue maria kunegin 


Von got ſolt du gegrützet ſin 
Dz was ain feligklicher funt. 


Am Ende ſteht: Et cetera. 


5),Bl. 106 b. Anfang des Evangeliums os 
hannis, lateinifch. a | 


CCCLXXIH. Pp. 55.15. Bl. 136. gefp. €. 

Fol.: 1) Bl. 1. Otnit (Adel, I. 220), in 7 Avens 
türen getheilt, und ſtrophenweis gefchrieben. 

Anfang: DiE buch feit von Otnit dem edeln keyſer 


der nam mit gewalte Eynem Fünig genhalp dem wil: 
den mer fin tochter. | . 


Es ward ein buoch funden zue lunders in der fiat ıc, 


2) ©. 26. Hug: und Wolfs Dieterich. „Dip 
buech ift wol bekant und feit von Wolfdieterichen 
'vß kriechen lant.« 3) Bl. 132 b, Erzaͤhlung von 
einer Königin von Frankreich, ihrem böfen Mar; 
(ball und Herzog Lupolt von Defterreich. (Adel, 
II. 208.) Anfang: ze | 
Sad got 
Die geichriff betütet vns gefchach 
Daz man in hohen eren fach | 
Bon Sir uckrich eynen künig güt. 
Ende: .. 


Hilff uns zu der freuden tin 
Vnd beſchirm und vor der Kefle pin. Unten, 


CCCLXXIV. Pp. vom J. 1479. Bl. 495. 
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Fol.: Der Abentuͤre Crone von Heinrich von dem 
Tuͤrlin (v. d. Hagen und Buͤſching lit. Gr. S. 
151). Rothe Ueberſchrift: Hie oohet ſich an das 
buch das da genant ft der abentuͤre Crone das 
da ſaget von dem edeln kunige artus von ſinem houe 
vnd von maniger hand geſchiht ꝛc. Anf.: 
Ein weyſe man geſprochen hat 

Das die rede mißeſtat 

Die one witze geſchiht 

Auch fromer es jne lützel icht 

Den ein man jn yme treit 

Wer da gedenckt vnd nit rett 

Das iſt ſo ſchadbare 

Als ob er ein thore ware 

Was mag gefromen fin Funft 

Dne rede vnd one gunſt u. f. w. 


Den Inhalt des Gedichte giebt der Verf. Dt 3b 
alſo näher an: 
und iſt dick geieit | 
Bon maniger hand frömefeit 
Die artus der Fünig beging 
Wa es ſich erſt anfing . 
Das iſt ein teil vnkunt 
Sch wil es aber zu dirre ſtunt 
Eins teils machen kunder 
Vnd wil üch doch darvnder 
Siner tugende angenge ſagen ⸗ 
Wie es in ſinen kintlichen tagen 
Ye sim allererſten erging, 
nd wa fih anfing 
Einer tugende Joblicher firift 
Den yme die welt noch git 
Nach finer reynen tugende fage 
Sich meret fin Iob altage u. ſ. w. 


BI. 4 b berichtet der Dichter ſelbſt daß er ſein 
Bud aus dem Franzöfifchen überſetzt hat: 
y Yu wil dich der tichtere 

Bon künig artud ein mere 
Sagen zu befferung ° 
"Die er in tütſche zung 
Von franzoyſe hat getichtet 
Als er es getiehtet 
Zu kerling geſchrieben laß. 
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Bl. 5 neunt der Dichter zuerſt ſeinen Namen: 


Es iſt von dem türlin 
Heinrich, des zunge nye . s 


Wybes gantzen lob verlye 


Der vant diſe mere 
Von wannen geboren were 


kuünig artus der gut. 


und noch 


einmal Bl. 495, wo das Gedicht alſo caliett 


Des wünſchet un? der wolgemut 
Heinrich wolgemut, 

Der vngern des verbere 

Er wünſchet nme des beften 

An kunden vnd bi geften 


. Mit teuiwen ar alter fat 


Wann er das buch geichrieben Hat 
Als der edele ſelb ſchüff 
Herre vernim minen ruff 

Vnb mines hertzen ber 

Vnd behüte vns an aller ſtet 
Vnd gib ung auch zu erkennen 


Das wir etwenne 


Dor ich gern enbere 


So es müge fin 

Gedencken der altfordern ſin 
Er weiß wol ſelber wie 
Auch bin ich armer hie 
Bil tieff vf fine anade 

Ein hilff mich entiade 
Miner forgen bürde 

Wie frölich Ich denn wiirde 
Sol mir gnade widerfarn 
Min wip von adıyig Jarn 
Die wil got zu lang fparn 


Ob ed gottes wille were 

Vnd ſo das fie zu hymelrich 
Swere von ewen ewiclich 
Ader ob- fie lenger leben wold 


Das ſie einen ſwaben haben ſold 


Finitus e 


Vnd ich für fie. zu hymel were 
Das waren mir vil ſüße meren. Amen, 


ſt liber ver me Ludwicum fli Igel ju die Se 


neri episcopi ck mris anno Ixxix. 


— 


* 
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Michel Beham's eigenhändig gefchriebenes Gedicht 
von der Liebhabung Gottes, in. 202.Capiteln, mit 
angehängter. Inhaltsanzeige der Capitel. 
Anfang: Difes buch fagt won der lieb habung 
gotes und ich vnſers allergenedigeflen bern de; romi— 
fchen kaiſer fridrichs und meines genedigen bern ber 
fridrichs pfalßgrauen pei rein teutfcher poet vnd tichter 
michel beham han es getichtet in meiner Oſter weiſe 
und es ſtet hy vnden genotirt. 


. CCCLXXVI. Pp. Ih. 15. Bl. 112. 4. (Ab 
J. 30): 1) Des Hadamar von Laber allegoriſches 
Jagdgedicht, in 520 ſiebenzeiligen Strophen von 
derſelben Hand wie No. 385 geſchrieben. Vergl. 
Ro. 326. und 455. Anfang: 
| Hut alweg tie gefelle 

Das weien ſtet gewarnet 

Es wolle war ed wolle 

Bil mania lieb mit leide man erarnet 

Du halz hab vff haid fur vergahen 

Sprach Ich zu mynem hergen | 

Da ich e3 an die frangen wolte vahen. 

2) Bl. 80. Erzählung eines Traums. Anf.: 
| Sch thummer ſuch der hoffibyß deytt. | 
Ende: | 
Mym traum keyn end find. — 
| CCCLXXVII. Pp. BT. 66. 4. (Ad. I. 30): 
„Baptiſtes oder Calumnia, ein Tragödia Georgi 

budyanani Scofi (sic). Aus dem Latein: ins 
Deutfd) gebracht. Anno 1585.* Dem Pfalzgrofen 
öriedrich gewidmet. —— 


CCCLXXVIII. Pp. Ih. 15. BL. 60. 4. 
(Adel. 1.30): 1) Die goldne Schmiede des Con— 
rad von Würzburg, Anfang: | | 


Kund id) wol enmitten 
In mines hertzen ſchmitten 
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Ende; 
Dar beif und got in eurber frit. | 
a) BI. 49.: Ein andres Gedicht auf bie Bel 
— — No.’ > Bl, mb 
Anfang: i 
| Das 1o6” der kingin 
Die mit Hoher minn sc. > ° 
Ende mangelbaft: 
Vnd' der Verfigelt brvnne. | 9 x 
CCCLXXIX. Pp. BI. 180. C. S. 4: ı) 
Bi. 1) 44 Geſaͤnge aus dem Jeſus Sirach in 
Reimen gebracht von Philipp d. Juͤng. Freyherrn 
zu Winnenberg und Beihelftein. Dem Pfalzgras 
fen Sriedrih gewidmet. V. I. 1559. Zu jedem 
Liede ift eine Melodie Choralweife gefcbrieben. 
2) Bl. 135. Das 5. Kay. Jeſaias, umfchrie 
ben von demfelben. 3) Bl. 140. Deffelben Klage 
eined Greifen über die Vergaͤnglichkeit. 1598. 
4) Deffen poetifhe Umfchreibung des Predigers 
Salomon. Vom 3. 1590. Adel. J. 30. 


CCCLXXX. Pp. Ih. 16. Bl. 50. un 4. 
49 geiftliche. Lieder, Adel, I. 30. 


CCCLXXXI. Pp. v. J. 1573. Bi. 84. 4.: 
„Die Apoſtel Geſchicht Nach der Hiſtorien Geſangs 
weiſs geftelt durch Magtalena Heymairin diſer zeytt 
Teutſche Schuelhalterin zu Regenſpurg.“ Ad. J. 30. 


CCCLXXXII. Pp. Bl. 161. 4.: Gedichte 
von Michel Beham. 1) Bl. 1. Dis buchlin ſagt 
uon den Ähen tat (tot) ſunden und des erſten uon 
der haffart und hebt an czu ſagen uon den dy 
durch hoffart geuallen ſint und michel beham hat 
es getichtet vnd ſtet In ſeiner uerkerten weiſ und 
ſtet hy unden genstirt und hebt alſo an. 2) 
Bl. go b. Hie hebet an ain buch uon den Juden 


daz faget-von Iren blinthait und vnnglaͤben und 
dis erſt ſagt uon irer geuanknis. Adel, I. 30, -. 


CCCCLXXXIII. Pa. Ih. 14. BL 183. gr. 
Sol. ſehr fhön, ſtrophenweiſe und mit abwech— 
feinden rothen und grünen Anfangsbuchſtaben der: 
Strophen geichrieben: Der Zıturel, 


Die Dichtung enthält in_ dieſer Handichrift ohne 
gefäbr 6028 Strophen , if alfo erweiterter als in dem 
alten Drude. Bl. 175 fommen folgende merfwärdige - 
Strophen vor, welche uns. einen Albrecht wenigſtens 
als Fortfeßer (vielleicht auch als Umarbeiter ) des 
Titurel bezeichnen: 

Wie parcifal nu lebende was nit dem templiſen. Vnd 
finen fun was gehende. Kardis Die lant die er mir ſſrires freis 
fen. Muſte fit ab lehelin erfteiten, Vnd wie repanſe detichote 
lebte mit feircfiz an allen fiten. | — 

Dar wil die auentevre. ein teil nv forbaz mazzen. Vf 
ein ander ſteyre. ob michz ein milter herre nicht wolt erlazzeu. 
Ev wurd hie nach die rede ein teil geſozzet. Und von loran⸗ 
grime. des mere von grozzer klage ditz buch vngruzzet. 

Die auentevre habehde, Bin ich albrecht vil gantze. 
Von dem wal aldrabende. Bin ich ſit mir zvbrach der helfe 
lange. An ejnem fveiten den ich wol Funde nennet. In allen 
richen verre. ‚in devrichen landen. nicht man in erfenner, 


Der alte Druck läßt (BI. 19 rückwärts) die Tebte 
diefer Strophen ganz weg, und giebt auch die. beiden 
erjiern fehr abweichend alfo: | 

Wie varcifat nun lebende, Was mit den teniveleifen. 
Vnd die lant was gebende. Dem fun die er gewinnen muſt mit 
freyſen Die ev ab lehelinen muſt erftreiten. Vnd wie vrrepantz 
‚de tfchene. Mit ferafizen lebt an allen feiten. ne 

Das wil die anenrüre, Alhye nun fürbaß maffen. Ob 
mich der nınese ſtüre. Alſo ringe wil darzu befaffen. Go würd 
ein red noc bie vil wol belenget. Vnd von loherangryne. Ir 
vis der auentür mit frech gemenget,. ° 


In der Mitte des. Gedichts.nennt fich auch in der 
Horlicgenden Handfchrift verfchierentlih Wolfram von - 
Eſchiſbpach als den Dichter, 4. B. Bl. 5s5b: „Ach 
wolfram wol Elagen foide.. mim ſchade iſt dem ge⸗ 
liche.“ ; mas lich aber ſehr wohl auch mit der An⸗ 

20 | 





458 


“ 
nahme reimen ließe, daß Albrecht dem Gedichte deſſen 
gegenwärtige Geflalt gegeben. 

Sehr bemerfenswerch if die Verſchiedenbeit des 
Schluſſes der vorliegenden Handſchrift und des ‚alten 
Druds von 1477. Die Schlußſtrophe lautet in der 
Handfchrift alfo: = 

- Nu prüfet alle werden. Die wirde diſes bvches. Von deus 
ticher zunge vf erden. nie getihbt wart fo werde3 rvches. Das 
tiv vnd fele fo hoch gein wirde wifet Alle die ez horen leſen 
‚oder ſchriben. der fele müzze werden neparadiict. Amen. 

Der gedruckte Titurel ſchließt ſich dagegen alfo : 

Mit rimen ſchlecht drei genge. Seint diſe lider worden. 
Semeſſen in rechter lenge. Weiſe vnn wort nach meiſterlichem 
orden. Zu kurz zu lang ein liet vil wol ſmachet. Ich wolfram 
bin vnſchuldig. Ob ſchreiber recht vnrichtig machet 


Auch die Strophen, welche der Endſtrophe voran⸗ 
geben, find in den beiden Exemplaren abweichend. 
Vergl. oben No. 141. und über die Abweichungen der 
verschiedenen Exemplare des Titurel überhaupt Adel. 
Püterich S. 30. 31. . 

Merkwürdig ift e3 auch, daß auf den Ichten Blät⸗ 
tern dieſer ‚Handfchrift nicht nur viele unvollendete 
Steorhen, fondern bin und roieder auch ganz leere 
Bläbe für Steovpen, welche gar nicht bineingejchrie- 
ben find, vorfonmen. 

Wer nun jener Albrecht war, der in dieſer Hande 
fehrift genannt mird, dies iſt zu unterfuchen. Nach 
der Kobpreifung des Ulrich Fürterer in feinem Ziturel 
von Albrecht von Scharfenberg zugleich mit Wolfram 
von Eſchilbach (Docen im Magazin für alıd. Ltr. und 
Kunft B. 1. ©. 135. vgl. ebend. ©. 569) könnte «3 
nicht unwahrſcheinlich Theinen, daß es diefer war. 
Doch wird mancher diefe Ehre vielleicht licher dem 
Albrecht von Halberiiadt zugeſtehen wollen. 


-  CCCLXXXIV, Pr. Ih. 15. DI. 122, 4. 
im Anfange mangelhaft: Spruchgedichte von dem 
Zeichner (v.d. Hagen und Buͤſch. lit. Gr. 409). 
Von den bey Docen Mife. TI. 229 folgd. abge: 
druckten Liedern fieht das 2te in unfrer Hand: 

i —— Bl. 27b, und dus 3te Bl. 65, das ıfle 

fehlt, ZZ | 


Ende: 
An diſem puch vber al. 
Stent Irrprtiij Teichner an ber zal. 
Die feine Johanſen Franken. 
Got pehut vns vor boſen Gedanken. 


2) Bl. 121. Ein Gedicht. Anf.: 


Ein gute zuobari Zauberey) 
Daz die frawen vor den mannen werden frei. 


CCCLXXXV-Pp. Ih. 15. Bl. 143. 4.: 

1) Die Minneburg (des Meiſters Egen von Win: 
berg, f. v. d. Hagen und Buͤſch. lit. Or. ©. 441). 
gl, Do. 576. Anfang: — 

Dis Büchlin ſagt vonn der mynne Burg asfuß. 

Vnnd hat gemachet Maiſter Nectanerus. 

Gebeltzter will entſprüſet v 

Min berg das clain verdrüſet 

Nah Art-der würgeln flechten 

tit bicken als die Spechten 
So flovit an myn dinſt der kranck 
Verdien ich nit hie des danck. 

Des vitt ich zu Irn gnaden 

Soll mir myn vlys miſſeraten 

Das ſie mir gütlich meſſe 

Beceany duſſe metreſſe ic. 

31.5 ſtteht erſt der Anfang bey v. d. Hagen u. Büſch. 
S. 442,08 bat alſo dieſe Handſchrift im Anfange 134 
Berfe mehr als die dort angeführte Wiener Handjchrift 
und unten No. 455. Ende: 

Alſo har dits Büchtin ain Ennde ne 

Got vns finen hailigen ſegen ſende. Amen. 


2) Bl. Bo b. Hie hernach volger das Buech 
der Byſpil Salomonis des kuniges. Das Erſte. 
Ende: Vnd Jre werck lobent fie vnnder den to—⸗ 
renn. | 

CCCLXXXVI Pp. 35. 15. DI. 221. 4.: 
Gedichte des Michel Beham, von ihm eıgenhäns 
dig gefchrieben. x EHER. 

Anf.: Difes fagt uon der miener und flet dad man 
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es leſen mag als ainem fpruch oder fingen als ain liet 
und Michel Bebam bot ed gemacht vnd es haiſſet im 
feiner angit weil. warn er uieng es an zu wien im der 
purg do er in groſſen angflen waz wer daz fingen weil 
der heb es in diſem noten bie vnden alſo an. 


CCCLXXXVIL Pp. Ih. 16. DI. 99: 4: 
Hamanıus Tragoedia Ausser Dem Buch Hester, 
Von Herrn Thoma Naogeorgo latinifh erftlich 
befchrieben,, und hernachmals Churfuͤrſtlicher ge: 
näden zu gefallen, von neuwem verteutfht, von 
Joanne Mercurio Moefhemio, vnd M. Joanne 
Poftio Germerghemio.. Fe 


Dis Strider Krieg Carls ded Großen myder bie 
Heiden in Spanien. (v. d. Hagen und Buͤſching 
©. 165.) Anfang: | 
Ich han gemercket eine liſt. 

Ende: | | —— 
Daz wir ewiglich müzzen ſehen 

Wie ſant karl ſey geſchehen. 

Finito. libro. fit. laus. et. gloria. 

Criſto. Scriptum. per, Mathiam. 

Wurm. vel. ſtoll. de eſchinnpach. 
Darauf folgt noch ein- kurzes Neimgebet des Schreie 
bers zur h. Barbara um eine felige Sterbeitunde, 


CCCLXXXIX. Pa: Ih. 14. BL. 139. mit 
vielen Bildern auf dem Rande (Abel, Il,’ 228): 
„Der welhiſche gaft.“ | | 

SWiER gern lift gotiv mere, 
| Ob er dan felbe gvot were. 
So were geſtate fein leſen wol. 
Ain iegelich man ſich fleizzen ſol 
Daã er erwlle mit goter tat. 
Ewaz er gpoteſ geleſen hat. 
Ende: | — 
Hie wil ich dir ende geben  * 
Got gebe das wir an ende leben. 
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42. 7 Don die dri hailigen namen. — 
Vater. Son hailiger gaiſt. IMEN. 
Der geſchriben hat daz buch. 

Himeliſcher vater den geruch.. 

Dorch dain hailige gothatt. 
Schaiden von alter vppichait, AMEN. 


CCCXC. Po. Sb. 12. BI. 73. 8.: Gedicht 
von des Königs Rother Wermahlung mit des 
Kaiſers Conftantinus Tochter, ohne Abfegung ber 
Verſe, unvollftändig am Ende, Ä 


Anf.: Ueber deme (?) mefleren mere. faz ein Fur 
silnc ber bere rother. im der flat zu bare. da lebete er 
zu ware. mit vil grogen erin. ime dietin andere ber- 
zen 2. Ende: Nu uolge unf konine edele. D; ne 
Jumit unf nicht ubele, Do fprach der | 
„Der Abdruck in v. der Hagen und Büfching deut 
fhen Gedichten des Mittelalters 8. 1. it nichts we⸗ 
niger als getreu; auffer vielen _andern Fehlern fin) die 
altertbümlichen Sormen ſehr häufig verwilcht worden. 
Wir teilen bier zum Beweiſe die Fehler der erſten 
250 Berfe mit, die Unrichtigfeiten des Abdrucks gleich. 
in den erfien ſechs Verfen läſſen ſich aus der oben ges 
fchebenen Mittheilung erkennen. 8. 16 flatt: oder, 
lies: is. ne. 8. 17 1. „das ime daran ... michtes_me 
gebrach ;* es iſt Ein Wort unleferlich. Weberbaupt find 
die auf der erſten verwifchten Seite enthaltenen 38 
Verſe meiltens nad) febr geidagten Vermuthungen 
geben worden. 3. 39 fl. Baz zü l. Daz zo. 8. 41. 
Hie ne weiz fie neirgen. 8.43 1. lobit. 3. 45: fi. 


l. ber. 3.117 herre du. ne falt mich ſo verre manin: 
niet: 3. 117 ſt ere I. bere. 3. 121-1. dag. 8. 122 
I. uirleſen. 3. 130 1. zwelf viter, 3. 132 4. mugin. 
8.136 I, deneten. 3. 140 I, 30. 8.144 I fi eine. 
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8.0 1. Alſe. elobit. 8. 152 I. ſabel. 8. 154 
> Dar * ge 3* — fin. 8. 156 I. uaretin. 


ini ‚got. 167 f. reines l. jeines diellelht fo viel 
als: eines — welches Wort wenigſtens bey ſpa⸗ 
tern Echriftſtellern vorkömmt in der Korm „zenn“). 
8. 170 fl. Rank. ſant 5. 172 fl. Tbel. Die, 8. 174 
‚&umit. 8. 1751. fuva. 8. 1771. urowete. 8. 183 
L uldatin in dat, 8. 190 I. fal ich in. 8.1 194 1. Ve 
8. 195 | une: 3. 109 1 Confinopole ..... Frechen. 
8: 200 1. fe. 8. 21 1. — 8. 214 fi. mir I. mer. 
Ä 215 f. geg Rd; 8. + ‚ Tachanden; R rel. ge. 
. 230 1. Natliffeheflem, 234 J —* gezirot, 
. das h. dar, und flat MT u“ 
bie Handfchrift won I. von. 8. 243 ſt. dem i. deime. 
8 .. ritirſchap. 8. 248 # die 1. de. 3. 249 fl. 
el. 


CCCXCI. Pp. Ih. 16. DI. 172. 4.: Der 
Iwain ded Hartmann von der Aue. (v. d. Hagen 
und Buͤſch. lit. Grunde. 118.) Neuerer Ziel: 
„Ein gedicht von Ritter Hartmann. ® 

Were an rechte güte 
Wendet fir gemute ic. 


Ende: | Ä 
Man aot gebe vns felde und ere. Amen, 


CCCXCH. Pp. SH. 15. BT. 133. 4. Eine 
Sammlung ven 162 Meiftergefängen, unvells. 
ftändia. im Anfang und am Ende. (Adel. II, 303. 
v. d. Hagen u. Buͤſch. lit. Grundr. 499.) 

Auf.: In dem grönne don des glüct radt. 


Man malet an cin wende: 
ain rad def iſt fein ſineweil: 
ef heiit geluckes ſcheibe ze. 


Die Verfaffer find nicht genannt, aber die Töne 
angegeben. Es fommen vor: der grüne Ton (Frauen⸗ 
icbs ) und deffen Zigweis, langer Ton, Kräuterton, 
Mirgelston , Grundweile , bergeffener Ton, zarter Tun; 
Muscatblüt; des Mönchs Chötweiſe; Frau Ere Ton; 
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des harder (nicht garder, wie ben Ad. ſieht) füßer Ton; 
der Spiegelton der Frau Erenbot von Nein; Mats 
ners guldie tom, langer ton, Vörg Schilchers fanfter 
Ton, Manenweife, Cronweiſe; Klingſor's ſchwarzer 
Ton; Regenbogen's blauer Ton, guldin Ton, langer 
Ton, grauer Ton, kurzer Ton; Hiltzinge weißer Ton 
(Bl. 37 b); der Kupferton; des Meiſter Boben (Pop⸗ 
ven) Hofton; des Meiſter Conrad Hofton; des Canz— 
lers guldner Ton; des Michel Bechen (Behaim) ver⸗ 
kehrter Ton; die Briefweiſe; des Muglin (Heinrich 
von Mügeln) Träumweiſe und deſſen grüner Ton; 
des Zwinger rotber Ton; des Liebers Weife, die Ali: 
nientweife des Stollen. 


CCCXCIII. Pp. Ih. 15. Bl. 87. 4. (Adel. 
II, ©. 505): ı) Bl. ı. Ein moralifhes Gedicht 
des Peter Sudenwirt. 2) BL. 5. Ein Gedicht 
zum Qobe der werthen Frauen. 3) Bl. 10. Al: 
legorifihed Gedicht von der Frauen Treue, Lieb, 
‚und Stetigkeit. 4) Bl. 14. Lehren einer Frau 
für einen Liebenden. 5) Bl. 2a. Klagen einer 
Liebenden und ihres Anwalds vor der Frau Minne, 
Staͤt x. über die Untreue ihres Ritters, und 
Entfcheid der Richterinnen. 6) BI. 37. Abends 
geipräc eines ©efellen und der Frau Treue über 
ihren Stern. 7) Bl. 48 b. Gefpräd eines Ges 
fellen mit der Frau Minn auf ihrer Burg. 
5) Bl. 58. Betrachtungen über die böfe Welt. 

) Bl. 60 b. „Der mynne gericht.“ 10) BI. 69. 
„Von den füben Farben.“ 11) Bl. 68 b. Se 
ſpraͤch eines Jaͤgers mit einer klagenden Frau in 
dem Garten der Frauen Treue, Stät und Minne. 
12) Bl. 82. Geſpraͤch eines Gefellen mit einer 
Frau, die ihren Liebhaber Falt behandelte. 


CCCXCIV. Pa. Ih. 14. Bl. 208. 8.: ı) 
DL 1. Sancte Marie Leben von dem Bruder 
Philipp des Karthäuferordend. S. v. d. Magen 
und Buͤſch. ©. 251. 


464. 
: Anfang: 


Marin muter Juoneginnen 
Alder werlde loferinnen 
Mir lich nur frauwe ſoliche finne _ 
Daz ich diſſes buochelines beginne 
Da ich dich moge loben inne. 
Da von ich din genade gewinne 
Vnde iheſus dines kindes minne 
Das hilf mir wiſe meiſterinne 
Ich wil ſeryben reyne mager 
Alles Day die ferift ons ſaget 
Don diner. grossen heilifeit 2 ‚ 
Vnde dines libes reynekeit 
Waz ich gehoret hait vnn leſen 
Vom dir wa ich byn geweſen 4 
Daz wil ich ade der worlde kunde 
Daz duo frauwe von minen ſunden 
Genedicliche helfes mir 
Wont aller min troſt der ftet.an dir 
Reyne maria nu byt ich dich 
Daz du wolles leren mich — 
Daz ich dit buch volbrengen muge 
Des bielf mir reyne maget Muse 3 
Dit buch han id) gefant a 
Den brudern die ta fine genant Ih 
Ron dem thuſchen use vun Ant .°, £ 
Marien richtere vnn cin Fint Mn 
Von dent heiligen geifte gewan — — 
taget weſen ane man 
Dit heizzit marien leben 
Die muzze vns ewige freude geben 
Hie hebet ſich ſanete marie leben. 


Sie letzte Zeile iſt roth ‚gefchrichen. Die, pegenden 1. 
wie Jeſus den zerbrochenen Krug eines Kindes wieder 
ganz n.. , on u dem a dev Modes 
rirug, um eiberlein (3 gap machte, ſtehen n di er 
Haudſchrift Bl. 136 b. 138. 139, Ende ef 
Broder philivpus, bin ich genant = 
Bot ift mir leider vrnbefant - 
f In dene orden von. cartus ee 
Geſchriben han id) in deme hut er 
Zu tosf dit ſelbe bechelin — 
Sce ioſepy waz maner min RT 


'% 


» “da . 
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Der marlen huder tag 
Die ihefus godes fon gena$. 
Wer felbe iheſus mvzze vns geben 
Troſt durch finer mvter leben 
Marien leben net bie v3 , 
tv helfe vns ir find iheſus. amen. 
Hie hat dit buch ein ende Maria 
Hilf ung vz difeme inlende Ylmen *. 


Die beyden lebten Zeilen find roth geſchrieben. 


2) Bl.295b. Sittenfprüche in Verſen eder der 
Tugende Spiegel. V. d. Hagen u. Pe) lit. Gr. 399. 
Anfang: 
Ich heizzen fpiget der tdgende 
Vnd meitzoge der ivgende 


Swer minnet zvcht vnd ere 
Der volge miner lere. - 


Ende in rother Schrift: 


Ein ende har des vaters rat 
Ein: ander gebet hernach gat. 


Dies angekündigte Gebet iſt nicht binzugefihrichen 
worden. | 
CCCXCV. Pa. Ih. 14. BI. 180. geſp €. 
4.: ı) Des Stricker Gedicht von Karl des Gr. 
Krieg gegen die Sarazenen (Adel. 1. 69), 2) 
Bl. ge b. — Otto mit dem bart“ (Adel, TIL, 
205), von Conrad von ürzburg. 3) BI. 99. 
Des Wilhelm von Orleans erfter Theil. Die letz— 
ten 6 Blätter enthalten Bruchſtuͤcke des folgenden 
Theils. Diefe Handſchrift ſtimmt bis Bl. 174 a ı 
Zeile 28, mit Mo. 404, Di. 46 a 2 letzter Zeile 
‚ ziemlich überein, danmfängt fie an ſehr — 


CCCXCVII. Pg. Sh. ı2. Bl. 88. 8. 
Anfange mangelhaft, fo wie auch auf — 
Blaͤttern in der Mitte die Schrift ſehr beſchaͤdigt 
iſt: Der Iwain des Rn von der Aue, 
Adel. U.igo, 


Die-Handfehrift fängt an mit dem 41’ Vers: 


N 
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. ma. Ep manich auot ritter alio ba. 
Sb wart in da get ode gegeben. In alle wie ein wus leben. 
An liebere den bob unde den lid. Bil manich maget unde wib. 
Die ſconeſte vom den riche, „Mich iameret warliche. Bude 
hulfin ith ich woldiz clagen. Das nu bi unſen dagen. Eulde 
urowede nienier werben mah. Der man zopden ziten plah. 


Ende: 
Kt en wc; aber wa oder we In fit geiceen beiden. I; ne 
wart mıde nicht befcriden. von deme ih. die vede habe. Dur das 
en Fan oh ih darabe Gefagen niwer mere. wane got gebe unf 
falde unde ere. Amen, 


CCEXCVÜT. Pp. vom 3. 1365. BL. 137. 
gefp. C. Fol.: „Dis iſt das Schachzabel buch.“ 
Adel. ii. 1453. 


Was Adelung in der Endan zeige mit einem Frag⸗ 
zeichen bemerkt, beißt: „und Bete. dez Erbarn sein 
lichen Bruder hugen Ribiun — 


CCCXCIX. Pr. v. J. 1480. BI. 284. Fal.: 
Das we von Reinalt oder den Heymonstkindern. 
(Adel. I. 32.) 


Anfang: . E 
t&)8 was vff ein pfutgſtag ein loff 
Das Karle der könig hielt hof 
Dar awam vil zu fin hobe 
Die rich waren von großem lobe 
Der babſt huffie mit em 
And der patriarch von Iherufafem, 


Ende: 


Alhie endet daß buch von Reynalt 
Der dyße Rymen macht zuforen 
Mir gott muß ex fin erkͤren 

# Atte die diß buch leſen oder ſchriben 
Die mußen alle mit gott bliben 
Des nilne gott vnſer vader 
Nu ſorechent Amen aue gader. 

1480. 


CCCC. Pr. v. 3. 1432. Bl. 111. 4.: Dis 
Bonexius Edelſtein. Adel. l. 85. 140 fig. 
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CCCCI. Pg. 35.14: Bl. 73. 4.: Des Aa: 
nus von Niyffel ———— oder von der Zu— 
kunft unſers Herrn, verdeutſcht durch Heinrich 
von Neuſtatt. Adel. J. S. 33. Anf.: 


In gotes namen, Amen. Hie get an alanus etl, 
Dipha er o. deus ſabaoth. * 
An angenge an ende ein got — 
Die grundeloſe wiſheit 
Wie dief wie hoch wie lang wie breit u. ſ. w. 


Weiter unten folgt ein Abfchnitt, roth überfchrieber: 
Auenture wovon diz buch fagt: Ä 
Ich hebe in gotes namen an 
Ein buch das ich gedaht Han 
Bz latein zu dihten 
In dutiche rimen rihten 
Wie diz buch fi gedaht 
Vn in latine an vns braht 
Daz det ein hochgelerter man 
Des namen ich wol genennen Fat 
Er was alanus aenant b 
Den wiſen pfaffen wol befant 
Daz buch wart genant alfus 
Bon im antveladianus 
In verien har ers geſchrieben. 


Bl. 73 nennt ſich der ueberſetzer: 
Dt buch hat mit erbrit 
Meiſſ' Heinrich bereit 
Geheizen von d’ nuwenſtat 
zz d' ſchrift ers genomen bat, 


Ende, mit der rothen üeberſchrift: ie dis — heiße: 
Gotes zukunft iſt genant 

Dis buch nach d' nuwen Hast 
Nu mierft auch me datt 
Dis buch ift deteift in dri 

Das erfte wie got abher uam 
Daz and’ wie er ſich aunanı 

An finer frunde bergen 

Mit liebe und auch mit merken 
Darnach des driten buches ift 
Wie er zu gerihte komende iſt 
An dem üüngſten tage. 

Von dem buch ich nit me ſage. 


—X 


468 . 


berten zukunft. | ö 


CCCCII. Pp. 5b. 16. Bl. 166. Fol.: '„Hie 
hebet an das Regiſter oder ordenung vonn denn 
gefhichtenn Marter vnd Leydenn ihefu crifti,« 
Dramatiſche Bearbeitung der Paffien. 


Ende: Anno fünffzehen bündertt vnnd viergekenn 
Zar Iſt das Buech durch. mich wolffgang Stüeckh ge: 
ſchrieben vff Mittwoch nach viſitationis Marie virginis. 
K. M. C. H. W.S. — 

CCCCIII. Pp. v. J. 1419. Bl. 255. Fat. 
Mit ſchlechten Bildern: Die Geſchichte des Aeneas. 
(Adel. II. 98.) Eine andre als die des Heinrich 
von Veldeck. F Br 


CCCCIV. Po. 39. 14. Bl. 271 geſp. €. 
gr. Sol, fehr ſchoͤn gefhrieben: Wilhelm von Or: 
leans, gedichtet von Wolfram von Eſchenbach und 
Ulrich von Tuͤrckheim, in drey Teilen. Vergl. 
No. 395. Dad Gedicht zähle in diefer Hands 
fhrift gegen 60,480 Verſe. Ä 

Anf. des erften Theilg: 


After weiſheite ein anevanch. 
Eit hercze muet und gedand). 2 
Ende BL. 43: Ro: | 
Mit ter burgrevin als ed zam 
Da der Marfis vrloub nam. | 
Die in Leſſings Beyträge V. ©. 153 aus der Wolfen: 
buitteler Handfchrift mitgetheilten 21 Endverfe des er. 
fien Theild fehlen in dem vorliegenden Manufeript. 
Der zweyte Theil beginnt ohne Ueberſchrift alfe: 
Ane alten valſch dv reiner 
Dv dri vnd dv einer F 
Scheofer vber alle geſchaft 
Ane vrhap din ſtete eraft 
Ane ende ouch blibet. 
Ende: an . 
Vnd waz man toter Funig da want 
Svs vomter priwenzalen laut, 
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Weberfchrift des deitten Theils (Bl. 105): Hie hebt 
fi) an daz dritte buch. und hat getidtet vIrich von 
dvrfein.. Anfang: u ee 
Herre geift vater vnd fint 
Die driv gar an dir ein fint 
Dv bift gedriet do in ein _- Ä 
Vnd hiezt den fterne daz er ſchein. 
Auf der letzten Seite: * 
Se Wilhelm) ter waz dem priſe zam 
Bon Eſchenbach her wolfram 
Vnd ich von Torfeim vlrich 
Han ſin warez lop vil rich. 
Mit worten geſeit ſo vil 
Daz ez mizzet fver daz zil zc, 
Ende: = 
Hie hat dig buch ein ende 
Dis boch zu boten ich sende 
‚An fie die er horen oder leſen 
Daoaz fie mir bitende weren 
- Der fele heiles hin zv gote 
So mir kvemt des todes bote 
‚Dez fine gure ded gezeme 
Daz er mich im fin tiche neme 
Der gemacer har adamen 
Der gervche und geben fin Amen. 


. 'CCECV. Pp. vom 3. 1595. Bl. 57. Bol. 
mit groben Bildern: „Die Ordenlich befchreybung 
des. frey vnd Herrn Schießen mit Armbroft vnd:, 
mit Ainem Glickhs Haffen dis. gehalten hat die: 
KRaiferliche frey und Reichs Statt Wormbs haben 
geben zum Velten 50 fl. und mit dem Haffen 32fl, 
Hat Angefangen den 7 tag Auguftus dis 75 Zar Als 
in Reimweis verfaſt durch Lienhart flechfel Brit: 
ſchenmaiſter von Augſpurg.“ Adel. J. ©. 35. 


CCCCVI. Pr. Ih. 15. Bl. 175. and. 
Erkenntniß der Pferde, und derſelben Behand— 
lung im geſunden und kranken Zuſtande. 


cocovnm. Pp. Bl. 225. C. ©, gr. Ar 


— 


/ 
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„Diſe Kunſt vnd Roßartznei Sindt und Hertzog 


Ludwig Pfaltzgeaue von Iheronimuß Stoͤcklen von 
Eßlern zugeſchickht worden, vnnd er ſelbſt Erfa— 
ven Anno 1575.“ “ 


CCCCVIII. Pp. Ih. 15. Bl. 160. gr. A: 
Bon gleihem Inhalt wie 406. | en 


CCCcCIX. Pp. Ih. 15. Bl. 164. 8.: Ges 
betbuch in plattdeutſcher Mundart. J 


CCCCX. Pg. 35. 16. Bl. 155. 12.: Ger 
betbuch. 


CCCCXI. Po. 35.14. Bl. 89. 4.: 1) Mei: 
gebete mit. vorangehendem Kirchenkalender. ©) 
DI. 47 b. Gebete auf die Tagzeiten. 3) BI. 78. 
Vom chriſtlichen Glauben, 40 Kapitel nach dem 
heil. Auguſtin. 

CCCCXII. Pp. Ih. 15. BI. 118. geſp. C. 
4.: Gebete des Biſchofs Anfhelm, die er der Graͤ— 
fin Mechtilt uͤberſchickte. 


CCCCXIII. Pp. v: J. 1573. BL 87. 4.: 
Die Apoſtelgeſchichte in Liedern von Magdalena 
Heymairin, teutſcher Schulhalterin zu Regens— 
burg. Adel. J. 34. — | 


CCCCXIV. (CCCXV. Br. Ih. 16.” Bl. 
128 u. 109. 4: „Einfeltige. Erklerung des Kıns 
der Catechiſmj. Pars secunda. de sacramentis 
in genere, de Baptismate etc. decoena domini. 
Pars tertia, Decalogus etc. Oratio dominica.® 
Adel. T. 34. re . 

CCCGCXVI. Pp. Ih. 16. Bl. 19. 4.: Joh. 
Schechſius Beichtbuͤchlein, auf Befehl des Pfalz 
grafen-Ludwig verfaft. — 


— 


art 


- CCCCXYII. Pa. Ih. 14. Bl. 127. 4.: ı) 
Die goldne Zunge oder Anweifung das Abendmahl 
recht au empfangen, mit,einer gereimten Vorrede. 

Anf.: Bncipit Liber de corpore er ſaugnine domini. 
Hiet Ich ain czungen. 
Geflochten und gedrungen. 

0) Bl. 62 b. „Hie hebt ſich an daz sis der 
fiben grade,“ in Verſen. 

Ende: Anno domini, Mo Co Co, Co, Nonogeſimo. 
Completus eſt liber iſte. Invigilia. Epyphanie domini 
permanus Ulrici Dre ſpiteri. Curriſicis de Eſchen⸗ 
bach. Deo Gracias.“ 

5) Bl. 108. Ein Reimgeſpraͤch zwiſchen der 
Speculatio, Cogitatio, Fides, Oratio ⁊c. | 

Anfang: 

Ton Iherufafem ir ezarten chint 

| Die meinem lieb haimleich fint sc, 

4) Bl. 119. „Hie hebt ſich an ſant Alexen leben 
Dem got die ewig freud hat geben.“ 


Ende: Finito libro fit faus er gloria hrifle. 5 


CECCXKV. Pr. SH. 14. Bl. 66. A: Ben 
der Demuth und andern/driftlichen Tugenden mit 
Erzählungen und Beyſpielen untermiſcht. 

Anfang: Als vil duo fluheſt der welte wilheit Als 
vil it din beſcheidenheit. 

COCCCXIX. Pr. Ih. 16. Bi. 124. 4: „Ein 
anweyſung warin gottes gerechtifaitt vnnd vnſer 
ſeligkeit ſthet. Wer do ift zum himell Heborn 
Den flechen allweg diftell und dern.“ 


CCCCXX, Pr. 35.16. 1.50 4 : Augsb.. 
Confeſſion. | 


CCCCXXI. Pp. Ih. 16. Bl. 133. Pr „Die: 
Sontegliche Epiftel, vber das gante Jar, in — 


* 
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ſangweis geftelt, durch Magdalenam Heymairin, 
Teuͤtſche Schulmeriſterin zue Chamb. Mit einer 
Vorrede Magiſtri Bilibaldi Rambſbecken Stadtr 
predigers zu Chamb. M. D. L. XVI.“ Adel. 
J. 34: es N 

CCCCGXXII. Pp. 35.16. BL. 18. 4.: Kurs 
Ber vnnd Flarer Bericht über Tilemanni Heshu- 
si Buͤchlin, fo er intitulirt: Gründliche Beweis 
fung der waren gegenwart des leibs Chriſti im H. 
Abendmal, fampt widerlegung der fürnemften be 
beiff und vngruͤnd der Caluiniſtenn.“ 


CCCCCXXIII. Pr. 35.16. Bl. 22. 4.: Dri 
ginal Entwurf der Schmalkaldiſchen Artikel, von 
Dr. Martin Luther eigenhaͤndig geſchrieben, mit 
vielen Verbeſſerungen, und dem von ihm eben: 
falls eigenhändig auf dem erflen Blatte geichrie: 
benen Titel: „Die Artifel 1539. S. Wald) 
Th. XVI. ©. 2332 — 2366; ne 


CCCCXXIV. Pp. 53h. 16. Bl. 299. 4: 1) 
Michel Breitſchwerts „Cathechismus vnd Chrift: 
leicher kirchen Finderleere “ die er zu Eberbach am 
Mecfar 1556 vortrug und zu Allendorf in Heſſen wie: 
derholte 1662. 2) Di. 241. „Confessio Magistri 
Johannis Melosingij verbi dei Buccionatoris 
in Fritzlaria etc.“ Lateiniſch. 3) Bl. 247. „Mo- 
dus vivendi omnium fidelium cognitu vtilisst- 
mus.“ Sateinifh. 4) Bl. »52. Drey Reihenz 
predigtön M. Breitichwertd auf den Pfalzgrafen 
Sriderih, gehalten zu Eberbadh 1556. 5) BI. 
299. „Sequitur disputatio corporis et anime 
etc., ein: lateiniſches Geſpraͤch in Reimen. 

CCCCXXV. Pp. Ih. 15. Bl. 126. gr. 8.: 
1) Pſatmenuͤberſetzungg. | | 

Anf.: Salig iſt der man- der nicht gegangen iR in 
den rat der vngueten. ö 
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2) Bl. ı2ı b. Eine Litaney. 
000XXVI. Daſſelbe wie No. 421. 


CCCCKXVIL. Pr. Ih. 15. Bl. 86. 4.3 
Umfchreibende Ueberfegung , Text und Erklärung 
ver Eatholifchen Kirhenhymnen. Abel. L. 34. 


- CCCCXXVH. Pr. Ih. 15. Bl. gu. 4. 
mit gemalten Anf. Buchftaben: Deutfched Brevier. 
. Ende: Finit altera Aprilis 1498. 


CCCCXXIX Pp. 55. 16. BL. 86. 19,2 ° 
Augsburg. Confeffion. „Mein G. H. Herr Hul⸗ 
derih Fugger, hatt mir fur einn allte augipurgis 
fche Confeffion diß eremplar laffenn auff mein Bes 
gern abfhreybenn anna domini 1564. _ .. 


- CCCCXXX. Pp. Ih. 15. Bl. 116: 4.: Sand 
Leküchners von Nürnberg Anleitung zur, Hecht: 
kunſt in Reimen mit weitläuftiger Erfiärung jeder, 
Strophe. Vorn dad Pfaͤlz, Wappen gemalt, und 
Ott Heinrich hat auf dem erften Blatt dies Buch 
benannt: Ein fhirm buech oder fecht buech. 

Anfang: | 

: Ob dm wild achten 

Meſſer vechten berradhten 
So leren dinck dag dych ziert 
730 fdhindpff zw ernft hofirtt 
Damit dw erichreckelt - 
Vnd dy meifter künſtirlich erweckeft. 
Ende: Alſo hett her hanns lecküchner von Nürn⸗ 
berg dyſes puch gedicht, gemacht und geendt, gott ym 
den heiligen ſegen ſendt, vergib ym ſein vbel miſſetat 
und ſchuld, vnd pebeyß ym ſeyn barmhertzige gottiche 

grad vnd huld. Amen. Angebängt iſt auf Bl. 115 
und 116 und von andrer Hand gelchrieben ein latein. 
Zueignuangsfchreiben des Verf. an einen Prinzen Bhilipp. 


CCCCXXXI. Pp. 35. 16, BI 208. Fol: 
Betrachtungen und Gebete. 
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Anf.: Vored Johannis Ludouici Viuis Im das buch 


der erweckungen des gemüts gegen gott. 

CCCCXXXII. Po. Ih. 14. Bl. 58. geſp. C. 
Fol. mit vielen biblifhen Bildern: Bl. 1. Inhalts— 
anzeige der 45 Kapitel. Anf.: „Diß buch iſt den 
gelerten luden bereht. Vnd heißt ein ſpiegel der 
Menſchen Selikeit.“ Bl. 3. „Hie hant die rir 
Capittel ein ende, die gleichniſſe hernach geſchrie— 
ben auch vornyme.“ Bl. 3b. „Did buche heißet 
‚ ein fpiegel menschlicher gefuntheit und wirt hie 
ynne geoffenbaret des menſchen fal vnd wie er 
wieder bracht iſt morden von dem falle.“ u 

Ende: Hie balt dys duch ein ende | got uns von 
funden wende. Amen. | 


CCCOXXXIII. Pp. SH. 15. Bl. 149. geip. 
E. Fol. Titel: „Buldin thron, oder der vier bnd 
zwanzigk alter. Vn der edelen mynnenden Seel 
buch.“ Neligiöfe Betrachtungen. 


CCCCXXXIV. Pp. Ih. 16. Bl. 124. 4: 
„Von Marcariten vnd Gold Ertzen auch andern 
ſchoͤnen Geheimnuſſe vnd inſonderheit etzliche 
Schreiben De Lapide Philosopporum So N. N. 

zugeſchrieben ſeindt worden.“ | 


CCCCXXXV. Pp. 35. 16. Bl. 2ıo. Fol.: 
a) Luthers latein. Schreiben an die BeiftlichFeit 
zu Nürnberg, die Mahnung zum Frieden ent 
baltend. 2) Bl. 5. Der Theologen zu Witten: 
berg Schreiben an den Rath gu Nürnberg in gleis 
her Angelegenheit. 1559. 5) Bl. g b. Latein. 
Schreiben von Luther an D. Wenzel Link, Pfar- 
rer zu Nürnberg. Vom 8. Oct. 1559. 4) Öl. 10. 
Cogitationes Magistri Viti Theodori de dis- 
ceptatione concionatorum Norimb. super ah- 
solutione et poenitentia in ecclesia. Lateinifch. 
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5) Bl. 15. Matt. Luther's, Juſt. Jonas, Eafp. 
Cruciger's und Ph. Melanchthons Schreiben an’ 
Hürgermeifter und Rath zu Nürnberg. 6) Bl. 
denken ded D, Dfiander über jene Nürnberg. 
Händel, von Ph. Melanchthon dem dortigen Rath 
übergeben. 7) Bl. 19 b. Schreiben der Wittens 
bergiſchen Theologen von 1533 an den Rath zu 


Nürnberg. 8) Bl. 22. Latein. Schreiben der 


Univerſitaͤt Wittenberg von 1545 an den Naume. 
burger Prediger Georg Mohr, deffen Streit mit 
D. Rit. Medter betreffend. . 9) Bl. 25. Zwey 
Schreiben Luthers von 1940 und 1542 an den 
Brafen Albrecht von Mandfeld; Empfehlungen 
der Mackroden und deren Erben und freundliche - 
Ermahnungen enthaltend. 10) Bl. 3o. Deffen 
Tchreiben an die Grafen Phil. und Hans Georg 
von Wansfeld von 15425 maniherleyg Ermahnun⸗ 
gen enthaltend. 11) Ol. 33. „Rathichlag der Theo: 
Ingen zu. Wittenberg, ob man bie MWiddertäufer mit: 
dem Schwert richten möge.“ ı2) Bl. 37. Gon- 
sultatio quorundam theologerum, adversus 
impia dogmata et fanatica deliramenta Seb, 
Frank et Casp. Schwenkfeldii. 1540. Latein. 
Unterfhrieben von 3. Sonas. 3. Bugenhagen« 
E. Eruciger. Melanchthon. U. Corvinus. 3. Ey: 
meusd. DB. Zardus. 3. Leming. N. Scheibel. M. 
Bucer. 3. Amfterdamus und N. Amsdorf: 15). 
Bl. 40. Auszüge aus der Hauspeftille M. Luthers. 
14). Bl. 77. Verſchiedene Predigten Qutherd von 
1558, im Anfange und am Ende unvollſtaͤndig. 
15) Bl. 96. Predigten von demſelben von 16587. 
16) Bl. 126. Martini Buceri Buch de Bigamis, 
„geſtelt fur den Landgraven zu Heſſen ( Phil. den 
Großmuͤthigen), aber nit dermaſſen geſtalt das 
es in druck ſolte ausgehen. 17) Bl. 161. „Me- 

morial was der Herr M. Bücerus bei D. M. 
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Luthers u. M. "Ph. Melanchthone ausrichten 
fol und im: fall do fie ed fur gut anſehen danach 
weiter an Churfurſten ven Sadıfen zu bringen.“ 
Nebſt Luthers und Melanchthons Antwert an 
den Landgrafen von Heſſen. 18) BE: 169. D. 
M. Luthers Schrift an den Landgrafen zu Heſſen 
in: gleiher ‚Angelegenheit: 1540. 19). Bl. 173. 
„Bewilligung der Yandgräfin. zu Heſſen über ihres 
herrn ander Weib nehmen .v. 1539, nebft ange 
haͤngtem kurtzen Ausjug aus der Viblien von der 
nen fo zugleich‘ viel Eheweiber gehabt.«“ 20) DI. 
176 b; Erklärung des 3. Mönius,. daß einem 
Ehriften nicht geziemet, auf einmal zualeich mehr 
dann -ein. Eheweib zu haben. 2ı) Bl. 177 b. 
Melanchthons Schrift .an den. Landgrafen zu Hef: 
fen in derfelben. Angelegenheit. 22) DI. 178, 
M. Luth. latein. Schreiben vom 1540 ad M. A. 
Lauterbach de Bigamia Landgravii. 23) Bl. 
178 b. T. Moevii Bud, daß einem Chriften 
nicht gezieme, zu einer Zeit mehr denn ein einis 
ges Eheweib- zu haben. 1540. 24) Bl. 189. D. 
Greg. Bruden Schreiben an den Churfürften: zu 
Sachſen des Moenii Bırchleins ‚halben. 25) DI. 
189. M. Luth. Schreiben an den Landgrafen zu 
Heſſen feiner Sachen halber. 26) Bl. ıgı. Daß 
einem Chriften. nicht gezieme, auf einmal mehr als. 
ein Eheweib zu haben, geftellt durch Melanchthon 
3540. 27) DI. 194. Rathſchlag der HDeffiihen 
Gelahrten in Causa Digamid. 28) DI. 206. 
Doctoris M. Lutheri Antwort auff den Dialos 
gum Nebulonis Thulrichii iſt aber nicht gahr 
verferttiget worden. Bezieht fid) auf jene Eher 
bändel des Landgr. Philipp. — 
CCCCXXXVI. Pp. Ih. 15. Bl. 99. Fol.: 
— Betrachtungen und Gebete, 2). Bl. 46. 

de ee 
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*. - GGECOXXXVI Pp. Ih. 16. 81.63. Sol: 
Abhandlungen: über das Abendmahl. .: : 


" CCCCXXXVIH, Pr. Ih. 15. Bl. 168. Fol:: 
3) Moraliſches Gedicht von den zehn Geboten, der 
Buße, Beichte und den 7 Todſuͤnden, ohne Ab⸗ 
fesung der Reime gefdirieben, und mit vielen (fehr 
mittelmäßigen) Bildern veinghtt. i 
Anf.: „Wiltu yn das ewige lebin geben. fo faltır 
feſte yn den gebötin gotis Heben 20.“ Ende: „Wedir 
2 fremde if yn dem bymmel. dy vns got nil ge: 
en ꝛc.“ — 
- 2) DI. 110. Zwanzig illuminirte xylegraphi— 
fihe Blätter, alle, mit Ausnahme von BI, 111 
und dem lebten Dlatte auf beyden Seiten bedruckt, 
typifchen und antitypifchen Inhalts, mit einge: 
druckten deutfchen FErklarungen auf dein erften 
und lateiniſchen Erkiärungen auf den folgenden 
Blättern. | Er 
_., Die Bilder nehmen mehr als die Hälfte jedes 
Blatts ein, und find in 5, auch 6 oder 7, Raume ein- 
getheilt, und diefe Räume auf mancherley Weife ver: 
ziert, Der mittlere Raum jedes Bildes enthält ‚eine 
Darſtellung aus_dem Leben der Mutter Gottes und 
Chriſti; die Einfafjungen enthalten die typiſchen Bes 
äiebungen des U. E._auf den Pauptgegenitand des 
Bildes. Auf dem erſten Blatt in die Verkundigung 
dargeſtellt in einer gothifchen Einfaſſung; über diefem 
Bilde find die Bruͤſtbilder von Jeſatas und David; . 
zur rechten Seite iſt der Sündenfail im Paradieſe zur 
infen die Ericheinung Gottes im brennenden Buſch 
abgebildet; unterhalb fieht man die Köpfe der Pros 
pheten Ezechias und Yeremias An der oberſten Spige 
zur reihten Seite lieſt man diefe erflärenden Wortes 
„Nym mar atn Junckfraw wirt enpfachen und wirt 
geberen ain kind ꝛc.“ - Das letzte Blatt emtbält die 
Krönung der Zungfrau nebſt Bildern von David, 
Salomo, Heſter und Asverus, Hclaias. Churf. Dito 
Heinrich bat über diefes Buch folgenden Titel geſchrie⸗ 
ben; Das buech Der. Schrein oder Fchaßbehalter des 
waren Reichthums des beils und Der ewigen jeltgthen.“ 
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3)Bl. 129 b. Fünf und zwanzig ilfuminirte 

sylographifhe Wilder aus einem -Zodtentanze, 
welcher den. eingebrucdten Nummern zufolge, viel 
mehr Blätter enthielt, mit.eingebructen deutfchen 
Erflärungen. va 

Das erſte Blatt fehlt. dem Todtentanz des Pabſtes 
vor, und die erfiere,.grflärende Stropbe lautet alle: 
„Her bobüf merkt eyner pawken don. Sr fullet 
bornoch foringen fihon. Ir dorfet Fenns dufpenfiren. 
Der tod mil euch den tan hofyren.“ *) | 


4) Bl. 141 b. Siebzehn illuminirte rylogra- 
phiſche Bilder, geiſtliche Darftellungen enthaltend, 
befonders vom ‚Leiden Chrifli, mit eingedruckten 
Erklärungen. 5) Bl, 161. Neun xylographiſche 
illuminirte Darftellungen, mit eingedruckten Er: 
Härungen aus der Fabel vom Franken Löwen (vgl. 
No. CCXCVIL. 5.). Der Text der Zabel ſelbſt 
ift theild auf den leeren Seiten der Holzdrucke, 
theild-auf-eingelegten Blättern gefchrieben und in 
neun Abſchnitte oder Materien getheilt. 6). Dt. 
163. Die gehn Gebote. Sechs auf beyden Seiten 
bedruckte illuminirte xolographifhe Blätter, mit 
den Nummern J bis X bezeichnet, und mit ein 
gedrucdten Terten, vorftellend, wie der Teufel. den 
Menſchen zur Uebertretung der Gebote zu ver 
führen fucht. 

Jas erſte BI. enthält tolgende Legenden: Non 
d. 1, 


habebis deos alienos. Exodi XX. N Du folt 
_anbeten einen got alz ber dir geboten bot (No. 2.); 
No. 3. ( Worte des Teufels): „Was hoſtu goman Hu 
fchaffen los beren monche und pfaften® —— .,,. 


CCCXXXIX. Pp. Ih. 15. Bl. 120. 12.: 
Gebetbuch, genannt der gewiſſe Spiegel, vom 


2) Zu dieſem Todtentanz ſcheint das verbundene Blatt 142 
als Titelblatt zu gehören. ze 
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Prediger Mertein von Amberd zu Dewez, der 
Pfalzaräfin Elifabeth gewidmet. a 


. -CCCCXE. Pg. Ih. 16. Bl. 236. 19, mit 
fhön gemalten Anf. Buchſtaben und Bildern: 
Deutſches Brevir.. Ä — 

Ende: Geſchrieben vnd vollenend iſt dyß buchlyn 
Im Jar noch der geburt vnſers lieben hern ibeſu chriſti 
M.veond eyns, vff den xrij,tag des meys. Don 
bruder Niklas numan von frauckfort Sant auguſiyns 
ordens prieſter profeß zu groß franckentall. 


_ CCCCXLI— XLIV. 3h.16. 8. Gebetbuͤcher. 
XLII. und XLIII. in Pg., das letztere am Ende 
mangelhaft, | > 


CCCCXLV. Pp. Ah. 16. BL 63. 8.: 
„Kurger Auszug vnnd vndtericht in frag vnnd 
anndtwords gefteldt aus dem Brandenburgiſchen 
Catechiſmo auffs Neue gezogenn die Sugent in 
der Mittagspredigit Nepetitionsweife zu fragen. 
Anno Dem. 1579.“ I ie. sr 


_ CCCCXLVT. Pg. Ih. 13. oder 14. BL.ı10, 
4.: Religiöfe Betrachtungen. S. Ne. 570. | 
Anf.: Es fund nit brediger je ayner zit nad) ainer 
metti vor ainem Frucifigus. Ende: Swer diz buechli 
veber Iifet der bette und freche dem der ez befchriben 
hat. ain Pater nofler und ain Aue Maria. Luterlich 
durch ‚got. Cuonrado von Wynſperg. — 
CCCCXLVII. Pg. Ih. 16. BI. 70. Bi 
Vorn und hinten 2 eingeklebte Hölzfchn. BI. 4 
zwey Bilder. Gebetbuch. 


CCCCXLVM. Pg.Ih. 15. Bl. 64. 4.: 
Leben der h. Eliſabeth, Landgraͤfin zu Heſſen. 
Aus dem Latein. des Bruders Dieterich, Predi— 
ger-Ordens, überfegt für die Herzogin Elifabeth 
von Bayern. Ä 7 
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CCCOXLIX. ‚PR Ss. 15% bu 225: B.: 
Gebetbug). g 


" CCCCL. 6. Hr 16. BI. 50; 4.: Abra⸗ 
— Schroͤter's „Betrachtung vnd lehre der alten 
Philoſophen von dem Philoſophiſchem Steine 
An den Pfalzgrafen Friedr. CI. 


CCCELI. Pr. SH. 16. BI. 231. 4: = 
Das Bäuͤchlein Iſekratis zu Demoniko von dem 
Gebot des ehrfamen lebend, aus dem Lateiniſchen 
überjegt. 

BI. 29 endet ſich das Büchlein Fſokr zu Dem. 
von den Gebot. des ehrſ. Lebens durch den Hochner 
lerten meiſter Rudolff Agricolam vß friefenlant geporn 
vß krieſcher ſprach In N latin bracht. 

2) Bl. 30. M. T. Cicero von der Fuͤrſehung. 
3) Bl. 74. „Das —2— Ariftoteis von den 
hislichen - dingen nebſt ber für. vede Leonhardi 
Aretin zu Cosma genannt Medicid.“ 4) Bl. 89— 
Lucianud von der Welt: Beſchawunge, genannt 
Charon. 5) Bl. 139. M. Tullius von den 
Sprüchen des ehrlichen Lebens (Paradera). 6) . 
Bl. 182. Das büdlin Ariftotelig von ben Sitten, 
nebft der fürrede Leonh. Aretini. 

Ende: Ein end hatt das Buchlin Ariſtotelis von 
den Sytten zu Eudemio durch Leonhardium Aretinum 
vß krieſcher ſpracht zu latin bracht ꝛc. | 

CCCCLII. Pg. Ih. 16. Bl. 35. 4: Mar: 
ſilius fienus vom langen Leben, 2ted Buch, an 
Phil. Valor. 

CCCCLINL Pp. SH. 15. DI. 103. tl. 12. 
„Diß iſt die regel die ſant auguſtinus den cloſter 
frawen bat geſchrieben.“ — 


CCECLIV- Pp. Ib. 16. Bl. 26. ki. 3. 
Des Lectors Erhardt Auszüge aus ‚des Nuͤrnb. 
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D :und-Aftrofogen Heinr. Wolf, bey welchem ber: 
ſelbe laborirt, Büchern von viel und mancherley 
ſchoͤnen Künften, fo dem Waidwerf und Jaͤgerey 
auch ſonſten mancherley luſtige und liebliche Kunft, 
ſo der Medicin und Artzeney des Menſchen dienſt— 
lich iſt. Dem Churf. Ludw. gewidmet. 1576. 


_ GCCCLV.: Pg. Ih. 15. Bl. 200. kl. 8. 
(Adel. I. 34): Ueberfchrieben.: Laberer, d. i. des 
Hadamar von Lader allegorifches Jagdgedicht in 
„zeiligen Strophen, unvellftändig im Anfang und 
am Ende. Vergl. No, 526 und 376. | 

Anfang: u 
er etc. IR doc feine 
Sc dachte war ez ſich neyget 
Nem ez halt Deheine wart 
Nach ihm min har (?) zeiget, 
Solt ez mir vnd im ymer ligen harte . 
In triber do von nieman wann ein fterben 
Ich wii by im beinben 

Gaeoeenad eriagen oder gar verderben. 

Ende: | 


Ob fich trwen feydet 

Dwe hof vnd gedinge 

But tol .... u | 
Die Anfanaftropbe fteht in No. 326 auf Bl. 10 a, In 
No. 376 auf BI 3 bh. 


23 Bi. 84. „Der mynne buch“ (Burg) des 
Meiſters Egen von Bamberg (ſ. oben No. 385. ı.). 


„Ditz buch daz hat funf Kapitel das erite Capitel 
ſaget ein gefchichte wie mynne wart geborn und wer 
ir vater vnd ir muter ſy, daz ander-faget von einem 
meiſter der fiben Funfte wie der fagte von dem finde 
als die gefchicht lyt daz dritte Caͤpitel feit wie der 
meyſter dem finde entwurt aller finer frage daz virde 
Capitel fagt wie daz fint er fach ein burf und fur die 
geuiel vnd wie ez fie gewan Mit der vnd nach dey 
m̃eiſters rat vnd Wie die burg gewert wart daz funfte 
ſaget dar nach daz daz kint die burf gewan daz die 


21 
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hurk E wart berant von brüfeen und von falfcheen und 
klaffern und tie die burk behalten wart vnd daz buch 
hebet ſich an mit dryn liedern ꝛc.“ Anf. des Gedichts: 
Es waz an einem ſummer tag 
Ev hitz tut hitz von ir iag | > 
rd bis in Hit wirt trilch 
- Bund jo ed wirt vor bis Nvild sc. 
Vielfach verfchieden von No. 335. Der Meifler Necta: 
nebus beißt BI. 95 Neptanaus. Ende defekt, die tete 
Seite ganz. unleferlih. 
Es fchein ed Grant ed glanſt es yigiss 
Daz diſer breiten erden freig 


CCCCLVII. Pg. Ih. 16. BL. 235. 8. mit 
3 auf Perg. abgedrudten und gemaiten Holzſchn. 
worauf des Künftlers Zeihen HB: Gebetbuch mit 
vielen Schnörfeln. 


CCCCLVIH. Gebetbud für Kinder. 


CCCCLIX. Pp. Ih. a6. BI. 38. A: ı) 
Abfchriften von Adelddiplomen Karls V. 2) Bl. 
24: „WB Transactio Superioris Germaniae cum. 
Inferiori.“ Verhandlungen mit den "Ständen 
der Miederburgundifchen Erblande, des Herzog: 
thums Geldern, der Grafſchaft Zutphen und des 
Stifts zu Utrecht auf dem Reichstag zu Augsburg 
1550, ihren Reichs-Anſchlag betreffend. 


CCCCLX. Pp. 35.36. 9133. 4: „Pro- 
tocallum aliquarum Missivarum, et quorun- 
dam Priuilegiorum latine et Teuthonice in 
Dieta Nurembergen. et alibi extractum. 1543. 
Formulare für Verhandlungen, Adelsbriefe ıc. 


* CCCCLXI. Pp. Sb. 16. BL, 155. 4.: 1) 
„Hie heben ſich dy berfreht ann,“ wie es bie 
Schöffen der Ygla aufgefegt. 2) Bl. 5 h. „Dar. 
ſtadt recht von der ygla.“ Auch, Bergrechte. 3) 


r 
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Bl. 11. Megifter über das Magdeburgiſche, Kai: 
ferlihe und ydaliſche Recht. 4) Bl. 21. Magdes 
burger Stadtredt. 5) BL. 655. Kaifer Otto's 
Landredbt. 6) DI. gı. Die Rechte von ygla 
(Iglan). | 

CCCCLXI. Pp. Sh. 15. Bl. 52. 4.: D. 
Felix Hemerlin von den Lolharten, Beguinen, 
„vnd von denen fo mit ſtarcken Iyben das armufen 
nement.* Weberf. von Nikolaus von Wile Stadts 
fhreiber zu Eßlingen, und der Grüfin Margaretha 
von Würremberg gewidmet. J. 9. 1460, 


CCCCLXIM. Pp. v. 3. 1463. Bl. 77. 4 
mit Bildern: Des Bruders Jakob von Caffalis 
Untermweifung im Schadhfpiel mit moralifiher Aus; 
- Tegung. | 

Anfang: Ich bruder Jacob von caſſalis prediger 
ordens bin überwunden von der bruder gebetre vnd 
weltlicher ſtudenten vnd och anderer edler lutte die 
mich babent boren bredigen das fpil das da haiſſet 
Schaͤchzabel ic. | 


CCCCLXIV. Pp. v. 3.1594: BL. 148. 4.: 
Kanzley s Formulare, des Ehurf. Johann von 
Sachſen. | | 

CCCCLXV. Pr. SH. 16. DI. 55. 4: „De 
Deo Victrioli inn Arte Sekrettum Sekrettorum 
Totius Philofophiä; De Lapide Philofopforum; 
Liber Merkuriorum Leonhardi Turneyſeos zum 
Zhurm.“ Ä | 

CECELXVI. Pp. Ih. 15. BI. 288, Fol, 
mit vielen Bildern: Die fieben weifen Meifter. 


Anf,: Es ift von den alten wyſen der gefchlecht - 
—52* dis huech des erden in Indiſcher Sprach). ges 
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CCCCOLXVII. Pp- 3b. 16. BL. 476. Fol.: 
Verſchiedene groͤßtentheils alchemiſtiſche und afiro: 
logiſche Abhandlungen. | | 


CCCCLXVII. Pr. 36.16 81. 109. geſp. 
C. Fol.: Ueberſetzung des Jeſus Sirach mit In— 
terlingar: und Rantgleffen. " | 

Anf.: Die vahet an die vorted ieſu des füns ſyrach 
In das. buch der tugend famnung genant erclefinificus. 
Ende: Bruder Niclas numan von franckfort prieſter 
profeß zu groß frandentall Anno domini tuſent ve und 

zwey. | 


CCCCLXIX. Pp. Ih. 16. Bl. ı02. 4.: 
Cicero vom Alter, wahrſcheinlich von Jakob Wim— 
pfeling ven Schlettſtadt überjegt, 2) Bl. ad. 
Ein ©efpräc dreyer Brüder aus dem Beroaldus, 
überf. von Jak. Wimpfeling, und dem Ritter Fries 
drich Kämmerer von Dalberg gemitmet, famt einer 
Vorrede (dad Geſpraͤch felber fehit). 


CCCCLXX. Po. SH. 14. Bl. 70. gr. Fol.: 
Das Saͤchſiſche und Schwäbiſche Lehenrecht, in 
niederſächſiſcher Mundart, auf dieſelbe Weiſe zu: 
ſammengeſtellt als in No. 167. die Landrechte, 
und von demſelben Schreiber; alſo daß beyde 
Handſchriften zuſammen Ein Ganzes bilden. 


‚Bl. 1. Snbaltsanzeige der 168 Capitel des ſchwä— 
biſchen Lehenrechts mit folgender rothen Ueberſchrift: 
„Pie beginnet fie des keiſeres lenrecht. Capitulum 1. 
We lenrecht kunnen wile cc“ Bi 3. Inhallsanzeige 
Der 56 Cgopitel des ſächſiſchen Lehenrechts mit der 
Ueberſchrift: Hie beginnen ſit de capitulg des lenreche 
tes. Bl. 5. ein alphabetiſch geordnetes Sachregiſter 
über Die Lehenrechte. BI. 9. das erſte Kapitel des 
ſächſ. Lehenrechts: „We Ienrecht kuonnen wile. de— 
uolge des bokes lere Aller erſt ſeöle we merken dat 
de berfcilt an deme koninge begint. vnde in deme fe» 
neden lent ꝛc.“ Daun das erſte Cap. des ſchwäb. Le⸗ 
henrechts: „We lenrecht kunnen wille. de uolge deſſes 
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bofes lere. Allererſt frole we merfen. dat de koninge 
bebven geſat ſeuen berfeilde ꝛc.“, Dem Inba't nach 
ſtimmt das Sächfifche Lebenrecht im diefer Dandfchrift 
ziemlich genau mit dem Abdruck des Leipziger Manu 
feriote3 (in Schilter Cod. jur. fend, alem. Argent, 
1727 Fol. ©. 95) jufammen, und fchließt auch” wie 
dieſer: „We auer de wifunge mit getuge uorleget den 
en mot be.neigen wien. unde mot it eme felue lien. 
wenne de man en is nicht plichtich. to tugende dicker 
denne ened umme en gud tegen finen beren.“ Die 
Eavitelabtheilung weicht aber hin und wieder ab; noch 
abweichender aber iſt das ſchwäb. Lehenrecht in dieſer 
Handichrift von den Ausgaben, und bat vielleicht ſelbſt 
eigenthümliche Zuſätze, mas näher zu unterſuchen 
wäre, 


CCCCLXAL Pp. mit Dog. durchſchoſſen, 35. 
35. Bl. 69. geip. C. Fol. (v.d. Hagen u. Buͤſch. 
lit. Srundr. 555): ı) Bl. 1. Ein moralifches - 
Lehrgedicht, in der Weife des Renners (au hin 
und wieder mit Berufung auf Freydank), und 
zum Theil aus dem Renner gezogen, in 3 Tbei: 
len, von der Jugend, dem Alter und den fieben 
Zodfünden, mit vielen Bildern. befonders vor den 
Abjshnitten und deren Abtheilungen, und am 
Rande gefihriebenen Sprüchen aus der heiligen 
Schrift und aus Kirchenvätern, fo wie mit abs 
wechjelnd blauen und grünen Anfangsbuchftaben 
der größern und Eleinern Abfchnitte. Wen den 
beyden eritern Theilen ift die Quelle nicht anges _ 
geben; dagegen iſt der dritte Theil überfchrieben: 
„Bon den fiben todſuͤnden auz dem Renner gezo⸗ 
gen zum erſten von der hoffart.“ | 

Anf. der Vorrede: 0. 

Die lerch daz himelveich ons Eundet 
Wenn fich Die zeit mit wunne entzundet sc, 
Anf. des erfien Theils (BL. 2): 


Welch mensch fich in ſeiner Jugent 
wenet auf sucht uud tugeut ze, 


466 
Ende (Bl. 52): 


ffrawen kotlieb ſwecht weihen mut 
Vnd vertreibt fon vnd der witze freyeßs gut 
— Seit vleyſig in gotes lob durch gotes namen 
So mugt'ir yn ym ſehn vnd lobn Amen, 


2) Bl. 53. Ueberſchr.: „Nah diſer vorge 
ſchribenn matterien aller volgen nv ettlich huͤbſch 
ſpruch vnd ſynne wie got alle dink wol geordiniret 
hat, vnd iſt allez gezogen aus dem Buch, daz 
maiſter Hugo von Trimperg ſeliger gedehtnuße 
gemacht hat.. daz man nennet den Renner“, 
mit einem zur Seite ſtehenden Bilde, welches die 
Drdnung der Welt vom Paradiefe bis zum Phoͤ— 
nir, der Aus der Afche ſich erhebt (der Auferftes 
bung) darzuftellen ſcheint. a 2 | 
BI. 66 endigen dieſe — mit den Schluß— 


deren des Nenner: „Der diH Buch getichtet bat, der 
pflag der ſchul zu Teroriiat x, = : 


3) Bl. 67. Allerley Sprüche, Belehrungen, 


Lebensregeln. 


Der Schreiber der Handſchrift nennt ſich BT. 666: 
„Completa ſunt bec ſeripta a Johe (Johanne) vorſier. 
feria tertia jn die fancti dyoniſij et ſororis eius. Anno 
a nativitate chriſti Mo. cceco. x v v tg.“ 


CCCCOLXXII. Pp. Ih. 15. Bl. 201. gefp. 
C. Fol. (Adel. J. 54): 1) Albert des Großen 
Buch von den wahren Tugenden, überfegt. 2) 
BI. 62. Vorbereitung zur Beicht und Beichtſpie— 
gel. 5) Bl. 70: Gebete und Betrachtungen. 
4) Bl. 130. Jeſu legte Rede und Leidensgeſchichte. 
5) Bl. 165. Gebete. Am Ende unvolftändig. 
6) Bl. 177. Mberlaß: und Rezepten: Bud. 7) 
Bl. 184. „Eines Wolff klag,“ in Verſen. 

Anfang: | F 

Nu Sweigt und hort ein grofi Flag 
Die eins von einem wolf geſ(ch) ac. 
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8) Bl. ı86b. Eine a vom Jahr 
1439. 9) Bl. 189. „Ein guͤte geleichnäß, von 
vnſerm —— vnd von einem kawffman darnach 
ſich ein itlicher menſch richtten ſol.“ 10) Bl. 196. 
„Von der kuneginn vonn franckreich wie eg ir 
ergina® (Adel. 54). 

Die Hefchrift bedewt vns waz auch geſchach 

Das man in hochern ſach 

Von franckreich einen kung gut 

Der woz don Wandel wol behut ꝛc. 

CCÖCLXXIH. Pp. Ih. 16. Bl. 66. 4.: 

Ein Geſpraͤch zwiſchen dem Saͤufer und Buhler. 


-- CCCCLXXIV. Dr. Ih. 15. Bl. 206. gefp: 
E: 4: 1) Geſpraͤch zwifchen einer au und 
der ewigen Weisheit. ©. No. 446: 970; 
Anf.: Es fuond ain brediger ze ainer zeitt nach 
ainer mettin vor ainem frücitieus 2. Ende: Die bat 
der —— ain end got vns ſein bilff ſend 0% 
gracia 


2) Bl. 78. „Daz iſt daz buoch von den nuͤn 
velſen.“ Ein religıöfes Geſpraͤch über alle Stände 
der Menfchen ꝛc. 

Ende: — — Das buoch iſt gefchriben worden dä 
man zalt nach ps geburt ziiij c-iar und dar nach 
£red dar an fant petters und fant vpavls tag der day 
ligen zii botten und bitten got fuer mich. 


3) BI. 119. „Wer ain guot menfch well wers 
den der lern diſe gebett. “ 4) Dt. 141 b. „Das 
fint die zehen gepott vnſets herrn.“ Erklärung 
derfelben, gefprächsweis zwifthen dem Meifter und 
Juͤnger. 


CCCCLXXV. Pp. Ih. 15. Bl. 185. geſp. 
C. — 1) Chronik des Jakob von Koͤnigshoven. 


: „Hie vachet An die Eoronica wie got ges 
toren re, on in ſiner ewikeit ze.“ Sa Ich 
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mit einem ungofilänbigen Regiſter der Conſta er 
Biſchöfe. 

2) Bi. 184 b. Geſchichtliche Motizen vom J. 
1440 bis 1461. v. a. H. 


CCCCLXXVL Pr. Sp. 16. Bl. 352, Foel.: | 
Theephraſtus Paracelſus Auslegung der ‚Evans 
gelien. 


CCCCLXXVII. By. Ih. 15 Bl. 89. geſp. C. 
Fol.: Belial, ven D. Jakob von Theram. ©. * 
alten Druck in No. 154. | 

Anf.: In dem namen der heiligen vnd —— 
ten driualtifeit und vnſſer frawen 2c. Ende: Hie hatt 
nun ein ende das buche das da heiſt der belcal zc. 

CCCOLXXVIII. Pp. Ih. 15. Bl. 78. 4.: 
Doctor Hartliebs Bud gegen den Aberglauben" 
und bie Zauberey; in 125 Kapiteln. 


Am Ende flieht: Clara Hätzlerin. 
CCCCLXXIX. Pp. Ih. 15. Bl. 123. * 


1) Bl. 1. „Diß buoch iſt ven wauren tugende 
Vnd ed ſchribet der groß aulbertus“ xc. in 47 Cap. 
mit Regiſter. 

Ende: Diß büchlin der — iſt vollendt vnd 
geſchriben am nachſten fritag nauch vnnſer lieben frowen 
holiger ſchidung tag alz man zält von der gepurtt 
. vnfers lieben berren Criſti Khefu vierzöchen hundert und 

Im ain Sübenkigoften Saure. Johannes futer. 


2) Ol, ısı b. Rezepte. 

CCCCILXXX. Pp. Bl. 206. C. S. ar. 4: 
„Hie ben Sich an die Capittel vber die Buͤcher 
Trotula Mafrobi Bilbertini und Muſtro die Doctor 
Hardtlich Gedeutzſchet hatt 1570.“ 


CCCCLXXXI. Pp. 55.16. BI. 350. Fol. : 
Verzeichniß der Bücher der ehemaligen pfälz. Land: 
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bibliothek zu Heidelberg , mehrentheild theologiſche 
Schriften enthaltend. Auf dem Einbande ſteht 
diefe Notiz: Nota Alle diefe.vnd andere alten Ca; 
talogi der Churf. Landbibliothec finde Caſſirt, 
durd das Neu Snuentarium Anno (15.) 80. 81 %. 
Auffgeriche vf Churf. Befehl, 


CCCCLXXXI. De. v. J. 1501. Bl. 100. 
- gr. 4. mit gemalten Anf. Bucftaben nnd dem 
Pfälz. Wappen: Reuͤchlins Ueberfegung der Tus: 
-Zulanifchen Unterhaltungen des Cicero, dem Pfalz: 
srafen Philipp gewidmet. Mit angehängten eis 
. genhändigen Bemerkungen Reuchlind auf Pp. von 
Bl. 87 bis Ende, wo er ſich unterfchrieben. 


COCOLXXXIII. Pg. Ih. 14. Bl. 155. 4: 
1) Euſebius Brief an den Damaſus über den Tod 


des Hieronymus (f. opp. Hieron. T. IV. 348). 


2) 81. 65. Auguſtin an den Cyrillus (dafelbft 
. 363, nach) der Ausg. von Frankfurt und Leipzig 
‚ T.1V. p. 245). 3) Bl. 78h. Cyrillus an den 
Auguftin (daf. p. 367 oder 245). Mit Zufägen 
des Ueberſetzers. - 


Ende: Completus ER Liber Iſte Anno Domint 
0, To. Co. E0. Lrrgviiiit Sn die. Sancti. Syrti 


fekiciffint Agapiti martiris Ber manus Vlriei Brefvie, 


teri. Curriſicis Wagner?). De Eſchenbach. Nedda— 
mus den Gracias.“ 


4) Bl. 155. Das Tedeum, deutſch. 


CCCCLXXXVI. Pp. Ih. 16. BI. 98. Fol.: 
„Neu Lehenn vnd Reuers Puch zur Chur Ge— 
oͤrig. Bey Pfaltzgrauen Friderich Churfuͤrſten 
Inno 1559 Angefangen. Vnnd denen vom Adell 
onnd andern verliehenn Werden.“ 75 Pfaͤlziſche 
Lehenbriefe. Ä 


- COCCLXXXVIL, Pp. Ih. 15. Bl. 65. 4. 


4a 





10 

„Dis ift der Donat Im latin. Vnd die Vſſlegung 
von wort zuo wort Duch der fin In ie als 
bie nach gejchriben ſtet 2c.* 


- Ende: Conradus bucklin von keyſerlichem gewalt 
ein offer Notarius ꝛc. 1473. 


CCCCLXXXVIII. Pr. SH. 16, Bl. ı 4 
qu. 4.: 1) Bl. 1. „Die Heben Sich an die 
pitel ober die Bücher Trotula Macrobi- Silberemi 
vnd Muftro das. Doctor. Hardtlich gedeutfcht bat. 
Sm 1570 Zar.“ 2) BI. 63. Ein Buch uͤber 
Empfängnifi, Schwangerfchaft und Geburt; von 
den HeimlichFfeiten der Krauen ; derfelben Natur; 
wie der Mann mit feiner Srau recht veranügt 
leben Eann; und zulegt von dem Einfluſſe der 
Mianeten auf die Ausbildung des Kindes im Muts 
terleibe. 5) Bl. 143. Problemata Aristotelis 
und deren Löfung. 


CCCCLXXKIX. Pp. Bl. 269. C. S. kl. 4.: 
„Ain gar ſchoͤnes vnnd vaſt — handbuchlein 
von allerlaye Farben aus der Federn zu IDEEN 
aim ydem ſchreiber dinnſtlich.“ 


CCCCKCI. Pp. Ih. 16. Bl. 521. 4.: 1) 
Bl. 1. Joh. Adlers reichskammergerichtliches For—⸗ 
mularbuch, iter Bd. 2) Bl. 469. Alter Drud, 
Titel: Des Hochwirdigen fuͤrſten ab herren herrn 
Augen bifheuen zuo Coſtanntz, warhafft vnnd 
grundtuefle verantwurttung etwöldher Schmach— 
ſchrifftenn, damit fein fürftlihe Gnadenn, vnd 
deren Erwürdig Ihummmcapittei von Burgermapfter 
vnnd Nath der Star Conftang hoͤchliche beſchwert, 
vnnd yhrer F. würden, eren, vnd guotten leuͤmm⸗ 
dens mit onwarhafftem gedicht angezogen und vers 
letzt ſeyen. M. D. XXVIII.“ S.1. 24 Bl. 3) 
ERi 495. Alter Druck. »Warhafftiger vnnd Bes 
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ſtendiger gegenbericht des Hochwirdigen fuͤrſten 
vnnd herrn, herrn Valentin biſchoffs zu Hildeß— 
heim, Vff der Durchleuchtigen vnnd Hochgebornen 
Fuͤrſtenn vnd herrn, herrn Erich des Eltern, 
Henrichs des Juͤngern, Hertzogen zu Brunſchweig 
x. Außſchreiben, Belangend Ire F. ©. vnd deren 
Thuomcapittel, vnnd gantzen Zi DH: 
Anno M, D. XXXVIII. “WSS.I 


CCCCXCII. Bi. 627. Deſſelben oter Bd. 
Eingebunden ſind gedruckte Urkunden Karls V. 
und Ferdinand J. theils mit eigenhaͤndiger Unter— 
ſchrift, theils mit fac ſimile's in Bl. 197. 203. 218. 
208. ade. 278. 280 u. 831. 3402. 351. 3Bı.,586 
u. 97. 491. 428. 429. und alte Drude. ı) BL. 
204. „Münggebett vnnd Ordnung, Wellicher ge: 
ftalt nie Chur, vnd Bürften zuo Sachſen, x. inn 
jven Fuͤrſtenthuomben vnd Landen, ſich von wegen 
der groſſen vnrichtigkait, ſo ain zeyther ber Muͤntz 
halben fuͤrgeſtanden, verglichen vnd verainiget 
haben, vnd offentlich im Druck haben außgehen 
vnd verkuͤndigen laſſen. M. D. LXI.« S. 1. ABl. 
4 2) Bl. 211. „Römifher, ꝛc. Küniglicher Mas 
ieftat Mandat, fo yr Maieflat auff getzgehaltnem 
Reichſtag zus Speir, an.alle Churfuriten, Zur 
fen, und Gemeine Stinde bed Reichs hat außs 
geen laffen, darinn yr Maieſtat die Stend, Vers 
manet, die bewilligt und fürgenommen hilff wider 
den Tuͤrckhen, furderlich in das werckh zuobrin 
gen vnd anzuofchicken rc. Annorc. Im. (15) XIAI. 
Jare.“ Darunter das Reichswappen im Holzſchn. 
8. lJ. 6 Bl. in 4. 3) Bl. 250. „Auffgebot vnd 
warnungſchrifft“ ꝛc. der Saͤchſiſchen Fuͤrſten wegen 
der Zürfenbüffe. 1561..4 DI. 4. 8. JI. 4) DI. 
264. „Abſag, oder vhedfchrifft, des Heuifchen 
Fuͤrſten Qucıfers, Doctor Martin-Ruther yetzt zu 
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geſandt.“ Tit. Holzſchn. ABl. 4. — 5) Bi. 
419. „Supplication Katherine von Raydt Gegen 
die Stadt Coͤllen. Anno. D. M. XXi.“ 8Bl. 


4. 5.1, 


CCCCXCIII. 5. 498: — 3ter Bd. 
Mit einem BI. 369 eingebundnen Urkundsformu—⸗ 
lar Karls. V. und folgenden alten Druden: ı) 
Bl. 332. „ Vertrag im funftzehen hunderten unnd 
fünffundzwaingigften Jare, der Landt Preuffen 
halben . zwiihen Kunıg Sigmunden vonn Poln 
vnnd Margraue Albrecbten von brandenburg, ets 
warn Hochmayſter Teuütſchs Ordenns, vffgericht. 
Vnnd durch vnſern Allergenedigſten Herren denn 
Roͤmiſchen Kayſer, im fuͤnfftzehen hunderten vnnd 
dreyſſigiſten Jare vffgehabenn vnnd vernichtiget.“ 
5.18%. 4 2) Bl 416. „Die Bull vnſers 
heiligften Herrn und Baters, Herren Pauli, aus 
Goͤttlicher fürfehung difes namens des dritten Nös 
miſchen biſchoffs, anfagung vnd auſſchreibung eines 

eiligen gemeinen Concilij betreffende“ (1536). 
Bl. 4. 8. l. e. a. 5) Bl. 424. „Ordnung der 
neuͤwen Muͤntz,“ ein Edikt Karls V. 8 Bl. 4. 


Ende: Getruckt zuo Tübingen durch Vlrich Mor⸗ 
hart. Anno. M. D. XV. 


4) DI, 432. „Der Durchleuchtigen Hochge⸗ 
boͤrnen furſten vnnd Herrn, Hern Vlrichs Hertzogen 
zu Wirtemberg x. Vnd Hern Philipſen Landt⸗ 
grauen zu Heſſen, Grauen zu Catzenelnbogen x. 
Anſuchung bey Key. M. vond Koͤnig. W. Sampt 
andern ſchrifften, des Hertogthumbs Wirtembergs 
halber.“ 3 Bl. 4. 

Ende: Getruckt zu Dir urgf am tag Aprilig 
im jar, M. D. trkiti we of — 


5) Bl. 445. m — haimliche vnd 
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verborgne Cancelläi « Geheimſchreibkunſt mit vies 
len Holzſchnitten). | * 
+" Ende: Getruckt zuo Straßburg bei M. Jacob Cam⸗ 
-merlander in der groſſen Stadelgaß. Anno M. D. £%. 


6) DI. 483. „Spiegel des rechtens, fürfpres 
Ken oder Nedner* ic. Die Summe Joh. Andree 
über IL Decret. von Michael Huotter verdeutfcht. 


- Ende: Gedruckt zuo Straufburg durch Bartholo⸗ 
meum Grüninger. Anno. M. D. XXXIX, 


CCCCXCIV. Pp. Ih. 16. BI. 492. 4: 
1) Formularienbuch. 2) Alt. Druck. Tit. Holz 
fhnitt: Was eyn Erbar Nathe, der Start Nurms 
berg, irer Burgerfchafft zuo gut, inn manderley 
Artikeln, So fie ſich haben beſchweren mügen 
nachgelaffen vnd gelindert hat. Item auch von 
den vilfeltigen feiertagen, fo biß her von den men: 
fhen auff gefegt, vnd bei finden zu halten ges 
botten. Anno, M. D. xxv.“ 6 Bl. 4 3). Alt. 
Drud, Tit. Holzſchn. „Ordnung vnd anfehen, 
wie hynfuͤr zuo Zürich in der Statt über Eelich 
ſachen gericht fol werden. ©etrudt zuo Zürich, 
durch Zohanfen Hager.“ 4 BL. 4. — 
Ende: Datum zuo Zürich, vff Mitwochen am. . 
. tag des monats Mey. Anno. M. D. xxv. 


4) At. Druck. „Keiſerlicher Maieſtat fuͤrhal⸗ 

ten, den Stenden des Reichs gethan, mit anzeige 
Artickel, zum abſchied dienlich. Der Augfpurgifchen 
Confeſſion Verwandten Stende Antwort vnd ber 
dencken auff Keiſerlicher Maieſtat furhaltung, vnd 
furgeſchlagene Artickel, warauff der Abſchied zu 
richten. Keiſerlicher Mat. Declaration auff ettliche 
Artickel des Regensburgiſchen Abſchieds. 10 Bl. 4. 


Ende: Gedruckt zu Wittemberg: — 
Lufft: — Wittemberg: Durch Han 
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5) Alter Druck. „Was die Alten herren vß 
erkhantnus vnſerer herren Meiſter Rath vnd der 
—Eynundtzwantzigen, der. ſtatt Straßburg, vff 
Sontag den ſybenden febru: des XXXII jars. 
Den zuͤnfften doſelbſt vff jren ſtuben für gehalten 
haben, ſampt den Mandaten vnd Conſtitution, 
fo darin gemeldt werden, vnnd am naͤchſten Blatt 
verzeichnet ſind.“ 24 Bl. 4. | a. 

' Ende: Getruckt zus Straßburg durch Hans preuf: 


fen. Anno. M. D. XXXV. | 


6) Alter Drud. „Warhaffte verantmurtung, 
An die Ro. Key, vnd Kon. May. vnnd andere 
des heyligen Roͤmiſchen Reichs Stende, von dem 
hochwuͤrdigen fürften und Seren, heren Chriſtof⸗ 
fen bifhoffen zu Augſpurg, vnnd feiner F. ©. 
Thumb Capitul. auff der Burgermeyfter und Rats 
geben dafelbft vnerfindtlich Schmachgedicht, newes 
licher zeyt, im Druck außgangen, geſtellet.“ 

Am Ende datirt v. 26. Fehr. 1537. | 
) Alter Druck. „Ans Erbern Rats, der 
Stat Auafpurg, Zucht vnd Pollicey Ordnung. 
M. D. XXXVIL 8) Alter -Drud. „Ordnung 
vnſer Philipfen von Bottes gnaden Landtgraue zu 
Hoffen, Graue zu Cagenelebegen, Dieß, Biegen: 
hain, und Nidda, Wie vnd was geftalt die Juden 
nun hinfürter inn vnfern, fürftentbumd, Oraues 
ſchafften und gebieten gelitten vnd geduldet Werden 
foßen. MDXXXIX. 3 Dt. 4. 9) Alter Drud. 
‚Andere beftendige, ergrimdte,. und Wohrhafftige 
antwort, Heinrichs des jüngern, Hertzogen zu 
braunſchweig — Auff des Churfürften zu Sachſen, 
und Sandgrafen zu Heffen”, juͤngſt ausgangen lefter, 
ehrenrärig, famos, erdicht, vnwarhafftig, vnd 

falſch Libell ꝛc.“ Wappen-Holzſchnitt. 

| Ende: Gedruckt zu Wulffenbüttel d | 
ee NR Wulffenbüttel durch Henningk 
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410) Alter Druck. Warhafftige beſtendige vers 
antwortung vnd bericht, der Erbarn — Balthaſers 
von Stechaw, groſſen Vogts zu Wulffenbuͤttel, 
Balthaſars von Huͤnaw“ ıc. über dieſelbe Angele— 
genheit. Gedruckt von demſelben 1541. 11) Alt, 
Druck. Dritte beftendige — Antwort — des Her— 
zogen Heinrich von Braunſchweig, in derrfelben 
Sache. Am Ende unvollſtaͤndig. 12) Alter Dr. 
„Gegruͤndte, warhafftige, vnnd vnwiderlegliche 
Supplication, einer ehrlichen freuͤndtſchafft, deren 
Schweſter, Baſe vnnd freuͤndin, Hertzog Heinrich 
von Braunſchweig, in ſeinem frawenzimmer geun 
ehret gehabt, Vnnd anderer geſtalt mit jr gepa— 
ret, Vff jetzigem Reichſtag zu Regenſpurg der 
Roͤmiſchen Kay. Mai. übergeben.“ Nebſt Heinrichs 
Antwort u, der Freundſchaft Replik. 1541. Man— 
gelhaft.e 15) Alter Drud. „Supplication der 
fünff Erblender nemlich Ofterreich,, vnter und obder 
Ens, Steir, Kernten, Erain, und Graffichafft 
Goͤrtz.“ Dem Kaifer zu Prag 1541 übergeben 
um Verkündung des reinen Evangeliums. 1542. 
. CCCCKCVY. Pp. 35.16, DI.336.4: Se 
bete und Erklärung vieler Stellen der Bibel. 
CCCCXCVI. Pp. 81.45. C. S. 4: „Zwey 
büher des Fonigs Dagus, wie man die falken zie— 
hen, halten vnnd argeneyen fol.“ — 
CCCCXCVIII. Pp. Ih. 15. Bl. 189. 4. und 


CCCOXCIX. Pp. 35.16. Bl. 60. 4.: Geo⸗ 
mantie (Alchemie und Aſtrologie). 


DI. Pp. Bl. 69. ©. ©. 4: 1) Bu. 
„Tractatlin von zweien. Bürtrefflih Argneien ; 
Naͤmlich dem Stein Bezoar vnnd Krauth Scorzo— 
nerarc. geſchriben durch Doctorem Nicolaum Mo- 


496 

nardes Medicum: von: Sevilla in. Bifpanifcher 
ſprach. jeßundt aber mit vleiß verteutſcht.“ ©) 
Eine: Abhandlung von den neuen Indianifchen 
Baum „pauaine; Go vff Frangofifh unndt Spa: 
niſch Safafras genannt, fambt feinen edlen viels 
foltigen Crefften vnnd Nugbarkeiten, aus dem 
Latein ind Teütſch vertirt Anno 80.“ 


DI. Pp. Ih. 15. Bl. 57. gr. 4.: Anwei— 
fung zur Sälpeter: und Pulver-Bereitung; unt der 
Anwendung ded Pulvers. Als Anhang einige Res 
zepte zur Behandlung der Prerdekranfheiten. 


DlIII. Pp. Ih. 18. Bl. ıgı. gr. 4.: Won 
dem Einfluffe des Himmels auf die Erde ; von den 
fritifchen Tagen; von der constitutio annua nad) 
den verfhiedenen Monaten des Jahrs. 


DIV. Pr. 35.16. DI. 414: 1) Alt. Drud. 
Micaeli Toxitae Rhetici, ad. generosum Do- 
minum, Dominum Jacobum Gomitem Bipon- 
tij, ac dominum in Bitsch, de duobus Cervis 
Elegia. Argentorati. BI. ı.a. Gemalter Holy _ 
fhnitt. S. a. 2) Bl. g. Diefelbe Elegie in deut- 
fhen Reimen. 3) Bl. 30. Daſſelbe franzoͤſiſch. 


DVII. Pr. Ih. 16. Bl. 47. 4.: Ein religiöfes 
Schauſpiel, vom Suͤndenfallec. nad) d. h. Bernhart. 
DVIII. Pp. Ih. 16. 4.: Nik. Rensberg's 


zu Coburg kurze Anleitung zur Feldmeßkunſt, dem 
Pfalzgrafen Friedr. III. gewidmet. 1565. 


DXI. Pp. Ih. 15. Bl. 93. 4.: 1) Aſtro⸗ 
logey des Alkabitius. 2) Bl. 74: Ebenfalls eine 
aſtrologiſche Abhandlung. 


DKXIL. Pp. 36.16. Bl. 23. 4.: „Natiuitet 
1574 Jars gemacht.“ ee 


u 
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DXV. Pp. Bl. 39. C S4. „Ein ſchoneẽs 
vnd hupiſch Kunſt-VBuͤchlein darinnen Etlich 
fhene ſtucklein verfaſſet fein dem zarten weiblichen 


Geſchlechte gar dienlich end nugliden zu gebraus - 
hen vnd vermals alfo nicht an den Tag kommen, 
Befchriben und zufamen gebradt durch Andres 


Gentzſch M. vnd Bürger zu Drofenn Anne 1581. 


DXVI. Pp. Ih 17. Bl. 489. C. S. 4.: Hei⸗ 
delberger Katechismus franzoͤſiſch und deutſch. 


* 


DXVnI. Pp. C. S. Bl. 248. 4.: Enthaͤlt 


1) einen Unterricht im Chriſtenthum durch Fragen 


und Antworten nad) Anleitung des Heidelbergis - 


fhen Catechismus, welcher in einem Abtrud un 
ter dem Titel: „Catechismusy oder furger Un: 
terricht Chriftlicher Fehr, für die angehende Zus 


gend in burfürftliher Pfalg Schulen * der Hands. 


fchrift eingefügt ift.. Am Ecluffe, auf dem 183 
Blatt, ftehet: Flaec institutio Catechetica in- 
choata est anno 1606. D. 5. Juny. absoluta 
est.anno 1607. D. 25. Juny. ı0. Dechr. 


2) Institutio practica Friderici V. Comitis 
Palatini etc. Ducıs Bavariae etc. Post institu- 
tionem ÜGatecheticam bis absolutam, inchoata 
anno MDOVII: D, 5. Januarü. Am Schluſſe 
S. ı28 ſtehet: firis, ad. Jun, 1608. 


Der Unterricht iſt gründlich und faßlich, auf chriſt⸗ 
Tich-= würdigen Sinn und Wandel mit Ernit und Frey⸗ 
mütbigfeit weifend und dringend; in den Unterfchei: 
dungslehren zwar firenge und ansführlich, aber ges 
mäßiater im Urtheile und im Ausdruck, als es in man⸗ 
chen- fpätern Erläuterungen des Heidelbergiſchen Ca— 
techismus angetroffen wird. 


Mir wollen einige Proben. berfeben: 


33 ff. Moher-miffer ihrs, daß mar die Neden 


8G. 83ff 
von Chriſto alſo unterſchidlich muß verſtehen: etliche 


498 | ‘ 


nach der. göttlichen, etliche nach der menfchlichen 
Natur? 5 | | 
Ich weiß ed aus der beil. Schr. , darinnen folcher 
unterſchied ausdrüdflich gemacht wird, als Rom. 1, 
3. 4., Chriftus if geboren von dem Samen David 
nach dem Fleifch und erweiſet der (almiechtige) Sohn 
ttes nach dem Geiſt. Stem, 1 Berr.,3, 15. Ebrie 
ug iſt getödtet nach dem Fleiſch aber Icbendig ge— 
macht nach dem Geiſt. 


Mas beißt: nach dem Fleifch? ES. heißt, na 
der menfchlichen Natur. | — — 


Was heißt: nach dem Geiſt? Es beißt, nach 
der göttlichen Natur. | 


Wie nennet man auf Latein die Reden, mer 
etwas von der ganzen Perſon Chtiſti gefagt wird ? 


Man fagt, es fer geredt in Concreto. 


Wie nennet man die Neden, da etwas von einer 
oder der andern Natur Chriſti geſagt wird? | 


Man fagt: es fen getedt in abstracto. 


Was iſt dent Concretum und Abstractum, 
wenn man von Cbhriſto redet? 


Concretum est nomen personae; abstractum 
est nomen naturae; uf: Christus, filius Dei, fi- 
lius hominis, - homo iste — find alles Concreta 
oder nomina Personae., — Deitas, humanitas — 
- find abstracta. | 


Kann ich andy, mit Wabrbeit ſagen von Ehrifio: 
Diefer Menfch iſt Gott, in von Ewigkeit, if all: 
mächtig, if allenthalben gegenwärtig ? La! 


Kann ich aber, auch mit Wahrheit fagen: bie 
Menſchheit Chriſti ift Gott c.? Nein! 


Warum nicht? und was if denn für ein Unter 
fchled zwifchen diefen Reden? | 

Wenn ich fage von Chriſto: Diefer Menſch if 
Gott; fo if das Wort, dieſer Menich, ein Nomen 
Concretum , und bedeutet die ganze Perfon Gbrifit 
welcher freylich Gott if 2c.; wenn ich aber fage: Die 
Menfchbeit EHriki it Bott sc.; fo if. dns Wort, 
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die Menfchbeit, ein Nomen Ahbstractum, und be 
deutet nur Die menfchliche Natur, welche ja nicht Bott 


iſt, nicht von Ewigkeit ꝛc. 


Er fpricht aber Mattb, 28, 20.: Ich (der gan 
Chriftus) bin bey Euch bis ans Ende der Welt. Er 
fpricht auch ibid. 26, 11., Mich den ganzen Ebri« 
Atum ) habt ihr nicht allzeit bey euch. Es muß beydes 
wahr ſeyn. Wenn nun aus dem Spruche: Sch bin 
allezeit ben euch , ſollte gefchloffen werden; daß er nach 
beuden Naturen bey uns wäre; fo müßte gleichergeflalt 
auch aus. dem andern Spruche: mich babt ihr nicht 
allzeit bey euch, geichloffen werden ; daß wir ihn nach 
feiner Natur bey uns hätten ; weder nach Der göftll« 
- "chen noch nach der menſchlichen, welches ia fein ur 
fagen wird.. Der Spruch: Mich babt ihr nicht allge 
bey ench , iſt alfo gu derfleben , mich Habt ihr nicht all⸗ 
zeit bey euch ſichtbatlich, doch habe ihr mich allzeit beh 
euch unſichtbarlih. — 


— — — 


| n diefer Art wird der Unterricht Über die Ber- 
fon Cbrifti von BL. 24 bie 42 ertheilet, wo der Un⸗ 
terricht don dem Amt Chriſti anfängt, und.das We⸗ 
fentlihe deffelden in den Worten ausgedrudt wird: 
"Christus est redemtor noster merito et efficacia. 
Hud bienah beißt es: „Kahn denn niemand des 
Bluts Chriſti genießen, der nicht auch zugleich feinen 
Geiſt befommt, dadurch er den fündlichen Lüften Wis 
derſtand thut? Nein: denn die Schrift fagt ausdrück⸗ 
Lich: wer den geiſt Chriſti nicht bat, der. iſt .nicht fein. 
Aöm. 8,9. tem: if jemand in Coriſto, ſo iſt er 
eine neue Creatur, 2 Cor. 5, 17. * 


— — — — — 


B1. 61. Bu Frage 44, warum folget: abgeſtiegen 
zu der Höllen ? iſt bengefügts In edicto Carolı Magni 
de disciplin. Ecclesiast. Ao. Christi 7906. omitti- 
tur descensus ad inferos, ut in omnibus veterum 
Germanorum symbolis. - 


Bl. 65. Die Kirche if heilig imputatione et 
inchoatiöone. Imputätione alſo, daß ihr Bott die 


500 


Sünde nicht zurechnet, fonderh ſchäht fe für gerecht 

und heilig um des Blutvergieflens J. Chr. Hebr, 10, 
10. Wir find geheiliget durch das Opfer des xeibes 
Sefu Ehriffi_ Inchoatione: alfo » daß fie durch Kraft 
des Geiſtes Chriſti anfänget, eines_beiligen und un- 
ſträflichen Lebens fich zu befleifien. Ephef. 5, 25— 27. 


= 


BL 65. Die allgemeine Kirche kann nicht irren; 
nemlich in denen Sachen ‚ -die den Grund der Eelig- 
keit betreffen (denn fonfi ſtehet gefchrieben von allen 
Dienfchen: unfer 2 ii Stückwerk, darum kaun's 
nicht fehlen, es muß. überbandsweilen noch Unwiſſen— 
beit und Serung mit unterlaufen, auch in der wahren 
Kirche Sottes) , aber die Barticular» Kirchen, als, die 
romifche Kirche, die Corinthiſche Kirche, die Genftiche 
Kirche, die Heidelbergifche Kirche zc. können wohl ir: 
ren. Ba, fie können wobl gänzlich von dem vechten 
“ Glauben abfallen , wie vor Zeiten die Jüdiſche Kirche 
— bat geirret, und bat Ehriffum geereupiget..— 


Bl. 81. Woher Fann’s der Menſch wiffen, daB er 
auserwählet fey? — Aus vem Glauben, der da Ihfs 
tig it durch die Liebe. . Denn wer an Chriſtum glaue 
bet, nemlidy mit_einem ſolchen Glauben, der durch 
die Liebe tbätig iſt, Gal. 5, 6., der fol nicht ver» 
loren werden, fondern Das ewige Leben baben. Joh. 
3,16. Anders kann und fol einer nach der Onaden: 
wahl nicht forfchen._ Denn das Buch des Lchens iſt 
verficgelt, und Fann fein Menſch drein kucken, 2.Tim. 
2,1%. Der feſte Grund Gottes , das iſt, die Gnaden- 
wahl, befichet , und bat diefen Siegel; dir Herr Fennet 
die Seinen. Und, es trete ab von Ungerechtigfeit, 
wer den Namen Ehriffi nennet. An diefem Spruche 
flebets, daß niemand kann ins Buch des Lebens kucken, 
fondern nur den Siegel kann man feben, weiches 
Siegel dieſe Meberfchrift hat: der Herr kennet die Sei: 
nen; und, es trete ab 30. welche Ueberſchrift uns lebe 
vet, bendes , wie wir von andern, und and), wie wir 
von uns ſelbſt urtbeilen folen. Bon andern fullen mir 
alfo urtheilen, dag wir fagen, der Herr kennet die 
Seinen!, Von ung ſelbſt ſollen wir alfo urtheilen; 
daß wir den Namen Chriſti nennen oder an ihn glaus 
ben und von ‚der Ungerechtigfeit abtreten; und alde 
denn nicht zweifeln, der Heir halte uns für-die Seinen. 


rt 
D > — 
* 


— 
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Zu Frage 87. Sagt mir ein nambaftig. Exempel 
eines Heren, der feine Unterthanen bat geärgert ?- — 
Sevobeam, der eritc, Nonig in Iſrael, vun dem flehet 
gar oft in. der Bibel, daB er Sirael babe. fündigen 
gemacht, und Gott bat ihn auch darum ausgerottet 
mit feinem ganzen Gefchlechte. 1 Meg. 14,215. 16. 


Fr; 103... Iſts auch recht, wenn man das Gefinde, 
oder die Unterihanen, oder das Died am Sonntage 
zur Arbeit anhält? Dein, denn_ Gott bat den- Sab— 
bath auch darum eingeleht, daß das arme. Geſinde 
und Vieh ruhen fünne. Exod. 23, 12. Ergo: nicht 
auf den Montag ſolche Jagen anzuflellen, dazu die 
armen Pauren ded Sonutags fronen müſſen. 

Iſts auch recht, wenn man am Sonntage Fecht: 
ſchulen over andere Kurzweile treibt? Nein, . bevorab 
wenn es unter den Predigten gefchicht, fo wü.es eine 
große Sünde u. f. m. Ä 


. „Dürfen denn die großen Herren niemand tödten ? 
Für fich ſelbſt, und nach ihren eignen Affecten follen 
tie niemand tödten oder tödten laſſen. Sonſt wird es 
ihnen befommen , wie es dem Achab befommen ift, 
ver den Naboth hat tödten laſſen um eines Weinberge 
willen, oder wie es dem David befommen iſt, der den 
Uriam but tödten laſſen, um ſeines Weibs willen. Sit 
aber jemand des Todes würdig, über den fol man 
ordentlich Gericht halten, und nach den Geſetzen 
mit ibm verfahren laſſen. | 

‚Ss auch recht, wenn.ein Herr einen Zorn oder - 
Ungnad, fo er auf einen wirft, fein Lebetag behält 2 
Nein. Denn es it allen Menfchen gefagt, du follt 
nicht Horn balten gegen die Kinder deines Volls. 
Lev, 1), 15, r 


Was iſt der orolen Herren Arbeit, dazu fie Gott 
berufen bat?- Daß fie den Bottesdienft , Item Gericht 
und Gerechtigkeit im Lande bandhaben und fonderlich 
der armen Leute Sachen gerne laffen für ſich fommen 
und ihnen zu helfen fich keine Wolluſt hindern laffen. 


Bl. 159. Was fagte Bott vom König Hoiafim, 
der nur fraß und (of, und nichts darnach fragte, 


. 
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wie es den armen Leuten in feine Lande ginge? 
Her. 22, 13 ff. Gott fügte, man wird ibn nicht Flas 
gen, ac Bruder, ach Schwefle! Man wird ibn 
nicht flagen, ach Herr, ach Edler. Er fol wie ein 
Eſel begraben werden , zurfchleift und binausgemorfen 
für die Shore Zerufalem. Jer. 22, - | 


Bl. 161. Zur 112. Fr. „Daß ich niemand un» 


verhört und leichtlich verdammen helfe. NB. Dieß 


totederfährt auch einem frommen Deren, als dem Das 
vid wider den Mephibaſetb, 2 Sam, 16., und iſt doch 
eine ſchrecklich große Sünde, Darum heißts: fürfiche 
tig Senn, und nicht im Horn verabfiheiden. | 





Don der Institutio practica if diefe Meberficht, Sy=- 
nopsis, gegeben; 


Institutio practica circa 
I. Fidem quaeritur. 


1. An satis perceperit doctrinam de religione? 
2. An possit defendere? 3. An paratus sit pro- 
fiteri. 4. An velit propterea persecutionem paü, 
si sit opus? | 
U. Mores quaeritur, 

1, An vivat, quomodo Christiano vivenduni 
sit? 2. An velit jta vivere? 3. An paratus sit 
hoc Deo publice prsmittere corain tota ecclesia 
et ita ad coenam saeram accedere. 4. Si quan- 


“ 


‚do contra faciat, an velit pati censuras et adıno- 


” nitiones ministerii et ecclesiae ? 


BI. 105. Finder Ihr nun diefe Erkenntniß, Glau⸗ 
ben und Fürſatz aud) in durem Herzen? Ba, Gott 
fen Lob und Dank. ; 


NB, Der Kämmerer aus Mobrenland da ex dets 
gleichen Bewegung im feinem Herzen. befand, fagte: 
Siebe, da it Wafler, wag binderts, DaB ich mid 
taufen lafe. Act. 8, 36. ‚Sie spero Principem, 
brevi dieturum esse: &iehe, da hält man Das b. 
Hactmal, was binderts, Daß ich nicht auch binzugebe? 


— 
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DXVIIT. Pp. Ih. 16. Bl. 106. 4. mit ges 
mahlten Anf. Buchft.: 16 theologiſche Abhands 
lungen, dem. Ambrof, Hoͤchſtetter zugefchrieben, 
Am Ende ein Bild. | 

DXIX. Pp. 35. 16. BI. 67. 4.: Gebete. 

DXX. Pr. Ih. 16. DE 41. 4.: Chriftliche 


Glaubensartikel in ragen und Antworten. 


DXXI Pp. Ih. 16. BL 580. 4.: „Ver⸗ 
famlung afgmainer heylıger vnnd auch funft ange: 
nomner fohrifften,, zur vntterweyſung vnd vorbez 
Yaittung der ainfaltigen glaubigen Chrifti ıc.* 


DXXII. Pp. 55. 16. Bl. 146. 4.: Webers 
feßung des ı Briefs Sohannes durch Ich. Heras 
lius, aus dem Lateinifhen des Thomas Negeors 
gius (2). Dem Pfalzgr. Det Heinrich gewidmet. 


DXXII. Pp. Bl. 31. C. S. gr 4: Ein 
gutt Ertzney Buͤchlein der roß auch wie man Ein 
Jedtlich pferd erkennen ſoll, Meiſter Albrecht, 
Keyſer Fridrich, ſchmit vonn Conſtantinopel. An- 
dreas Brem Curiensis Anno 16570.“ 


' DXXV. Pp. 53h. 15. v. 9. Bl. 326. 4: 
(Adel. 1.54): 1) Bl. 1. Chronik der römifchen 
Kaiſer bis zum Fahr 1452, im Anf. unvollftändig. 
Schließe fih Bl. 147 mit folgender Nachricht: 
„Perhog Ludwigs Hochzeit. Vnd auch deſſelben iars 
do verheirat fich der hoch geporn fürſt hertzog Ludweig 
herzog hainrich fün zu aim fürſten vnd herzogen von 
ſachſen der gab im ſein thochter die hyeß amaleis vnd 
die pracht man im an herren vaßnacht do man zalt 
von chriſtus gepurd vierzechen hundert iar vnd in dem 
bij dar vnd auf derſelben hochzeit waren gi furſten 
vnd ſechs fürſtin und fechs nufchof man foeife in ders 
felben hochzeit zway und zwainzig taufent, verfchribener 
menſchen vnd futeret x taufent pbdrt es wart in der⸗ 
ſelben hochzeit von mwilprät von birchſen und von bin« 
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dent verzert vierthalb hundert ſtuck om anders wilprät 
das da verzert ward Es ward auch da verzert von rind 
fläfch vier hundert ochien on felber vnd an fweines 


fläſch Daz was om zal daz ward alles verzert in den 


drein tagen der vaßnacht Er ward auch verzert an der 
afcbermitreoch und am vfinstag vm achzechen hundert 
gulden viſch dy man kauft bet on die vifch dy dem 
hochgeporn fürflen gefchenft wurden vnd auch_an die 
viſch die der fürft felb lieh vachen auf fein waſſern Es 
warn auch in der felben hochzeit zwen turney ains tags 
Es ward verzert an walſch wein vnd am malfalin den 
man den ‚bern vnd.den frawen ze flaf trindyen gab 
pber xxtiij hundert gulden Es Mard auch verzett 
 Ierevi fuder tifchwein; man, fpeifet wol ri taufent 
menfchen die nit yerüft worden zü dem bof, wann wer 
chom er wär arm oder veic) dem gab man genuck effend 
und trindens ez Mär noch vil ze. Schreiben von feiner 
macht „°d herſchaf die da verpracht wart day laß ich 
alz unver wegen von kurtzerung wegen.“ J 

2) Bl. 147 b, Ein ſpruch von dem pechamer: 

Herr durch dein mächtige madt | 

2a dir. day iamer ſey geclaat ic. 
Ende: * 
So hat daz gedicht hans plüt Amen. 

3), Bl. 152 b. Geſchichtliche Notizen von der 
Eroberung Conſtantinepels 1455, nebſt einem 
Aufruf gegen die Zürfen, 27 Strophen lang. 
4) Bl. 158. Marien Leben, Gedicht des Carıhäus 
ſers Philipp, dem deutſchen Orden geweiht, man: 

DXXXII. Pp. Ih. 16. DI. 104. 4.:- 1) 
Eine aldemifisiche Abhandlung von den Schmelz— 
öfen ꝛc. 2) DI. 43. Rechenbuch deſonders für's 
Muͤnzweſen. U | u 

DXXXV. Pr. Ih. 16. BU 56.-4.: 1) 2 
Predigten, die ıfle v. M. Mirus an die Pfalz- 
graͤfin Elifabeth. 2) Bl. 44. Gebete, 
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DXXXVI. Pp. Ih. 16. Bl. 190. 4.: Joh. 
Nagel's Catechismus der chriſtlichen Religion. 


DXXXVII. Pp. Ih. 15. v. H. BI. 201. 
geſp. C. 4 in der Mitte und am Ende mangel: 
haft: Predigten des Bruders Heinrich zu Koͤln, 
f. Bf. 132, b, 2. 2) Bl. 144 Medgebete und 
Leidensgefhichte bes Kern. 5) Bl. 178. Ge; 
bete bey Sterbenden ı. En; | 
DXXXVII. Pp. 36. 15. Bl. 66: 4: ı) 
Bon den Zodfünden. 2) Bl. 2ı. Ein religiofes 
Geſpraͤch zwiſchen dem Meiſter und Juͤnger. 

Ende: Anno domini 1463. 


DXXXIX. Pp. Bl. 53. 4. Schrift aus dem 
15. Ih.: Zuerſt enthält dies Buch ein Gedicht 
über die verfchiedenen Charaktere und Temperas 
mente ber Menfchen (Vergl. Abel. II. 165-171); 
dann folge eine anatomifche Weichreibung des 
menfhlichen Körpers; dann Bemerkungen über 
den Aderlaß und endlid, Abhandlungen über ver: 
ſchiedene Krankheiten; Angabe ıhrer Kennzeichen, 
und die Mittel zu ihrer Heilung, 

DXLI. Pr. Bl. 76. C. ©. 4.: „Niernder: 
ger Frog: Stud.“ Kragen und Antworten ber 
die Erkenntniß und Behandlungsart mannichfal⸗ 
tiger Krankheiten. 


DXLIII. Pp. 35.16. Bl. 38. 4: Georg 
Mair's von Laugingen Abhandlung wider den 
Neidhart (Haß und Zwietracht), dem Pfalzgrafen 
Koh. Caſimir zugefdhrieben. 1588. ©) Ol. 26. 
Deſſ. Streit der Eintracht u. Uneinigkeit in Reimen. 

DL. ®p. 35. 16. Bl. 185. 4.: „Alchamia. 
Dies ift grumdlicher inhalt vnd grundfidyer bericht 
wie man Die metall verendern vnd verwandeln fell, 

22 
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alſo das fie beffer. in ihrer Haltung feyen, wenn - 
ſie vff der erden natürlıdh gegraben worden vnd 
hierzu alle nethwendige ſpeties zu berepten,. alles 
Clarlich fleyffig. vnd ordentlich ‚beichriben. durch 
Johann Henkel von Burzbach im Jar 1564.* 


DLI. Pg. Ih. 15. Bl. 56. 4. mit aflrole 
difchen Zeichnungen : 1) Nativitaͤt und andere 
MWahrfagerey in Reimen, 2) Bl. 41. „Hie hebt 
fi) an das buch des glucks lauffd vnd der Seh» 
gehen Nichter gericht durch die Schgehen figur 
der Bractic der Eunft Geomantie.“ | | 

Ende: Anno Domini Taufent Vierhundert vnnd 
San dem zwey und neunbigifien Soten am Freytag 
nach Sanct pauls Bekerung tag: bab ich heinrich Meile 
von wurkpurgf dits buch zu Grunßfelt In des Wolges 
bornen beren. herren. Aſmusen. Graliin zw Wertbeihs 


ond Inn feiner Gnaden Banzellei vollenndt vnnd ges 
fchriben. In beymwefen feiner gnaden Seeretari Eonradi 
kappels. | 

DVI. Pp. Dt. 103. C. S. 4. Rezepte; und 
dann „Nirnberger frog ſtuck, wie ſie zu Nirnberg 
gefrogt werden, wenn ainer Meyſter wil werben.” 


DLVII. Pp. Ih. 16. Bl. 96. 4.: Im Ein 
ange Enthält dies Buch verfihrediie aſtrognomi— 
ſche und aitrolegiihe Beinerkungen, dann felgen 
Bemerkungen über den Einfluß des Himmele auf 
die Temperamenre, und endlich eine Abhandlung 
von dem Aderlaſſe. 


DLVII. Pp. BI. 221. 4. Schrift aus dem 
15. Ih.: 1) Anatemifhe, phyſiologiſche Bemer— 
tungen ven dem Menſchen. 2) Seiniotik näch 
Ypokras ( Hippecrates) Tehre. 3) Von den vier 
Elementen. 5) Bon dem Abderlaffe, und welde 
Bene bey jeder Krankheit anzuſchlagen fey. 6) 


. Won dem Babe. 7) Eine Abhandlung von den koſt— 


baren Steinen. 8) Sefundheitsregeln. g) Rezepte. 


* 
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DILII. Pp. Bl. 52. C. ©. gr. 4.: Zuerſt 
enthält dies Buch einige Fortifikationsplane; wo; 
bey zwey Streitwagen und verfihiedene Pfloͤcke 
und Palifaden abgebildet find; dann wird von der 
Bereitungsart verfchiedener Feuermaterialien ꝛc. 
zur Zerflörung fefter Pläge ıc. gehundelt; und 
endlid) find einige mediciniſche Rezepte binzuges 
fihrieben. u | 


. DLXIM. Sp. Ih. 16. BI. 104. 4.: 1) „Ar 
ticul zuo Strasburg difputirt. Anno 2c. (186)xxx.“ 
2) DI. ı2. Slaubensbefenntniß der Schweiß, zu 
Dafel den 4 Febr. 1556 disputirt. 3) DL. 25, 
Daffelbe lateinifh. 4) Bl. 33. Geſpraͤch zwifchen 
den Predigern zu Ulm und den Dandwerköleuten 
dafelbft über Maria.ıc. 5) Bl. 63: Consensio 
etc, der Züriher Theolegen mit Calvin, aus dem 
Tateinifhen Druck überfegt von Hieron. Bayer 


! 


von Augsb: 6) DL. 80. Die Roͤmiſche Drevfals 


tigkeit Ulrichs von Hutten, überfegt von Ulrich 
Varnbuͤler. 1644. 7) Bl. 89. Eine Religionds 
Schrift, dem Pfalzgr. Otto Heinrich eigenhändig 
übergeben. 8) Bl. 97. Philipps Ermahnung an 
den Zuden Theodoſius, Chrift zu werden. - Aus 
dem Suidas uͤberſetzt. | | 


DLXIV. Pp. Ih. 16. Bl. 154. 4: „Ein 


feltige ErElerung des kinder Catechiſmj.“ 2ter Thl. 


1509. | 
DIXVI. Pp. Ih. 16. Bl. 389. 4.: „Der 
vierdte korb darin die brocken des brots des Leb— 
bens verſamelet und behalten werdenn.“ Theolo—⸗ 
giſche Schriften von Michel Breitſchwert. 
DLXVII. Pp. Ih. 15. Blade. geſp. C. 4. 
Ende mangelhaft: Verſchiedene aſcetiſche Vetrach— 
tungen, Gebete u = 


808. 


DLXVIII. Pp. Ih. 16. SL. 246. 4: Schrif— 
ten von Michel Breitſchwert. „Der ander theyil 

des funfften korbs Auſs dem pfalter: Dauids.! 
Don Pf. 22 bis 53. Ende mangelhaft. 


DILXIX. Pp. Sb. 16. BI. 26. 4.: Ben 
der Ubiquität des Leibes Chrifti, und dem heit. 
Abendmahl, ein katechetiſches Geſpraͤch. 


DLXX. Pg. Ih. 15. Bl. 109. 4: a) „Ho- 
rologium divino Sapientiae, Der. Eigen weiße 
hait buoch. Frarg vnd Anttwurt der Selen. des 
Innern. menſchen. Es Stuond ain prediger zud 
ainer czeit In andacht. Nach ainer Mettin. vor 
ainem Crucfir ꝛc.“ ſ. Mo, 446. 2) Bl. 103.b. 
Non der MWeißheit; Buch und der Bruderſchaft 
der ewigen Weisheit, aus dem Latein. Won 1497. 


BL. 5b ſteht der Name des ——— Conradus 
Hannmaun De vayhingen. —J 


DLXXI. Pp. Ih. 25. Bl. a kr ) 
Evangelien und Epiſteln auf das ganze Jahr 
geſchrieben von Peter Genſſtopf 1422 (fe DL 
195 b). 2) DI. 194. Deutſche Bruchſtuͤcke von 
——— 5) Bl. 196. Anleitung für die. Pil⸗ 
ger ins gelobte Land; geht. Sf. 204 weiter: fort; 
4) Bl. 201. Geiſtliche Betrachtung über, ie Uns 
füle der Ehriften zu Jeruſalem. 5) BI. 21% 
Gebete am Charfreptag. 


DLXXII. Pp. Ih. 16. DI. 478. 4 Ende 
mangelhaft: Commentar und Erklärung über das 
Evangelium Drasıhai. 

DILXXIII. Pp. Ih. 16. DI. 59. — Col 
lectanea .... variorum hujus Seculj -nostri 


per M. [Tier. Spartanum. Prophetiae et Col- 
loquia M. Lutheri etc. ru) und deutſch. 
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DLXXIV. Po. Ih. 15. ©. 120. 4.: Im 
Eingange Abhandlung von den 4 Elementen, und 
deren - Einfluß auf den menfchlichen Drganismusz 
dann Bemerkungen über den Harn und Puis; 
und zulegt Behandlung verſchiedener Krankheiten 
des menſchlichen Körpers. Ä 


DLXXV. Br. Sp. 15. BI. 110. 4: Im 
Eingange aſtronomiſche und phyſiſche Bemerkan⸗ 
gen, mit mannichfaltigen aſtronomiſchen Figuren; 
Einfluß des Himmels auf den Menſchen; von * 
Natur des Menſchen; Rezepte. 


DLXXVI. Pp. Ih. 16. Bl. 145. 4.: Waa⸗ 
rentechnung von 1542 bis 1544. 


DLXXvVII. Pg. Ih. 15. Bl. 21. 4: „Von 
den zwelff Monaten dez Jars ſchreibt Meiſter Al- 
lexander ein weyſer, greffer, maiſter vnd artzt, 
waz dem menſchen vber Jar bechomleich ſey in 
einem yetzleichen Monad geſunt zu nutzen vnd zu 
meyden ſey (Diaͤtetik). Hinten iſt ein Kalender 
angehaͤngt. 

DLXXVIII. Pp. Ih. 16. Bl. 65. 4 Jeh. 
Eichorn von geilnhauſeen zwey Before vom 
Lob der Kinder und von den Schußengeln derfels 
ben. Perſonen des Gefprächs find Pfalzgraf 
Sriedrih IV und feine Gemahlin Eliſabeth. 


DLXXXL Pp. Bl. 72. C. S. 4.3 „Item 
in diſem buch Iſt begriffen, woher alle Berg vnd 
felſſen auch worauß alle metall geborn vnd ihren 
Urſprung haben, dergleychen wie man allerlay 
ertz Im groſſen feur auff das nuslichſt Bean 
ſchmeltzen vnd arbaiten fol u. f. w.“ 3J 


DLXXXIV. Pp. Ih. 15. Bl. 206. Fol.: 
Geomantie (Nativitär, Alchemie, Aſtrologie ꝛc ). 
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DLXXXV. Pp. Bl. 58. 4 Schrift aus dem 
15. Ih.: Erforderniffe. eines guten Schügen; An- 
‚weifung zur .Salpetergewinnung; deffen Anwen⸗ 
dung zur Bereitung des Schießpulversz Angabe 
verfchiedener Bereitungsarten eines guten Puls 
vers; deffen Nugen im Kriege ur f..w. 


DILXXXVII. Pp. SH. 16. Bl. 28. 4.: Eis 
genhaͤndig geſchriebenes Gebetbuch der Pfalzgraͤ⸗ 
fin Eliſabeth. | | 


DBLXXXVIII. Pp. 55 16. BI. 60. 4.: 
ı) Salomon Codomanns Predigt über den 20. 
- DE, dem Pfalzgrafen Friedrich IV. gewidmet, 
1596. 2) DI. 45. Alt. Drud. Defjelben „Ehrifts 
lihe Newe Jarspredigt 20. über Luc. 2. Mürns 
berg durch Val. Fuhrmann. 1995. 


DILXXXIX. Pp. Ih. 1%. Bl. 26. 4: Alter 
Katalog deutſcher Bier, ö 


„Verzaichnuß Aller Newen Bundnen bücher. in 
folio und gwart auch octabf.“ Darunter find ſeltne 
und gute Bücher angezeigt, 4. B. die hauptfächlichſen 
Dt. 1b. die Biblia pauperum. „Alt Fränfifhe ge 
malte figuren des newen Teſtaments Dargegem zu bei⸗ 
den feitten andere auf dem alten Tellament als ſigurn 
und propbezeiung geſetzt Mit gerchrionen Teflimoniis 
Scripturae folıo.* Dayn der Piturel: „Em buch 
in reimmweiß von Weibern gedicht durch Wolfram. von 
Eichenbach Getrudt +477.* Hiſtorien vom. Ritter 
Wiglois. BL 5. ꝛc. 


DXCI Pp. 36.16. BI. 49. 4: Confes- 
sio de Sacra coena Simoni» Sulceri, Senatui 
Basıliensi exhibita IIII Aug. Anna 1596,* 
Deutid). | | 


DXCII. Pp. Bl. 89. € S. 4.: Regimen 
sanitatis, deutſch. Der Beriaffer dieſes Buches 
ift Hanns Bämler zu eugfpurg. Vom 5.1572. 
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DXCV. Pp. Ih. 16.Bl. 236. 4.3 Ein 
Geſpraͤch zwiſchen Water und Sohn über die Nas 
fur der Dinge ꝛc., dem Herzog Julius von Brauns 
ſchweig gewidmet. 


DXCVIT, pp. Ih. 15. Bl. 94. . Mehr 
rentheils mit Geheimſchrift Be " Ypemnis 
ſtiſche und dergleichen Tractate. 


DXCVM. Pr. Sb. 16. BL. 165. 4.: ı) 

5 Naturphiloiophifhe Abhandlungen, bie boden 

legten von Joh. Dee von London, an Kaifer Mar 

1I van 1564 und 67. 2) Bl. go. Ueberfegung 

des Briefes von Zoh. Tritheim an Joh. von Bef: 

fenburg über die 3 Anfänge jeder natuͤrlichen Kunſt. 
$) Qi. 102. Verſchiedene alchem. Abhandl. 


DC Pp. Ih. 16. BI 62. 4.: „Aurora phi- 
losophorum. 1569.* Alchemie in. 20 Kapiteln. 


DCI. Pp. 36. 16. Bl. 74. 8.: Stanmmbuch 
des Pfalzgrafen Friedrich IV, mit Bildern. 


DCI. Pp. 35. 14. Bl. 51. 4.: Leben der 
heil. Eliiabeth Landgräfin zu Heffen. 

Am Ende lebt die Jahrzahl: „Daz puch iſt mit 
ſchreihen geender worden da man zalt von Criſti ge» 
puürd drevzeheuhündert ig" und dar nach in dem ur 
vnd ashtzigiften iare anı®.ontag dor bill. 


DCIT. Pp. Ih. 16. Dt. 14. Theodor 


Strickerers Bericht von den Keiegshändein in 
Branfreih vom 3. 1591. 


DCIV. Pr. 53h. 16. BI. 436. 4.: Adlers 
Sormularhuc des Reihsfammergerichtö zu Speyer. 


DCV. Pp. v. 3. 1545. Bl. 271. 8.: Aus 
legung des gı Pf. Scheint das — eines 
gedruckten Buder zu . 
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DEV. Pp. gh. 26. Bl. 57. 8.: Stamm: 
Buch des Pfalzgrafen 3. Cafimir v. 1586. Mit . 
feinem gemalten Wappen. 


DCVI. Pp. Ih. 16. Bl. 69. 8. : Stamm: 
buch eines Pfalzgrafen von 1566 bis 1582. \ 


DCVII. Pp. Ih. 16. DI. 93. 8.: Stamm 
buch des Kurt von Anöringen (1 Dt. 37. ), mit 
vielen gemalten Wappen. 


* DEXH Pp. Ih. 16. Bl. a2. 8.: Inventa⸗ 
rium der Pfalzgraͤfin Eliſabeth von 1570. „ 


DCXII. Po. BL 10. C. S. 8: Eigenhäns 
dige Nachrichten der Churfuͤrſtin Eliſabeth (Ges 
mahlin Ludwig des Vf.) von ihren Geburten und 
den Kindern, welche fie über der Taufe geheben, 
alie anfangend: „Anne Domini ı5. 60. denn 8 
monats tagE juli daß ift am vage Eilianı hatt mein 
herglieber herr und gemahl. und ich vnſern elichen 
begichlaff und hodyzeit gehabt, zu marburgf im 
ſchloß und hatt und gett der allmechtige vatter ihn 
vnſerm elichen ſtantt mit einander Beſegnet mit 
leibeßfrucht wie volgeit.“ | 


DCXTME Po. 35. 16. BI. 22. 8.: „Von 
ber ewangelifchen meß, m;. fhönnen Griftlihenn 
gebettenn vor vnd nad dei vmpfahunng des Sa— 
cramentts. 5: 

DCXIY. Pr. Ih. 16. Bl. 59. 8.: Gebet—⸗ 
buch von Joh. Reutter, dem Pfalzgr. Ludwig zus 
gefchrieben. 1573. 


DCXV. Pp. 39.16. Bl. 181. 8.: Aftros 
logie x. 


DCXVII. Pp. Sb. 15. DI. 288, 8.: er | 
liche Betrachtungen und Gebete. | 


F 


Fu 
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DCXvVIII. pp. Ih. 16. Bl. 18. 8.: Der 
chenbuͤchlein. FA | 
. DCOXIX. Pp. Ih. 16: Bl. 61. 8.: Stamm: 
bud) des Pfalgr. Friedrich von 1582 — 1595. 
DCXXI. Pp. Ih. 16. Bl. 20. 8. mit Bile 
bern- und Wappen: Chriſteph von Haugwitz's 
Stammbuch (ſ. Bl. 20) vem 9, 1598. 
DCXXIII. Pp. Ih. 16. Bl. 61. 8.: Aus: 
züge aus den fonntäglihen Evangelien des ganzen 
; DOXXIV. Pp. 36.16. BI. 71. 8.: Gebet; 
buch ber Pfalzgräfin Euſabeth, Gemahlin Friedrich 
IV; größtentheils eigenhändig geſchrieben. | 
DCXXV. Po. Ih. 16. 8.: Eigenhaͤndiges 
Pſalmen⸗ und Gebetbuch derſelben. ne 
DCXXVI. Pp. Ih. 16. Bl. 94. 83.: Ein: 
aͤhnliches, großentheils eigenhändig ven der Chur— 
fürftin geſchrieben. | — 
DCXXVIII. Pp. Ih. 16. Bl. 202. 8.: 1) 
Rechenbuch des Peter Schmolz. 1551. 9) BI. 83. 
Quittungs und andere Schriften Formulare ıc., 
DCXXIX. Pp. 35.15. Bl. 178, 8.: Ge 
bete und Betrachtungen. : — 
DCXXX. Pp. IH. 16. Bl. 131. 8: 1) 
Bonaventura's Geſpraͤch zwiſchen der Seele und 
dem Menſchen, überfegt: Am Ende die Jahr⸗ 
zahl 1508. 2) Bl. 122. Eine im Anf. mangelb. 


Abhandlung von den Sacramenten. Ende: 1808. * 


DCXXXI. Pp: Dt. 104. C. S. 12.: Tage⸗ 
buch des Churfuͤrſten Friedrich IV. vom 9. Jar. 
1596 bis zum 26. Ian. 1999, mit. dem. Titel: 


2 
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„1596 Annefangen den g Januarii mein veiß in 
die ber: Pfalz.“ Ä | " 


Dieſer Eodeg ift eine Mbfchrift des Originals, wel⸗ 
ches im J. 1663 (wie oben S 225 berichtet wurde) 
an Ezecyiel Spanheim zuruckgegeben wurde. Ein ein- 
geklebtes Blatt enthält 1) die won Dem Staatsfecretair 
am 25. May 1663 aus dem Quirinal erlaffene Bes 
vollmächtigung des damaligen erſten Enfios, Monf- 
gnore Allazi, das Driginal_ zu übergeben am Georgio 
Meifelto, Auditore der päbfllichen Kammer, zur Ein 
Kändigung an den Pabſt (affinche pervenuto alle 
mani della 5 $. ne possa disporre come meglio 
le parera), und bie Abie:'ft (la copia autentica) 
zum Dienfte der Batikaniſchen Bibliotbef zurück zube⸗ 
balten. 2) Den Empfangichein des gedachten Gior⸗ 
gio Meifelio, datirt vom 30. May 1609. = 


baben wir zu fuß turnirt. 15 Dft. bab ich ein bergir 
trank eingenomen. 8 Nov. hab ich mich abeunderfeyen 
laffen. Anno 1597 4 Januarii iff newen iarstag ge⸗ 






we fh ein Dragedi gebalten worden. 30 ul. bab-ich ein 
 kaufa) gehabet. 20 Sept. bot mein gaul ein bafen im 


e — a 
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Zaffen ertreden.. 26 Bab ich nach mitag Sefchlafen. 
22 Det. bat der von Leiningen das trincken verredt auf 
ein Far. 10 Nov. haben mir wider aetrunden. 1 Dec. 
f der von Xeiningen weggezogen. 2. iſt vnfletig met- 
ter gewefen. 12. hab ich 2 fchwein gefangen. Anno _ 
1599. 16 Yan. find. mir zum Ring gerennet, 17 baben 
wir 'einen Bären gebeßet. 18. haben wir getanzet. 
49. baben wir zu fuß torniret. 26 bin ich den ganzen 
tag im ratb geweſen. | 

DCXXXIII. Pp. Ih. 15. BI. 175. 8. An⸗ 
fang ntanaelhaft: 1) Gerftlihe Betrachtungen. 
2) Bl. 74. Betrachtungen über den Fronleichnam xc. 


DCXXXIV. Pp. Ih. 15, Bl. 137. 8.: 
Geiſtliche Betrachtungen. | 


DCXXXV. Pr. 36. 16. Bl. 402. 8.: ı) 
Arnolds von Villanova NRofengarten der Philoſo— 
phen; vom Stein der Weifen zc. nebſt andern 
ähnlichen. 2) Bl. 293. Meifter Albans Alchemie. 
5) Bl. 395. Reimſpruͤchlein. | 


. DCOXXXVI Pp. Ih. ı5 u 16. v. H. BL 
99. 8.: 2) Beiftlihe Lieder. 2) Bl. . Ueber: 
feßung beynahe aller Palmen in Neimen. 5) 
DI. 82. Poeliſche Ueberfegung mander Stellen 
aus den Propheten x. 4) Bl. 96. Ambroftus 
Blarers von Coftnig Tauterer Bericht über das 
Abendmahl. , | 


. DCXXXVU Pp. Bl. 140. C. S. kl. 4.: 
Zuerſt Rezepte; dann folgt, von einer andern 
Hand geſchrieben, ein Buch chemiſchen Inhaltes, 
vorzuͤglich uͤber die Zerlegung mineraliſcher Sub— 
ſtanzen in ihre Beſtandtheile; dabey Angabe ihres 
ſpecif. Gewichtes u. ſ. w. und ihre Reagentien. 


DCXXXIX. pp. Ih. 15. Bl. 1806. 8,; Ge. 


betbuh Anfang mangelhaft, 
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| DEXL.- Pp. | SH. 16. Bl. 106, 8.: Gebete, | 
die .ı43ı für den Herzog Wilhelm von Bayern 
gemadht wurden , dem Weber Dans Beyß zu 
Augsburg — 
— Sh. 14. BVi. 108. 12.: > 
1, —— Abhandlung 
ed dee Perfonen in der Gottheit, mit angehängs 
ten Gebeten. Nach 10 Fragen abgerheilt. 
Anf.: „Alle ding begerent guoted. mans guot iſt 


der begirde gegenmurf (Objekt). vnd bat, vmb ein 
ieglich ding. als vil als es guot iſt. als vil iſt es gir⸗ 


lich vnd minnentlich ꝛc. 


2) Bl. 45. Philoſophiſch⸗ cheologiſche Abhand⸗ 
lung über. Zeit, Ewigkeit, Unwandelbarkeit (on: 
wandelberikeit) und Wandelbarkeit der Dinge, und 
bie ewige Seligkeit, ganz fo anhebend wie. die vors 
hergehende Abhandlung, und ebenfalls mit ange: 
bängtem Gebet. 3) Bl. 65 b. von andrer Hand 
und auf Linien geſchrieben: „Dos ſermones fecit 
frater Nycolaus de argentina ordinis predicato⸗ 
zum. lector In Colonia olim fuerat.“ Deutſch. 
Anf. der erſten inc Man liſet büte ein ew. 


Das vnfer herre fine su jungern beimelichen zuo im 
nam vnde ſprach u 


DCXLI. Pg. Ih. 16: BL. 32, 16.: Re 
chenbuͤchlein. 


DCXLIM. Pr. Ih. 15. Bl. ga. 16. ) 
Betrachtungen des heil. Auguftin,. ” vi. 57. 
Andre Gebete. | 


DCXLV. Pp. Ih. 25: et. 215. 16. Gebet 
buch. Bl. 1 bh ein Bild. 


-DCXLVI. By. Ih. 1. St. 193. 16, mit 
Bildern: Gebetbuch. Anf. mangelhaft. 
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DEXLVN: Dr Ih. 15. Bl. 129. 16. Uns 
fang und Ende mangelhaft: Desgleichen. 


DCXLYI. Pg. Ih. 16. Bl. 130. 16, 
Anfang mangelhaft: Desgleihen. 


. DCXLIX. Pp. Ih. 16. Bl. 49. 16, Desgt, 


. DCL. Pr. 35.16. Bl. 124. 16.: 1) Gi 
betbuch. 1550. 2) Bl. 104. Das Meßopfer am 
Charfreytag. 1550. 

DOCILIV. Pp. Sb. 16. PR 220. quer hi: 
Ardrefbuh an alle Stände. | 


DCLVI. Pp: 3.16, Bl. 186. 4: Eiprian 
Leowitz's Nativitaͤt und Aſtrologie. 


DCLVII. Pp. Ih. 15. Bl. 87. geſp. C. 4.: 
Italieniſch- deutſches Vokabular, mit angehängten Ä 
Eonjugationen. 


DELYIIL. Pr. gb 6. Bl. 137. 4.: Aſtro⸗ 
logifhe Schriften mit-Zabellen. . 


- DCLIX. Pp. Ih. 16. Dt. 229 425 M. 
Luthers Erklaͤrung des 72 Pſ. 1540. 


DOCILXI. Pp. Ih. 16. doppelt paginirt: BT. 
56. und 65. Gebete für bie Pfalzgräfin: Eliſabeth 
geſchrieben. 


DCLXVII. Pp. Ih. 16. Bl. 130. 4: 2) 
Gebete. 2) Bl. 54b. Joh. Brentius Er 
=; man fich bey der Peſt verhalten: fol. 3) 

Pantaleon Candidus Leichenpredigt auf 
* Biatci Eliſabe th. 1509. Gebete. 


DCLXVIII. Pr. 3: 26. vi. 35. hi Nas 
tivitaͤt auf — > 
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.. DELXIX. Pr. 35. 15: SL me. A. Ste 
phan Fliscus von Sontinum lateinifche und deut⸗ 
fhe Phrafen zur Uebung des Joh Meliorantıus. 


DCLXX. Pp. Ih. 16. Bl 44. 4.: Rechen⸗ 
buch des Chriſtoph Hayd von Augsb. 1544. 


DCLXXI. Pr Bl. 45. C. S. 4: „Ein 
vortrefflicher Tractat von der warhaftigen Compo—⸗ 
ſition des Rapidis philosopporum, Theoricae ex 
phisice ganng luſtig beſchriben durch den hoch er 
leuten Mann vnd Philoſopho Rogerio Bachon 
Annglicum ; de nature Solis befchriben iezt durch 
Georg Gemblih Wandel genanndt von Hoff Pfalz: 
greuifchen diener vnd diſtilatori 1575.% 


DCLXXII. Pr. Ih. 16. Bl. 2333. 4.: Joh. 
Ludwig Vivid Betrachtungen und Gebete, 


DCLXXTY. Pp. Ih. 16. DI. 74 4.: Joh. 
Sproͤtter v. Rothweil vom Abendmahl. 


DCLXXV. Pp. Ib 15. Bl. 51. 4: 1) 
Predigt vom Apoſtel Andreas 2) DI. 12. Ab⸗ 
handlung von der Dreyfaltigfeit. 3) BI. 33. 
Bon den Todfünden. 


DCLXXVI. Pp. 35.15. Bl. 72. 4.: 1) 
Chronik von Schwaben, hauptſaͤchlich des Städtes 
bundes von 1877 bis 1445. Bl. ıd etwas defeft. 

Anfang: In der jar zall unfers herren MP ccc? 
und in dem Lergvii jar da mard der von wirtemberg 
vnd all fei Diener und helffer verricht mit den fetten. 


Bl. 26 Fommt eine Privatgeſchichte Jacob 
zu von Reicherzhaufen vor. 2) Bl. gs. 
ochbuch. 3) BI. 55. Von der Jubereitung der 
Malerfarben (unbedeutend und unvollitändig). 
4) Be 63, Gereimte Sprüche auf die Monate. 
5) Bl. 65. Ueber die vier Grade geiſtl. Uebung— 
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* DCLXXVII. Pp. Ih. 15.Bl. AT. 4: Ges 
ſchichte der Krönung Friedrichs III., unvollftändig. 
Auf.: „Die befrönung. Faifer Frideriche.“ Am 
Ende hebt der Name vielleicht der Schteiberin „Clara 
Hätzlerin.“ — 
2) Bl. 46. v. a. H. Angehaͤngte Notizen die 
ſich auf dieſelbe Geſchichte beziehen. Am Ende 
mangelhaft. 


DCLXXIX. pp. 36.16. Bl. 49. 4.: Gebete. 


DCLXXX. Pp. Ih. 16. Bl. 99. theils C. 
©. theils Fraktur. 4.: 1) 61 Lieder von verſchie⸗ 
denen Meiſterſaͤngern (Adel. IL, Z21 folg.). Das 
vierziafte Lied hat ebenfalls, wie das 48ſte, einen 
„Auͤfffchlus aber in der ziegel wei“, der bey Ad. 
nicht angezeigt ift. Beym erften Lied iſt im Zitel 
ftatt „xugeſſen“ vergefien zu leſen, fo im 47ſten 
flatt „ge. pl.“ lies grunt weis; in No. 49. ſtatt 
puchweiß l. tzugweis; No. 55. ft. Eheweftt I. Be: 
werten; Mo. 57. ft. zufpigten I. Agßpitzten; No. 
58. ft>Canzl I, Fangen. Zum legten Lied fehlen 
15 Verfe. 2) Bl. 87. K. Aurbadier’d Glaubens; 
befenntniß, auf Begehren eines Fuͤrſten nieder— 
gefchrieben. 3) Bi. 96. Bruchſtuͤck einer Ver⸗ 
mahnung an den Adek: und Bauern: Stand, 

Auf.: „Denn vnnſere — vom Adel, haben 
bisher guug gebraſſet, geichlemmet, gerennet, geſtol⸗ 
ii gebranget , mit alzu —3 koſt vnd klei⸗ 
ung, dadurch fie, alles gellt aus Deudſchem lande 
geſchut ⁊c. | — 

DCLXXXI. Pp. Ih. 16. Bl. 134. 4.: 4) 
Teren; Andria in Reimen, uͤberſetzt von Clemens 
Stephan von Buchaw. 1554. Ost Heinrichen ges 
widmet. 2) DI. 65. Deſſelben Reimuͤberſetzung 
des Eunuchus. 3) BL 180. Deſſelben latemiſche 
Zuſchrift und ſapphiſche Ode an Otto Heinrich. 


* 
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DCILXXXIII. By. Bl. 80. C.S. 4.: ı) . 
Bl 1. : Pfallggraff Ottohennerichs Churfuͤrſtens 
Reißbuͤchlein. Regiſter vber die Nachvolgende 
Receptte« Ein Rezeptenbuch, und allerley diätes 
tiſche Anweiſungen fuͤr eine weite Reiſe, ſo wie 
für den Gebrauch des Wildbades von Dr. Hiero⸗ 
nymus Leucht, des Churf. Leibarzte, S. 17 auch: 
„Ein Recept Ducis Otto Heinrich zum eelihen 
Wercke.“ 2) Bl 56. „Etliche Kunſt, welche 
aaß Doctor Magenbuch Seligen buch außgezogen 
worden durch Bartl Hardung vnd mir abzuſchrei⸗ 
ben von Ime vbergeben worden Anno (15) 66.* 
Gleichen Inhalts. Ze 


DCLXXXIV. Pr. 81.51. C. S. 4.: (Ge 
orgius Agricola M. D.) „Kurtzer bericht, wie 
“man fib in denen tego. vorftiehenden Dauptkrank 
heiten. vnnd Seuchen mir der Präferuation oder 
Verwarungen. Darnady aud) der Curation vnnd 
eglicher Accidentien oder zufellen verhalten foll, 
zu Dienfte den Einwohnern oder  Burgsrfhufft 
der Ehurfürftlihen Stadt Amberg. vnnd andern 
fo berichte notturfftig,, zufammen getragen. Anno 
MDLXXI in Solstitio bhybenno Decemb.. 12. 


- DCLXXXVI Pr. Sy 16. BI. 34. 4. mik 
fehlecht gemalten Bildern: „Ardeliche befchreibung 
des herrnn ſchieſſen mitt der pyx das gehalten 
worden Iſt In der fuerfilihen ftatt paſſaw wie 
alle fach ergangen Aft vom Anfang bys zum end 
An aynem- repmen- verfaft durch Lennhart Flex⸗ 
beynn. 1559. . - TE | Br 
DCLXXXVIII. Pp. Ih. 16. Bl. 13. 4: 
falggrat Friedr. IT}, ergenhändige Bemerfungen 
über ferne Kleinode 20. 160. "Abrechnungen mis 
dem Goldſchmidt rc betreffend. | 


‘ 
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DCLXXXIX. Pp. Ih. 16. Bl. 154. 4: 
57 Heine .Schriften von M. Luther und Andern, 
meift Briefe. 


DCXC. Pp. bi 16. Bl. 240. 4.: Eigen: - 
haͤndiges Gebetbuch der Pfalsgräfin Etifaberh. 
Diele Gebete darin hat fie felbft gemacht. 


DCXCI. Pp. Ih. 16. Bl. 81. 4.: Katender- 
umd Unterricht im Mondeslauf umd der Chrono⸗ 
logie, - Bl. 26 ſteht: 


Ach gott was lidens der hat 

Der mit touben frowen vmm gat 
Ach gott wie wol ed im ant 

Der zu rechter zit von in Tat. 


mir Tabellen ꝛc. Am Ende zum Theil lateiniſch. 


DCXCH. Pr. Ih. 16. BE. 45. 4: „Ver 


zeichnis herrn. Heinrichen. Hafen. Anzeige. des, 


Sinterims halben. oder den. 27. tag Janus 
ty, Anno. 1549.“ 


DCXCIII. Pp. 36.14. Bl. 41. 4.: 1) Anf. 
mangelhaft. Ein Gedicht von der Natur, unter: 
miſcht mit Geſchichte, Fabeln, Scholaſtik, Moral, 
Erzählungen aus dem A. und N. T. ꝛ⁊c. durch eins 
ander. Mit vielen niederdeutſchen Re 
men. Anfang: 

Gramatica dy lert 

buchſtaben ſillaben vnd wert 

Daz ich daz latin ſte vorſert 

„ von fprochen dy nicht regil han ꝛe. 

Ende: Ä 
‚Der ich euch hy befchenden han’ 
gentzlich gar-berichte 
wer eud) bas off ter trewine ban geleytin tan 
naturlich volgyt ſeynem ezawme 
ir loſſit meyn getichte. Amen. 
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2) Bl. 29. Ein Lied auf dag Zehucinn⸗ in 
8 zeiügen "Strophen. Anfang: 
Dauid den blig dy fint worden wãr 
Noch meyſterlicher lere 
Wy das ſich got vorſloſſen höt 
mercket yn eyne iuncfröw here x. 


Ende: 
vnd helft myr wigen myn kindelin 
daz is nicht weune ſo ſere. 


3) Bl. 30 h. Ein moraliſches Gedicht, deſſen 
Abſaͤtze mit den auf einander folgenden Buchſtaben 
des Alphabets anfangen. „Anfang; 


Ab c du kynder weiten 
Dorch des villin daz fü teten ꝛt. 


sam : 
Die er ee Te it 
Noch der gebort iheſu erift, 
Vollic driezen hundert Jar 
Vude eyn vnde czweneik hüf und dar 
Got herre an der engel ſchar 
Das daz geſche daz werde wör Amen. 


4) Dt. 56 b. Gedicht von einem romiſchen 
Kaiſer und der Sibylle. Anfang: 


Bun keyſer ſas ezu rome 
her woſte nicht wer ſin ſchoppfer was 
adir wen her ſolde hethen au 36; 


Ende: 


Die wert hoftu vme vangen. Amen. 


5) Bl. 40 b. Eın Minnelied. Anf.: 
Man horer aber richen fchaf 
von qvinten qwarten ane czal 
octauus ond auch Primus tonus Mfcantiren neh 
Halander Flinget in acutis uff czu mal 
fo feltet lerch in grauibus eyn ſuzen väl 
uff ſpenen donen fidel giget nachtigal 
das ſich in ſemitonen ſüs mutieret 10, 


6) Bl. 41 b. Ein Bericht, mangelhaft. 
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Anfang: | 

Ich quam einis tanid in eyn Hamas 

... eüch vorbas ſagin mild 
ich boyt dem wirt eynen fruntlichen grvi 
ich wolde ruen vnd by ym ſiczczen ꝛe. 


DCXCIV. By. Ih. 16. BI. 70. 4.: Gebete 
der Pfalzgraͤfin Eliſabeth, zum Theil von ihr ſelber 
gemacht. | 


BDCXCV. Pp. Ih. 15. Bl.6g..4.: Anf. 
mangelhaft. Geſpraͤch zwiſchen dem Meiſter und 
hen uber die Geſchichte Daniels. 2): DI. 49. 
Von der Heilkraft des Brandtweins. 


| DCXCVI. Pp. 4: 1) BL. 3. Bruchſtuͤck 

einer lateiniſchen Nativitaͤtſtellerey. 2) Bl. 11. 
Sammlung von ſechszehn altdeutſchen Liebeslie⸗ 
dern des Herrn Nithart, im Aufang und am-Inbe 
mangẽthaft. 15. Ih. 5) Bl. 35. Etliche beſchrie— 
bene Folio-Blaͤtter, unwichtig. 4) Bl. Sg. 
Bruchſuͤcke einer Erdbeſchreibung; von derſelben 
Hand ſind viele Bruchſtuͤcke duch die ganze Hands 
ſchrift zerſtreut. 5) „Aſtrologiſche Aus legung über 
Manns-⸗ und Weibs-Geburt aus dem Ptolomäg 
36. durch Lucam Paumen aus dem Latein Üben 
fegt und gedr. zu Nürnberg 1540. 6) 12 Blaͤt⸗ 
ter, das Muͤnzweſen und das Rheingoldwaſſhen 
betreffend. €. S. 7) Auslegung; eines Pſalms. 
15 3b. 8) „Hye hebet ſich an eyn gute Predig 
Sanctus Ayguftinus ı.* 16 Ih. 9) Berfcie: 
dene geiftl. Lieder, mangelhaft 10.) Verſchiedene 
Bußpſalmen, der. 6te von .der Hand der Churf. 
Eliſabeth. 11) Verſchiedene geiſtliche Spruͤche in 
hollaͤndifcher Sprache. 19:35. 12) Meiſter ſpruch 
von einer Jungfrau, welcher durch ein Kraut die 
Unſtaͤtigkeit ihres Geliebten kund wird (vergl. 
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Anfang: u 
EJIns tageR In einer ſommer auf 
So graß vnnd loub gemuete ir 
Kam ich vff ein wol geziertes felt 
Do vandt ich blnemen wider gelt ꝛc. 
Ende: — 7* — — 
Ba Daß Heiff ung maria die miltter fin | F 
Vund behüt vns dort vor der belle pin. Amen. 
. 13) Der Spiegel, mangelb. ; welcher vollſtaͤn⸗ 
digin No. CCCXIII. 3. enthalten iſt. 14) Vers 
fihiedene Rezepte. 15) „Das Scheiden im Guße 
von Jochim Steinhäuffer, wie erd den Churf. von 
Sachfen gelernt.“ 16) „Die kunſt glaß zu ſchmel⸗ 
Ben vnd gießen, von haugen von wildpurg fims 
merifcher Amptmann.“ 17) Von der Bereifung 
bed Schwefel$ und der Goldmacherey, unterfchries 
ben von Qufas non der. Fluͤe von Augsburg 1556. 
18) Allerley Rezepte, theild mediziniſche, theils 
alchemiſtiſche. = | ne x 
DCCIV. Pp. Bl. 84. C. S. 4.: Zuerſt bis 
DI. 10 diaͤtetiſche Verhaltungsregeln; dann unter 
nachſtehendem Titek: „Kurtze aſtrologiſche oder 
Medicinaliſche Austheitung vnd Taffel des natuͤr⸗ 
lichen Tags wellich 24 Stundt oder Tag vnd Nacht 
zuſam gerechnet in ſich begreifft; item von den 
Planeten; item wie ſich die vier Humores oder 
feuchtigkeitt im menſchlichen Coͤrper nach den pla- 
neten Stunden od. in irrer Herſchung vnd re⸗ 
girung; auch wie die vier. Element, die vier Tri-. 
plicitaet der 18 Himliſchen zeichen gegen einans 
der in Irer aigenfchafft fich vergleihen. Welches 
alled nuglid vnd dinlich ift zu erkennen vnd zu 
underfcheiden die zeitt zu -purgirem, Ader zu laffen 
vnd dergleichen, waß fürtrefflich fein mag zu ers 
haltung -guter- ©efundheitt. Amberg Anno 1573. 
Suly 8. G. Agricola.“ Dann folgen Rezepte; 
und endlich „der Greffin von Sulg Kochbuch.“ 


— zen 933 
DECH. By. Bl. 123. ES. 4.2 1) „Fheo- 


phrasti paracelsı de. vita ‚longa conservanda 
cum appendıce Liber“, in deutider Sprache. 
2) Regimen für den Erber und veithen Herrn 
Georgen Vogler Marggreuiſchen Canzler 1529.“ 
3) Von mehreren Haͤnden zufammengefchriebene 
Rezepte. | Ze F 

DCCXVII. Pp. Ih. 16. Bl. 104. 4. (Adel. 
H. 320): 1). Ein Gedicht in gB zehnzeiligen Stro⸗ 
phen von der Heilſamkeit ber Bäder, gezegen aus 
der Geſchichte einer ſchoͤnen griechiſchen Frau; 
aus dem Latein. Anfang: | u | 
| Es was dort ferr in kriechen lanndt, | 

Ein kouffnian Rich gar wyt befandts Bi 
| Der heit ein ihöne fröwen x. 

Ende: A Hi — 

Ich hof die ſrow wurd auch erwert, 

ee in das gelt Nue halbs verzert / 

. Stück hab berchert , 

Ein gutien bad gejellen. * 
DCCXVIII. Pp. Ih. 15. Bl. 55. 4: Von 
der Zahreskonftitution, meiſt aus MPokras (Hip⸗ 
pokrates) Avicenna u. m. a.; diaͤtetiſche Verhal⸗ 
rungsregeln, in den verſchiedenen Zeiten des Jahres 
zu beobachten; endlich in C. Schr. Rezepte. | 

DCCXXI. Pr. Ih. 16. Bl. 255. 4: „Eine 
feftige erklerung des Finder Catechiſmi.“ Sr Theil. 
1506. . 

DCCXXII. Pr. Sb. 16. DI. 32. 4: 15. 
geiftluche Lieder nebſt gereimten Gebeten von Bern⸗ 
hart Kretihmer. 1907... 20 F 

DCCXXIII. Pp. Ih. 16. Bl. 46. 4.: Gebete. 

DCCXXIV. Pp. Ih: 16. Bl. 106. 4.3 2) 
Gebete bey Kranken. 2) Bl. 32 b. Einige geift 
liche Lieder. 3) 81,56 b. Gebete. 4) DI. 49 
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© geiftliche Lieder Hanfen Aurbe von Amberg an 
den Pfakzgr. Sch. Koflmir und fein Heer. 1568, 
5) 81.55. Erklärung der Verfe ı und 2 mEpist, 
1. Joh. 6) Bl. 78. Verfchiedene Predigten. 


DCCXXV. Pp. 3. 16. Bl. 48. Au: Gebetexc. 


DCCXXVI. Pp. Ih. 1%. DU 52. 4% 
Schwäbifches Lehenrecht, mit Regiſter. j 
Anfang: Hye bebt ſich an Fayfer Farels lehenrecht 
Buch ꝛc. Wer lehenrecht kunden wil, der volge di 
puchs lere. Ende: Hye endet ſich diß lehenrecht puch 
an ſampßtag vor dem Suntag fo man finget Judica 

Sn der hayligen Firchen Su der valten. Anno ic. (14) 
Artihdare sc 


 DCCXXVI. Pp. 36. 14. BI. 49. 4: Die 
goldene Bulle Karls IV. mit Regiſter. | 


‚ Anfang: In dem namen der. heiligen einmütigen 
drinältifait feliglich Amen, Karolus der vierd zc. 


DCCXXVII. pp. Ih. 16. BL. 61. 4: 
Sch Augufin Pantheus von Venedig aldemiitis 
Ihe Schriften. | 
- DOCXXIX. Pp. Ih. 15. BL. 45. 4. (Adel, 
1. 35): .ı) Zwey mordlifhe Gedichte in 7zeiligen 
Strophen (Versart ded Titurel). | 
Anfang: 

Maria magt trowe 

hilff vns von funden nöten ic. 
Strophe 6; 

wes lebt man dem grale 

des nyman kan voldencken ec. 
Das 2te Lied üher die Kraft der Buchſtaben N. h. m. 
d. v., deren Gedeutung aber nicht angegeben wird. 


8) Bl. 6. In derſelben Verbart. Ein langes 
Lied von der Minne. | er 
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Anfang: 
wet er fünfrtlge rew 
gerechtiglich begeren 
erwirbet frode new RE | 
| vnd pettlich per Fan ſelber ſich entwern et. 
Ende: | | 


Ich was der trauten trvetlichen chomen alſo nähen 
Nun Iſt ſy mir verſpunden 
Deß muoß ich ſterben oder Ir günſt ergahen. 


Angehaͤngt find Rezepte ꝛc. 


DOCCXXX. Pp. Ih. 15. Bl. 87. 4.: 1) 
„ Marfilius ficinus florentinus von dem dryfaltigen 
leben.“ 5 Buͤcher, wovon. hier nur eins ift. 2) 
DI. 37. Kalendarifhe Berechnungen in Täbellen 
auf die Jahre 1508 — 1510. 5) BI. 5ı. ., Ay 
hebet an dy gemein bicht: Sf bewerter ſchryfft gu 
rym gefegt 20.“ Beichtſpiegel. 

Anfang: 
| Jeuhe o batmhertziger Her ke. Dr 
Ende: Seriytum et coninletum feria quinta poſt domi⸗ 
nicam reminiſeere. Anno, 14853. | e 

4) SI. 75. Unterricht für einen Pfalzgrafen 
Bent, und Erklärung der Grbraͤuche bey der 

eſſe. 


DCC,CXXXI. Pp. Ih. 16. Bl. 55. 4.: 1) 
Des Dr. Martin Lurher eigenhändig -gefchriebene 
Ueberfegung ded Propheten Sefaias, bis zum Ans 
fang des 05. Cap. 2) 81. 50. Die eigenhändige 
andſchrift des Doctor Martin Luther von der 
arıft: Vermahnung zum Gebete wider die Tuͤr— 
Een (v. 3. 1542), ohne Titel Vergi. Match 
ÄX, Ep. 2741. | 
» , Sowohl dieſe Yutogropha des Dr. Luther, als die 
Übrigen, weiche unfere Bibliothek befißt, ind Die Ma⸗ 
nuſckipte, wornach die erſten Abdruͤcke diefer Schriften 


# | 
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gemacht worden ; wie aus den mit Röthel gemachten 
ezeichnumgen des Sehers ſich fchließen läßt, - 


DCCXXXII. Pp. 35.16. BI. 32. 4. Des 
Dr. Martin Luther Ueberfegung des Buchs der 
Weisheit, von ihm eigenhändig gefchrieben, mit 
vielen gegen Ende roth gefhriebenen Korrefturen. 
Der Titel von Luthers eigner Hand: „Das Bud 
der Weishait Teutſch vertire. “ 


DCCXXXIII. Pp. Ih. 16. Bl. 172. 4.: 
1) Ueber das Abendmahl. 2) DI. 9. 2 geiftliche 
Lieder von Joh. Mathefy. 3). Bl. 11. „Dos 
Vatter unfer zufamen gezogen Auß viti Dietes 
richs Summarien Buchlin ober die bibel.“ 4) Bl. 
14. Michel Kalnbergk's (2) Gedaͤchtnißrede auf 
Joh. Friedr, den Aeliern, Herzogen gu Sachſen, 
an die Herz. Sch. Friedr. den Mittleren und Jeh. 
Wilhelm zu Sachfen. 1866. in Reimen. 5) 21. 
57. Einige Predigten. 6) Bl. 71. Dochzeitliche 
Einfegnung des Pfalzgr. Joh. Caſimir. 7) BI: 
78. Eine Predigt. 8). DI. go. Eine Predigt von 
Tobias Braun. 9) Bl. 109. Auszäge.aus. einis 
gen Epifteln. 10) Bl. 109. Praljgr. Ludwigs 
Klag: und Troft: Lirdlein, ven Georg Hochſtet— 
ter. 11) Öle 111. Aftrologie, Prophezeihungen 
und Aderlaßbüchlein. - a mn. 


DCCXXXIV. Pr. SH. 16. Bl. 194. 4.: 
3) Neujahrspredigt zu Heidelberg von 1580. 2) 
Bl. 11. Leichenpredigt des Barthel Hoffmann, 
auf die Churfürftin Anna zu Sachfen. Gehaͤlten 
zu Seidelberg 1585. 5) Bl. 36: Eine lateınifche 
und-2 deutſche Elegien auf derfeldben Ted. 4) 
Bl. 44 b. Gebete, 5) Bl. 72. Mehrere geiſtli— 
de Lieder, das iſte an den Pfalzgr. Friedr IV, 
und eine Zufchrift Barthel, Hoffmanns an denz 
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felben. 6) Bl. 87. Practica des Michel Elayus (?) 
bis an. das Ende der Welt wahrend. 1543. 7) 
DI. 107. Von der Dereitung ‚der Weine, von 
Andr. Brem. 8) Bl. 129. Rezepte, von Agris 
cola überfegt. 9) Bl. 141. Diefelben lateiniſch. 
10) Bl. 147. Viele Rezepte. 11) Bl. ı8o. Von 
der Zubereitung des Meths. 12) Bl. 185. Aerzt— 
liche Badordnung für Baden im Schwarzwald. 
33) Bl. 187. Nezepte. 14) Bl. 192, Zwey geifks 
liche Lieder. - | z 
DCCXXXV. Pr. Bl. 150.8. S. 4.: ı) 
„Bon dem newen Sndianifchen Baum pauaine 
ſo off franzäfifh und fpannifch Safafras genannt, 
ſampt feinen edlen vielfaltigen Craͤfften vnd Nutz— 
barkeiten auß dem Latein ind Teutſch vertirt Anno 
16580.“ . 2) Rezepte. 5) „Kurtze Verzeichnus des 
Saurbrunnens bey Burkenfeld in der Grauenſchaft 
Sponheim ſein Natur vndt Eygenſchaft auch zu 
was Kranckheiten er dienet. 1875.“ 4) „Der waren 
Terrae Sigillatä& Krefften, wurckung vndt Zus 
gend, vnd wie man fie brauchen ſoll.“ Dann ven 
der Bereitungsart mehrerer Arzneymittel, z. B. 
aurum potabiis Theophili Rosenbaurs; compo- 
sitio olei vitrioli u. f. w. 5) Mepte. 

DCCGXXXVI. Po. Ih. 16. BI. 97. 4.: ı) 
Geſchichte der ı2 eriten Roͤm. Kaifer, von Auſo— 
nius Zanta. leberfegt von Johann . . . (7) von 
Ruffach, nad) der Husgabe zu Parma 1548, und 
Ottheinrichen zugefihrieben.. 2) Bl. 19. „DOrd: 
nung vnndt bevenden deß Salgbronnens zu 
Dffenaw (am Nedar).“ 5) Bl. 44. Rezepte, 
Ueberfohrieben „von der Otthefferin.“ 5)_B1.65, 
Aſtrologiſche Practica für Soh. Ludwig. von Nafe 
au, von Lorenz Frijius, 1550. Das Uebrige 
Rezepte. RR HE — 


23 
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. DCCXXXVIH — DCCXLU. Pp. Ih. 16. 
4. Gebete und Lieder auf die Sonn: und Feyer— 
Zage des ganzen Jahres, von vielen Verfaffern; 
34. B. Andr. Pancratius; Chrifteph Fiſcher; Weit _ 
Diererih; Nic. Hermann ı. 


DCCXLIX. Pp. 35.16. BL 72. 4.: ı) 
Rechenbuch. 2) Bl. 26. Badregeln. 3) Bl. 29. 
Koch- und Rezeptenbuch. Mitte und Ende def. 


DCCL. Pp. 53h. 16. 4. Anfang mangelt. 
haft: Rede an ben Kaiſer über die Religion 
und den Dabf. | 


DCELI. Pp. 55. 16. BL. 50. 4.: 1) Se 
burtsregiſter der Kinder des Pfalzgr. Ludwigs und 
feiner Verwandten, 2) Bl. 4b. „Churfurſtlicher 
Pfaltz Eriftenlihe Confeffion.* Ein geiftliches 
Lied. 3) BL. 10. Nachrichten von Luthers Schrif— 
ten; Berzeihniß feiner deutfchen und lateinifchen 
Buͤcher, Briefe ıc. Ende mangelh. 4) Bt. 35. 
Rezepte. 5) Bl. 39. Gebete umd Lieder. 6) 
DI. 47. Rezepte 


DCCLXIUT. Sp. Bl. 82. C. ©. kl. 4.: 
„Roeßartzney riben zu ehren dem durchleuch⸗ 
tigen, Hochgebornen Fürften vnd Herrn Herrn 
Ludwigen Pfalggraue bey Rheyn 88 durch Mas 
giftrum Ottomarum Stabium der zeit Pfarhern zu 
Kempten Anno 1575 Im Sulio.* Dann folgen 
Rezepte; dann auf Pergament gefchriebene aſtro— 
nomiſche Bemerkungen; ferner einige Gedichte in 
englifher Sprade. | | 


DCCLXIV. Pp. 55. 16. BI. 75. B.: 1) 
Erklärung ded Warerunferd von Hans dem Müns 
Biger. Ih. 15. 2) Bl. 43. Einige Pfalmen in 
Liedern. Der 7gte unterfchriehen von Johann 
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Wilhelm Herzog zu Sachſen. 3) Bl. ar 
Predigt. 

DCELXV. Pp. Ih. 16. Bl. 40: 8: ) | 
Von ber Liebe, von Hans . . , .. (der Geſchlechts⸗ 
name iſt nicht mehr leferlih). 2) BI. ı8. Gebet. 
5) Bl. 22. Barthel Hofmanns Gebet ehe man 
in den Krieg zieht. A) BL. 65. Bruchſtuͤcke eines 
Fatechetifchen — — 5) Bl. 36; 
Geiſtl. Lied in 18 Strophen. 

Anf.: Sch hab meyn fach Gott heym gefict. 
| 6) Bf. 59. Ein aͤhnliches. 
Anf.: Herr Gott dich loben wir. 


DCCLXVE Pp. 53h. 16. Bl. 44. 8. mans 
gelhaft: Verſchiedene Gebete und geiſtliche Lieder. 


DCCLXVII. Pp. Ih. 16. Bl. 238. 8.: 
Katechetiſcher Unterricht fuͤr Confirmanden und 
Gebete. 

DCCLXVIII. Pp. BI. 62. 8.: Memoran⸗ 
denbuch des Pfalzgr. Joh. Caſimir, Reichsange— 
legenheiten und ſeine RE ju den Dugor 
notten betreffend. 


DCCLXFX, Pp. gh. 16. Bl. en 8. 
y„Schies Regifter, was Ih Hertzog Johann Cars 
fimir Pfalggraf daß (15) 85 Ihar mitt aigner 
handt geſchoſſen.“ Bis 1687. 


DCELXX. Pp. Ih. 16. 8: 1) Aller: 
ley theologiihe Exzerpte, dazmwifhen Gebete 
und Rezepte. Behr verbunden und mangelhaft 
2) Gebete in Frakturſchrift. 


DCCLXXI. Pg. v. J. 1671. BL. 8. 12.: 
Gebete für den — Siiedrich ıV., mie 
gemaltem — appen. | 


5 
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DCCLXXIH. Py:. Sb. 16. Bl. 116. 4: 


Aderley Gebete und Betrachtungen. 


DCCLXXIV. Pp. 36. 16. Bl. 52. Fol. 
Auf den Deckeln auſſen gemalte Holzſchn. und 
innen dergleichen, vorſtellend den Herzeg Moritz 
von Sachſen: 1) „Bekhandtnus von hertzog Mo— 


ritz feiner ehrlichen thaten, Auch der Danckper— 


kait die er feinem vetern erzaigt, der Ime bag 
beft gethan hat.“ 2) DI. 4. „Sein beidyt.* 5) 
Bl. 6 b. erses Hainrich von Braunſchweig 
clag.“ 4) Bl.7 h. „Ein ſpruch von ainem hun— 
geringen welffen. verftannden braunfihweng.“ 


5) Bl. ııb. „Ein ſpruch von der Armut.“ 6) 


Bl. 12 b. „Ein ſpruch vom Babft,“ mit dem ges 
malten Bildniß Sulius II. 7) Si. 136. „ Ein 
ſpruch von dem Interim prediger.“ 8) BI. ı4b. 
Wer moralifibe Gerichte, dad dritte von Hans 
Sachs. 9) Bl. 23. Schreiben Marfgr. Albredis 
an 2. Heinrich zu Braunſchweig. 10) Bl. 23 b. 
Ein Gedicht. „Welſchlandt Warnet Teutſchlanndt.“ 
11) Bl. 26. Mehrere Briefe. 12, Bl. 26. Ver: 


handlungen der Fuͤrſten zu Augsburg. 1552. 15) 


DI. 49. Vertrag zwiſchen dem Kaiſer und Me 
Albrecht von Brandenburg. 14) Bl. do bh. Wie 
Albredit von u von den Sranzofen 


Ä abließ 


DCCLXXV. pp. Ih. 16. Bl. 33. Fol. 


Auf dem iſten Deckel zwey gemalte Holzſchnitte, 
der innere Karin V zu Pferde vorſtellend: 1) 


„Erpoftulatien, das ift Flag vnnd verweyß Ger— 
manie des Zeutfchen lannds gegen Carolo Quinto 
dem Kayſer“ ıc. 1545 den 2o. Aug. in Reimen. 


2) „Ein ermanung an die kay. M. des Euange: 


liumbs halben Inn feinen. Erbianden wider pfaf 
fenn 20,“ in Reimen durch einen Eriegserfahrnen 
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Herrn 1546; 3) Bl.ao, „Ein außzug, auf der 
Eronica vonn’den Stennden des Neichd, vnd ers 
gangen Eriegen, Eurglich verleffen. 1947.* in Neis 
men. 4) Bl. 25. „Dife haimliche Anfchleg oder 
practick hat ein Teutfcher, auß dem Welſchlanndt, 
Außs erbermung feines vaterlanndt gehen Yuga - 
ſpurg gefchrieben.* 1546. 5) DI. 29. Anſchlag 
wider Deutichland von Rom gen Augsb. geſchrie— 
‚ben. 1556. nebft 2 Sendbriefen aͤhnlichen Inhalts. 


DCCLXXVI. Pr. 55. 16. Bl. 27. Fol. 
mit gemalten Holzſchn. auf den Dedeln: ı) „Newe 
jeuttung auß der Stat wien, Wie es ergangen 
it mit derhlacht vor ofenn“ x. 1541, 2) BL. 
3. Newe zeuttung von dem Minich feiner graufe 
famen — Handlung Inn Spbenburgen ıc.“ und 
von feinem Tod. 1551. 3) Bl. 11. Erzählung 
der Begebenheiten ın England im Heumonat 1555, 
4) Bl. 25. Wie Joh. Diafius, ein Spanier, 
feinen Bruder um der Religion willen umbringen 
ließ. 1846. - 


.  DCCLXXVI. Pp. SH. 16. Bl. 30. Fol, 
mit gemalten Holzſchn. aufden Dedeln, zum Theil 

Bildniſſe des Herzogs Joh. Friedr. von Sachſen 
enthaltend: 1) Ein gereimter Lobſpruch auf den 
Herzog Joh. Friedr. von Sachſen von Cyriacus 
Schnauß. 16552. 2) Bl. 6 b. Ein Lied von der 
Gefangenſchaft des Herz. Joh. Friedr. 1552. 3) 
BI. 9. „Die Schlacht Johann Fridrich Hertzog zu 
Sachſenn.“ 1547. 4) Bl. 14. Gereimte Erzaͤh— 
lung ven der Loslaſſung des beſagten Herzogs. 
5) Bl. 16. Beſchreibung ſeines Einritts zu Jena, 
und von ſeinem Tod; nebſt zwey aus dem Latein. 
uͤberſetzten Elegieen auf feinen und feiner Ge 
mahlin Tod · 2854. oe. Ob 


534 


DCCLXXVIII. Pp. Ih. 16. Bl. 33. Fol: 


3) Werbungen Karls (V.) von Spanien und Franz 
1. von Frankreich an die verfammelten Churfür- 


Ken zu Frankfurt um die Kaiferfrone. 18619. 2) 
DB. 11. Die Reden der Erzbifchöfe von Mainz 
und ‚Trier bey. diefer Kaiferwahl. 3) Bl. 26, 


Abſchrift der Wahlfapitulation Karls V. 


DCCLXXXM. Pr. Bl. 243. ©. ©. Fol.: 


on dem Steine der Weifen, . 
DCCLXXXIII. Pr. Ih. 16. ©1350. Fol.: 
Tit.: „Kaiſerlichs Kamergerichtd Ordnung.“ Bon 
Joh. Adler. 


DCCLXXXIV. Po. Ih. 16. WE. 47. Fol.: 
ob. Ehrifteph von Morſcheim's Verzeichniß der 


Einnahmen und Ausgaben des Pfalzgr. Friedrich 


IV. vom 7. Juny 1599 an. 


2 


DCCLXXXV: Pp. Ih. 16. Bl. 285. Fol.: 
Notariats⸗Formularien. 


DCCLXXXVI. Pp. Ih. 16. BI 96. Fol.: 
Von dem Einfluſſe der 12 Himmelszeichen auf die 
Geſundheit und die Krankheiten des Menſchen; 
von dem Aderlaße; Beſchreibung beſonderer Krank⸗ 
beiten; Rezepte zu ihrer Heilung. | 


DCCLXXXVII. Pp. Ih. 16. Bl. 116. Fat. 
mit Handzeichnungen: Unterricht in der alten 
Kriegskunſt. 


DCCLXXXVMII. Pp. Ih. 16. Bl. 118. Fol. 
1) Reichskammergerichts Ordnung, zu Nürnberg 
aufgerihtet. 2) Bl. 14, Klagſchrift der Gebrüs 
der von Peulwitz x. gegen Daniel von Feiltſch. 
5) Bl. ıd. Briefexc. 4) Bl. 23 Allerley Brief: 


Sormularien ıc. 5) Yj,52. Formel des Judeneids 
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zu Nürnberg. 1522. 6) Bl. 61. Verſchiedene 
Urkunds, Zermulare. 7) DI. 80 b. Heyraths⸗ 
briefe von. Dr. Hos x. 8) Bl. gg. Die Rach— 
tung zwiſchen Straßburg und. Franffurt a. M. 
von 1412, nebſt einer Urkumde des Raths zu 


Lamsheim von 1481 2. 9) Verſchiedene andere 


Urkunden und Schriften. 


DCCOXCI. Pp. v. 3. 1546. Bl. g1. Fol. 
mit einem Bild und sinem gemalten Kupferſſich, 
dem Portrait Karls V.: Prozepfihriften zwiſchen 
. Hand Brendel von Marburg. Chriftoph" von 
Steinberg und Wolf von Schönberg. 


DCCXCIiI. pp. 35.16. Bl.64. Fol.: Wer: 
ſchiedene Schriften in Sachen deſſelben Brendels 
zu Marburg. J | 


DCCXCHL Pp. 55.16. Bl. 108. Kol: 

1) ZTodtenlifte von Augsburg und Gebete zum Theil 
(Dl. 17) lateiniſch. Wahrſcheinlich von Simprecht 
Kröll geihrieben. (cfr. BI. 2. 28. sg.) Mit res 
Aigiöfen und gefhichtliden Notizen gemiſcht. Ges 
gen Ende von a. 9. 2) Bl. 54. Eine Zeugen: 
ausfage ın einem Augsb. Prozeß. 3)Bl. 64. 
Gebete und geichichtlihe Notizen von Simprect 
Kröll. 4) 179. Hausrechnung des Schaffners 
Sriedrub Roſe. Am Ende eın Lied. 5) Dt. do. 
Allerley Notizen. 6) Bl. 98. Größtentheild Glau— 


—benslehren, am Ende chronologiſche Bemerkungen. 


Berner enthält dieſe Handſchrift viele alte Drude 
‚von einzelnen Liedern tc., nämlich. 1) Bi. 2. Ein 
geiſtl Lied v. „Heinrich Vogther Maler zuo Win: 
pffen.“ 1524. ı BI 2) Bl. 43. Ein Lied auf 
Karls Y. Krieg mit Sranfreih. 5) Bl. 44. Dolys 
ſchnitt von einem Spanıer zu Mailand mır Schrift. 
1917. 4) 81.45, Ein Liebeslied. Unten ſteht: 
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Vrs Sraff. 5) Bl.43. Urkunde des Nuͤrnb. Raths 
über den Zehentden. 6) Bl. 49. Verordnung def: 
felben, die Abfchaffung der Feyertage betr. vom 
24. May ı525. 7) DI. 50. Eın geiftl, Lied über 
die Ehe. 1929. 8) Bl. 62. Ein geiſtl. Lied, in 
Megenbog. Ton. 1525. 9) B1.63. Ein Wappen 
reich verziert, in Holzſchn. 10) Bl. 6g. Ein Lied 
v. d. Armute . 11) Bl. 75. Ein Lied im neuen. 
Ton v. Tornee mit einem Holzſchn., auf der ans 
dern Seite Brucftücd eines Kalenders von 1525 
mit Holzſchn. 12) Bl. 74. Erzählung eıner Ueber: 

ſchwemmung zu Neapel 1553, mıt Holzſchn. 13) 
DI. 81. Ein Lied wıder den weltlichen Schmuck 
der geiftl. Weiber. 1526. 14) Bl. 80. Ein geiftt. 
Lied von M: Lurher, in Noten gefekt. 1524. 16) 
Bl 88. Ein Lıed von König Karl(V.), v. Mar 

tin Weiffe, mit Holzſchn. 16) Bl. 89. Urfun: 
de des Nitterd Benedikts von Wolthaufen. 1517. 
Mi Holzſchn. 17) Bl. go und gı, Zwey Lie 
der vom Buuernkrieg, mit Holzſchn. 18) BI. 
ı22. Ein Fred von dem Dichter Raphael „Sn der 
flammweiß darin man Hertzog Ernft fingt.“ 19) 
Bl. 1.3. Ein geiftt. Lied. 20) Bl. 124. Ein Lied 
von Pavia. Auf der andern Seite ein Bruchſtuͤck 
eines Kalenders mit Holzſchn. 21) Bl. ı25. Ein 
geifttihh Lied von Hans Sache. 1524. 22) BI. 
ı26. Ein Weihnarhislied. Auf der andern Seite 
Kalender. 23) Bl. 127. Eın Lied auf die Refor; 
mation, auf ber andern Seite Bruchſtuͤck eines 
Holzſchn., eine Stadt am Po vörftellend. 24) 
DL. 128. Ein Klaglıed derAirmen gegen die Pfaffen, 
mit Holzſchn. „Oetruct zuo Rom. M. Di sr. ij.e 


DCCXCIV. Ph. Ih. 15. Bl. 8o. Fol. mit 
gemalten Bildern, unvolfländig: Des Bonerius 
Edelſtein. Be — | 
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Die Handſchrift fangt an mit XVI, 10 bis XXIII. 

17; dann folgen XXIV, 22 bis XXVI, 4; hierauf 
XXX, 9— L, 44, mo zwey Verſe hinzukommen, die 
in der Ausgabe von Benecke fehlen: | 


Ich gab nich fur ein meifter vR 

Vnd han gewerfer gar vmm fuß. | 
Dann LI, 43— LIT, 4t; ferner Bruchflüce von LI 
u. Ull febr verflünmelt; endlich LII, 42 —XCIV. 
Auf dem lebten WI. find noch aufgeflebt VIIL,1—-25 
und V, 20—50. XC u. XCl. find in uingefehrter 
Drdnung geflelt, No.LIV, LVI, LIX, LXIV, 
LXVI, LXXT, LXXV, LXXXIu LXÄXXIIT febs 
len, find aber nicht verloren gegangen, fondern abs- 
ſichtlich ausgelaffen. . ' 


DCCXCV. Pp. 36. 15. Bl. 95. geſp. C. 
Fol. Anf. und Ende mangelh., mit Bildern: Der 
Anf.: Dar auf das a gewirtig buch. mit ge» 


leich nach der fatein In dewtſch mol fhreiben. Ende: 


Auch vor dem angeficht der ganben gemain fchluog fant 
pauls und die... . a‘ 


DCCXxCvII. Pr. Ib. 16. Br. 55. Fol.⸗ 
Anfangsgründe' der Alchemie von Georg Gous, 


DCCXCVIII. Pp. Ih. 16.. Bf. 323. geſp. 
€: 501.: „Der fürnehmeften heuͤbtartickel Chrift« 
licher Lehre zeugnus aus heifiger Gottlicher ſchrifft, 
Altes vnd newes Teftaments kurtzlich zuſammen 

gezogen.“ * | 


, DCCCI. Pp. 1) Bl. 1. „Vorzeichnus aller 

meiner gnedigen furſtin vnd frauen bucher (164 ).« 
2) Bl. 17. „Bekumennwon der Greffin von. fale, 
ckenſtein. Verzeichnuß Aller Recept für die Peftis 
lenz.“ 3) Bl. 56. Rezepte. 4) 197 Bl. befon 
ders pag. „ Margaritha Philofophorum vonn dem 
aller haimlichften vnnd Edleſtenn Steine der Phi— 
loſophj durch mich Jonas freuͤdenberg von Bref 


” 


538 


law — aus dem Tatein Inns Teuͤtſch gebracht. ‚u, 
155q.. Ott Heintidien gewidmet, ° 


DCCCIV. Pr. 35.16. BI. 312. Fol.: Brief— 
wechſel des D. Smet, Profeſſors zu Heidelberg. 


DCCCV. Pr 35. 16. Bl 243. Fol: Pros 
zebfchriiten in Herzog Erichs ven Sraunſchweig 
Eheſachen. 1573. 


DCCCVI. Br. BL. 130. Fol.: 1) DL 1. 
geſp. C. Aus der Bibliothek des Pfalzgr. Johann, 
Domprobften zu Augsburg: Reiſe des Sohannes 
von Montevilla, unvollendet. 

Anf.: &o ich von baymen auf fur in dem muet 
das ich wolt farn vber mer zu dem beyligen grab vnd- 
Bu dem gefegeten ertrich.“ | 

2) DI. 47. C. S. Am Anf. mangelh. Medis 
zinifche Heilmittel, ehemals ber Churfuͤrſtin Eltſa⸗ 
beth Gem. Friedrich IV.‘ gehörig, welche eigen» 
haͤndig ihren Namen eingeſchrieben. 


DCCCVIII. Pp. Ih. ı6. Bl. 122. Fol.: 
Verhoͤndlungen zwiſchen dem Pfalzar. Johann u. 
dem Kaiferic. in Sachen der Fürftenthümer Julich, 
Berg und Eleve, v. J. 1591 und 92. - 


DCCCIX. Pp. Sb. 16 Bl. 175. Fol: ı) 
Verzeichniß der Einnahmen, Ausgaben und Ueber: 
Nnutzungen aller Stifter, Klöfter, Preobfteien, Kir 
hen, Höfe x, die zur Malz gebörten. 1564. 
2) Bl. 59. Kleiderrechnung des Pfalggr Ludwig 
von 1576. 5) Bl. 74. Alte deutihe Bücherfatas 
loge der Heidelberg. Bibliotheken. 


DECcKXL. Pr. 35: 14. BL. 97. gelp. C. 
Bei. ‚Adel. 1.36); »Dis iſt a 
der profete.“ 


| 


u. 
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Alte et o kunig Caboer 
Got des gewaltes eraft gebot 
Leben one vrhap dine kunſt 
Vne anegenge begunſt :c. 
Ende mangelhaft: 
Johannes den ich han genant 
Der ſchreip ſu in lattine alſo 
Die geſchrif es beweret do 
In lattin alſo er ed lad 
Der kunig Barachias 
Hies ſchriben alſo er ed fach 
rd alſo mit vprfunde iach 
Der guote man des warheit 
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DCCEXN. Pr. Sh. 14. und 15. Bl. 150.: 
2) „Sie hebt fih an das ander (buch der Aftrofos 
gey) maifter iteffan von meſſana.“ gefv E. Ende 
mangelh. 2) Bl. 13. v. a. H. geſp. C. Anf. w 
Ende mangelh. Attrologie. 3) Bl. 81. geip. C. 
Anf. u. Ende mangeih. Nativitaͤt. 4) Bl. 27% 
geſp. C Aſtrologie des Albuac. Ende def. 5) DI. 
38 Unvolſtaͤndige Fortſetzung der Matirität von 
Mo. 3. 0) Bl, 110. Nativität, Anf. u. Ende 
mangelh. 7) BL 116. geip. E. Anf. def. Eine 
lateiniſche Abhandlung, uͤberſchrieben von neuerer 
Hand: „de fratribus, “ 


DCCCXIII. Pr: Sp. TE Bl. 97 . $el.: 1) 
Alleriey Brieiwechfel. mebeentheis” Augsburger 
Prwatieute. 2) Bi. 84. Erzählung der Begeben« 
beiten in England im Heumonai 1555. Ende 
Mangelhaft. 


„„DCCCKYN— DOCCKXU. Pp. SH * 
Ari. 254. 225. 179. 217 219. 101. Bol: 
en auf dem Reichstag zu urn | 
i. 3. 1566 unter Aaifer Mar IL. 


540 


DCCCXXIV. By. Ih. 16. Bl. 909. Fol.: 
Reichskammergerichtliches gewöhnliches Titular⸗ 
buch. 1540. — — | 


DCCCXXV. Pr. Ih. 16. Bl. 18. A: 
Mralzar. Ludwigs Erinnerungsbuch, allerley taͤg⸗ 
lihe Bemerkungen enthaitend.. | 


DCCCXXVL Pr. 35.16. Bl. 25. 8, ra 
turfchrife mis gemalten Holzſchn. auf jeder Seite: 
Gebetbuch. 


DCCCXXVII. Pp. Ih. 16. Bl. 313. Fol.: 
Reichskammergerichtl. Formularienbuch v. 1540. 


DCCCXXVIII. Pp. Ih. 16. Bi. 192. Fol.: 
Desgleichen. Gedruckte Urkunden von Karl V. 
ſind eingebunden Bl. 36. 47. 64. 76. 87. 8. bo. 
90. 94. 108. 113, 7 140 —4%. 145. 147. 
149. 153, 156. 159. 160. 161. 170 — 79. 180. 
181. 185. 185, 187. 188, 18690. Miande Blätter 
find verbunden. 


DCCCXXIX. Pp. Sh. 16. Bl. 111. Fol.: 
"Seh. Adlers Protokollbuch des Notariats am Reichs— 
kammergericht zu Speyer. 1534. 


DCCCXXXII. Po. Ih. 16. DI. 271. gr. 
Sol. mit vielen gemalten Bildern: „Kalender, 
Tafel der land. Aderlas tafel. des: mondes mittel» 
lauf. vinfternus der Sunnen pnd mond. Tauel der 
Suntagpuchſtaben ıc.. Tauel der beweglichen veft. 
Zauel der czwelff Hewſer. Die Erafft der planeten. 
Ganones oder auilegung der tauel. Die pilde der 
Grad ond Angefidt. Die ſechs vnd dreifiig wilde. 
Die czwelff zaihen. Der Planeten pildnus. Figur 
ber planeten ſtund. Pilnus der vier Complerion. 
Pilnus der vier Element. Figur der ſechtzehen 
winds. Bon den Treumen. Die Sechzehen Rich: 
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ter. Auſerbelte zeit nach dem mond. Waerſagung 
aus zuvaͤllenden Dingen. Vnſer frawen vnd fand 
Joͤrgen geſellſchafft. Figur vom Sieg vnd andern 
Dingen. Geomantia. Von den Czwelff hewſern. 
Natur der-planeten vnd figurn. Dreiualtikait vnd 
wanderung. Was die figurn in hewſern pedeuten. 
Vrſprung der figuren. In was hewſer die figur 
gien. Wan bie flgur get in ein ander haus. Czwelff 
merkliche ſtuͤck. Frag der-czweiff hewſer. Von dem 
gezayde. Von der planeten or. Die wonung dei 
mondes. Auſlegung des Almanachs. Matur der 
zaichen und planeten. Won ber Afpeft in der ges 
main. Bon etilien ſtillſteenden lern. Die Ange: 
ſicht in Beſunderhait. Was der mon tut in ten, 
zaichen. Auferbelte zeit zu ſuchen. Vom plut loſſen. 
Ertzney zu nemen. Seen ond pflangen. Werändes 

rung des wetters.“ 


DCCCXXXIH. Pa. Ih. 16. BI. 98. gr, 
el. mit vielen ſchoͤn gemalten Bildern: „Almas 
nah auf das Far nach der gebuͤrt Chriſti vnnſers 
erlöfere M. De Lij. welches ift ein Schalt Jar. 
dar Inn die gulldin zal ift xiiij. der Sonnen 
Circkel xxj. der Nomer Zinßzal r. der erfi Sonn: 
tags Buchſtab. E. weret bis auf den xxj des Harz 
nungsd. Der annder B. bis zu Ende des Jares. 
Zwiſchen Weihennechten vnd herrn Faſnachtte find - 
ix wochen ij tag. die andern feſt beweglich vnnd 
vnbeweglich zaigt der Calender dar Inn auch des 


Monndes lauͤff. vnnd anndere notwendige aufmer -. 


ckung mit nachuͤolgenden Character oder Zaichenn 
bedeuͤtet werden.“ Auf Befehl des Pfalzgr. Dit 
heinrich verfertigt, und faft eins mıt No. 830, 
nur den Text gegen Ende abgerechnet. | 


DCCCXXXIV. Pp. Fol.: 1) Gruterinna, 
was ſich auf ſein Hausweſen und auf die pfaͤlziſche 
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Bibliothek bezieht. 2) Correfpondenz der Pfalzgr. 
Dttheinrih u. Wolfgang mit Aulderich Zugger. 3) 
Inventarium der Zuggerifchen Buͤcherey. 4) Do- 
mestica Fuggeriana, 5) Nicolai Hammers Pro- 
cessus, 6) Viti Ziegkü et haeredum negotia 
domestica et transactiones. 7) Varia ad No- 
tariatus. officium Spectantia. 8) Literae obli- 
gationum variaruım creditarum pecuniarum, 


9) Verichiedene Briefe. 


DCCCXXXV. Pr. 55. ze: PS 110. Fol.: 
ı) Schriften in Sachen des Hauptmanns Hans 
Brendel von Marburg. 2) Bl. 65. Stammtas 
feln des Defterreichifchen Haufes v. Rudolf F. bie 
Karl V. 3) Bl. 4g,2. Privilegien der Familie 
Zellner uff'm Brandt zu Bamberg. 4) Dt. 81, 
Merzeichniß der Trauerkleider eıner Pfalgaräfin. 
Auf 2 Berg. Bl. 5) Bl. 82, b 2. Inventarium 
des Pfalzgrafen Chriftoph, 1574, webey ein Ka: 
talog feiner Bücher, 


2 DCCCXXXVI. Pp. Sb. 16. Bl. 50. 4.: 

Leonhart Firreis Veſchreibupg des großen Schie— 
Gens zu Stuttgart ım J. 1560, in Reimen, mit 
vielen grob aemalten Wanpen. 


DCCCXXXVL. Yr. Fol.: Verſchiedene Pri— 
vatbriefe mehterer Jefalzgrafen aus dem 16. u. 17. 
Ih. beſonders ven Zr edrih .V und Ludwig VI. 


DCCCXXXVIII. Pp. Fol.: Eorrefpondeng 
des — Profeffers Or. Heinrich mer 
vom Ende des 16 und Anf. des ı7. Ihrdts, im 
deuticher, frauzöiſcher, lateiniſcher, gröfivenrbeuls 
aber in hollaͤndiſcher FAN (ehr — ge⸗ 
ſchrieben. 

DCCCXXXIX. By. Sp, 16. Fol.: Aller. 
ley Eingaben gan die Pfalgrafen und Eanif 
ten der Pidiriden ai 
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DCGCHL. Pp. Ih. 16. Fol. Verſchie⸗ 
dene theologiſche Schriften u., zum Theil po⸗ 
Iemifhen Inhalts, oft defekt, und manches in 
Reimen. Rn: 2 | 

DCCCXLI. Pp. 36. 16. Fol.: 1) Verſchie⸗ 
dene Briefe der Familie Corput, theils hollaͤndiſch, 
theils franzoͤſiſch. 2) Jura Jacobi Hohermüte, 
Prozeßſchriften. 


DCCCXLII. Pp. 3b. 16. Fol.: Verſchie⸗ 
dene politiſche Verhandlungen und. Korreſpon⸗ 
denz⸗Nachrichten zu Ende des 16. Ih. | 


DCCCXL III. Ein Fascikel vieler aſtrologiſcher 
und aichemiſtiſcher Abhandlungen alle, mangelh., 
nebſt vielen einzelnen Blaͤttern. 2 


DCCCXLIV. Pp.: 1) Bl. 1. Xylanders 
eigenhaͤndige deutſche Ueberſetzung des Plutarchi— 
ſchen Buches von der Ehe, auf die Hochzeit des 
Pfalzgr. Joh. Caſimir, 5 May 1570, dem es 
gewidmet iſt. 2) Bl. 11. 15 Ih. Aſtrologie und 
Wahrſagerey. 5) Bl. 665. Desgleichen. Iſt ver⸗ 
bunden, bie ı@ erften Blaͤtter gehoͤren an's Ende. 
4) Bl. 91. Desgleihen. 5) Bl. 95. „Reao- 
 ]Jutio duodecim annorum Juxta Astrologiam. 
naturalem et artificialem, quorwm primus est 
annus (ı5)58.“ 6) Dt. 105. Prognoftif des 
Wilh. Phrys des Altern von Utrecht, in’d Latein 
und Deutfch Überfegt. 1858. 7) Bl. 116. Aſtro⸗ 
Yogifhe Bruchftüde 8) Bl. ırd. Von 2 Hän« 
den. 14 Ih. 869 Verſe aus dem atem Theile des 
Nibelungen Liedes, nämlid von V. 5007 bis 
5422, dann von V. 6252 bis 6448, ferner von 
B: 6562 bis 6770, endlich ven B. 9296 Bid 9276. 
Die Blätter ind aber fehr verbunden und zerftreuf. 
Dies Bruchſtuͤck ifb ohne Strophenabtheilung: ge 
ſchrieben, auf dickem Papier. 


- 
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Anf. dee XXVI. Avent: Auent. Wie Gelpfrat 
erſlagen wart von Dancwatt. ““* 
Da fie nuo waren alle komen vf dert ſant 
Der kuonig begunde fragen wer ſal vns durch daz lant 
Die rechten wege wiſen daz wir yt irre varn 
Da ſprach der ſtarke vorker daz ſal ich eine bewarn, 
Nuenthaltent vch ſprach hagene ritter vnd knecht 
Man ſal frunde volgen fa dünckit iz mich recht 
Vil vngefüge mere die dün ih vch bekant 
Wir in komen nummer mere wieder in der bürgonden [ant. 


ont. xXV IT. fängt mit V. 6613: alfo an: 


„Unentüre. Wie fie zu Bechelar quamen.“ 
Da gie ver marggrane da er die fraüwe inuf 
Ein wip mit finer dochter vnd ſagit iz in zu hant 
Die vil lieben miere die er hat vernemen- 
ns. in vch fraüwe brüder dar zü huſe ſolden fonımen x. 


9) Bl. 135. Bruchſtuͤck eines Gedichte " 
Grietrich ben Nothbart. 


Anfang: - 

Vf den felben ſchwelen fin 

Zwen aros auldin 

Zu yedem apfel zwen karfunckel 

Die fine die nadır fo tunckel 

Man aefadı wol vberal 

Bon: nrem ſchin yn dem fal ic. 
Ende: | 
Dis. puch iſt tichter , 
Vnd heißet owalt der fchribär 
Got Ringe all vnßer Shwär 


Anno 4478. Explicit hoc’ totum Infunde da mychi 
potum. 

10) Bl. 151. „Index Scripturarum diver- 
‚sarum quae in quinternionibus Separitis ante 
pateutes, nunc in volumen unum er alte- 
rum. compactae sunt.“ 


DCCCXLVI. Pp. Sb. 16. et: Inden⸗ 
‚tarien pfaͤlziſcher Hausgeraͤthſchaften, Rezepte, 
Rheins und Landzoll-Einnahme der Pfalz; von 
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1546; Alles verbunden. und mangelhaft. Am 
Ende ein Iatein. philofophifcher Tractat. . 


DCCCXLVM. Pp. Ih. 16. BL 41. Fol.: 
Formularienbuch fuͤr's Geſchaͤftsleben. 


IV... Srangöfifche Handſchriften. 


MDCCCCLAXIX. pp. Ih. 14. geſp. €; mit 
fehr verzieren Anf. Buchftaben und vielen. Bignete 
ten, 34 DI. Fol.: Ein allegerifhes Gedicht von 
der Pilgerfahrt des Menfhen durch das Leben. 

Anfang: 


A ceulz de ceste region. 

Qui. point. ni. ont de mansion 

Ains y sont tous com dit S. Pol 
Richèé pöure sage et fol. 


Ende: ... | 
Que chascuns prenge tel chemin 
Quil puist venir a bone fin. 
Cette in est le guerredon. 
I la remuueration. 
De la joie de paradis. 
Que donist divx as mors et’ as vis, 


men, 

Explicit Ze pelerinage de vie humaine. 

"Die in der Mitte der Handfchrift oftmals und auch 
am Ende gemalten Wappenſchilder beweilen , daß fie 
für eine franzöfliche Prinzeß gefchrie_en wurde. Wahre 
ſcheinlich it diefe Dandfihrift der erite Theil des großen 
allegorifchen Gedichts , welches der Ciſterzienſer Mönch 
Wilhelm von Guilleville zwiichen den Jahren 1330 und - 
1358 verfaßte, und wovon die beyden andern Theile 
le Pelerinage de l’ame sortie du corps ou la vie 
‚a venir, und la Pelerinage de Jesus Christ ou 
la vie de Notre Seigneur enthalten S. Simonde 
de Siısmondi de Ja Litidraiure du midi de l’Eu- 
rope, T. I. ©. 309. 


CCCGBLIV. Pp. Sh. 14 oder 15. Bl. 50," 4. 
(Adel; I. 97)* 1) 8. 1: „Cy commasice.le 
liure des quatre dames.“ Lnterhaltungen des 
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Dichters in einſamer Gegend mis vier Frauen über 
die Liebe. Anfang: | | 
- Pour oublier melencolie 
Et. pour .färre chiere plus lie 
Vng doulx matin aux champs yssi 
On mois. de may quamours ralie etc, 
2) BL: 45. Ein ſcherzhaftes Liebesgedicht in 18 
achtzeiligen Strophen. Anf.: | 
Auant que j’aye ose la plume prendre 
A. vous escriver aucun petit dictier. 

-3) Bf. 47 b. Ein lateinifher Brief von nicht 
erhebtihem Inhalt, überfchrieben: Resporisio Ja, 
ad (das folgende Wort ift unleferlih). 4) Bl. 
49. Bruchſtuͤck eines franzoͤſ. Gedichte, wie es 
fyeint, einer Hymne an die Mutter Gottes. 

CCCCLXXXIV. Pa. SG. 15. Bl. 194. 4.: 
Sranzöfifhe Usberfegung von ded Boethius Trö⸗ 
ftung der Philoſophie. Anfang: | 

On dixiesme on de mon dolent exil 
Apres maint deul et maint mortel peril 
Et les dangiers quay iusquez ci passes, 
Dont iay souffert graces a dieu asses, 


V. Englifche Handfchriften. 

LXXX. Pp. Bl. 32. Fol.: „The offices of 
England collected in Anno 1608. Ein Ra: 
menverzeihniß der damaligen Englifchen. Staatss 
und Hofbeamte, nebft Angabe ihrer Befoldungen. 

CCCCLVI. Pp. Ih. 17. BL. 15. 4.: (fehr be: 
ſchaͤdigt): Thetears oftime. Ein Trauergedicht, vom 
Thomas Rybbert dem Churf Friedrich V. überreicht, 
„wishing a place of lesse sorrowe and more 
happines vnto your princely selfeand Progeny.“ 
N Herr A. Butfch von Bruchſal, Stud. Med. , hatte 


die. Güte, Die. deutfchen medicinifchen Handſchrif⸗ 
ten aufzuzeichnen. | | 





$Ar 


Bruchſtuͤcke der Legende vom heil, Georg. 
(©. oben ©. 303.) 


Bekanntlich ließ zuerſt Sandvig in dem Lec- 
tionum Theotiscarum Specimen (Kopenh. 1763. 
8.) diefe Bruchſtuͤcke, nad der Roßgrund Langes 
beckiſchen Abichrift, mit einem Commentar druden; 
und diefes Specimen nahm Nyerup in feine Sym- 
bolas ad Literaturam Teeutonicam antiquiorem 
(Kopenh. 1787. 4.), S. 411 — 458 vollftändig 
auf. ©. v. d. Hagen und Büfding lit. Grundr, 
XXIX. XXX. Ich theite bier die von meinem 
jungen gelehrten Freunde, Herrn Dr. Mone, ge: 
machte Abſchrift mit, weil fie theils einige Fehler 
der obigen- Abbriücke verbeffert, theild die Bruch— 
ſtuͤcke vervolftändigt ; und zwar gebe ich die Bruch» 
flüce ganz getreu nady der Anordnung der Hands 
fchrift, alfo ohne Versabtheilung: | 

Gorio fuor ze male mit mikilemo ehrigo. 
fone dero mahrko. mit mikilemo fholko. fuor er 
zedemo rinhe. zeheuihemo dinge. daz thin uuaf 
marista. ghotoliebosta ferliez cer uuerelt rhike 
keuuan er ihmil rhike. da zketeta selbo der mare 
crabo. georio. dho. fbuonen, inen allo kuningha 
fomane hoa uuolton ‚fi inen ehrkeren ne uuolta 
ernef ohreon ehrte uuaf daz georigen munt. ne 
ohrter inef fheg ih guot nuber-al kefrumeti def 
er cekote digete daz ketota felbo fancte gorio 
dote ilton. inen fare zedemo- karekare dhar met 
imo do fnorren cehuigila. de. fkonen dhar f - (un- 
‚den. Sarıdvig.) ce wei unib kenerier daz ire litb 
dho uuorhe er fo — imbizf (?) in frono. daz. 
ceiken uuorta. dh — io ce uuare (/ol: 201 a) 
Georio dodi gita. min DRuhtin al giuuereta def 


— 
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gorio zimo digita. den ftumben dhet er fprekenten. 
den tohuben, ohrenten. den pilnten det er fehen- 
ten. den halcen gahn’enten. ehinfuhl ftuonta nehr 
.. . gihce (manige Sandvig.) ihar. dhaf pfahr 
dher. lohb.. ſhar. daz. zehiken uuorheta dhare. 
Gorio ce uuare. boecghontez dlhier rike man file 
ahrte zurenen, tacianuf nuuoto zuhrentzer uunter 
dhrate. ehi quwaht Gorio uuari ehin choukelari. 
iher er gor:nen (?) fhaen ihezen huuf zie en. 
ibezen. fhlaben, mit uunter. uuaf fho. fuereto, 
dhaz uueiz, ihk. dhaz ift aleuuar uhf. fher Nuout 
fihk_ goriio dhar prediio her dhar dhie ehnidenen 
man. kefhante gorio. dhra ahrte frham. beghon- 
tez der rhike man filo ahrto zunren do ihez er. 
goriion. binten ahnen. rad. uninten ce uuare fha- 
gehn. ihk zef ihuu. fhie praken inen en ce nuui 
daz uuez. ihk. daz ift. ale uuar. uhf fher: ftuont. 
fihk. gorio. dar. uhffer: .ftuont. ſihk. gorio. dar. 
uuola dar. dhie ehidenen- man. kefhante GORIO, 
file frham. do ihez er GORION fhaen. ihezen. 
harte fillea. mango ihez en muillen. ze puluer al 
uerpernnen. man uuar. fhan. in den. purnnen, 
er uuaf faligker fun. peloton fi der ubere fleine. 
inihkil. meGine. beGonton fi nen umbekan. 
jehzen. GoRien. uhffher. ftan. mihkil. a ..eta 
es... fo her iotuoht uuar. -daz uuez. ihk. daz 
uuez i(hk daz ifla-)leuuar uhffher ſtuont fihk 

GORIO dar un p..... dhie ehidenen man. 

kefahnte. GORio file farm (fram?) ...»..» ühk, 

Gorio-dar..uuhf. yfanr der uua ebe. fha....-»- 
ten man. uhf, ihez er. flanten. er ihez cen dare 
eimo .‚khaen. hiezen. fhar- fpreken. -Do feGita 
d. z ub-et ibz Ih bet imo Gelouhet ehz quuat 
fouuanne ferloreno  demotiufele. al pra- o Gorio 
daz cu. unf felbo fce Gorio .. do G(a?).et ze 
dero kamcro ze dero .chuninginno. peGonher, 
fhieleen begonta fhin ef.. ohren. elof fandra. a 
fi uuaf.. ... ka. [huhta fat imo (E?) tun Jen 
ihro slang fpe. . . Si.fpentota, iro c(t?)rifo dar 
daz. ibi fu fa manec jahr fo (n) euuon uncen 
euuon [ho fe engnadhan daz er-e---ta felbo 
dero fee Gorio. Gorio vbob_(?) dhia. ahin- uhf 
er bibinota (?) abol(b?). Gep?)ot er — 
den ehlle unht do fuer er far enab cur... .ihn. 





‚tt... Bu Seite 847 . | 
+ Erf, ald der Abdruck diefer Schrift größten: 
theils vollendet war, erhielt der Werfaffer: aus 
guter Hand die nachftehende Note Sr. Dur. 
Jaucht des Fürften. Hardenberg an Se. Eminenz, 
den. Herrn Garbinal» Staatäfecretair. Confalvi. 
-MWir theilen dieſes merkwürdige Aktenſtuͤck zur Vers 
wollſtaͤndigung unfrer Nachrichten. hier noch mit: 
BLa demände’formee par Sa 'Saintete le 
"Päpe de recouvrer les mönumens d’art que 
la force des armes avait 'ravis à Ses Etats, 
a excite toute la sollicitude des Puissances 
alliees, et Sa Saintete ‚sera déjà instruite 
'quc Ses reclamations ont obtenu le succes 
le plus complet. La plüpart des marbres, 
tableaux et'manuscrits, enleves a la ville 
-de Rome et a l’Etat Romain, se trouvent 
'entre les mains du Commissaire du St. Pere, 
et ceux qui’restent encore continuent à lui 
etre remis. Si les Puissances alliees se sont 
cru engagees par les considerations genera- 
les les plus importantes à donner cet exem- 
2 len de justice; et à ne point souf- 
rir que des’objets qui tiennent immediate- 
ment a FPhonneur et ä la culture des nations, 
qui -fürment leur. patriinöine le plus cher, 
Ä =. 


550 
et sur. lesquels le droit de la guerre ne de- 


'vrait jamais s’etendre,, restent la possession 
d’une seule qui s’en etait emparee injuste- 
ment. Elles ont Eprouve en m&me iems 
une satisfaction bien particuliere d'avoir 
pu temoigner par-la a Sa Saintete le Pape 
eur desir de proteger Ses inter&ts ‚et I 
seconder Ses vues, i 
Dans la confiance certaine de pouvoir 
compter sur un retour- dgal de ces senti- 
.mens de la part de Sa Saintete, Sa Majeste 
le Boi de. Prusse: se trouve dans le cas 
d’appuyer conjointement avec Sa Majeste 
FErmpereur d’Autriche aupres d’Elle une 
reclamation egalement fondee sur les prin- 
cipes d’une. justice. et d'une dquite evidentes. 
 L’Universit6 de Heidelberg posseda an- 
'eiennement une. Bibliotheque extrömement 
'ziche en liyres inprimes et; en, manuscrits. 
Les troupes Bavaroises en. occupant en ı622 
la, ville, siemparerent aussi. de: cette .col- 
lection;, et queiqu'elle n'appartint point 
au. Gouverngment, ‘mais & um Corps litte- 
zaire fonde sous. l’autorisation du, Saint Siege 
m£me, l’Electeur Maximilien. en fit cadeau 
au, Pape Gregoire XV. .Leo. Allatuus, sa 
vant celebre de ce tems, vint eamme Gom- 
missaire du Pape à Heidelberg, et la Bi- 
bliotheque fut transportee à Rome, ou elle 
forme, sous la denomination de: Bibliocheque 
Palatine, une. paztie de celle. da \V,atican. 
L'Universite.de Heidelberg , desirant depuis 
longtems de reeouvrer-ce quelle n’a: jamais 
cesse de regarder gomme: sa prepriete légi- 
time, a reclame dans. le moment actuel, 04 
plusieurs. Etats, et nommement telui de 
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Rome £prouvent les effets salutaires d'une 
justice generale, Lappui du Roi de. Prusse 
et, de. !’Empereur d’Autriche, et Leurs Ma- 
jestes ne sauraient Se dispenser de la lui 
accorder, vu les devoirs que Leur imposent ° 
les rapports qui unissent tous les Princes 
die Y’Allemagne , et l’interöt qu’Elles pren- 
nent à l’'benneur national et à un &tablisse- 
ment litteraire qui appartient aux plus am- 
giens et, aux. plus celebres de l’Allemagne. 
-  Le-Soussigne Chancelier d’Etat de S. M- 
je Roi de Prusse est expressement charge 

ar les ordres du Rei de s’adresser pour eet 
effet a $S. E. Mgr. le Cardinal Consalvi, Se- 
‚eretaire d’Etat de Sa Saintete, et de Lui 
faire les plus vives instances pour obtenir 
une restitution à laquelle Sa Majeste attache 
le plus grand intérôt. I lui serait facile 
d’entrer dans la discussion des titres qui 
justiient la demande de; l'Universite de Hei- 
delberg., de s’etendre sur- l'injustice de 
Facte hostil; qm deplaga la propriete parti+ 
euliete d’un.etablissement entierement dtran- 
gex a.la.guerre, d’examiner si le laps de 
tems pouvait rendre: legitime :une passes- 
sion qui ne l’etait point. dams son: :origine; 
Mais il prefere infiniment. de: s'en remettne 
uniquement à l’amour de la justice dont Sa 
: Samtete a donnetant et de si eelatantes prew 
, ves. Les. deux Souverains qui: s!interessent 

à cet objet, seraient encore plus; satisfaits 
de reconnoitre dans la restitution du depot 
litteraire qu'on reclame:, un: noureau tex 
moignage,. infiniment precieux à leurs yeux, 
des sentimens .de Sa. Saintete envers Eux. 
Le Soussigne se horne seulement à obser- 
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‚ “yer ‘que la-Bibliotheque Palatine consiste 
. "pour la“ plus grande partie en -d’anciennes 
Poësies Allemandes manuscrites, aussi étran- 
'geres par la'langne/'que peu interessantes 


Fvpar leur contenu au,pays ot elles existent 


‘A present, tandıs qu'il -serait de la plus 
‚grande importance , m&me pour l’etude de 
la langue , de rendre a l’Allemagne ces mo- 
'numens precieux deson ancienne litterature. 

Le Soussigne prie $. E. Mer: le Gardi- 
«nal Consalvi de porter le contenu de cette 
- note a la connoissance de Sa Saintete le 
_ Pape et d’agreer etc. etc. et 

Paris le 31. Oct. 18165. 


: (Aus Verſehen ti: ©. 349 folgende Nummer aus 
gelaſſen worden. ) we | 
CXVI. Pp. Ih. 15: Bl. 71. Bol; 1) Res 
Hifier und Vorrede des Buchs ber Trottula, über 
die Krankheiten der Weiber, auf den 3 erften un« 
gezählten Blättern. :2) Bl. ı (4). „Her Inn 
findt man nad ordnung. des A. B. C. aller handt 
fachen fo Im Straßburger Biftum beideen, auch 
zw welder zeit, befchrieben vnd fabt alſo an von 
unferm vatter Adam.* Alphabettiſche Geſchichts— 
notizen fürs Elſaß bis ins 15. Ih , bi Bl. 10 h. 
Dann fängt die fortlaufende Geſchichte an vom J. 
1456. 9 Bl. 18. „Nadivelgende Cronick han 
ih Eucharius arkt eyn Yuraer zu Weyſſendurg 
gefihrieben und gemacht In dem Jar da man zalt 
nach Ehrifti geburt Mecccr! Zara! Vorzuͤg⸗ 
lich Weiſſenbürg und das Unter Elſaß betreffend. 
Ben derfeibin Hand wır das Vorige, Ä 
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